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Die Oberlau tti che Ge ell chaft
der Wi  en chaften.)

Ein Gruß 3u ihrem jährigen e téehen.
Am 21 April konnte der älte  E Uunter den noch vor

handenen deut chen Provinzial -Ge chichtsvereinen, die ber
Ge ell chaft der Wi  en chaften, auf das 150 ährige

Be tehen zurü  licken Die allgemeine Bedeutung der
Ge ell chaft  owie ihr be onderer Wert für die kirchenge chicht—
liche For chung rechtfertigen Es, auch Iin un erem Korre pon
den  6  blatt die es Ereigni  es U gedenken und her  lichen
Segenswun ch 3 entbieten

Ein gei tiges Leben War nach Beendigung der
Kriegswirren In dem letzten Drittel des 18 &  ahrhunderts
In der  chon immer für Gelehr amkeit und  chöne Kün te auf
ge chlo  enen Ober ent tanden In  * Görlitz von
Juni  5 1735 bis ktober 1785 (ktor des Gymna ium
Augu tinus Chri tian Ttedri Bau mei ter, Eern Anhänger
der Wolfi chen P  ophie, Eern bedeutender Gelehrter owohl
Wie ein vortrefflicher Sehrer.“ In Lauban wirkte der Retk
tor Bauer, ein Schüler Erne tis, Uunter dem In Leipzig die

Ara der  äch i chen Philologie Erblu WDar. Leipzig var
wieder wie lten Zeiten die Hoch chule der Oberlau i
geworden. Der et rne tis, Gott cheds, Gellert  S U 9e
altigen influß. Die En  ehung Eeiner gelehrten e e  2  2

Dar Urchau ni fremdartige Vereinigungen von

N  (eue  8 Lau i Magazin (N M.) 9, ., 165 ff.,D 409 ff., 80, 258— 269, 1, 193—200, 83, 265—272, 289— 290,94, 205—213, 2 Dr VN  echt, 150 Jahre Oberlau itzi cher Ge 
ell1929   chaft der Wi  en chaften, Wegwei er V 1779—1928, Fe t chrift

2) Programm 3ur ete de 3001 Jubiläums de Gymna ium
1865 von Dir. Schütt und Dr Struve
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Freunden der Wi  en chaften dTren un Bautzen, Lauban,
Zittau, Görlitz noch Vvor dem  iebenjährigen Aie nt tan
den. E i t aus dem I manchen Krei en vorhandenen Be
ürfnis, dieAnr der Univer ität aweiter
zubi  en und gUum der Heimat und de Vaterlandes
3uU verwerten, ver tehen, ern Dir. arl bb
Anton auf Ober  Neundorf, wů 3u Görlitz, Uunter dem
4. März 1779 an Adolf4 von*auf Meffers
dorf  chrieb „Nüh bin auf den Einfall gekommen, ob ES nich
anginge, ene tätige gelehr Ge ell chaft 5  U  tiften, wie  ie
der Herr DIn Born In Büheim errichtete Scho hab' ich
dem Lru von achman auf Königshain meine Ge
danken mitgeteilt, den ich auch,  obald als Friede würde,
bereitwillig fand komm' ich auch mit dem nämlichen
Antrage an Ew. Hochwohlgeboren Uund wün che Ni mehr,
al daß auch —  —  H ich ent chließen möchten, beizutreten.“ Man
neigte U eifriger Betreibung der Wi  en chaften, man wollte
durch gemein chaftliche Tätigkeit dem Vaterland recht nütz
ich werden, man hatte auch den Wun ch,  ich  elber fortzu 
ilden
( Antons) i t der eine Begründer der Ge ell chaft ge

nannt. Er Wwar 3u Lauban anm 92  EE Juli 4— al  S  8 N eines
bemittelten Kauf und Handels  erren geboren. Vorgebi
3u Leipzig, ausge tattet mit den be ten damals gepfle
Umgangsformen,  ich 1774 Görlitz als ausübender
Rechtsanwalt niedergela  en, aber viel mehr  einen
wi  en chaftlichen Neigungen als  einem eru Er var

Rechtsgelehrter, Germani t,  lawi cher und wendi cher For
 cher, b  0  9  ich mit der allgemeinen Sprachkunde ud
Sprachphilo ophie, mit —  — Ge chichte,  chrieb ene auf ein-
gehenden und  orgfältigen Detailfor chungen beruhende Ge
 chichte der eu  en Landwirt chaft, trieb Münzkunde, 10
verfaßte noch 1815 eine politi che Denk chrift. Wohl all  4  9
Gei teswi  en chaften augßer eligion, Philo ophie und Kun t
haben ihn Iin An pruch genommen. E nimmt nicht Wunder,

Eerne Per önlichkeit erarti weitumfa  endem
Gei te da  S Bedürfnis hatte, Per on 5  U Per on Angu 
.  ich Anregen U la  en und mit Gleichge in  en un
Engere gei tige Arbeitsgemein chaft 3u reten.

Die Antwort des Herrn von ersdor auf Antons An
erging Aam 7. M  0  4  6— Es hieß In ihr: „Daß

Ew. den Einfall haben, eine tätige gelehrte Ge ell chaft 3u
 tiften, —4— mich ungemein. O ich ohl  elb t hon einige 

1802 Kai er ranz eadelt N M  (. 94, 207
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mal auf eine dergleichen Einrichtung gedacht habe,  o i t doch
die er Gedanke wegen der dabei vorwaltenden wierig
keiten uie  o ern geworden, als 2410  2  Ee  S  V— durch X  Q  5hre Uf
munterung wird. Mit dem rößten Vergnügen ver

 preche ich meiner eits Alles Mögliche beitragen 3u elfen,
daß 5 Au  ührun kommen möge, auch die er e ell  —
 chaft beizutreten

Damit egegne der andere Stifter der Ge ell chaft,
der Naturfor cher, Phy iker, Meteorologe und Förderer der
Kün tler und Gelehrten Adolph ersdor auf
ieder  Rengersdorf bei Görlitz Er ent tammt einer Ar
Alten Oberlau itzer Familie. (Cboren +  U Nieder  Rengers
dorf am Mär 1744, nicht weniger als 6 Hauslehrern
gleichzeitig gebildet, Student der Leipziger Univer ität, Wwar
H dort der ieblings chüler Gellert  V gewe en. Die er  chrieb
ihm — bei  einem Weggang von der Univer ität „Leben
Sie wohl, edelmütiger Jüngling 5  U Ihrem Glücke, 3Uum
Hlücke vieler Men chen und 5 Ehre de  S  2 Gotte  O, der Ihnen
eine  o Scele egeben und erne  o glückliche Er  0  iehung
ge chenkt Von 70 an mit einer Metzrad in kin
Erlo er he ehend, nahm Traugott Gersdor  einen
ohn i Iu Nieder  Renger  S  dorf und lebte dort llein der
Wi  en chaft. Sein Arbeitsgebiet war Naturge chichte, (eine  2  ·
ralogie, Phy ik Eine auserle ene Bibliothek ent tand unter
 einem Bemühen. V  iel bewundert wurden auch  eine
Mineralien ammlung und  ein für die damalige ei be
deutendes phy ikali che  8 Kabinett

,  — beiden Bewegungen damaligen Gei teslebens, die
philologi ch-hi tori che und die prakti che, Urch die großen
Entdeckungen der hy ik und Naturwi  en chaft befördert,
waren Iin den beiden ftern der zu ammenge 
roffen araus Tklärt  ich auch die zwiefache Richtung,
welche —  — Arbeiten der Be ell chaft wenig tens In der er ten
eit ein  ugen

m 21 Juli 79 an nachdem In der Zwi chenzeit
Anton Satzungen ausgearbeitet worden waren, die die e ell 
 chaft begründende Zu ammenkunft Antons und DIn Gers 
dorfs zu Görlitz lußer dem herühmten Numismatiker,
Archäolog, Kupfer techer, Olmaler und Volksfreund arl
Adolph Schachmann (1725—1789) auf Königshain Daren
noch andere Gelehrte der Oberlau i zugegen. eich an
fangs traten außer Schachmann und den eiden tif
tern noch 17 andere er onen aus den ver chieden ten gebi  —  —
deten erufen der neuen Ge ell chaft bei. Ste erhielt bei der
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rundun den tte Oberlau itzi che Ge ell chaft UT Be
förderung der Natur und Ge chichtskunde,  eit 3. November
1779 Ge ell chaft der Wi  en chaften Iin der Oberlau itz, eit
792 Oberlau itzi che der Wi  en chaften, bi  O 1803
auch Privatge ell chaft,  eit 1803 Kurfür tliche Säch i che Ge—
 ell chaft;  eit 181  wurde die jetzige Bezeichnun  tehend

dach den Ur prünglichen Satzungen Cllte  ich die Ge ell  2
 chaft in 2 a  en, un enne phy i che und eine hi tori che
Darauf wei auch das dem Herrn Schachmann T·
fundene Siegel ein blühender —  O  rangen  5  *  weig mit 2 Früch
ten neb t der Soe: Lusatiae 8 und der Unter—
 chrift IN uno0. Im Jahre +7  91 vurde die e Einteilung auf 
egeben Man vereinigte  ich Au der Bearbeitung aller Ar
ten wi  en chaftl  er Gegen tände, be onders  olcher, welche
auf die Oberlau itz Bezug haben.“ Als 10 April —811
die rnithologi che, eit 23  3 Naturfor  ende e ell chaft ge
nannt, 3 Görlitz gegründe wurde, nahm  ie der Ober
au itzi chen Ge ell cha die anfangs aufge tellte Verpflich

die Natur der Oberlau itz 3u erfor chen, mehr und mehr
ab. Eben o übernahm der 18  0 gegründete Gewerbeverein
eine Reihe D.   g  en Im letzten Viertel des Jahr
hunderts von 1855—1876 Wwar charakteri ti ch die haupt äch
lich durch den Einfluß des Vizeprä identen Dr QAur herbei
geführte Bearbeitung allgemein wi  en chaftlicher Themata
—  —  H ver chwanden immer mehr, von AInfang des etzten
Jahr  ehnts des 19 *X  hahrhundert aufzuhören. 25 der
Be chränkung eigt ich der Mei ter —  — Satzungen von
1866  agten tn ihrem 8 1 „Der Zweck der am 2  41. April 1779
ge tifteten, landesherrli privilegierten Oberlau itzi chen Ge—
 ell chaft der Wi  en chaften 5 Görlitz i t tm allgemeinen:
Vereinigte Pflege des ge amten Gebietes der Wi  e  aften,
owie Anregung und Förderung vi  en chaftlichen *  ebens
und Strebens; im be onderen aber: „Erfor chung und Be  2
arbeitung der Ge chichte, Altertümer und Landeskunde der
Ober— und Niederlau itz.“ Wi  en chaftliche Erfor chung der
Ge chichte und ar der Oberlau itz, da  ich die Ge
 ell chaft uin der Drucklegung Arbeiten als Aufgabe
Hemeinwi  en chaftliche Gebhbiete behandelt  ie Iu Vorträgen,
Iin Darbietung guter Bücher, uin gegen eitiger Anregung Mn
vornehmer Wei e ohne Gepränge nach außen, Wi  ie In
Tu ter wi  en chaftlicher Arbeit die Ge chichte der Oberlau itz
treiben“, In die em Sinne hat der gegenwärtige ekretär die
Aufgabe der Ge ell chaft gezeichnet.



Die Oberl   i Ge ell chaft der Wi  en chaften

Die äußere Entwicklung i t mancherlei Wech el Uunter
worfen gewe en. Kaum uns Leben gerufen, er chlaffte die
Ge ell chaft —4—1  4 ihre Be trebungen ruhten Urch die
ra tlo e ätigkeit de  S unermüdlichen Anton rwachte  ie

Uun. gelangte In den Jahren 90—4804 3u
Ute Da ährige Stiftungsfe t NI 25. April 1804 Dar
der Höhepunkt Dann kamen mi den Napoleoni chen Wir 

wieder  chlimme Zeiten. Die Ge e  h  chlief nach
Antons Worten einen Der Tod de  O wei  —  —
ten Stifters, des Herrn von Gersdorf, am 16 XV  C  Unt 1807,
vurde ihre Rettung Seine reiche Hinterla  en chaft gzwang
3u Tätigkeit Man 808 den Plan, mit der

erne Erziehungsan talt 3u verbinden. Neue Ge  2
fahren rohten uin der eit der Befreiungskriege und vor

allem, Als 1815 die Oberlau itz In den  äch i chen und den
prer eil 65  er chlagen worden Oar Schon wollte
Anton die au  0 weil  ie nach Aufhebung A t
aller Behörden Iin Görlitz U mehr be tehen könne. Da
brachte ein reiben der Kgl Regierung Iin iegr
vonn die un ES N1 N.  n gerich
tet E hi arln? intere  iert uns  ehr mitzuwirken,
daß der Zweck, für welchen die — Ge e der
Wi  en chaften ge tiftet worden, immer mehr befördert und
die an ehnlichen Sammlungen des In tituts nich ver
mehrt, ondern auch gemeinnütziger emacht werden. „Wir
laden —  H er terdur ein, uns zu vörder t he Uta  en
über die ittel zukommen 3u a  en, Urch welche die V  ·b icht
anr  icher ten 3u erreichen  ein dürfte Zwar
Antons Vor  ägen, darunter auch der, die ehemalige ni
E  114 Wittenberg nach Görlitz U verlegen, keiner 3ur
Ausführung. CL da e tehen der Ge ell chaft i t eitdem
Ni mehr In rage gekommen. luch der Weltkrieg und die
Uflation 4—1924,  o ihre La ten auch aren,
haben  ie ni 3u er chüttern vermocht. Hatten noch bis —

Jahrzehnt des 19 Jahrhundert korre pondierende und
ohl auch Ehrenmitglieder überwogen,  o hat  ich nach und
nach das ichtige Verhältnis herausgebildet, daß die wirk 
en Mitglieder Am ahlre  en  ind Im Mai 928 ählte
die re ell chaft Ehren 342 wirkliche, 15 korre pondierende,
zuüu ammen 364 Mitglieder

Für die Entwickelun und den Be tand i t zunã die
wirt chaftliche Sicherheit, we die Ge ell chaft ihren beiden
Stiftern verdankte, von rößter Bedeutung gewe en. Auf
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ntons  chri  iche Anregi vonn 23 Mär  * 1801 waren
C. übereingekommen, ihre an ehnli Bibliotheken und
Sammlun nach ihrem Ode der Ge ell chaft 5  U überla  en
ach Gersdorfs ode 1807 Thielt die Ge ell chaft aus  einem
Nachlaß ern Kapital Dn 6000 und 3Ul Herbei  ng
 einer gewaltigen Bücher , Kupfer tich  —  —7 Naturalien und In 
 trumenten ammlun von Meffersdorf nach Görlitz varen
Ni weniger als 80 zwei  S  — un ein pännige Fuhren nötig
Zur Auf tellung die er Sammlungen chenkte Anton  eine
eiden örlitzer Häu er Neiß traße 30 und Handwerk gegen
erne Leihbrente von 360 Talern, auf die EX, als te e Zin en
la t der Ge ell chaft 5  U fiel,  chließlich auch noch CT:
ichtete Nach  einem Tode ant 17 November 1818 erhie die
Ge ell chaft auch  ei Sammlungen,; den Haupttei  einer
Bibliothek  chon 1806 mit der Ge ell chaftsbibliothek
vereinigt un adurch ihre Bücher ammlun von Ctwa 1880
Ummern auf 12 000 vermehrt. Recht hatte die Pietas
Soeietatis Lusatae, die Dankbarkeit der Oberlau  Ge ell chaft,
1803 beiden ftern als ihren Wo  Atern erne Loos In
Berlin gefertigte oldene Medaille überreicht;  ie zeigt auf
der einen Seite —  — Bilder der beiden mit der Unter chrift:
Se607STM, auf der anderen Seite einen Genius, der aus
Einem Füllhorn Früchte üttet, und die Worte: Serit fruges
alteri Seculo profuturas. Allerdings verlangt die — ——  109  —  2
keit, bei llem ank gegen die Stifter auch der Opferwillig
keit und Freigebigkeit der Mitglieder 3u gedenken, die
un den er ten 5 Jahren 3 Eeiner Zeit, da das Geld knapp
war, durch freiwillige Lei tungen nicht eringe Beträge auf
gebracht aben, un die auch bis Iin die Ung te eit  ich im
mer wieder ewährt aben

Zum anderen hat die Ge ell chaft das Hlück gehabt,
außer ihren Beamten allem uin ihren Prä identen und
Ckretaren Per önlichkeiten u e i we oft für eine
ganze Reihe Dn Jahren ihre Kräfte ununterbrochen in den
Dien t der Ge ell chaft haben können. Der er Praä 
ident 780—1795 Wwar George Alexander Heinrich Her

Reichsgraf Callenberg, tandesherr auf USkau,
Eern wahrhaft adliger Charakter, ein Freund und Beförderer
der Wi  en chaften, der zweite von —5 1 Gottlob Adolph
Ern t No titz und Jänckendorf, Kgl Säch i cher Kon
ferenzmini ter, auf O  ppach, CL U w., auch wieder eine
Per önlichkeit vo Schärfe und Klarheit de Tteit und
voll Begei terung für die Wi  en chaften, der achte tto
von eydewitz, Landeshauptmann und Landesälte ter der
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Oberlau itz,  eit 1829 Oberprä  ä ident Schle ien, der 1869
bis 1898 die Ge chichte der Ge e  ha we entlich be
ftimmt haté), und der neunte aul Wiedebach und
No titz Jänkendorf, Kammerherr und Landesälte ter
der Oberlau itz, von 9—1923, ein ielbew  X ar  1—30
e ter, C milder Mann, genannt „der Ritter der
Oberlau itz, der den Aus pruch hat „Och bin der Ge
 ell chaft  o ankbar, daß  ie mich Empor 0  1 nd weiter
gebi hat.“s)

Der er —  Sekretär 9—1 war Karl Gottlob
Anton, der S  tifter, der Erneuerer und Re  tter und der

wirt chaftliche Begründer der Ge der auch von 1817
bis das Amt des Prä identen bekleidete.‚“ Von 1813
bis 1831 Har E  V der Archidiakonus oh. Neumann
un DTli der al Ordner der Bibliothek die Grundlage
gelegt hat, auf denen  ich ber wi  en chaftliche Betrieb der

bis jetzt aufbau Einer  einer Nachfolger
833—1845 War der Pa tor Ordinarius Joachim Leopold Haupt
un Görlitz, Unter dem mit Hi Unterbibliothekaren
monatliche wi  en chaftliche Ver ammlungen und ein bur
nalle ezirkel eingerichtet, die topographi chen Arbeiten wie
der aufgenommen, die Scriptores herausgegeben wurden
un anderes mehrs). In  (V den X   ahren 6—1 WDar CS
Profe  or Dr. Emil Struve, 1875—-—1888 Profe  or Dr. Karl
Schönwälder n  eit Ende 1888 i t ES Profe  or Dr.
Richard Jecht, ein U, dem die Ge ell chaft wirklich wie
ein in dem Vater ans H  erz gewach en i t, und der als der

Kenner Oberlau itzer Ge chichte  ein Uumfa  endes Wi  en
In renger i  en chaftlichkeit und Iin  e  O er ei e un
ermu un den Dien t der e ell chaft

icht die ringt vorwärts, ondern die Per ön
lichkeit, dafür 3e auch die — G  &  ft der
Wi  en chaften.

Der gegenwärtige —. Amfa das aus Eeinem Vorder—
hau e (Neiß tr 30) und einem Hinterhau e (Handwerk be
 tehende Ge ell chaftshaus, in dem die Ge ell chaft  eit —804
eine Heim tätte gefunden hat, zunã als Mieterin,
 eit aAls Eigentümerin.

— M 75, 306
5) N M 99, ui paginiert,

M 94,
N M 31, 2
Fe t chrif V. 1929, 12.
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In dem Haus i t die Bibliothek untergebracht, die etwa
120 000 Nummern enthält Ste i t ent tan aus der von

Anton chen Bibliothek, die mit etwa 2 —00 Bänden mei
ge  1  25  E,  prachliche und Rei e Werke umfaßt, und aus
der von Gersdorf chen Bibliothek, welche haupt ächlich aus
naturwi  en chaftlichen und Rei e Werken be tehend auf
bis 10 —000 Bände e chätzt wird;  päter  ind unter anderem
hinzugekommen die Sammlung von Johann Gottfried
Schultz 1819, die Johann Chri tian Jancke che Bi  ibthe
die Friedrich Uchtritz che Bibliothek 189  2  2 die Paure che
Dantebibliothek 189  2  + Am zahlreich ten n natürlich die
die Oberlau itz betreffenden Schriften (Lusatica) vertreten.
Über  ie Unterrichtet aAQm —  en Jechts Se  chrift „die Dber
lau itzi che Ge chichtsfor chung uin und Görlitz und Au
ban, vornehmlich von 9—717807 um 94 Bande des Neuen
Lau itzi chen Magazins S. 1—4160 roßer Zahl In auch
 on tige ge chichtliche Werke vorhanden, kla  i che (deut che,
franzö i che und engli che!) Literatur des 18. Ihrts., Altere
Rei eliteratur, Altere Almanache. Vor  üglich i t die Dante
Literatur Sehr reichlich i t auch der and chriftliche ach
laß der 2——  tifter der Ge ell chaft, der noch wenig benutzt, eine
Fundgrube für die damalige gei tige Bewegung Iin ganz
Deut chlan bieten öUnnte. Die Bihliothek ergän ich durch
Ge chenke, Ur Schriftenaustau ch gegenwärtig mit Ctwa
70 Vereinen) und durch die ährlich im Haushaltsplan aus
geworfenen Summen.

VIM Archiv lagern außer anderem die rüher eingereich—
ten Abhandlungen (philologi chen, naturhi tori chen, philo  =  —
 ophi chen, pädagogi chen, medizini chen, biographi chen u w.
Inhalts), etwa 400 Originalurkunden, ern Rege tenkatalog
Oberlau itzer rklunden

Die Siegel ammlun nthält 3350 Stück Siegel, darunter
eine ziemliche AInzahl von Mei ter tücken der empel
 chneidekun t.

Die Münz ammlung Umfa etwa 2 S  F  tück von mit —
telalterlichen und N Münzen  ind natürlich die der
Oberlau itz und der Nachbarländer aAann mei ten vertreten.

N Kupfer tichen und Zeichnungen inden  ich über 4000
Blatt utn mehrerenn darunter eine ziemliche N·
zahl Aquarelle C8 Oberlau itzer Malers Nathe
Provi ori che Orientierungstabellen bietet der 87. Bod des
NeuenLMagazins auf V 336

Die Landkarten ammlung enthä Iin einem großen
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chranke einen ehr großen Vorra Alterer Karten In
2 Sektionen

Die Sammlungen, die tch auf das Cbte der I  atur
wi  en chaften be  ogen, ind den chulen 5  U Unterrichts
zwecken überla  en Nur das „phy ikali che abinett“ und die
Mineralien-Sammlung In Schränken  ind zurückbehalten.

Die wi  en chaftlichen Lei tungen der Ge ell chaft in
90 hedeutende

Die Abhandlungen, welche die Mitglieder allem in
der er ten Zeit lieferten, und die In ehr roßer ah auf
dem Archiv aufbewahrt werden, die Preisaufgaben, die wie
der und wieder e tellt und auch gelö t wurden, die einzelnen
Veröffentlichungen und Schrifte 5 Her tellung einer
Topographie der Oberlau itz, über die Erziehung des and
volk uin der Oberla 1781, über die Erri eines
Schullehrer eminars 1795, Ot  2  — und Hilfstafeln für Er
trunkene, Erfrorene, Gehenkte 1794 und anderes mehr  eien
hier erwähnt.

Da Wichtig te aus der T ten eit ihrer Ge chichte var
die von der Ge e veran taltete Urkunden-Sammlung
als Grundlage erner wirklich gründlichen Uund kriti chen Ge
 chichte der Oberlau i Schon 1781 var der aufgetaucht.
Im Dktober wurde eine Deputation einge etzt, deren
weck war, Urkunden Iin Ab chriften +  U ver chaffen, die elben
aus Archiven und Privat ammlungen wie auch aus gedruckte
Büchern 3u nehmen und tle e Sammlung auch auf Nieder

Urkunden auszudehnen. Mit roßem wurde
ans V  erk gegangen. Mit Ausnahme der gei tlichen Stifter
anden ämtliche Archive der Stände, S  tädte, Kirchen und
Landherren den Arbeiten U Gebote Vom ru der 0
Sammlung, —  — Urkunden von 965—1803 um  ah man
ab Aber das auf den A  riften beruhende Rege tenwerk,
von dem Leiter der Deputation, dem b Syndik
bbe mit außerordentlichem herge tellt, wurde
der Ge ell chaft 9—. 3Uum Drucke befördert Heute

die e Urkundenver  0  *  eichnis veraltet  ein für
die damalige eit War erne  taunenswerte Lei tung, wie
 ie noch keine andere deut che Lan  ha aufzuwei en
Und auch noch heute hat die es Werk für eine chnelle Trten
tierung und al Anhalt für weitere eine Be
eutung nicht verloren.

Ein anderes eLr i t das Neue Lau itzi che agazin.
In Zittau Uunter der eitun des Dr. Chr Aug Pe check
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eine Zeit chrift be tanden, die Lau itzi che Monats chrift.
Vom Januar 793 überließ  ie eck der Ge ell chaft Sie
be tand bi 1799 und wurde als Neue au itzi che onats  —  2
chrift bis 1808 weiter geführt;  ie bot eine Renge Abhand
lungen und reiche Nachrichten aus den Lau itzen. Inter
den Kriegswirren war  ie eingegangen. XV.  mM September 820
wurde unter Verzicht auf den Plan, wiederum Anzeigen von
der Ge ell chaft herauszugeben, der ntra Angenommen!:
dem Sekretär, welcher eine Zei  hri „Neues au itzi ches
agazin“ herausgeben vollte, auf 3 &  XV  ahre erne Beihilfe
on 50 Taler jährlich 5  U bewilligen und ihm alle Abhand—
Ungen und Prei  2   chriften unentgeltlich 5 überla  en Von
822 er chien  ie, unäch t uinter Mitwirkung der 12  2  —
lau itzi chen Ge e der Wi  en chaften, dann aber aus  —  2
drücklich ovn der Ge ell chaft herausgegeben und ver
legt, 1928 im 104 V  ande Sie hat  ich e länger 1e mehr
den Ruf einer  treng wi  en chaftlichen Zeit chrift und all 
gemeine Achtung erworben. Ste i t für For chungen über

M  tan nöchtedie Oberlau i eine unentbehrliche Gehilfin
wün chen, daß alle, velche über Oberlau itzi che Dinge

 chrift tellern, an die er ·licht achtlos vorüber
gingen.

Al  8 dritte  SD eLr Ai uns entgegen die Sammlung
CT· und Niederlau itzi cher Ge chichts chreiber, die Scrip—
tOres TCETPUII Lusaticarun, N  6  (C  Ue Folge Bereits uim 18. Ihdt.

der Leipziger ju ri ti che P Hoffmann enne
Sammlung Lau itzi cher Schrift teller uinter dem tte
Scriptores TerulIII Lusatiearun herausgegeben. Am 2. Sep
tember 1835 be chloß die Hauptver ammlung der Ge ell
 chaft, die es derk nrit dem Zu atz „Neue Folge“ fortzu 

Der Band T chien 1839; Er enthielt die ahrbücher
des Zittaui chen Ge chichts chreibers Johannes von Guben
und einiger  einer Amtsnachfolger, die Görlitzer Annalen
de  O  2 Johann ereith von Jüterbock, da  8 KHalendarium
Nekrologicum ralrum minorum COhventus GoOrlicensis,
Martins von Bolkenhain Schrift von den U  itenkriegen Iu
Schle ien und der Lau itz, und im Anhang die älte ten Sta  —  2
Uten von Görlitz und das Görlitzer Rechtsbuch Der II Band
kam 841 herau und rachte die Görlitzer Ratsannalen
Bernhardin Melzer (I und 11. Bd.) über die Jahre 1480 bis
1496 und im Anhang das örlitzer Lehnsrecht Der 1I. an
(1850) rachte den III. und Band der Tlitzer Rats  ·  2
annalen Dn dem Mag. Johannes Haß (1509—1520) und der
+ Bd. (1830) den V. B  and (1521—1542). Und gerade der
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III. und Bod  ind DOn außerordentlicher Bedeutung.
Recht hat der Herausgeber des III Bandes der Scriptores
von dem V. Bande der Ratsannalen geurteilt: Der Band i t
die Krone der Ha  e chen Annalen, der „un Luthers ei e nd
Iun Luthers Sprache ge chrieben, Ut minder ein vortreff
ich  ES Denkmal des 16. hrts als ern U ter in der Auf
fa  ung des Stoffes i t und ühn den berühm
E  en Chronike jener Periode UuTL eite ge te werden
kann.“ Wé  der auf dem Gebiet Oberlau itzer Reformations 
ge chichte uU arbeiten hat, kann für die Herausgabe gerade
die er beiden Bände nicht dankbar (nug  ein.

Ein viertes Werk der EX diplomaticus Lusatiae
superioris. Er ieg jetzt In Bänden Der and,
un Auflage D9, In II Uflage 1856 von U tav  öhle
herausgegeben, bringt auf 385 Seiten Urkunden für das
Markgraftum Oberlau itz aus den Jahren 65—1345 und
un einem Anhang Dbn 108 Seiten Urkunden de  2 Bistums
Meiße von 70—1345 Der II an 2 ände), der 11
und IV., ent tammen der eder de Prof Dr. R. Jecht Der
I Band bezieht  ich auf die rkunden des Oberlau itzer
Hu  itenkrieges und der gleichzeitigen die Sechslande
gehenden ehden;  ein er ter Band Aumfa die ahre 1414
bis 1428,  ein zweiter die Jahre 9—14 und einen N  —  2
an Der III Band en die Alte ten Tlitzer Rats-
rechnungen von 7j—4— und der die gleichen Rat
rechnungen 1437—1455. Der 731 Band 5  ählt In  einen
beiden Bänden 645 und 851 Seiten, der III Seiten, der

244 Seiten. Der Band Erich ER  ER
Uumfaßt die orlitzer ürgerrechtsli ten von 1379—41600. Ein
ganzes Men chenalter — 1895 hat ich ech mit der Her—
ausgabe der Oberlau itzer Urkunden äftigt,  ie hat einen
Haupttei  einer ge chichtlichen Studien ausgemacht. Und
daß die Oberlau itzi che Ge e gerade ihm den u

egeben und  eine Arbeit ununterbrochen gefördert hat,,
die Ge chichtswi  en chaft he be onders danken.

Endlich noch eirn fünftes Werk, ebenfa wieder ein
Standwerk, eine Fort etzung der Knothe Adelsge chichte,
die Ge chichte d  C  2 Oberlau itzi chen Adel  S und  einer Güter
5—1813 Dr On Boetticher E i t Iin vier
Bänden 1912, 1913, 1919, 1923 er chienen und Amfaßt ins
m. 3083 Seiten. E  O wird kaum Ene andere  t
Deut chlands ein ähnliches Werk aufzuwei en haben, und

wird auch erne Ruhmestat der Oberlau . Ge ell chaft der
Wi  en chaften  ein, daß  ie den ru des erkes In die
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Han nahm und beendete Allerding hat  ie ES auch nur
darum un können, weil die Stände der und der
—  äch  Oberlau itz, die Mini ter von Preußen und Sach en,
das —.—  tift Joachim tein  ie kräftig Unter tu haben. i t
ern Ungeheurer S  toff, der aus Lehnsakten Iun Bautzen und
Breslau, au der Bi  ibthek und dem Archiv der e ell
chaft und aus Ungezählten and chriftlichen und gedruckten
Noti  0  en zu ammengetragen und dem leicht zugäng
lich emacht worden i t Daß die Ge ell chaft neben ihrer — —
 e  ha  zeit chrift, dem Neuen Lau itzi chen kagazin, und
neben dem EX diplomaticus Lusatiae supeérioris auch uo

die es ko t pielige Werk herausgegeben hat, i t ebenfalls ernne
der Bewunderung werte wi  en chaftliche Lei tung

5.
Unmehr den Bezie der Ge ell chaft zur an

geli  en Gei tlichkeit
Eine aus der e trede de  O Sekretärs

125. Stiftungsfe t  voran. —  H Ute „Eigentümlich
i t die wi  en chaftliche Bedeutung der Gei tlichkeit und 5
in onderheit der Zandgei tlichkeit Iun un erer Ge ell chaft bi  O
auf den heutigen Tag Verfolgt man die Presbyterologie
In Un erer Heimat,  o findet man Familien, (Cren M‚  (
lieder von 3uU Jahrhunderte Land
pfarrer 1 daß tch bei ihnen Liebe Heimat
und erne genaue Bekannt chaft von Land und 2  Olk findet
und In Flei ch ud Blut geht, i t erklärlich Daß le
Männer aber In treuer,  tiller Arbeit wi  en chaftliche
Lei tunge U Wege rachten, i t ge ern glänzendes eug  —
nis für die hu mani ti chen An talten, die eben nicht bloß
da Lernen Als olches,  ondern da wi  en chaftliche,  elb
Andige enken und Arbeiten 3gUum Ie haben; die er
M‚  (anner Lei  ind aber au ern gutes Zeugnis für
Uun ere Ge ell chaft, die  ie anregte.“ Man wird als ei t
X die es freundlichen Tteils  ich freuen. E i t, wie
ich nachfolgend zeigen möchte, nicht übertrieben.

Al  S T ten, der noch C Uunverminderte Bedeutung für
die Ge ell chaft hat, EnnEe ich Chri tian Knauthe bis
1784), Dn —1—1 Pa tor In Friedersdorf Landes
krone.“) Die äußeren Lebensum tände übergehe  ie
kommen hier nicht un Betracht Noch 1858 i t über nauthe

9 N M 81, 19
Corre pondenzblatt des ereins für Ge chichte der evangel.

Kirche Schle iens 14 ff., N M 94,



Die Oberlau itzi che Ge ell chaft der Wi  en chaften.

geurteilt worden, daß man ihm unter allen Oberlau itzer
Ge chichtsfor chern den rei zuerkennen mü  e, weil
allein  o viel als 50 andere habe.““) Die es Urteil i t
übertrieben.“) (EL welchen Rie enflei Knauthe entfaltet
hat, dafür einige Proben. Seine Bücherei, die 1754 mit dem
Friedersdorfer Pfarrhaus verbrannte, Umfaßte neben

erte woh 1000 kleine Traktätchen, 4000—5000
Disputationen, eine Anzahl vor 530 gedruckter erke,
den Briefwech e des Grafen Zinzendorf mit Knauthes
chwiegervater, dem M‚  0  *  agi ter Melchior Scheffer, und da
neben 19 —000 bis 000 Kupfer tiche. Seine neu ge ammelte
Bi  ibthek enthie Etwa 465 Nummern. Er taunlich zahl
reich n die riften, die CET mit die er Bi  ibthe
erfaßt hat und die uns teils edruckt, teils hand chriftlich
erhalte  ind Die hand  chriftlichen lrbeiten en etwa
16 500 Quart eiten.“ Die Druck chriften  ind im Neuen
Lau itzi chen Magazin Bod 94 S 57—72 auf 16 S  eiten ver
zeichnet, die anu kripte H 3—2 auf 2 Seiten Au  V  2
eigen ter Erfahrung kann te e Knauthe

Schriften,  o gewiß nan bei ihrer Benutzung nicht
kritiklos verfahren darf, gerade auf dem 1 der eLr  2  —
Qu itzer Kirche  icht enne nicht U entbehrende Quelle
nauthe hat ich auf den mannigfach ten Gebieten etätigt,
5* B. auch In der Topographie von Görlitz, Iin S  chulge chichte
und anderen Gelehrtenge chichten. Sein Lieblingsgebiet Dar
Uund blieb Kirchenge chichte und Kirchenverfa  ung Wer
über die kirchlichen Zu tände der Oberlau itz  chreiben will,
darf an ihm nich vorüber gehen Denn nau hat für
eine Schrift tellerei unäch t einmal alles, was bi 5  einer
eit gedru war, enutzt Dann aber hat aus Archiven,
Nur nicht aus dem Görlitzer Stadtarchiv, und aus hand

Werken  ich  einen Stoff U ammenge chrieben.
—  —  —  H Hinterla  en chaft,  o Urtet auch XV  ——8  echt, i t vornehm  2  2
ich uIn der  Ttlichen Provinzialge chichte eine un
er chöpfliche Fundgrube.“)  t Knauthe bei  einem hohen
(CV auch nicht mehr Mitglied der Ge ell chaft geworden,
 o bilden eine (Tte ernnen außerordentlich wertvollen
Be tandtei ihrer Bibliothek. Ein großer eil i t  chenkungs 

1¹ N M 94,
1n9 N 75, ., 94, , 100, 184, 102, 191
13 N M‚ 94, 7*

1— bgl. auch Schr ift tellerlexikon Knauthe U. N  c. M
68, 27, 1626, 15 N L M 94, 109.

1*  9ee,
8*
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wei e von dem Pa tor prim. Jancke un Görlitz In ihren
Übergegangen. Knauthe um itzungs aal der
Ge en chaft.

Tößer als nauthe i t V   C  ohann le (1730 bis
Sohn ennes Oberpfarrers In Seidenberg,  eit 1757

näch t Hilfsprediger,  eit 1766 Pfarrer In e (nördlich
O tritz Sach en), eit dem 21. April 1779, al o von

Anfang an, Mitglied der Ge e Hatte n nach
3  —  29 Urteil „durch  eine roße Viel eitigkeit ud durch
Iumer wieder für den ru herge tellte Gelegenheits
 chriften ernnen großen Ci  eines eißes verpufft,  o
Kloß ich mehr be chränkt nd till fur ich erne Rie enarbeit
In Standwerkten gelei tet, die, auf icherer
Grundlage EerTrt  Eet, ich un den letzten ahrzehnten mehr

mehr ver chafft haben.“) Im 75. an des
Neuen Lau itzi Magaziné hat ihm da läng t ver
diente Ehrendentmal errichtet. N gedruckten ——
werden darin auf Seiten 27 aufgezaäahlt, Hand chrift 
em auf 13 Seiten 35, darunter QAls ei ge
diegen ten (CTte 2 Arbeiten über die Oberlau itzer Land
vögte, genealogi che Nachrichten Oberlau itzer adlicher Fa
milien In 18 Bänden, Arbeiten über die Hu   iti che Be
wegung und 2  y temati che Urkunden ammlungen, enn 1—
Plomatarium Lusaliae superioris un. ern nventarium diplo-
maticum historiae Lusatiae supeérioris el Dartim inferioris.
echt hebt zwei QAn Klo hervor, die Beherr chung
Und Anwendung enne gewaltigen Urkundlichen Quellen
materials und die E Würdigung und Verwendung
des elben. Beide heben ihn Üüber  eine Zeitgeno  en weit
heraus nd machen eine Werke auch für Auns noch
brauchbar.“) nd vieder darf ich aus eigener Erfahrung
be tätigen, daß Jech nicht 3u tel  agt Auch In den Werken
eines Kloß liegen noch ange nicht ausge chöpfte Quellen
für kirchenge chichtliche Arbeit Enthält och 3. B
Band  einer AClA eL documenta Hussitica nicht weniger
al 81 Traktate über die religiö e „ketzeri che Gei tes
bewegung im 15. Jahrhundert.

Kloß verwandt als kriti cher Ge chichts chreiber i t Im
manuel Licori Gregorius 1730—1800, eit 1758 Diakonus,
 eit 1793 Pa tor primarius In Lauban. eine kirchenge chicht—
en Schriften auf der Ge ell chaftsbibliothek eziehen  ich
vor allem auf Lauban und Umgegend. anderes Werk,

16) N M‚ 94,
5270 N V 1  0 5
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die älte te Ge chichte der eutigen Oberlau itz 2— 1346,  teht
ebenfa I Enner Ab chrift von 979 eng ge chriebenen roß
folio eiten auf der Bibliothek. XV  echt ruhm an Gregorius
die klare Sprache, die Urkun  en Grundlagen, die
 charf innige Kritik.s

Zu eicher eit mit Gregorius uin Lauban arl
Dietmann (1721—1804), von 1756—1804 to

pestilentiarius und rediger an der Frauenkirche, Mitglied
der Ge ell chaft Dn 1779/80. Von  einen Werken  ind noch
eute wertvo da Lau itzi che Magazin 8—1788, die

Bände „die ge amte der ungeänderten Augsburgi chen
Konfe  ion zugetane Prie ter chaft Iin dem Churfür tentum
Sach en u w. 1752—763 un die Prie ter chaft der I  —  2
lau itzi chen Sechs tädte 1777. Jecht Urteilt, indem C
KRnauthe, 0 und Dietmann einmal nebeneinander
„Man weiß nicht, Dem man die Alme de Fleißes zuteilen
 oll Der Viel eitig te  t, indem eLr auch über das Ober—
lau itzer Gebie hinausgeht, jedenfall Dietmann;“ ELr Tteilt
uihm für immer einen ehrenvollen Platz in der heimi  2
chen Ge chicht  S chreibung.“ Auch Dietmanns Oberlau itzer
Prie ter chaft gehört 3u den unentbehrlichen Hilfsmitteln
für kirchenge chichtliches Arbeiten über die Oberlau itz.

Neben nau 11 noch ern anderer Pa tor aus Frie
dersdor d. Landeskrone, Gottlieb Tiedri (1751bis 1815), eit 1784 Nachfolger nauthe im arramt,  chon

auch Mitglied der Ge ellf Sein Werk i t „das
exikon der eit dem 15 ahrhunder ver torbenen und jetztlebenden Oberlau itzi chen Schrift teller und Kün tler“.
Imfaßt Bände und i t 1800, 1802 und 803 er chienen. Es
i t nach der Vorrede 3um II Bande bloß der Liebe 5  umzaterlande Uun Aur itterarge chichte ohne den gering tenGewinn ent prungen;,e!  chließlich hat 2  O  tto I, den
Druck bezahlen uU können,  eine Bibliothek verkaufen mü  en.
V  ach der Vorrede 3Zum Band CS Otto Ab icht, uin
 einem Werk einmal  o viel al möglich alle ber
Qu itzer Schrift teller ohne Unter chied ihrer Autor-Wichtig—keit aufzuführen und weiten  2 alle hnen im Druck eLr
 chienenen und ihm (Ckann gewordenen Bücher, Abhandlungen und in andere größere Bücher eingerückte Auf ätzeaufzuzählen, hne diejenigen I übergehen, die UNUXI eine

18) N M‚ 94, —35  2
19 N M 94, 140

Fe   t chrift2  21 (Lusatica) 83, 2. Bod
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Di  ertation In ru egeben, wenn  ie nur auf dem tte
als Autoren enannt waren.?  2 In Supplementband, der

eil auf den hand  chriftlichen Bemer Iun Eem
durch cho  enen Handexemplar Dttos u  , i t 1821 von Mag
Johann Daniel Schulze, Schulrektor u Luckau, er chienen.“)
Auch Ottos erk i t für die Oberlau itzer Kirchenge chichte
uner etzbar E gibt keine leichtere und zuverlä  igere
Orientierung über das Oberlau itzer Schrifttum als Ottos
Oberlau itzer Schrift teller-Lexit  on 4—

Weiter 3u 4— ——  bhann Gottlieb M‚  üller —1  „ Pfarrer
Iin Jänkendorf 1792—1809, Pfarrer un Neukirch Aam Hoch
walde Iu Sach en 1809—1829, Mitglied der G eli
1791, In Neukirch i t H wWegen amtlicher Überla tung aus
getreten.?? Seine chriften, darunter Eein Vor chlag über
die Errichtung eines Schulmei ter eminars In der CT  2  —
Qu itz, kirchliche Nachrichten von Jänkendorf, Ullersdorf,
Odro che, Bemerkungen über da  Y Land chulwe en, n Iin
Ottos Schrift tellerlexikon aufgeführt.“) Die wertvoll te i t
der Ver uch eirner Oberlau itzi chen Reformationsge chichte,
uin einem ziemlich tarken Oktavbande In Görlitz eL  2

chienen.?) VM  üller  tützt  eine Dar tellu auf Urkundliche
Quellen; ETL  chickt einen Ausführungen Eein ausführliches
Quellenverzeichnis oran. Er niemals, wie etwa
Knauthe,  einem ingenium, e wägt ehr vor ichtig ab und
bietet NUur, was eu auf Grund  eines Quellenmaterials
meint begründen 5 können. Noch heute i t daher  eine
Schrift recht wertvo und ern tre  iche Werkzeug.

V  4 Müller, dem Kirchenhi toriker, der Profanhi toriker
Chri tian Gottlieb Käuffer, 1757 als Pfarrers ohn 3u Zodel

1795 1808 3u(Obl .) geboren, iakonus, —  berpfar  8
Reichenbach, 1821 Kgl. Superintendent der Diöze e Görlitz II,

18. Augu t 830 ge torben,  eit 1799 Mitglied der e ell  —
chaft 28 Auch über  eine chrift telleri che Tätigkeit gibt

Auskunft,““ da  6  u 1  2 N  (eue Lau itzi che Magazin 9. Bod
S. 2  9  2 U. Bod G 117 V  on ihm  tammen neben anderem
die Reichenbacher Chronik, 16 Foliobände, dem Stadtarchiv
 eit dem Tode des Verfa  ers übergeben, und vor Allem der

22 I · Bod
—3 . I

5 M
94, f., 179

IV 83, 361 1., I 5, 293AMK 524  4. 98— ——————— 83, 289  Bd., 250, 85, 195



— berlau itzi che Ge ell chaft der Wi  en chaften 19

eit Iin Bänden 3u Görli er chienene Abriß der ber
 itzer Ge chichte te e etztere Arbeit wird ih Uunter
den Oberlau itzer Schrift tellern Ehrenplatz ichern.“)

Endlich noch 2 Gei tliche, die über die Grenzen der CETL  2  —
Qu itz inau An ehen und Bedeutung rlangt aben, Jo
hann Gottlob Worbs (1760—- 1833) 1786—1833 Pfarrer MN
Priebus und Chri tian Adolph Pe check (1787—185

Über V  Worb i t vor Urzem IM vange Kirchenblatt
für Schle ien eingehender Artikel er chienen, der  ein
pfarramtliches WDie kirchenregimentliches Wirkten WDie auch
 eine Bedeutung als Gelehrter und For cher würdigte —
Er  chon  eit 90 Mitglied der Ge ell chaft und hat Iu

ofern Oberlau itz ·loch I CWMem be onderen erhältni
ge tanden, als ETL 1816 nach der Preuß Be itzergreifung den
Auftrag erhie das H rchenwe en MNn dem neuen Gebiet 3u
ordnen, und dann 1818 gum Superintendenten über die
ganze Preußi che Oberlau itz ernannt wurde In  einem
Ab chieds chreiben an die Ge ell chaft vonl 12 Uli  agt
b1 über  ein Verhältnis 3ul Ge ell chaft „Hierbei mache
ich E  S mii 5  ur Pflicht öffentlich 3 bekennen, daß ich ie em
 chönen vi  en chaftlichen u titute viel 3u verdanken habe,
und daß,  eun n ich etwas für die Wi  en chaft getan habe,
ch CS ohne le e Unter tützung nicht hätte un önnen.“
Über Worbs Verdien te al Hi toriker handelte bald nach
 einem Tode Th Scheltz, rediger Iu 0   checheln; ELr ählt
auf 13 Seiten die Schriften auf, die ich auf die Ge chichte
Schle ien beziehen, und dann auf eiten diejenigen,
velche für die Lau itzi che Ge chichte Bedeutung haben; Er
ei ihm a * S Ge chichts chreiber der Lau itz, wenig ten der
Niederlau itz, den er ten Rang an 10 Als ihm M der Ver  ·  —
ammlung der He ell chaft Dezember der 6  ekre
tar, Pa tor Haupt die edächtnisrede hielt rühmte ELr neben
vielem anderen  einen großen leiß und  eine unermüdliche
Sorgfalt, mit der eLn. aus hundert Archiven E, IM Staube
der N  ahrhunderte verborgene Urkunden hervorgezogen, ge
le en, verglichen und ans Licht habe4270 „Non OnIS
110/ E die er Wahl pru über ner  einer e ten Schriften
i t M Erfüllung (gangen

M 94, 136
34) N 19299.

M  4. 4  2  —,
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39 N 12, 10 ff. val 76, 136, 94, 136
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Zobel, Görlitz

Pe check, Dir 60 el Phil., 6—18 Pfarrer In Lücken- 
dorf bei Ybin, 1827 Katechet und Zuchthausprediger In
Zittau, eit 1854 aA e Archidiakonus, i t ein ungemein
fruchtbarer Schrift teller gewe en. Ein Verzeichnis  einer
literari chen Arbeiten Umfaßt nicht weniger als 29 Seiten,
und 5 aus den Gebieten der Theologie, der Pädagogik,
der Geographie, der Ge chichte, der Naturwi  en chaften, der
Philologie nod Lingui tik, der  chönen Un te und noch
mancherlei anderer.ss) Einmal efragt, wesha ETL  o viel
habe  t können,  chrieb uLl ntw 4 kommt da
her, daß ich leißig bin und mit meinem Amt gal keine amt
lichen Schreibereien verbunden  ind. Gan be onders hat
ihn die Ge chichte der Qu itz Angezogen. H  eit 1824 itglie
der Ge ell chaft, ETr  t  elten eine ihrer Ver
 ammlu  N ver äumt. Seine Preis chrift „Ge chichtliche
Entwicklung, wie  ich die katholi chen Zu tände In der eL
lau itz bn Einführung des Chri tentums bis 3u Annahme
der Reformation ge taltet haben,““s i t noch heute wertvoll.

nu Görlitz und  eine Gei tlichen?
Al  O die Ge ell chaft begründet wurde, war he ogleich

beigetreten Heinrich Gottfried Hedluf (1748—-1785), Sub 
diaton aAn der Peter  7  E 3u Görlitz bezeichnet hun
al einen gründlichen evangeli chen Theologen, der  ich mit
Sprachen und Wi  en chaften viel be  äftigte, auch mit vielen
Gelehrten Briefwech el unterhielt, eTr War ein be onderer
Liebhaber des Horaz.)

Ein anderes die Ge hochverdientes itglie
War der Magi ter ohann Chri tian Jancke (1757—-1834),
1789 Subdiakonus an der Peterskirche, 1818 Kgl Super
intendent der Diöze e Görlitz Pa tor primarius. Mit 
glie der Ge ell chaft eit 1794, verwaltete EL eine Zeit lang
das Amt eines Bibliothekars, bearbeitete die Lau itzi
che Literatur für die Zeit chrift derL und am  —  —
melte mit rößtem Eifer für Provinzialge chichte. Er be aß
an Lau itzi chen ernen Schriften  40 un literari chen Selten
heiten die en Schätze und hinterließ  eine Bibliothet
der Ge ell chaft.“) Be ondere Erwähnung verdient  eine

36) N, („. 37, ff., ögl. 26 ff., 94, 9, 55  55 705 161.
37) N M. 37,
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Die Oberlau itzi che Ge ell chaft der   en  aften 21

hand chriftliche Presbyterologie der Land  tädtchen, eu  en
nd wendi chen Dörfer der Oberlau itz In Quartbänden,“)
noch heute Einc uner chöpfliche Fundgrube für die
KHenntnis der Kirchen, bre antoren, Lehrer der ber
lau itz

Ein dritter, Johann Gotthelf Neumann (1777—1831),
Subdiakonus der Peterskirche, 1828 Archidiakonu—20—

—  H 1805 Mitglied der Ge ell chaft und  eit 1811 In der Bi
1 Ati wo EX, daß die Ge ell chaft er t Le Be

ich ewu werde, ehe  ie die Ausbeutung des elben
ur mancherlei Veröffentlichungen gehe Er hat eLr
mi ei ernem und Unbeug amer Ausdauer eine

daran ge etzt die Bi  1 aufzu tellen und 5  U eL  
zeichnen 1819 War der Druck des Katalogs der Bibliothek
beendet.“) 1821 egann * mit der Herausgabe des Neuen
Lau itzi chen Maga  ins 1829 e ET als Sckretär elegent
lich des Stiftungsfe te die Fe trede Neumann hat
worauf früher hingewie en wurde, die Grundlagen ge
legt auf denen  ich der i  en chaftliche Betrieb der e ell
chaft bis jetzt aufbaut.“)

Ein vterter Joachim eopo H  Haupt (1797—1883), 183
Pa tor O0rdinarius an der Dreifaltigkeitskirche U Görlitz,
letzt Pa tor Drimarlus an der Peterskirche.“ Er WDar Mit—
i 18  32 und 1833—18 San luch über ihn
i t  chon früher eri worden

Außerdem Paren noch viele andere Görlitzer Gei tliche
3u 7 die bald Mn CIMnem Amt der Ge ell chaft als Se
kretär, Bibliothekar Reprä entant bald Ur1 bei
ihren Ver ammlungen bald durch und Abhandlun

im agazin bis un die I eit hinein den Zielen
der Ge ell chaft 3 dienen bemüht ewe en in e  cht
rüher angeführtes Urteil über die Beteiligung der an
geli chen Gei tlichen i t durchaus begründet Inter den
gegenwärtigen 364 Mitgliedern Iin insge amt 6  2 Gei tliche,
Uun davon 51 al o knapp 1õ7² c evangeli che.“) Die e ell
 chaft hat durch die evangeli chen Hei tlichen iel För
derung erfahren

—¹ N 101
9, 547, L. IV 85, S. 303

—3) N M 31 224
44)  L. M. 9, 104
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ber auch die Gei tlichen und in ihnen die evangeli chen
Gemeinden durch die

ch Iun die em Stück aus 26jähriger per önlicher
Erfahrung Zeugnis 3u eben    ch abe mancherlei aus dem
Gebiet der Oberlau itzer Kirchenge chichte wi  en chaftlich 3
behandeln ver u das 1 Predigerkollegium an der
Dreifaltigkeitskirche 5  U örlitz, le e Kirche  elb t und ihre
Ge chichte, den er ten ordentlichen Gei  el an ihr, den a 
gi ter Melchior Scheffer, den Freund Zinzendorfs, den er ten
Vertreter des Pietismu un örlitz, die Reformation mn
Görlitz und der Oberlau itz, die Kirche Kohlfurt  Dor
V  ch habe manchen Artikel iun nehr populärer Ar um Hör
er Kirchenblatt, un den Görlitzer Zeitungen, in der Fe t
chrift de  O Ev Bundes, in dem Wegwei er — —— da Cvan
geli ch -kirchliche Leben in Hörlitz ge chrieben. X   ch habe Vor-
räge gehalten In der Oberlau itzer Ge ell chaft un in den
ver chieden ten kirchlichen Vereinen. V  ch habe manches Gut
achten U er tatten ehabt über den evangeli chen Charakter
des Görlitzer Gymna iums, über das Verhältnis der Drei
faltigkeitskirche (  3Uum Gymna ium und U der ge amten ber  2
lau itz, über Kun tdenkmäler und hervorragende Gei
früherer Zeiten, über  trittige igentumsfragen auné TT·
haus nd Kirche ch hatte in den Verhandlungen über Ab
ö ung de  * Patronats den emeinde  Kirchenra gegenüber
den Vertretern des ron In er ter Linie 5  U vertreten.
*X  —  Ich be onders beteiligt bei der Ausarbeitung der Be 
 timmungen über die Zerteilung der alten Ge amtgemeinde
un  elb tändige Gemeinden. Ich hätte die e Arbeiten, te
3Uum Teil aL von klingendem Erfolge für die Gemeinde
begleitet waren, immer aber agu elfen ollten, ihre Rechte
3u wahren und die Liebe 3uUr Gemeinde und das er tänd
uis für hr We en nd Leben 3U ördern, ni ei ten
können ohne die Obe  e Ge ell chaft und ohne die
freundliche, unermüdliche Hilfe nd Beratung ihrer Biblio
thekare Uun. e Sekretärs. Und wie mir,  o i t V vielen

DieAmtsbrüdern E und ergeh CS noch immer.
Oberlau itzi che He ell chaft vermittelt Uuns die Kenntnis der
Vergangenheit Un erer Gemeinden und hilft dzu Her tellung
einer kirchlichen Heimatkunde Daß die evangeli Kirche
ĩnicht ab eits vom Leben re 0  teht, ezeugen auch
die vielen Oberlau itzer Gei  ichen, die  ich  eit vielen Jahr
5  *  ehnten re  ich die Kenntnis der Ge chichte ihrer Ge
meinden bemüht aben. Aber daß  ie eS aben, und
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daß  ie rit dem Fort chreiten der Wi  e CS uimmer
be  er Un treuer önnen, i t Eern Verdien t der Ge ell chaft
Ste Aufgaben auf dem e völki chen Lebens un
wirklich feiner,  achlicher Art D en

u5s ie em Grunde habe ich für eine per önliche
wie kirchengemein begründete Dankespflicht empfunden,
der Anregung Un eres Herrn Schriftführers U ent prechen,
„einen mehr oder minder langen Abri der he e  haft und
ihrer 3u reiben“. ch möchte rit dem Wun che
ließen, den ich auch im evangeli chen Kirchenbla für
Görlitz und Umgegend“s) ausge prochen habe „Der treue
Gott —  2  — Ge ell chaft, Wwie ET  ie bisher ge egnet hat,
0  um en eL W ~ 5  Um Segen der Oberlau itzer
Heimat und Segen der evangeli  en Gemeinden.“ Wer
Aber kann Uun Lu t da  65  *  u ver pürt, der gerade Iun der
gegenwärtigen eit mit ans —.— die iele der Ge ell chaft
Ur Tu te Mitarbeit 3u fördern. Es i t étwas Großes und
Schöne  V die Kirchenge chichte der Oberlau itz, C Iu auf
ie em Gebiet noch viele chätze 3u en Den Gewinn
haben im letzten Un ere Gemeinden.

Görlitz. obe

—8) N. 21 (1929)
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Zur der Evangeli chen
Ober chle ien.

den cU IM Staatsarchiv Breslau Ue 57/758 DIIE
Beuthen  2  Königshütte

tach der Unterdrückun der Reformati un S  tadt und
Herr chaft Beuthen 1628 und 1650 hielten  ich die 1
Evangeli chen a e UL Kirche in arnowitz, wohin  ie
auch als Glieder der weithin zer treuten Parochie Arnowi
chorten C& der Wun ch nach e  erer und Cigner gei t
licher Ver orgung wurde doch nmer größer

Am 29 10 1816 bittet die „evangeli che Gemeinde In
Beuthen“ allerhöch te Ener  eit Jahren
Uunbenutzten Kir ch e A e ne Fon thren NW
1  en eten 3war I etwas über 100 Evangeli  7
 ie möchten aber zuweilen enen rediger In ihrer

Sie nunen die eilige Gei t Kirche, die CEmne Fun
dation von 80 Scheffeln Acker E itzt 2  teht  eit dem
Tode des Prop t Przybyl  S  Ei+ leer Außerdem wollen
 ie, daß die ritte, noch be etzende Schul telle an der adt
 chule mit CIUem prote tanti chen Elementar chullehrer be
 etzt werde.

Sie erhalten die A + 1 die rop tei von Chorzow
könne nich  aekulari iert werden. Man wolle aber den
Evangeli chen nicht zuwider  ein Der Andra  olle thren
Wun ch nochmals vernehmen

In beigefügte V 6 „der He  —  2
meinde in Beuthen“ nenn U. Q. CEnen eLr Schauder,
Kreisphy ikus Gerichts ekretär Glae er Akzi enkontrolleur
Milde, entmei ter E cher, Apotheker Schulz, Enen Profe  or

I 11 wird ge agt daß mit den 80 Scheffe der Pre
er  alariert werden  oll der von eit Zeit n
en kommen  oll

Der andra beauftragt mi 2 katholi chen Gei tlichen
das Nötige u Unter uchen, e t daß mit den 80 Schef 
feln Aus aat nicht der jedesmalige Gei tliche,  ondern



Zur Ge chichte der Evangeli chen 11 In ber chle ien
Uch die Ho pitaliten 3 Uunterhalten  ind, al o an eine
förmliche retung der Kirche mit ihrem n 3
enken  ei. Die emeinde, die wegen der Entfernung  ich
nicht nach Tarnowitz egeben kann, i t auch bereit, Eenn  iedie Kirche ohne CT erhält, mit Unter tützung der egie
rung ihren Zweck 3u erreichen, inzwi chen will  ie aber in
den Stand ge etzt werden, einen Pa tor Gottesdien ten
kommen 3 la  en Die An tellung eines evangeli chenLehrers  ei unli Sollte un Beuthen Ern Pa tor an
e tellt werden,  o könne „in den religiö en Grund ätzen“
Unterrichten, während die übrigen Lehr tunden wie ewöhn
lich von den katholi chen Lehrern abgehalten werden können.

Die beiden katholi chen Gei tlichen, Stadtpfarrer Prop t
Nawrath und echan Wlodarsky Kamin,  tellen fe t, die
Kirche werde 3 Gotte  ien ten benutzt,  ei aber den Pro te tanten niemals verweigert worden. Feldprediger Pa tor
Naglo Neiße kann das ezeugen, der Trauungen nd Be
gräbni  e darin gehalten abe  ei kein Grun vor
handen, den Prote tanten uin die er 14.  owie auch uin der
hei Dreifaltigkeitskirche Abhaltung von Gottesdien ten 3u
verweigern.

Daraufhin ehen die Deputierten der prote tan  chenGemeinde ihrem Antrage ab, we  ie den Ho pitalitennichts entziehen wollen. Wenn  ie aber die ohneAcker 5  U freiem und alleinigem Gottesdien te erhalten, ver
pflichten  ie ich, die Ko ten der Gottesdien te, die  ich auf die
2—  elb t eziehen, aufzubringen, ottten aber die egie

Überwei ung eine Fonds 3uTl Unterhaltung eines
Predigers, da  ie  elb t wegen kleiner Zahl und dürftigerVermögensum tände  o bedeutende Ausgaben nicht tragenkönnen. Zugleich itten  ie, daß die für die 400 Kinder not
wendige H  t m einem rote tanten be etztwerde, der zugleich Organi tendien te un kann. Sie wollen
auch ei  9 3u einer Salarierung beitragen.

Die Schuldeputation Pricht  ich agegen aus, da dies
dem Schulplan tn den örtlichen V  V  erhältni  en ganz en
 ei Uund die Zahl der katholi chen Kinder die der evangeli—
 chen weit über teige. Der künftige Pa tor kann den eli 
gionsunterricht erteilen.

Die Regierung (16. vertritt aber den en  2  —
e etzten Standpunkt: „Es wir nicht nachgegeben, daß die

Lehrer telle wieder von einem Katholiken be etzt wird.
lelmehr mu ie e Stelle Unfehlbar mi einem Prote tanten be etzt werden,; denn nicht bloß der Unter 
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richt In der eligion, ondern auch der in andren nützlichen
Dingen i t der we der Jenen können die atho
i chen Ur katholi che Lehrer hinlänglich erhalten, der
ibrige Unterricht ann aber  o gut katholi  en al
evangeli chen ehrern den Kindern, owohl der Katholiken
al der Prote tanten, ohne Rück icht auf die eli Tteilt
werden. Und CS würde den Grund ätzen der gei  4  ichen
Duldung, welche tm Preußi chen Staate un hohem Maße 8e
ibt wird, und den Grund ätzen der Billigkeit E ein,
. den unbegründeten Bedenken der ka
Gemeinde nachzugeben, —  — prote tanti chen C den Re 
igionsunterricht für ihre Kinder gänzli entbehren ollten.“

8 we Ama n b nicht kbatholi che u In
Das landrätliche Offizium wird 8e  2  —der Regierung!

tadelt, daß kein wach ames üuge arauf gehabt hat, daß
Dch chon über 100 evangeli cheI Iin eu  en  ind,
und daß die  chon 16. 2. 1817 angeordnete Be tellung
ennes evangeli che ehrer noch nicht voll  ogen hat

elre der 14 i t die Regierr ehr etru
daß die venn Auch uim Ge chmack, aber recht 6e  V
hgaute und mit Hlocken ver ehene Klo terkirche ihrem
fall überla  en werde. Da die evangeli Gemeinde eine
Kirche braucht und  elb t die katholi che Gemeinde die UÜUber  2  2
wei ung der elben an  ie wün cht, die In tand etzung aber
etwa 000 th beträgt,  o  oll mit dem erbergam
Iin Korre pondenz werden eines bedeutenden
Zu chu  es, (gen der Königshütte und der tm Beuthener
Krei e befindlichen ahlreichen evangeli chen Bergleute Da
auch der an eines Inqu i itoriats In Beuthen aufgegeben
i t, ann die Minoritenkirche ihrem ur prünglichen
wiedergegeben werden.

Landrat Graf Henckel eri (11. 4), daß das
D * mt das Bethaus Iin Königshütte beibehalten
un eshalb Ee u d anbietet Aher  ei

Gegebne, daß der un B U h n anzu tellende ·
ELl edesma au ch rediger bei der evangeli chen Kirche
In 8 N h U  ei mit getrenntem Kirchen y tem und
abwech elndem Gottesdien te

Magi trat und Kommune i t (7 11 2  4) bereit, die Kirche
exklu ive Klo ter Übernahme der Unterhaltungsko ten
un Überwei ung eines Schuppens 6Ur Aufbewahrun der
Jahrmarktbuden und andrer kommunaler Gerät chaften,
al welcher bisher die 11 edient E, den evangeli chen
laubensgeno  en für immer Und e wige Seilen ab



Zur der Evangeli chen Ober chle ien

Utretemn Die Glocken en 6 halben Werte ver
gütet werden Es darf ein An pruch auf die Kirchenuten
ilien gema werden, weil Ochaltar und an  el creits
den abgebrannten Peiskret chamer und Loslauer Kirchen ge
 chen die Bänke Mn die Pfarrkirche ge chafft oder zugrunde
gegangen In die übrigen Gegen tände aber ich nicht für
evangeli chen Gottesdien t Die Orgel i t  o
 chle  em Zu tande, daß die Reparatur mehrere 100 th
ko ten würde Die evangeli Gemeinde muß für Wohnung
und Be o  ung V  L.  — Gei tlichen  elber  orgen und hat  elb t  —
ver tändlich keinen eitra für die katholi che Pfarrkirche
zu lei ten Binnen Jahresfri t mu Erklärung egeben
werden, widrigenfall ich der Magi trat nicht gebunden fühlt

Hin ichtlich der 3 Lehrer telle konnte die Anordnun
nicht ausgeführt werden, da der Lehrer bereits
an der Dli  en Pfarrkirche i t  ein Gehalt auch  o klein
i t daß CErn evangeli che Lehrer nicht 3u bekommen  ein
dürfte eine Erhöhung des elben könne der KHommune nicht

der wenigen Evangeli chen auferlegt werden die ihre
KHinder nach Tarnowitz 3UuUm OTtigen evangeli chen Pfarrer
A  0  aglo In Religionsunterricht  chicken müßten

Der Magi trat macht noch gegen die Errichtung
Eeines irchen y tem  —2 elten daß der größte eil der
önig  u wohnenden Evangeli  en  ich lieber dorthin

halten und gegen Eenne Einpfarr nach u  en prote tie
TLeN würden, während die Evangeli chen Iin Beuthen allein
3u wenig und u arm Daren Da  O Oberbergamt hat  ich
nicht für Ver chmelzung beider Teile ausge prochen, will
aber Iin der el e das Projekt fördern, daß der Beuthener
rediger auch 5  Ugleich olcher „bei der evangeli chen Kirche
auf der Königshütte  ei ordert al o getrennte Sy teme
mit gemein amem rediger mi abwech elndem Gottesdien t
Die Haupt ache  ei, daß V  4  aglo  ich bereit findet eine ätig
keit Königshütte dem Beuthener re  — 7 5  u überla  en

Am 28 11 wird der Landrat aufgefordert, Naglo u be
ragen und CEincer Ko tenan chlag über den Ausbau der ——  .
noritenkirche einzureichen.

V (Bericht de andrat 22 1825) will ·
die Verwaltung de Predigtamte auf der Königshütte auf
geben, N b ul Abtrennung der Stadt Beuthen vonn
Kirchenverban arnowi eine U m m U I eben,
nachdem kurz vorher die garochien Gleiwitz und Jakobs 
walde ent tanden waren und weil nach 24jähriger atig
keit bisher bei Abtretunge ohne Ent chädigung geblieben
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i t Er hat Enne Uunerzogne Familie von KHindern Er i t
mit der Königshütter Gemeinde zufrieden und Umgekehr
Er i t aber bereit Ur des Königs na
Kirche un Beuthen rbaut werden 0  E, dort m H M
IM Jahr Gottesdien t 3U halten enn die Verwaltung
von Ludwigsthal aufhört

Die Regierung acht das erbergam darauf aufmerk 
 am, daß die Einrichtung der Gottesdien 1U 5
nigshütte N interimi  i  cch  ei aglo övnne
keine An prüche darauf begründen ES könne ehr wohl Iu
Beuthen oder In Königshütte Ern eignes irchen y tem be
ründe werden So an aglo lebe,  olle Eun Etgner
Lrediger ange tellt werden Das Oberbergam i t aber (12
25) mit Auspfarrung der Königshütter nicht einver tanden
a Königshütte mehr n Mittelpunkte al o hier die
Lokalgottesdien te nich au  Ten dürfen

m 25 EI die Regierung an den er
Nur das Brieger b mit  ei die Begrün  —
dung de Beuthener Kirch piel Die Gründe des elben
 eien aber h und Beuthen nur 2 Meilen

Königshütte entfern Die Glaubensgeno  en Beu
then müßten auch berück ichtigt werden Das ehemalige
Bergwerks und Hüttendepartemen habe die Einrichtung

Gotte  ien ten nur bi 3u der eit angeordnet daß dort
oder n Beuthen CEumn evangeli che rediger an
e tellt werde Das erbergamt moge veranlaßt
werden, die U m m. U I 9 U geben Da der Termin, den
der Beuthener Magi trat e etzt hat bald ablau wird

d 1 ch · erbeten, amit die Kirche nicht ver
loren geh

Der mMi ter —(2 2. — erwidert: uin 4* N h U
 ind monatliche Gottesdien te Urch den Tarnowitzer erg
prediger einger  et Uun die 3uU Opfern V  ige Knapp chaft
habe chon Schritte um Bau CIMMer eignen Kirche

Königshütte mit über 230 Evangeli chen  ei geographi ch
u als eu  en für eine Crgne Kirche Eine

ch m 8 U N mit Beuthen, denen die es den
Nutzen zieht erfordert 10 finanzielle pfer.  ei
bein Anlaß 3uT er chmelzung und der an möge mit
der Modifikation des Oberbergamtes ausgeführ werden.

Der Magi trat verlängert den Ent cheidungstermin
6 Monate und macht auf die Schwierigkeit aufmerk am, bei
der geringen Zah der Beuthener Evangeli chen das Werk
ohne uU N u tz U N allerhöch ten Ortes auszuführen.
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Von Beuthen aus werden weitere n trengun

gen gemacht, ihr le erreichen. Bei Ennem 29. 7
1826 abgehaltenen Termin i t der Magi trat vertreten Urch
Bürgermei ter Schmude, Kämmerer Janetztko, die Ra
manner Schott nd Kuntze, als Deputierte der Stadtverord
leten pen  In pektor Keller ud Seifen ieder bty als
 olcher der Kirchengemeinde Stadtrichter

Magi tra und Stadtverordnete erklären, die 1
bi Ende Dezember behalten und 3u * II
itten aber le Die Stadt kann keine Hilfe 5  Um
Ausbau der Kirche geben, weil die Kämmereika  e Pa 
 iva aufwei t, éventuell könnte 90ol3 aus dem Stadtwalde
zugewie en werden. Die Evangeli chen können von den Bei 
trägen für die katholi che Gei tlichkeit enthbunden werden
und le e +  UuL Be oldung de  S Pa tors verwendet werden.
un ührt aus: Die UuL 350 mei t armen Gemeindeglieder
onnen Ee N * s— Einrichtung und wenig
3ulr Be oldung 5  ahlen. Die H Beuthen Uun H den hm
genannten Ort chaften Wohnenden ind Erklärung auf
gefordert worden. Auf die Erklärung de  — B fis U
erwidert Falls Köni  hütte eingepfarrt wird, hält  ich
die Gemeinde nicht zur Ent chädigung Naglos für
verpfli  E * Da i t Sache Königshütte, das  ich nach
Einpfarrung nicht eliebig abtrennen kann. E  S muß auch
E Beiträge 3Uul Salarierung V  *  ahlen. Gegen Bezahlung
kann der Gei tliche auch im Bethau e von Königshütte
otte  ien te alten Wird Königshütte aQausgepfarrt, muß
— für Unterhaltung der Kirche beitragen. Aber 1  em
i t nicht möglich, die Ko ten (1297A 500 bi 600 Th.) auf
zubringen. Der N Oll gebeten werden, da P a1l

a 1 U U E N h mM N und  o die Th Einri  ungs
ko ten und 73 der Beiträge Unterhaltung der Kirchen
gebäude und Kirchendiener 3u lei ten, G  zuma die Garni on
Ern eil der Gemeinde i t.

E  O leg die genannte Erklärung vont 26
Es Daren Beuthen 6, von Antonienhütte, 10 erg
leute Als Einlieger wohnen, Halemba, ochlowi Ver
treter da Sie treten dem Ge uch der Beuthener Gemeinde
bei und wollen nach dem Verhältnis der Kla  en teuer
B tT Le En und afur ein tehen, daß bei  itz
änderung Auch ihre Nachfolger ohne Unter chie der Reli 
gionspartei 0  *  ahlen, wollen auch bei Begründung der Ge 
meinde nicht mehr nach Tarnowitz zahlen.
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Am 26 eLt der Mndra über den Stand der

Sache und üg 3u, die Königshütte  ei einver tanden, daß
Uunter Zufrieden tellung Naglos da6 Verrichten gei tlicher
Ha ndlungen der neue Gei tliche In leicher Art wie etzt von

Tarnowi aus vornehmen kann,  ie EV  ich aber
die Befugnis 3uUr Gründung eines evangeli chen ch N

YH tems un önigshütte, dann werde der Beuthener
Gei tliche für die fortfallenden Einkünfte von Königshütt
keine Ent chädigung erhalten Inzwi chen ürfen auch
Königshütte und der Knapp chaftska  e keine neuen Aus
gaben ent tehen Bei Einrichtung Mehrgottes  dien ten
a e werde man un Unterhandlungen treten. Für die
Königshütte wird keine Verpflichtun 5 Bau-—
ten, Reparaturen,  on tigen Einrichtungen oder für Su ten  —
tation oder un An tellung eines Gei tlichen bei  6  —
tragen, anertannt. Die Beuthener Gemeinde will
 ich aber darauf nicht einla  en, ondern r außer
dem Beitrage ·  C Bergfi  Us noch, daß die Einwohner von

Königshütte 5  U den Ko ten Y N ich auch nicht
Kirchenverbande lö en und dem In Beuthen anzu tellenden
Parochus nicht wehren, un Königshütte otte  ien te +
halten. Sie wollen auch an 0  aglo keine Ent chädigun
zahlen  ind die Evangeli chen aus 2 Ort chaften Cin
geladen vorden orzow, Michalkowitz, Byttkow Uun
Ignatzdort, Oberheyduk, Miechowitz, Schomberg, Bobrek,
Deut ch-Piekar, Siemianowitz, Groß Dombrowka, Roßberg,
Maczeikowitz, Chropaczow, Antonienhütte, Kochlowitz, Pr
1 eudorf, amin, Zalenze (v Wrochem), attowi
Kgl. Oberbe ing Aus 6 Ort chaften *

 chienen Vertreter, die  ich bereit u TY inpfarr  ng
In eu  en und eitragszahlung ertlären, auch für die
andren Or  aften, aber auf Staatshilfe rechnen.

In Randbericht  tellt le e Bereit chaft fe t, wei dar 
auf hin, daß Gottesdien te in der Königshütte eit
genehm worden eien, bis Am Ort oder In Beuthen ein
evangeli cher rediger ange tellt i t, daß aber,  olange
Naglo leb1 und In der Königshütte predigt, kein 6
 onderer 1 di n en ange tellt verden
 oll. m  o befremdlicher  ei, daß da Kgl ber 

mt  ich fortwährend + N E 9 gegen die Er
richtung der Beuthener Kirche 5  eigt und  ich eine Ver
pflichtun der Evangeli chen uin der Königshütte +  U epar 
ierung an Einri  un und Unterhaltung (8 ünf 
tigen Gei  en Trklärt 2* Königshütte  ei doch keine
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Gemeinde, kein Gei tlicher, der Gottesdien t werde Iun der
chul tube verrichtet, die Evangeli chen dort ehören auch
nicht ohne weiteres nach Tarnowitz. Die Behörde könne  ie al o
dahin verwei en, eS ihr weckmäßig er cheint Auch habe
— Kgl Oberbergamt 2 N. 24 den Ausbau des irchen
 y tems In der Wei e 3u fördern  ich bereit erklärt, daß der Iin
Beuthen anzu tellende rediger jedesmal auch Prediger In
König  hütte  ei wolle al o 2 6 1 1 N N 2 S m uinte
Inem Pre  er mit abwech elnder Tätigkeit und mit
verteilter Aufbringung dber  t E wird ebeten, da  2
Oberbergamt U gů  tiger und  chnell ter Er  1 3
bringen, damit nicht die vorteilhafte Erwerbung der Mino
ritenkirche Inmöglich wird.

Auf das Schreiben der Regie  ng (16 10 26) erwidert
8 Oberbergamt In Brieg (26 10.). Unter Bezug—
nahme auf  eine 7 Erklärun (Ju ti  0  *  rat Krickende) wird
Eine Abneigung die Errichtun des Sy tem in Beu
then als al che Auffa  ung bezeichnet, — e* Erklärung
aber noch gel  E. erörtert Na hat  ich, nachdem das Ober 
bergamt  eine Pflicht ihn erfüllt hat, lediglich an  eine
gei tliche Behörde U halten. Die Re ervation der ein tigen
Bildung eines  elb tändigen evangeli chen Kirchen y tems
Iu Königshütte kann nicht fallen gela  en werden, ohne die
Intere  en der etzt oder künftig wohnenden Evange
li 5  u verletzen. Bei erner Verbindung beider Sy teme
wird ernne geographi che Abgren  0  Aung mit ge  —
trennten Beiträgen eintreten, wobei die Knapp chaftska  e
für ihre Mitglieder zahlen wird. Eine klare Über icht über

Die Evangeliann noch nicht gegeben werden.
 chen iun und Königshütte in Ei Ent tehung die es
Etabli  ement mit Vorwi  en und Genehmigung der gei t
lichen Behörde eine kirchliche Gemeinde nit gerege
otte  ien t, Gei tlichen, Kirchenvor tehern, bwohl ohne
Rirchengebäude. Er t neuerdings  ei das durch Zu endung
der nNeéuen Agende Hou König anerkannt.

Nach enner abermaligen Bitte des Beuthener Magi trats
baldige Ent cheidung (10. 11.) verfu die Regierun an

den Landrat (16. 11.) eine abermalige Zu  ammen 
berufun CV und un euthen wohnenden uann

geli chen Familienhäupter. Auch das Oberbergamt  ei enn
zuladen. Die, welche ann 8. noch nicht den Beitritt 1*0
Ar haben,  eien Viritim U vernehmen nach Angabe der
dopf  0  ahl und, ob hnen i t U eröffnen, daß,
venn die K Dn 88 hu Gemeinde  ich für Beuthen



32 Lic. wencker, Schwientochlowitz

HT und Beiträge  tipuliert,  ie als m d
der künftigen Pfarrkirche eu betrachten  ein
wird und bei Zahlung der Beiträge an allen Vorteilen
erner eingepfarrten Filial Kirchenan talt teilnehme ann.
eL wird der Unftige Beuthener Pfarrer nicht 1
außerordentlichen en Iin Königshütte Gottesdien te 3
9d aben,  ondern alle 14 Tage einen  onntäglichen
feierlichen E En  t halten Der Königshütter Ge 
meinde wird da Recht vorbehalten, künftig Eern eignes
Kirchen y tem mit Parochialrechten 3u errichten. E i t e t
5  U tellen, was die In und Beuthen lebenden Einwohner
auernd 3 die er neuen Kirchenan tal ei ten werden. V  (Ur
dann ann beim Mini terium Unter tü angegangen
werden. M  ( dem Magi tra i t wegen Fri tverlängerung
U verhandeln.

Das berbergam (23. 11.) wün cht, daß da
Königshütter irchen y tem nicht al 111, ondern als
6CClesia d jAun Ct2 Trklärt werde, will aber, olange HKö!
nigshütte minde tens im Umfange ve  0 wird,
ennen eigentlichen Gei tlichen, ondern wi dem künftigen
Beuthener Gei  en ahlen, 1WaS letz Naglo erhält
Selb tver tändlich hat die Königshütter Gemeinde ·lichts u
den Bedürfni  en der Beuthener Kirche beizutragen. Wenn
das fe t teht, dann i t das Oberber bereit, für die 3uU
Beuthen geographi U überwei enden Knapp chaftlichen
die Beiträge 63 ahlen, die Bezüge Naglo  8 dem Beuthener
Gei  en zuzulegen und bei der vorge Behörde erne
angeme  ene Summe 5  AuL Unter tützung der Beuthener Ge
meinde behufs Erwerbs und Einrichtung der Kirche Uun
der da  6  u gehörenden Gebäude 3uU bevorworten. SS erbittet
einen diesbezüglichen Vor chl

Am 18. — 1827 berichte Landrat Graf Henckel Beide
emeinden  ind 769 Seelen arl, größtenteils Bergwerks—
und Hüttenbeamte und -Arbeiter, darunter 2 mit
Häu ern Iun der Stadt, 6 Gu  e itzer, Müller, Gärtner,
Sler mit und ohne Acker Im Termin erklärte der

Magi trat, daß EL die irche der evangeli chen Gemeinde
überläßt,  ie die Ko ten des Bauden choppenbaus mit

Rth An Johannis A. ezahlt. Ee locken werden
Die Vernehmung ergab, daß auch diegratis Überla  en

nicht Er chienene Einpfarrung wün chten. Dauernd ixvier
Beiträge konnten aber nicht 5  Uge ag werden, weil viel U
wenig po  e  ionierte Intere  enten da  ind und der bn
auch durch Nichtpo  e  ionierte aufzubringen i t und nach
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Verhältnis der Kla  en teuer aufgebracht werden muß Auch
die Po  e  ionierten können keine be timmten Beiträge
Nennen, da  ie veränderlich  ind nd pwollen abwarten, Wie
viel der önig geben wird Mit der Adjungierung on Kö
nigshütte und den diesbezüglichen or chlägen In  ie n
ver tanden. Zu Beuthen Unfti eh
Beuthen, Gr. Dombrowka, Deut ch Piekar Scharley, rze
5  owitz, Pr  elaika, Baingow, Kamin, Maczeikowitz, le
witz, Paulsdorf, Kunzendorf, Uda, Biskupitz, omberg,
Tzegow, Bobrek, Roßberg, Ho pitalgrund, Radzio  U,
Mie  witz, U Königshütte: Königshütte, Antonienhütte,
Neu dorf, Halemba, orzow, Domb, Michalkowitz, To 
pacgow, Bogut chütz, Siemianowitz, w, alenze, Ig  N
natzdorf, attowitz, eT und Niederlagiewnik, Schwien
töochlowitz, eLr und Niederheiduk, Erdmannswille, Klein
Dombrowka. Mit der Heran  iehung der Knapp chaftska  e
u die Intere  enten ankbar zufrieden. Der O tenan
 chlag des ppen Qautet nun noch auf 644 2  *  th Es In
402 Rth U repartieren. Der Höch tbe teuerte WDar der Kgol
Oberbergra Weo ding mi 48 Kla  en teuer der 16 Rth
140 9 Pfg zeichnet dann i t Landrat raf Henckel 3
Donnersmarck Uun Gu  e ittzer Sarganek Oberheiduk mi
—  — 2 Th genannt, die Je Rth 70 9 * 5 Pfg zeichnen, da
neben noch e itzer Skupin Bobrek, raf Wrochem—
Zalenze, Oberhüttenin pektor Martiny, Hüttenin pektor
lide, aber auch 2 Dien tmädchen mi 15  gr., die 5  gr 2
ahlen wollen.

V wird (9 2 27 aufgeforder  ich zwe Bericht
QMn den Mini ter äußern, wieviel Gotte  ien te ETL an
beiden Orten bi uL Berufung eines Gei tlichen halten
kann, hoch eine Einnahme für Gottesdien te In Königs
hütte und  eine Forderung  ei  einer Antwort (1
27 beklagt eL, daß abermals Iu  einer 25jährigen Amts 
tätigkeitII arnowi Ee Abtrennung  einer Parochie
bevor teht Er hat  ich ets damit abgefunden, Uunter der
Bedingung, daß  ein Einkommen Ni gefährdet i t Auch
4e erklärt eL ich mit der Errichtung des Beuthener
Kirchen y tems N N N U Inter der elben Bedin 
gUng, „damit die evangeli che Wahrheit Aan mehreren Orten
Ober  le iens ausgebreite werde“. Er Wi UuL Verfügung
 tehen, „ olange eine Kräfte U  olch Ußerordentlicher In
 trengung und Rei en ausdauern“ Wi aber ausdrückliche
U timmung der Gemeinde Tarnowitz wegen möglicher
Ausfälle von Gottesdien ten a e Die Remunerations—
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forderungen wird nachbringen, die Zahl der
Gottesdien te e timm i t E eklagt ich, daß  eit einem
Ge uch 11. 12. 1824 noch keine Be timmung über  eine
&  chadlo  haltung getroffen  ei, nachdem die landrät
en ctum 3u O t und Beuthen nach Anhalt, eiwitz,
Jatobswalde un Stochlitz be timmten Tte üch nicht mehr
nach Tarnowitz halten Die Ab icht de Königs und der
Mini ter i t doch aber, daß die Gei tlichkeit un ihrem Ein—
bommen Uunverdient nicht ge chmälert werde,  ondern eher

oder  chlechte Stellen U ihrer be  eren Ub i tenz u
 ammengelegt werden. Gerade aber, der  eit  einer An  2
ellung un Rybni isher, al o durch 36 Jahre, mit
llen raften  einen Amtspflichten genügen und ich
eines an tandigen Lebenswandels 31 befleißigen  tets be 
eifert habe, müßte erleben, daß  eine Paro ch I
dient zer  retel 10 a t aufgelö t werde. Er habe
+ Rth ixe eha und keine Emolumente. Gleiwitz
habe Rth., auch die andren Stellen mehr, auch  ei ihnen
Deputat und Emolumente zuge  agen. Er bittet al o, da 5
3u  einer ch V h U die Staatska  e angewie en
werde, weil die Gemeinden ich da nicht ver tehen wollen.

Die Regierung Order den Landrat auf (18. 26),
Naglo, der eine Uungenügende Erklärung abgegeben habe,
nochmals 3u vernehmen. Die Ent chädigungsfrage  ei immer
vorbehaltli und die Zu timmung der Gemeinde nicht 4
forderlich C der Übernahme von Rönigshütte und U
wigsthal  ei erne olche Ni nachge ucht worden. Zögere
Naglo,  o  ei die Ent chädigung ohne weiteres fe tzu etzen,
da die ganze Sache eile. Er Olle In tellungsdekret und Ge
nußzettel von Königshütte erbringen, auch nachwei en, daß
le e Drte arnow gehören.

Bei dem Termin (23. 4.) TTlart aglo, daß un Kö
nig  hütte und Beuthen e zwölfma Gottesdien t alten
kann, die Gemeinde arnowi einver tanden i t (An
e Sonntagen, den zweiten und Titten Feiertagen, an

andren Apo tel oder katholi chen Feiertagen. Au  S König  H 
hütte ezieht ETL ixiert Rth Vergütung für Fuhren, Uun
fixiert 70—80 Rth un 80 10. Würfelkohle. Für Beuthen
verlang 0 Rth. und freie Fuhren. Im der Ab
lö ung will 66 ½ Rth jährlich Ent
 ch ädigung Die notwendigen Ttrakte für die Uun.
fixierten Einnahmen wird 4 noch erbringen. Er Überreich
Vokation und Revenuenverzeichnis arnowitz, hat aber
kein von Königshütte,  ondern At
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te t ber die ihm either gezahlten ehälter der ergamts
C. Er i t nNur mun durch Bergwerksmini ter r 
Reden auf erner Maikonferen 1804 bei voller Anwe enhei
des Kirchenkollegs er ucht worden, au 1 Lu dwigstha
von Regierung und Superintendent beauftragt worden. Das
Kirchenkolle hat mehrfach geégen  olch  onntägliches Au  V Z¶  3
farren prote tiert. Nach dem Allgemeinen Landrecht i t
Nur verpflichte nachzuwei en, daß die Ort chaften, deren
Zugehörigkeit CS  ich handelt,  ich  eit Jahren U ih e
halten aben Aber hat a  11 un der an ene
Erklärung der Stände des Beuthener Krei es 10

Da  O KHultus1743 und 30 QAufbelage  eit 1757
mini terium hat ihn für die Abtretung Anhalt, Glei  E
witz und Jakobswalde ent chädigt. Wenn bei künftigen Ab
tretungen keine Ent chädigung egeben wird, kann ETL bei
 einem geringen Eintommen mit  einer Familie II chet
 tehen, da 2—4 hnehin  eit Aus der Kirchka  e in
Tarnowitz keinen 1O  en erhalte hat dem Revenuen—
verzeichnis figuriert neben 200 Rth aus der 12.—  L 41 Th
Fundationszin en, Aceidentien nach tARA Stolae auch Remu 
neration für Königsgrube und Hütte 30 Th und für die
Predigt An Gedächtnistag des leierzfundes auf der
Friedrichsgrube tth und Fahrtvergütung für Rei en
nach Königsgru Königshütte und Zabrze.

Mehrfac gehen Anfragen und Mahnungen zur
Erledigung hin und her und der Magi tra etzt den Termin
der Abtretung der 8  9  RüäT  che auf Michaeli 1827 e t
bem Mini ter des D.  Ultus und de nnern wird über die

der Höhe de Beitrages Unterhaltun ver

andelt, da der Sportelfonds NI mehr e teht Das (CT  ·  2
bergamt  chlägt (5. 28) 1000 Bewilligung vor, die
Regierung ordert den Ko tenan chlag von 5897 Rth Iin Ab 
 chrift ern.

m 2  4 28 geh durch Stadtrichter Lux  Beuthen ein
Gnadenge u u Uni Ern. chon über 5  *  ehn
*X  Jahre  ei verhande und noch keine Erfüllung u
Katholiken und Juden Aben ihre Gotteshäu e Infolge
gänzlichen Mangels an Religionsunterricht  eien mehrere
Kinder evangeli cher Eltern, 10 auch te e  elb t 5  ul atho 
li chen eligton übergetreten inzelne Mütter haben  ich
erboten,  ofort Rth 5 Erreichung des er ehnten Zweck  5
3U ahlen, auch die Escadron *  — II.  lanenregiment  8.
VM  ( Ungeduld  ehen die Evangeli chen dem Zeitpunkt ent—
gegen, wenn  ie die eigne Kirche Aam ODut e itzen.
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Am eri die Regierung Mini ter Alten

ern E In 769 Seelen, die nich 3Uum Militär gehören
Die Zahl teigt, ind Unter, 487 ber 14 Jahre alt,  t
Bergwerks und Hüttenbeamte und Tbeiter, darunter
2 mit Au ern In der V. E itzer, Müller,

Gärtner, Häusler, ohne er, Alle übrigen ohne
Grund tück. eu  en ählt 318 (107 unter, —41 über
14 V  C  ahre), Königshütte —451 (175 276). Da der größte Teil
3U königlichen Beamten, erg und Hüttenleuten gehört
und der bnig Patron über 2 katholi che Kirchen Iin Beuthen
i t, rechnet man darauf, daß des Königs Maje tät da P
SOUua übernehmen eruht und be onders die o
·lötige Beihilfe gewähr An einmaligen bzw  ofortigen
Ko ten  ind aufzubringen für Ausbau der Kirche,

für Su nd Ausrichtung, 4000 für Ankauf der
Wohnung de Tre und der übrigen Kirchendiener und
400 Rth für nlau der Kirche 5897 Rth ährlich  ich
viederholende Ausgaben n nötig 800 Rth für Be oldung
von Arrer, Organi t, Kü ter und Algetreter und —5  I Th
für Reparaturen, ferner 100 Th Miete, da Inkauf des
Hau es nicht 200 h. für inneren Aufputz, weil im
Ko tenan  lag mitgerechnet, auch i t vorläufig keine Schule
nötig, da die evangeli chen Kinder die katholi che Ule be
Uchen Eben o wiederholt der Bericht die Er  Uungen der
Gemeinde und de Oberbergamtes ubillig aber er cheint,
daß Naglo bei Wegfall  ETL ihm obliegenden Verri  Ungen
den vollen Betrag ver agu kommt, daß nach dem
Schreiben 6. 3. des Chemaligen erg  — Uund Hütten
departements „NuTL interimi ti ch“ bi  S  2 3ULr ECvent. An tellung
eines Predigers Anm ODirt oder In Beuthen die Einrichtung
des evangeli chen Gottesdien te utn Königshütte genehmigt
wurde. e ondre Bedingungen wurden ih nicht gemacht.
Auch müßten nach Allgemeinem Landrecht  ämtliche Ge
meinden, QAQus denen die néue Gemeinde gebildet werden
 oll,  ich  eit 1757 nach arnowi chalten Aben ESs  ei
U weife daß Naglo,  obald die Errichtung de  S
Beuthener Sy tems fe t teht, uU ch m A mM m U
lch füge, benn ih die bisher aus der Knapp chaftska  e e
zahlten 100 Th und die 80 Tonnen auf Lebenszei
Überla  en werden. Urch Naglo Erklärung, 24 S  2  2
dien te halten 3 wollen, werde 4  einer Gemeinde U ehr
. und In Krankheitsfällen U w. werden die un Beu-—
then und Umgebung Lebenden den Seel orger doch nich uin
der Nähe aben, eligionsunterricht könne doch auch
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NI erteilen. Darum  timme die Regierung für  o 
ortige n tellung Eine Ei tlichen und für
Be eitigung der An prüche Naglos durch V E Als
Beitrag des König wird —00—1000 vorge chlagen und
+ den jährlichen Ko ten 880 Rth ern  olcher von 400
bis 500 Th Da auch über —  —— Übertragung der M‚  t  litär
gotte  jen te an ernen evangeli chen Gei tlichen umn der
Nähe eu  en verhandelt wird, wofür 60 ewährt
werden ollen, könnte durch Vere  inigung der Mili
For mit der i vilgemeinde eine Ermäßigung der
jährlichen Ko ten eintreten.

ach Habinettsordre von 10 werden 900 0 3 u
Er teinrichtun  9 500 als ährlicher Be

Un d Unterhaltungsbeitra bewil
ligt Uund das atr N dit vonl N ühernommen. Die
Regierung  oll die erforderlichen V H nu N n ohne
Verzug aufnehmen, die Sicher tellung der wech el eitigen
Rechte und Obliegenheiten der bei dem Kirchen y tem be
teiligten Per onen und An talten e or und umnen voll
 tändigen auplan anfertigen la  en Die Regierung wei
den Landrat an, die Intere  enten einzuladen uInter dem
Hinweis, daß Nichter cheinende als anzu ehen  ind,
die den Be chlü  en beitreten enen, die  ich weigern, 5
Einer der Kirchen beizutreten, i t 3 EeL  nen, daß Uun.

gea die er Weigerung erenor die Kirche be timm
vird Dn Aglo  oll eine Erklärung herbeigeführt CT·/

den, der  ich gütlich mit den 100 Th und 80 10. Kohlen wird
beruhigen mü  en. Von enen, die bisher für das Fort  —
be tehen Eerner be onderer Kirche in Königshůü ge timmt
0 können möglicherwei e einige  ich lieber nach Beuther
halten wollen, die Ko ten 65 Bau einer Kirche
in Königshütte 3uU  paren Das i t 3u erörtern.
E  O  oll nach Allg II tit. verfahren werden betreffend
Aufbringung Aller Ko ten

Das mit will (Schreiben an die egie
un daß e  3 5 in Königshütte nicht Eingehl,
 ondern als Filiale u  en e tehen leibt Der
Pa tor  oll en t ‚ ch 109 werden. Die Summe muß noch
fe tge etzt werden. Auch i t noch 5  U en  eiden, wie die
100 Th aus den ihm ungeeignet  cheinenden bn un die
auf der Gemeinde noch la tenden 697 Th Urch Beiträge
aufzubringen  ind

Der Magi trat bittet Gile,, weil das Kir
U U Uund Unfälle befürchten  ind, und
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eil die mißliche Lage der Stadt nach einem Verlu t von

minde 3 Th an Steinkohlengrube Gutglück die
400 Th gebraucht werden.

(18 12.) ezieht um Anzen nicht 200,  ondern
56 Th 20  gi Einnahme Königshütte und Beuthen
Er i t in prekärer Lage, für Erziehung  einer Iunver

orgten KHinder Gehalt und Unbedeutendes Vermögen  einer
Frau nicht ausret Er hat 5  Um nlau einiger
Hütten und Bergwerksanteile verwendet, die keinen Er
trag gewähren. Bederende Tte  eines Kirch piels  ind
abgetrennt. Die Armut  einer Kirchkinder nimmt mit dem

nwerke U. Er bedarf drin  2  —Verfall der erg und Hütte
Die e V  Zitte wird (10 2  2+. 29)gend der Unter  t ü  un g

empfehlend den ini weitergegeben.
Die glatte Fortführuu der Sache wird verzögert

durch eine des Grafen H UN V C Donner  S·
marck, Erblandmund chenk und freier Standesherr, vonl

18. an den berprä identen Schle ien, Merckel,
daß bei den Verhandlu U1 chtzugezogen worden

Beuthener Kirchen y tem mehrere Ort ei, obgleich dem
An denen CETL als Patronchaften zuge chlagen werden ollen,

Kirch2 we entlich beteiligt i tder Tarnowitzer evangeli chen
Der Oberprä ident hält eine für begründet, un

 eine Zuzieh  oll Dn der Regierun veranlaßt werden.
Henckel gründet  eine Forderung darauf, daß

nach der glorreichen Be i Schle iens ein Großvater
Qr Erdmann mit andren Gutsbe itzern des Beuthener,

Krei es von Friedrich 4. dieGleiwitzer und Lubli
I 8. 12. 174 erhielten, auf  einerErlaubnis rTbaten Uun

Herr chaft Tarnowitz ern evangeli ches Bethaus 3u errichten
und einen redi anzu etzen. Nach Eingang —  — Kon
ze  ion wurden tach einem am 4. 1744 ge tellten un

der Kgl. Oberamtsregierung Iu Breslau be tätigten An 
Rechte und der Kollator fe tge etzt r

Henckel erhie als Be itzer von Tarnowitz für die Vokation
des Predigers eine, die übrigen Obrigkeite ebenfa —  —  —
Stimme. Die Evangeli chen erkannten die Dh an,
weil In 10 Meilen mfan keine evangeli Kirchenan talt
vorhanden Die pfer der Grafen Henckel und der
übrigen adeligen e itzer paren nicht unbedeutend, da
die n aus privatem Vermögen zu ammengebra Wer

den mußten adurch wurden natürliche und durch etz
iche Vo begründete Rechte erworben. Der Um
fang der arochie hat  ich  eit 1744  elb t fe tge tellt. Man
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ann annehmen, daß  ie  ich aus den Evangeli chen de  S
Beuthener, Gleiwitzer und Lublinitzer Krei es gebi hat
989  —  I ein neues Kirchen y tem gebilde werden,  o muß der
gegenwärtige 124  iger in Tarnowitz und eine Nach
folger ent chädig werden und E X. iich, bb die
evangeli che Kirche n Tarnowitz nach der Ab 
trennung wird 1 b h U können. Man ill
aber Naglo Ent chädigung nach  einem Tode fortfallen
la  en 4 Henckel  ucht dann nachzu wei en, daß neben
den Zin en des Vermögens *— Rth für Be oldung
und Reparaturen und den geringen Einnahmen aus in
gelbeutelgeld, irchbankzins U w. die Beiträge der inge
pfarrten  chon durch Auspfarrung von Gleiwitz höher ge
worden  ind und da Pfarreinkommen (200 Rth., 46 Th
Fundationszin en und Wohnung 0 auf Stolgebühren
angewie en i t Die 200 Th werden repartiert auf die
Gutsbe itzer, deren eiträge I Wegfall des R  zeren
und e  eren CTle der Parochie bedeutend erhbh werden.
Nach Verkürzung der Unbe timmten Einnahmen E5 mit
dem übrigen ke N FV Aamilie der äußere 2  2  In tand
vahr bleiben  oll  t N. Die KHollatoren werden
ch V  U höheren Beiträgen nicht ver tehen, weil  ie
UUuLr Unter der Voraus etzung  ich dazu bereit erklärt Aben,
daß der Pfarrbe  V  irk nicht verkleinert wird; die Gemeinde
kann bei den etzigen bedrängten Zeiten auch nitc mehr
Cit ten. Da außer den Bergoffizianten wenige Evan  —  —
(li che vorhanden  ind, nru die Tarnowitzer HKirche Unter 
gehen. Da  *  U darf 68 aber nicht kommen, nachdem  ie
80 *  yahre be tanden hat und weil arnowitz Si tz
Beragawerksbehörden i t Die Begrün  ung DIn
Beuthen i t nicht die Entfernun  ei gering
Iud In Königshütte werden Gottesdien te gehalten Der
Gedanke waäre arnicht aufgetaucht, alle Eyangeli chen
efragt worden waren. Der Beitrag des Königs der das
atrona über Beuthen übernommen hat, wird nicht reichen,

wie vorauszu ehen, der ergbau In der Beuthener
Hegend einge chränkt wird. tach voraus ichtlicher Ver
ingerung der Zahl der erg Aund Hütten
leute wird die Gemeinde nicht e tehen nunen. Braf
Henckel Wi der Errichtung de  ° Sy tems nicht ent
gegen  ein, ordert aber eine Ent chädigung für

N + auch für die Zukunft
 ämtlicher Intere  enten.

Er will auch 2 ——
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Nachdem die Regierung die bisher nicht Erfo

Vernehmung aller Intere  enten Inter Hinzuziehun des
Grafen Henckel mit dem noch nicht vorgele Bauplan be
gründet hat und den luftrag Erhalten hat, Naglo vorläufig
aus dem ihr überwie enen gei tlichen Unter tützungsfonds
Erne Unter tützung zuzuwei en,  chickt  ie an den Mini ter
Alten tein Am 26 1829 ein ausfü  1Liches En.
ben. Ugzer dem reuzburger Krei e mit  einer  eit der
Reformation größtenteils evangeli chen Bevölkerung, der
Etzt 3uU ihrem epartemen ge chlager worden  ei gab
bei der Be itznahme Schle iens durch riedri den Großen
gar Cine evangeli Kirchen; dann er t hat r  obn

Promnitz, freier Stande  err Iin Pleß, und Graf Henckel 3u
Donnersmarck, freier Standesherr 5  U eu  en, Kirchen
H teme Eru Die ihnen gewähr Bethäu er hatten
die Be chränkung, daß dem römi ch katholi chen zarochus Iu
 einem juribus kein Eintrag ge chehen dürfe Wenn auch
nachher die Be tätigung olcher irchen y teme ohne

Be chränkung Tteilt wurde,  o i t doch grade
wi tz nicht —   — evangeli che  arttirche

Eben o wurde bis uin dietaate U nt worden.
neue te eit keine einzige Evangeli che 40 in ber
 chle ien mit förmlichen atronatsrechten ausge tattet
Wenn  ich Naglo In  einer Vor tellun an den König vont

10 10 auf tit 11, C I de Allgemeinen Land
1e nach welchem beim Fehlen einer deutlichen m  2  —
1 die Gewohnheit, 3u welcher — Bewohner der
 trittigen Gruno  tücke ich in den letzten 10 Jahren gehalte
Aben, den Aus chlag geben muß,  o paßt das nicht auf
ihn, eben weil eine Kirche keine Parochialrechte hat und C
nie par OchnusS im ge etzliche inneC Dem
Nachweis, daß  eine Kirchenkinder  ich 10 Jahre lang +  u ihm
gehalten aben,  tehen auch te 88 239, 43 und 293 entgegen
Er kann  eine An prüche auf die Aceidentien, durch —  —  ein
Vorgänger Dh  ich gut ge tanden habe, . Iure parochiali
nich begründen. Die Verpflichtung des Grafen Henckel und
der andren Stände, 3u Sub i tenz des Predigers ewi  e
Ahrliche eittrage 3u geben, denen  ie bis 3ur neue ten eit
reu blieben,  eien immer per önliche und nicht eal
a ten, die Etwa auf Gruno  tücken ruhten Könnten  elb t
die Stifter ud 1  hre Nachfolger auf Grund der Verjährun
u die en Lei tungen durch richterlichen Aus pruch allen-
falls genötig werden, weil ohne  ie die fixe Predigerbe ol 
dung von 200 Rth nicht be tritten werden EI  C,  o öbnnen
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unmöglich alle Evangeli chen des To ter und Beuthener
Krei es auf einem Flächenraum 34 dkm, die  ich nach
Tarnowitz ielten, jetz nach Errichtung evangeli cher
Kirchen y teme umn der Na  bar chaft genötigt werden, ohne
parochiale Verbindlichkeit die IUra stolae nach Tarnowitz
3U bezahlen, da  ie jetz näher wohnende Prediger Aben

Den Verlu t N 8 zugegeben, Auch die Geltung de  O
daß bei Erri  ung -euerRe kripts voni 11

Kirchen y teme jeder erlu bereits fundier Gei  eL
er part werden  oll, kann doch aber na  räglich kein Er atz
ge chafft werden, auch i t der dazu nicht rS CU&

höch ten  S kann ern Er atz Ad 10 Vitae als
Hnadenakt  ein. Die Errichtung von eu  en i t auch noch
nicht erledi ES i t * aglo freige te worden, bb die
neue Kirchenan talt gegen Ent chädigung mit verwalten
will. Er  cheint ES aber, obwoh wegen des Vermögens
 einer Frau nicht uin ökonomi cher Bedrängnis, vor

0 nicht aushalten U können, bis Etn für ihn gün ti
ger Augenblick eintri Da erne Betrauung mit der atig
keit uin Königshütte, wD VW  chon Bergprediger — Rth
war, und lit Beuthen billig er cheint, CET auch ein
braver und tüchtiger Mann i t, wird eine N
aus dem Fonds von 400 N h m

2  AIm berichtet der Landrat über den Termin
der Kirchenintere  enten Die Tarnowitzer prote tieren  o

gegen eine rennung, bis die ent chädigt wird.
Die euthener wollen CS ihnen überla  en, eine nt
eidung ihrer vermeintlichen Rechte auf ch m

Wege durchzuführen +  C  aglo i t einver tanden, daß V als
Pfarrer In Beuthen ange tellt wird. Der zweckmäßig be
Undene Bauplan er  oll tun Intreprise minus lieitando
gegeben werden. ES  ind viel 1eiwi  ige Ge
en gegeben worden, der Unbedeutende Re t  oll

durch Kla  en teuer repartiert werden. Künftig ollen, wird
vorge chlagen, die Ko ten nach Vor chrift vom Patron 3u 133,

den Eingepfarrten 5  U 73 etragen werden. Aufge tellt
wird: Pfarrgehalt 400 Rth., Wohnungsmiete 60, rgani 80,
Kü ter 25, aAlgentreter 10 th., Reparaturen 30 Rth

605 Rth., al o, da der König 500 30 nur 105 Rth
Kö  Shütte ahlt den bisherigen Beitrag der bergmänni
 chen Mitglieder Da  S üäbrige will dann Beuthen über
nehmen. Die Er  tenenen werden namentlich aufgeführt.
aglo ordert vo  ändige Ent chädigung  eines Ausfalls
von 331 Th Dann hat nichts einzuwenden. Der General
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bevollmächtigte des Grafen und die anderen Vertreter

arnowi bleiben abei, daß die Kirche Iin arnowi
rechtmäßig begründet, die ab  Utretenden Gemeinden wirk—
lich eingepfarrt  ind und daß üch dann hr Kirchen y tem
au und De ti  11E gegen die Errichtung von
Beuthen  o ange, bis NI die Kirche und Alle künftigen

DiePfarrer die bisherigen Einnahmen 65  Uge icher  ind
arochie kann höhere eitrage nicht ei ten, der Pa tor mit
00 Rth nich au  ommen. Der r hat beim Oberprä i
denten Prote t eingelegt Auch S u p. artel u u 8 T
dem bei. Der Vertreter der Knapp chaft (Krickende Tklärt,
daß —  — Knapp chaftska  e keine weiteren ettra als die
isher dem Naglo gelieferte +  U zahlen bereit i t Die Beu
hener geben ihre Bereit chaft 3u zrotokoll, freiwillige Bei
träge 5  Aum Re t der Reparaturen lei ten 5  U wollen, ein wer
terer Re t nmü  e repartiert werden. E  5° In jährlich 105 th
von den Eingepfarrten aufzubringen. anwe ende Müftter
machen noch Bedenken eltend Die Be chaffung eines  8
evangeli chen N 8 wird noch ni für
notwendig Tklärt, da der katholi che enu wird, +  U er
Interhaltun Beiträge gelei tet werden. Repartition für
die kirchlichen Bedürfni  e ind ·richt erforderlich, da ingel  2
beutel U. da dienen kann. Die von Pfarrer und
Kirchendienern Tfolgt nach den N

 chriften des gemein Landrechts Naglo kann
eine Ent chädigung 100 t h und 80 Tonnen Würfel

gewährt werden. Sollte die ie ige Pfarr telle
übernehmen, dann könnten ihm 400 bewilli und
das Seitherige von Königshütte überla  e werden. Sollte
die Regierung ihm aber ohne den Zu  chuß Königshütte
— 500— Th zu ichern,  o würden  ie ihm das,  o  chwer E ihnen
auch falle, gewähren.

9  Im 1829 rklärt aglo, lieber e u  en
mit einem fixum von 500 Rth ud der Filiale in Königs

anzunehmen, un N 1 N u eiden.
Dem Berichte liegen 1 die Konze  ion für

Tarnowitz (8 1742), die erhandlung vom 25. 1744,
die Kgl. Konfirmation vom 11 746 und die Vokation
Aan Naglo (7 bei.

Die Regierung erla (30 29) Sup V
mus Pleß nzeige, weshalb W. bei dem Termin behauptet
habe, arnowi habe U pruch auf Ent chädigung für den
8  Utritt zweier Or  haften, die Unbewie enermaßen 3zur
Evangeli chen 1 gehört aben, 0  Aum Beuthener Kirchen  —
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h tem, wodurch te e u prüche bewei en wolle, wie hoch
E  ie be  iffer nd warum CET annehme, daß tm Nichtgewäh
rungsfalle das Kirchen y tem Tarnowitz ganzlich aufhören
würde, wie viel die Ko ten 5 Unterhaltung der dortigen
evangeli chen Kirche betrügen, wieviel übrig bleibe, wWenn
die Ent chädigun nicht ewährt wird, auch C die
evangeli che Schule dort gefährdet  ieht Erfahrungsmäßig
breite  ich das evangeli Kirchen y tem In Ober chle ien
eher aus, als daß CS untergehe Man wundert üch
über  eine b wj E II CE Stellungnahme

Wegen einer Badekur Naglo  L  6 und weil 10  ich die  pe
zielle KHenntnis der Tarnowitzer Verhältni  e er t ver chaffen
mußte, utwortet Bartelmus er t M V  Uli 1829
Naglo und die Schulmei ter In Tarnowitz mü  en immer
ange auf hr Gehalt warten. Der Patron weiger  ich, die
 on tigen Beiträge für kirchliche Bedürfni  e U ei ten, die
übrigen dominia olgen  einem Bei piele Eine rennung
gefährdet die Sub i ten  6 der Betroffnen noch mehr, da aAlle
aus Beuthen Uun. Umgegend ezognen Aceidentien (CH  2
fielen ihren Nachfolgern würde dann ohl auch Königs
hütte entgehen Die Tarnowitzer Kapitalien 3780 Rth Iun
Pfandbriefen, 74 th uin Hypotheken, + an nter
e  en) reichen nicht 3ul Salarierung .—  — Predigers, auch
nicht die chulka  e für den ehrer Da eine ahres
einnahme von 300 th leibt, darf den Aus agen der Be 
vollmächtigten kein Mißtrauen entgegengebracht werden.
Zartelmus Wi nicht gegen die Erri  Ung des Beut he
nAIeL Sy tems prote tieren, 9 CS vielmehr für wun
chens wert,, muß aber auf die Sch wi erigleiten
aufmerk am machen. Die An prüche von Tarnowitz  eien
ur ervan erechtfertigt Auch von Pleß aus, e  en
evangeli che Parochie an den Beuthener Kreis  tö  eien
die O die es Krei es immer al +  u Tarnowi 9e
hörig, nicht als vagierende Gemeinden, betrachtet worden.
Bartelmus TT nichr, daß ern Gltere Sy tem
ver fa nd will vermeiden, daß, wie oft im Kreu  3 ·  „.—
burger Krei e unta Leute, die lrgen ankom—
men können, U Predigern gewählt werden, weil tüchtige
Männer ·  e lende Sub i ten ver chmähen. Er
auf Eeine Unter tützung für Tarnowitz durch die
Gnade de  8 Königs S ge  E dort noch zahlreiches Cvange 
li ches Bergwerksper onal.

Die Regierung (30 7. 29) ver Landrat nähere
ziffernmäßige Begründung  einer edenten etre arno  2
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witz, fernere Sicher tellung Beuthen und einen
revi ionsfähigen QAauplan Der Landrat antwortet Aam 2
Die betreffenden Ort chaften behaupten 3zwar, ich nach
Tarnowitz halten, haben aber nie ixierte oder repartier
eiträge gelei tet Die von Naglo vorgelegten irchen
bücher eit 57 5  eigen mei er t Eintragungen aus
den Ort chaften mit Hütten und Bergwerken Auch  eine
Be tellung 5  Um rediger für die Aften Königs
hütte ware nicht notit gewe en, tle e  chon in arno  —
witz eingepfarr gewe en waren. C Einrichtung der Cvan
Eli  en 127 a e  ei an Tarnowitz und m
egend edacht worden, nie aber an die Einpfarrung mehre 
11½1  Krei e. Die Na  e der evangeli chen Bewohner
Beuthen e tehe aus Arbeitern, denen eit und
Mittel ehlen, die mitunter über — Meilen wette Kirche
un Tarnowitz 3u e uchen bder gar ihre KHinder orthi 3Uum
eligionsunterrich 5  enden. 94 i t — beoba
daß  ie an katholi chen Gottesdien ten teilnehmen und ihre
Kinder In der katholi chen eligion erziehen a  en Daher
i t 5  u Efrur  em, daß die Evangeli chen, die Ni
gleichgültig gegen ihre Religion  ind, die Uth U

Gegend verla  en, was häufig ge chah, die
andren aber um h ch I G U b N übergehen
Uun dann die Abtrennung von Tarnowitz unnötig machen,

die Einnahme der chul und Kirchenka  e aber nicht
bereichern. Ferner Aben außer dem Etabli  ement un
Königshütte keine der Beuthener Ort chaften 3u Kirchen—
und Schulunterhaltungsko ten ixierte oder repartierte Ci
träge Cgahlt, freiwillige Kollekten, können al o für
ihre Abtretung 3 u Citnen Ent chäd  gungen
herangezogen werden. luch Iin Königshütte fließt die Ent
 chädigung dem Naglo nich pflichtmäßig, ondern für
he ondre kirchliche Handlungen +  U (Königshütte 190, Beu
then 66½. Rth.) Die Ko ten für die Schule 14 lediglich
die Tarnowitzer Schulgemeinde. Da  S Aarnowitzer
Kirchen y tem  cheint chet h Die Intere  en 
ten In Beuthen  ind ermüdet durch die langen Ver—
handlungen.

Nach langem Hin und Her, während de  en der Bau
z u tand der 11 un  euthen  ich ver chlechtert, über 
rei Qm 1830 die Regierung die Akten dem Mini te
rtum en tein Uund von Schuckmann) Die bisherigen
Verhandlungsergebni  e werden zu ammengefaßt und die
Bedenken, die von arnowi erhoben werden, nicht
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ECrtannt. Wenn raf Henckel den ch t 5 be chreiten
will,  o kann der Prozeß h N dauern. nzwi chen
dürfte die Minoritenkirche un Beuthen zerfal len
Ein.

Die Antwort der Min i ter aus Berlin (13 5.
 pricht der Regierung eine Mißbilligung aus, daß  ie
 ich nicht über die Ko ten Uunterri Uund Aher die V L
5 U N ver  hulde hat Die Gemeinde Tarn t 
habe Ich 5  U Unterw ErfEn, enn die Behörde die neue
Einrichtung anordnet, wert die be tehenden kirchlichen Ein- 
richtungen nicht genügen, Un. für die Übernahme der Ko ten
 ei die Verbe  erung des kirchlichen We ens ern Aquivalent
S  On t würde jede Teilung ausgedehnter Parochien illu o
ri ch M  can muß D  er b T N89 tm ntere  e ebro ne—
ter Unterhaltung des Kirchenwe ens. N bnne
—  5 3ul voraus ichtlichen Wiederher tellung der Lei tungs
fähigkeit eine eme  ene U uU U aus der
Staa  e erhalten, aber das  ei von ihren vermeintlichen
Rechtsan prüchen uU rennen. Die Regierung  oll  ie über
Anhaltbarleit ührer An pru elehren und zur
Submi  ion auf die im Wege allerhöch ter na U ver 
mittelnde Unter tützung disponieren. S  Ilte das nicht
oder wenig tens eine Ermäßigung der U prüche nicht e
lingen, ondern  ie den Rechtsweg be chreiten wollen, dann
mü  e eine be timmte Summe genann werden und die Er
lärung von Beuthen herbeigeführt werden, bb ES ohne
icht auf  olche An prüche In die Einrichtung willigen
Uun gegebnenfall übernehmen, was die Reklamanten etwa
be treiten Andrenfalls bleibt der R ch 1 Auch
dem N  0  aglo und der Beuthener Gemeinde  oll le e Ab
machung klar ausgedrückt werden, IIIII päterem Streite vor
UÜbeugen.

Die Regierung beauftragt den Landrat bzw. den
Regierungsreferendar Dbn ippel mit den nötigen ENr

N U N und er uchen gütlicher Einigung Aber ehe
Hippels Bericht eingeht, N 12 30 Luch im Namen
der Beuthener Gemeinde, aß auch durch den DIn Hippel
abgehaltnen Termin die Unglück elige HK ch N N
egenhei nicht eendet  ei, weil QaQ  ich eine
definitive E vorbehalten habe und  4 Hencke
einen Vertreter ohne Information ge chickt habe Die Geg  2
Ner wollen —  22  — S ch ch E N bi  O die Minoriten—
kirche einge türz un mit tth und freiwilligen räf
ten Ni mehr in tandzu etzen  ei. Die Regierung möge
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9 mit möglich kurzer u erner Erklärung auf
fordern, bb gegen kixum 400 Rth (außer den 100 th
nd 80 10. Kohlen von Königshütte) und reie Wohnung
die hie ige Pfarr telle annimmt und allen Ent chädigungs 
forderungen Nt agt, oder ihn be timmten An prüchen tm
Rechtswege alten, eben o den Grafen, trotzdem aber *—  — —  2
u tand etzung der Kirche anordnen, da der
König eutlich  einen Willen UuLr Errichtung des Kirchen
Y tems und 3ur Zahlung der Rth nd der jährlichen
5  00 ausge prochen, die er Wille durch vermeintliche Ent
 chädigungsan prüche nicht au werde und auch Cin
Rechtsgrund vorliege. Er ECrbitte auch für arnowi die
3 Rth aus Staa  bn

Dann berichtet Am 16 8. 30 Hippel elb t, daß die Hinder
ti  e nicht be eitigt  eien, da die Vertreter von N
NuUL ihre eignen mrere  en vor Ugen en und
durch einen Prozeß die Sache verzögern und endlich zgzer
 tören wollen. Der mu ß Eingreifen. bn
vach en die Ko ten für die Kirche ins Uner chwin  iche
Naglo nd Beuthen wird Schwierigkeiten machen.

Um die nötigen C L Adgen 3u aben, wird egie
rungs ekretär Gebauer mit der Revi ion der Kirchen und
—  chulka  e Tarnowitz beauftragt Uch Naglo  oll  eine

Gebauer berichte (21 30)Erklärung¹ einreichen.
Die Kirchkaf hat noch Schulden Naglo Ein Mehrbedarf
von rund 160 Th en Der Schule wird die Einrichtung

Beuthen Ni nachteilig werden. Wenn Ern jährlicher
3uf ch u Dn 160 Th aus der Staatska  e erbeten wird,
werden ich alle E  beru  ige Weil Graf Henckel
Uun die übrigen Stände auch nicht die gering ten Beiträge
für Kirche und S  chule ahlen wollen, wird letztere überhaupt
dem Untergange Schuld der Einrichtung von  911  en
entgegengehen. Der An pruch auf Eern ega der Landrätin

Lari ch i t ·licht mit eingerechnet, weil darüber proze  
ter wird.

N (27. 8. 30) i t bereit, nach B E u h II gegen das
volle Gehalt 5 Rth nd das hm U tehende als
Bergprediger gehen oder gegen olle Ent chädigung für
den bereits abgetretnen eil  einer zeitherigen Parochie; 299
berechne die erlru mit 348 Rth Er habe fa t die
älfte der Actus verloren (ährlich über 30 Taufen, 20 Be 
gräbni  e,  V Copulationen, 2 Proklamationen, größten—
teil  2 bei Honoratioren). Er berechnet  echsjährigen Urch
 chnitt 3ur Begründung  einer An prüche und gegenüber
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der Behauptung CIMMEeTL ihm auf dem letzten Termin 3u  V
gegebnen Unbeweisbarkeit der Zugehörigkeit der ab3z  en
nenden Ort chaften arnowi wei ETL darauf hin, daß
der pre chon  eit —  —  ich  einer und  einer
Amtsvorgänge Edten habe Er könne aus Mangel an
irchenbüchern Ni trikte den Beweis führen, —  ei aber
notori da weder I etwi noch In Jakobswalde, Yb  2  7
nik, Dyherngrund, Krappitz, Oppeln, Malapane, Urga t,
ollna, Bi chdorf, Ludwig bis Löwen und Kreuzburg

Nachgegeben habe NUr, daßevangeli che Kirchen Aren.
Kinder Beuthener und Königshütter Eltern, die IMN

Gnadenfeld oder on two Lehran talten be uchten
dort konfirmier wurden

Auf Grund die er ellungen ert QnIT 16 10 die
Regierun an 5 Mini teri Tarnowi hat
 eine Ent chädigungsan prüche ch t uU E b II Das
*9  ich nicht für verpflichtet Aus
E aus Mitteln u er etzen, glaubt er auch nicht
die nade des önig anrufen mü  en, hat eine Stel—
lung aber Ahin modifiziert daß ES doch U N  t U tz I
ETL Der Nach weis daß ieabzutretenden
DT uNie anderwärts Mini terialhandlungen
vorgenommen aben, i t 5  U erbringen Bedenken
wegen der Schule erhebt  ich nicht Die B U h II haben
ich für Ern K M Tklärt une
0  wi chen Beuthen und i t nicht rfolgt etzte 

hat ich aber U frieden erklärt ih ewährt
wird Ws rechnungsmäßig N dem gedachten Tage für den
Pa tor In Tarnowi t t emgema macht die
Regierun Vor chläge auch hin ichtlich der chule ES i t

wörig, Wwenn ni für die Kirche In Beuthen Ene
ko t pielige Reparatur ent tehen  oll

wird 4 Legat de  S pen ionierten egie
rung  irurgu Gottfr Morgen tern „wegen  eines blöd

Sohne DOn 1500 Rth angezeigt 1000 Th für
Erbauun de evangeli chen Schul und Pfarrwohnung
Beu  en 500 für Angehörigen)

Am 31 wird Mini ter die R U I
 fehlerha Behandlung und adurch verur ach - 
ter Verz  erun der Sache gerügt Der Wider pru der
Tarnowitzer Parochialintere  enten  ei Ni zuzuge tehen
*  2 nach Fortfall von Th Gehalt aus Königshütte und

Th S  tolgebühren eibe 568 Rth.) und recht—
ertige enne Mehrforderung aglo olle eine Stelle mit
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Beuthen Zu icherung Eeines Ungefähr gleichen Ein
ommens übernehmen. VUUL eine Lebzeiten wolle der Mi
ni ter der Tarnowitzer Kir  A  e jährlichen Zu chuß
von 30 Rth und ihm die Abfindung vn 130 Rth und eine
fixierten Einnahmen gewähren,  ich aber nach  einem
Abgange weiteres vorbehalten. Was Beuthen uLl Ver
fügung  tehe, Auch für die nicht gefährdete
Schule  ei kein Ent chädigungsan pruch U machen

Aus dem ahre findet  ich die Noti (20° —5 , daß
 cheinbar die ganze Angelegenheitruhe und daß
die ahlung der der Kommune für das Kirchengebäude U
ge icherten 400 noch Ni erfolgt  ei, und der eitungs
bericht Juli daß da Kirchengebäude Mmer mehr eide,
weil keine Reparaturen vorgenommen werden, der Ein

des Turme  O befürchten In  V die em Falle
werde das Gebäude noch mehr demoliert un ES könnten
auch Men chenleben 3u Schaden kommen.

— —  nzwi chen i t Pa tor N U. Urch
Ortfall der ihm zuge icherten Ent chädigung von 30 Rth
Wir die E ch U N — Beuthener Kirchen y tems E
.

Der Turm türzte irktli n. m 12. 10. wird
lne Unter uchung angeordnet. Die ma  iven 96 
wände Iu gut, aber das Schindeldach, die nneren Etagen
und reppendielung verfällt der Hoffnung auf

EinGnadenge chenk i t man bereit 3uUr In tand etzung
 olches von 1000 Th Dar Am 30 10 1828 zuge  nden
worden.

Aber noch läng t i t der Weg nicht Das MP‚  (44
ni terium IMN Berlin (24 14.) teilt mit, daß mit dem Tage
der Einführung (8 Beuthen chen arrer die btr

der betreffenden Ort chaften von Tarnowitz uU
folgen hat C Stellen werden auf die gleiche
E N N h m von 614 Rth 10  gr. ge tellt

ES ieg Ene nochmalige Zu  ammenfa  ung „HLegen
wärtigen der kten“ vor durch den mit der Abgren
gung beauftragten Kommi  ar (6 2 33) Eine Ent chädi 
gungsklage von arnowi  teht noch 3uU befürchten Der
Magi trat von Beuthen i t viellei nicht mehr geneigt 3ur
Hergabe der eiligen Gei t-Kirche nter den zuge tandnen
Bedingungen. Erneute Reparaturvor chläge uin nötig Die
Voran  lags umme wird nicht mehr LTeichen Es
mu fe tge tellt werden, bb — Gemeinde 3u einem Mehr
bereit i t den jährlichen Gehältern uUund Mieten für
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Pa tor un rgani der Lehrer an der Schule, Kü ter,
Bälgetreter Uund Reparaturen 605 Rth.) muß die Ge
meinde noch 105 Rth aufbringen (T500 Rth gibt der önig)
Die elt Kirche tn Königshütte  oll als ilialkirche

Beuthen be tehen bleiben. Sie kann  ich ohne Einwilli—
der auptgemeinde der Mutterkirche nicht ren  2  —

e  V-4 Da wir vielleicht künftig ul Sprache kommen. 2
—  — Gottesdien te ährlich dort erhält der Beuthener Pre
—  diger wie vordem der Tarnowitzer 100 Rth Gehalt, 6,15
Fuhrko tenent chädigun und 80 10 Würfelkohle Da m
noch nach nhörung der ntere  enten fe tge etzt werden.

Die Beuthener Gemeinde nimmt die Reparaturen vor,
die Orgel umme  cheint 3u hoch

Ein Verzeichnis der Evangeli chen auch Iin
den Krei en etwi und Ublini un die Umlegung eines
Teils der Gemeinden von Tarnowitz nach Groß- Strehlitz
6 wird beantragt u eine wider die
Oberbergamtska  e, daß die Einnahmen der uxe für
Kirchen  —  2 und Schulzwecke Ni reichen, Wwir erklärt, daß
die K  Apy ch  tska  e 5 eit in  o trauriger
Lage i t, daß  ie aus bloßer Liberalitä höhere eiträage
nicht eben kann.

u Eerne M a  nung 5 Erledigung der Verfügung
vom 23 11 32 ETLi die Regierung, daß die evangeli chen
Kirchen  und Schulverhältni  e In Tarnowi ehr verwickelt
eien und die we Ent chädigungsan prüch
macht.

In Beuthen wir ein Kir  EenvDoT tan gebi
aus der der Einwohner der Stadt mit der Pflicht, die
Kirchenin tand etzung an  Uordnen, wWozu 500 Th Vor chuß
auf die bewilligten 1000 Th Die Wahl des Apothekers Sa
nuel Schulz und de Schneidermei ters Gottlieb XV  acob wird
genehmigt Auch wird die Ausz  ung der 400 Th für —  —
irche an den Magi tra auf  eine age veranlaßt

Auf Grund de  O Bericht de Kommi  ars (Regierung
referendar rötter) referiert die Regierung gutachtlich um

3 1834 an den Mini ter über die gani ation e S
ch e 1 n un Beuthen wenigen Gemeinden

im Ple  er Krei e n ausge chlo  e worden. Der Kirchen
ge ell chaft möge die Genehmigung Erwerbe der 11
nach Ab chluß des Kaufkontrakts Tteilt werden. Die Ab
icht ernes be onderen Kirchbaus un Königshütte  ei nicht 3u
rechtfertigen Der Kirchenetat (13 Th Beitrag  ei gering,
aber die mei ten Gemeindeglieder eien ni vermögend.
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Der von 500 Th für 1834 möge angewie en werden.
Die Samml eines Kapitals ul Vermietung der irch
 tellen und Klingelbeutel  ei erwuün aber nicht die Ein
5  —*  iehung der Kirchenbeiträge 1 das Kreis teueramt, 0
CS Sache des Kirchenkollegiums i t Der König habe das
Patron ohne Be  ran an  ommen, aber +  — wird
angefragt, bb adurch alle Verpflichtungen des Patronats
abgegolten  ind

Die un des cand. Neumann kann nicht erück
 ichtig werden.  ei Ein erprobter Seel orger nötig, etwa
E. Cochlovius-Schönwald. Die Erri  un einer Schule  oll
Er nach der An tellung des Predigers ins Auge gefaßt
werden. Die Stadt will Ern Zimmer im ehemaligen Ino
ritenklo ter, 10 chon jetzt die Stadt chule  ich befindet, 3UuT
Verfügung  tellen Th Unter tützun für den THA
ni ten  ei noti

314 Rth werden ge  en die 5  uLl An chaffung der
mit verwendet werden

2  AIm 10 1834 meldet der Kirchenvor tand, daß
eingeri  — ei. Trotz Ve  —auBen der Orgel

Fehlens der elben öge der Gei tliche ange tellt werden.
Der Baumei ter wün cht neue Türen. Frau Apotheker
chul  6  * hat unter rauen 124  gi ge ammelt. Davon
 oll eine Bekleidun von Altar und Kanzel!) wie bei
H Magdalenen und St. Eli abeth Iun Breslau mit der In 
chrift „Liebe Gott über alle  S und deinen en als dich
 elb  7 werden. ES wird genehmigt Dr Bannert
Königshütte  chenkt einen Kronleuchter von vergoldeter
Arbei Frau e itzer Skupin chenkt 30 Rth 3Uu Be
 treitung der Reparaturen, der König Kruzifix und Leuchter

Ußei en, Kerzen iftet Bannert und Frau Zollein
nehmer Skarupa

Am 16 erbittet der Kirchenvor tand 300 Rth nach
dem Maß tab der Kla  en teue repartieren U dürfen. Bis
dahin wi Vor chuß auf die Kreis teuerkarte
Schuld  ein und übliche Zin en.

Immer wieder wird Be chleunigung der Ver
handlungen eboten w. . + U. Die dahingehende
Bitte 2—  *  7 Kirchenvor tandes wird durch Kon i torialr
Richter  Oppeln Uunter tützt Die Kirche nache mnen an

genehmen Eindruck. E  V gebe unter den kleinen Kirchen
Schle iens kaum eine, die wie die Beu  ener „ o uuUM uU

für das be chauende me  E Auge und einladend 5
Anda für das men chliche Herz“  ei. Er wün cht aldige
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Einweihung de  2 herrlichen, nun gan ertigen Gebäudes
Weil die Repartition noch nich genehmigt  ei, werden die
Schulden inzwi chen ul freiwillige eiträge gedeckt.

In  ů—ũ: 0 einem langen Schreiben (29 5. 1  2 erhält die
R N Mini terium einen daß die
Verhandlungen unklar, nach verlechrter Richtung
und un zwecklo er Weit chweifigkeit eführt worden eien.
Nutzlo e Erörterungen haben  ie nunr Aufgehalten
handle  ich darum, bb zwei  elb tändige Kirchen y teme
en nd Königshütte ge chaffen werden oder das Bet
haus Iin Königshütte nur als Filialkirche hat
Letzteres e teht an nd  eine Reduktion UuL Filial  2
kapelle i t den wahren Verhältni  en Es i t ihm
ern For  e tehen u eignem Rechte nicht ver agen. Die
Kon tituierung eu  en für über 5 Ort chaften i t auch
ern Notbehelf Fort chreitende Be iedlung fordern Ab 
zweigungen. ha i t ·lichts die Überla  ung der
Iu Ple  er Krei e liegenden Tte an die ortige Parochie
einzuwenden. Ein Vorbehalt künftiger Trennung i t auch
Ni nötig; baldige Erforderni be ondrer Zu  chů i t nich
abzu ehen 2 Den Regierungsvor   ägen betr In  2  S

wird nicht beige timm E  ei (
wün cht, C —  H gut btiert  eien behu Ge
winnung tüchtiger Ubjekte für ihren durch die bkalen Ver
hältni  e  chwierigen, be onders auch Geläufigkeit In der
polni chen Sprache erfordernden Dien t Aber 1  em
mü  en 50 Th für den Organi ten als Zu chuß re erviert
werden, während 200 Th Urch Schulbeiträge und Stol
ebühren aufzubringen  eien. H wird für beid t el
len Eenn Uurchaus auskömmli  S5 Gehalt errechnet.
Das inzelne aufzuzählen, erübrig  ich hier. Die Ein
nahmen der Gei tlichen durch fernere Zulage von 40 Rth
für Rechnung  S ·/ und Verwaltungsge chäfte vermehren
le kein Anla or, da nach einer Zirtularverfügun des
Mini terii vom 16. 2 1 oft bemerkter übler Folgen
die Gei tlichen innerhalb der In 627 Lit. II eil II
Allg bezeichneten Punkte da mit dem Verwaltungs nd
Rechnungswe en der Kirche befaßt werden en Hier gebe
CES andre für weitere derartige ilfelei tung taugliche Sub
je Wenn von der nun vata gewordnen Abfindung
Naglo könne enne Zulage von 50 Th ewährt werden und
beim inzutreten der 50 Th Patronatszu chuß  ei le e
Pfarr telle gut btier (661 Rth., (u  en 61 Rth.) Von
ernner Einz i  ng der Tarnowitzer Stelle  ei

4*
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e 04 Ausreichende Be oldung ge icher i t, aber
auch Beuthen  ei  o ge icherr, daß  ich gut befähigte
Bewerber finden werden. Die Regierung möge mit dem
Kon i torium verhandeln, das N Et
Uunter Abgrenzun der Parochien erla  en, einen

nd ih die Amtsin truktion U tellen Eine
Stolgebührentaxe nach den bisherigen Sätzen oder Iin Einer
Inter 3  ehung der Gemeindevor teher abzu me  enden bil
en An etzung  ei aufzu tellen und dem Mini ter einzu  2  2
reichen. 1000 3Uul er ten Einri 500 th jährli
als Dotierung wird e a  päter i t der ge
Beitra Patronatsbaufonds übernehmen. Wegen
der Differenzen mit dem Standesherrn möge der Recht  S·

be chritten werden. Der Kirchenvor tan  oll drei ähl
bare Andidaten vor chlagen. Die beiden Di trikte
In als  elb tändige Parochien bezeichnen und die Pa
rochialgrenzen 3u bezeichnen

Die Stolgebührentaxe vo  — 8. 7  S darf angewendet
werden, bwohl  ie den Zeitverhältni  en nicht ent pricht,
aber  oll keine Unzufriedenheit erregt werden. In
Tarnowitz i  t 7 Erugen.

Aus dem rei elwi  oll Stadt nd Herr chaft To t
mit nach Groß  Strehlitz, die Dörfer Ziemientzig,
Grzezchlebie, Schwientochlowitz Gleiwitz, aus Hreis P eß
Althammer, amionka, auerwitz, Kokociniec,
Podle ie arochie Pleß gelegt verden.

à Beuthen halten G Pa tor Lippert
au Ze  el bei Ols, Diakonus Koelling In Pit chen und And.
Neumann aus Beuthen

Das nu C wird endgültig auf 7*
fe tge etzt 330° Zu  chuß aus Staatst  E, 100 Gehalt Kö
nigshütte, 130 Stolgebühren, 9, für 80 To. Würfelkohle
man beachte den geringen Steinkohlenpreis, 10. 20
Zentner!], der Re t Rei eko ten für Gottesdien te in Königs

Da  S  ei auskömmliches Gehalt Es wird anerkannt,
daß für das zweckmäßige und würdige Orgelwerk durch Ein  —
5  elgaben ge orgt worden  ei.

Am 10. 11. 1835 ergeht das inpfarrungsd  ——
für die Kirchenverbände mit gemein amem Pfarrer. Die
Grenzen für Beuthen ind  tlich das Königreich olen,
nördlich das Kirchen y tem Tarnowitz, von der polni chen
renze, Ko toragora, Radzionkau, Dombrowa, Miechowitz,
Mikult chütz nach Beuthen einrechnend, we tlich von a nach
Biskupitz, die es einbeziehend bei Zaborze vorüber Biel cho—
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witz, Ober und Nieder  Paulsdorf nach Antonienhütte und
Halemba, üdlich bei Neudorf vorbei In erader Linie nach
Chropaczow und Lagiernik, das aus chließend zwi chen Ma
Cziekowitz und Michalkowitz aQus chl bis 3ul pol
ni chen Grenze Der Kirchen prengel Königshütte  tlich
die Landesgrenze, nördlich und we  Ich die Grenze des Beu
thener Sprengels nor  tch der Klodnitz, dann die Ple  er
Krei  renze bis die Johannagrube und den Ort Holde

Bogut chütz undun von da ber die Dörfer attowitz,
KHlein-Dombrowka bis an die polni che Grenze

einer h g n die Oberlandgerichts
DIn erder leiten  oll,  ind alle  timmfähige Mit

glieder der Kirchengemeinde Beuthen einzuladen 3uLl Wahl
von 2 ländlichen Kirchenvor tehern, 3ul Wahl des ei t
lichen und UL Vereidigung  ämtlicher Kirchenvor teher.

Von den Bewerbern, die die Predigt hielten, war in 
zwi chen Neumann nach voziert worden.

hat Ur un eu  en und nur eu  h gepredigt,
i t aber der polni chen Sprache hinreichend mächtig Dr.

Crt predigte utn Königshütte in beiden Sprachen
Königshütte i t Lippert durch Aufheben der An ewählt,
In Beuthen Thielt Stimmen, die übrigen Koelling
Nach genauer nochmaliger Zählung Thielt Lippert 9 Im

Mehrheit Am 1836 wird  eine V atio N 5  —
gefertigt Er  oll tn beiden Kirchen deut che und polni
Antrittspredigt halten 2  —  AIm Sonntag im Monat hat
vormittags Iin Beuthen deut ch, vormittags In Königs  —  —
hütte deut ch, nachmittags umn Beuthen polni ch, Aam tn
Beuthen vormittags eu und polni ch, Am Iin Königs
hütte vormittags eut ch und polni ch. An Fe ttagen Vvor
mittags In Beuthen, nachmittag In Königshütte, auch eine
Predigt bei der Wahl der Stadtverordneten Konfirman
denunterri beginnt en vor O tern Iin äglich zwei
Stunden abwech elnd einen Tagu inder, den an
dern polni cher. Parochialhandlungen un König  2—  hütte
folgen gegen angeme  ene Fuhrent chädigung. Die fixierten
Einnahmen werden aufgezählt

Der anzu tellende rgani und Lehrer  oll die Be
ähigung da  *  u aben, die Kirchenbücher führen, I
Be tellungen uIn Abwe enhe des Gei tlichen annehmen,
guten Religionsunterricht erteilen. Da die Gemeinde eine
eigne Schule haben will,  oll einer der Lehrer der katholi 
 chen chule evangeli ch  ein.
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Vermietung der ch N wird icherung
5eSs Kirchenärars angeordnet (vorder te Bänke 4h., die
hinteren bis  ar., 3—10 Taler) Be timmte Ge

h treten keinem u nahe, da ES freier Wille i t, ie e
Uszeichnung anzunehmen oder abzulehnen Ein Kirchen
 iege wird angeordnet Die auf dem Steueramt befindliche
Geldka  e, die ur eine (CUUE er etzt und verkauft werden
 oll, i t als Ge chenk überla  en Für Kopialien Oll der
Kirchka  enrendant Remuneration erhalte egen des
Widerhalls uIn der Kirche wi chen den eiler Bänke
angebracht werden. Die Kirchenplätz vererben  ich auf die
Nachkommen der Mieter

General uperintendent Ribbeck Eri am
1836 über die n t a llatibo u de  S Dr. Lippert, die iun
Beuthen er o a  i tierten die A toren Jacob  Glei
witz un Weber  Tarnowitz Ribbeck mit der Predigt
nicht recht einver tanden, die eurig, aber unbeht  ich in
übermäßig langen erioden ewegte Dann predi
olni ch Die eier auerte 3.—1 hT, die Eu  E Ver

200—300 er onen, die polni War went
geLr zahlrei hier auch weniger Aufmerk amkeit
und Ordnung  ei kein Mann von gefälligem Außeren
und ra ch einnehmender Umgangswei e, aber von em
et und ge undem Urteil, Gefühl und Uunver 
elltem fer für die höch ten Intere  en des gei tlichen
Imtes Ein eil der Gemeinde, die Cand. eumann,
Schwieger ohn des ange ehenen Apothekers Schulze, des
er ten Kirchenvor tehers, gewollt habe,  tehe kalt D eits
Gl  ner abrzecky  ei frommem Wandel Das rgel
pie e orge vorläufig Rektor Steinberg  Königshütt Die
Vereidigung der Kirchenvor teher kann er t  päter Vorge 
nommen werden.

nigshütt   chneide un UNn den Bau Eirnenr
d da die Schule E auch nicht Eigentum

der Gemeinde, ondern der Knapp chaft i t luch wird Über
wei ung des der K  P gehörenden Begräbnisplatze

die Gemeinde gefordert.
Der Lehrer der Schule In Tarnowitz wird zUum

Organi ten tn Beuthen ernannt. Landrat 10 Henckel
ad über  chlechten ingan der Repartitionsbeiträge.
Königshütte zahlt überhaupt nich  oll un u ver ucht
werden, die Summe u erhalten Im Amtsblatt werden
ver chiedne G e ch FH für die bekannt gegeben,  o
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ern Abendmahlskelch von raf Henckel, ilberne Leuchter
von AT ern Y. Waldau auf Lagiernik

UuS einem ahresberich 1837 Kirchlich und
lch nachteilig wirkt Eenn Liebhabertheater, bei dem eben
er t konfirmierte Mäd chen, Dbn den eignen Eltern „in ti 
iert“ nd teilwei e gezwungen, al Schau pielerinnen
agieren. Die In jeder Beziehung nichtsnutzigen Vor tellun
gen werden Qnr Sonntagaben gehalte und halten früher
eißige Kirchenbe ucher Gottesdien t zurück. Ver uche,
auf die Eltern einzuwirken, Aben nichts gefruchtet,  ondern
un den für ihre X  dee Fanati ierten ittren 10 erweckt.
Hinderlich für den irchenbe uch i t auch das bis 3um Exzeß
getriebne Feilhalten Iin den Kaufmanns  —7 Aus chank und
Schnapsboutiquen während der gottesdien tlichen eit Den
Itra überreicht der Superintendent der Regierung „in 
olge efehls des Kon i toriums“: Regierung und
agt  at  oll die en ((etzteren) rauch ab chaffen und
gegen die Kontravenienten mit CT Ge etzes trenge ver

fahren. 2 Eine erhinderun der Teilnahme Jugendlicher
an Liebhabervor tellunge ie Ni uin Uun rer Nacht,
dem Gei tlichen ein wirk amer Einfluß 3u, E  oll  ich
durch ungün tige Ufnahme nich ab chrecken la  en

Der Regierung wird gemeldet, daß das Dominium
Schwientochlowitz die Leiche eines Vagabunden, der angeb
lich evangeli ch und die auf der Drtigen eldmarkt ge  **
funden wurde, dem P. ipper Vor die Tür ge etzt habe
Die er weigerte tch, ihn 3uU beerdigen, da CET häufi un der
katholi chen 11 kniend, aber nie Iin der evangeli chen an
getroffen wurde. i t  chließlich da  0  *  U ereit, hat  ogar  7 a
das Dominium ihm auf ein Verlangen keine räger
 chickte,  elber egahlt, ben o den Totengräber, und

Das wirdhu auf dem evangeli chen egrabe
anerkannt, die inhumane Haltung de Dominiums ge

Aus dem Jahre 1839 wird berichtet, daß  eine
Emeritierung und Entlaf UU Aus dem Pfarrer tande
erhalten hat Die Stelle wird mit 856 Rth ausge chrieben.
Pa tor Frey  Golkowitz und Appenroth Friedrichgrätz be
werben  ich E  O wird fe daß bei Lippert ich die
en uin geradezu chaoti chem Zu tande efunden aben
Der Nachfolger hat ihm 286 Th als jährliches Emeriten—
gehalt po tnumerando u ahlen begab  ich nach Ham
Urg und von dort nach Amerika.

E wird —  D Verlegung des Wohn itzes V  — Pa tors von
Beuthen nach Königshütte beantragt Das Kon i torium i t
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einver tanden unter Voraus etzung gütlichen Übereinkom 
nens. Die Gemeinde Beuthen weigert ich, weil  ie den
Fortbe tand der Gemeinde ürchtet Der inzwi chen be
rufene Nachfolger ipper P. Pa ch, will nicht über iedeln
Königshütte aber will ein eignes Pfarrhaus bauen.
Von der I wird abge ehen verlan
höhere Mietsent chädigung. Er habe Im Qufe von 15 ah
ren 1500 Rth Jetzt i t ihm gekündigt und EL
weiß nicht, wohin. Er ve zuletzt 150 Th te  nt  2  2
 chädigun Die Gemeinde be chließt, ihm den Betrag aus
der Kirchka  e zahlen

Soweit die  Ete ber Urtert1
n Oo wSEi (in  einer Ge chichte der evangeli chen Gemeinde
un arnowi 1892),  ei  ehr eliebt ewe en nd nach 32
ähriger treuer nd hingebender Amtstätigkeit 1833 N
torben In euthen habe jährli 12 Gottesdien te für
die Militärgemeind halten nd auch ihre weitere gei t
iche Pflege übernehmen gehabt Da aneben noch
Pflichte das verwai te Ludwigsthal u w. a  E, 1I  2
den die eignen Parochianen von Tarnowitz unmutig, agten
beim Kon i torium ber Aufige Ausfall der OTtigen
Gotte  ien te und äußerten den bere  igten Wun ch, ihren
Pa tor für die eigne Gemeinde 0 Er  en. 1834 wurde Di.
Phi CTL eingeführt, unter dem die Lostrennung on
Beuthen Königshütte das EL bedeut am te Ereignis Qr.
1835 wurde 3ur ründun die es Kirchen y tem ge chritten.
Das vorherige Parochial -Fundationsin trument 18 5.
1833 i t noch eute für die rechtlichen Verhältni  e der Pa
1 von grundlegender Bedeutun

Eduard An ET  VO + hi tori che Stati tik der Cvan
geli chen Kirche uin e ien 1867 etzt die Einweihung der
11 tn Beuthen auf den 27 1836 an! „Kirche bis auf
das Dach ganz ma  iv, in  chönem Styl; für die Gemeinde

groß, er 1846 durch einen Umbau tm nnern ver
einert, 1863 renoviert.“ Königshütte Gottesdien te
 eit 1801 im Schulhau e; 1841 13. Nov. Grund teinlegun gur
Kirche, Einweihung 13 Nov. 1844, ma  iv, ehr  chön;
aber  chon ein, Uumfangreiche Renovation vorbereitet,
 chönes Geläut Beuthen Stad 1100 evangeli ch, In 20 Land
orten auf 4 ½ Quadratmeilen tm ganzen 2200 Seelen
800), Königshütte und die Evangeli chen In Tten auf
4 ½ Quadratmeilen etwa 4000 Seelen ge  —  —
 amt al o 6200 Seelen. Gei tliche, Pa ch  eit 1850 (475 Th
und cC  7 Vorgänger Lippert, in Amerika 1841 ge torben),
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ttar Uller n Königshütte Gottesdien te  eit An tellung
de Vikars  onntä  Ich un beiden Kirchen alternierend, den
polni chen Gottesdien t uin Beuthen hält nur der ttar
Der Schle i che arr Almanach von P. ir chher
1893 verzeichnet für Beuthen allein 5225 S  eelen nach
weigung von Bor igwerk  8  Biskupitz und Zabrze, für das

 elb tändige Kön 7007 Seelen nach
5  weigung on Laurahütte Der Almanach obn Lch 
mM u N 1907 30 3u Beuthen 7922 Seelen nach Abzweigung
von Miechowitz, für Königshütte 8766 Evangeli che nach
Abzweigung von Antonienhütte, Schwientochlowitz und Li
pine beiden noch als Italen Cttere
Wachstum i t von Königshütte durch Abtretung an Polen
in Abnahme auf etzt 4000 Seelen verwandelt.

ch wientochlowi Lie. wencker.

—
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rlunoen 5 §es Pietismus
iM e ien.

Eine Er  einun des religiö en und kir  ichen Lebens
erfordert gerade für Schle ien noch be ondere grün  C Er 
for chung und eingehende Dar tellung, die bedeutend te und
wichtig te eit den der Reformation, der Pietismus
Nur einige leine Vorarbeiten liegen für  ie Vor. Freilich
die e  I — Pietismus, das eT enes
Sohnes  chle i cher Eltern, eines Enkel  V des Dichters Jo 
hann Heermann, des bekannten Samuel Schelwig, hat auch

dannchle ien erück ichti Der Gol chauer Pa tor,
Schweidnitzer Senior Scharff hat hier dem Danziger Rektor
das erforderliche aterial geliefert Aber die es 8  erk i t
nuie gedru wordent) z der Bemühungen Cyprians,
Wernsdor Neumei ters und be onders Lö chers, der durch
 eine Veröffentlichung gern den Eindruck  eines Timotheus
Verinu  S ver tärkt hätte Die Hand chri i t eit +7  32 ve

 chöllen,  ie muß heut auch wohl al  O verloren gelten Die
 päteren Ge chichten de  O  —. Pietismus erwähnen Schle ien nich
einmal. Das vergangene ahr hat den jährige
0 Augu t Hermann Franckes gebracht u allen
Kanzel i t da gewiß des Manne edacht worden, von dem
ein Segen au  eganger i t auch für den ganzen en,
aber Un er Corre pondenzblatt i t an ihm vorübergegangen.
Mich hat er be timmt zu ammenzu tellen, was ich un meiner
Ab chriften ammlung aus dem Bri Franckes be  N
3 auch den puren die es Gottesm  S Iu Schle ien
veiter nachzugehen Gern gäbe ich erne Ge chichte de  SD Pieé  2
tismu In Schle ien, allein obwoh ich mich mun  chon

Wot chke, Eine ver cho  E e chichte de  V  8 Pietismus Zeit
chrift für Kirchenge chicht

Wot ke, Der Pietismus uim alten Polen. Deut che Blätter
für Polen 1927, dort 19  20  2 Aus den Briefen eines  ihiri chen
Pa tor  2  .

Wot chke, Briefe H0omn Niederrhein an Spener und Francke,
ferner Francke rheini che Freunde in ihren Briefen. onats
hefte eln. Kirchenge chichte 1927 und 2
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20 V  ahre mit  chle i cher Kirchenge chichte be chäftige,  o i t
hier meine KHenntnis doch noch  o lückenhaft, weiß ich be
onders von den Vorpieti ten, den Anhängern Böhmes,
Weigels, Brecklings, Gichtelsa), In Schle ien  o wenig'), auch

den Beziehungen Speners 3u Schle ien vereinzel— 
tes, daß ich davon b ehen XV.  &X  ch lege darum im fol 
genden das Urkundliche Material vor,  oweit
mitteln onnte, eine Vorarbeit für enne ünftige
d  +  5° Pietismus In Schle ien Mag miur vergönn  ein,  ie
 elb t noch liefern, oder ein anderer  ie reiben,
jedenfalls wird die olgende Veröffentlichung nicht unwill—
kommen  ein. Der  chle i che Pietismus i t erne einheitliche
1.  L, meine Urkunden umfa  en desha auch chle 
 ien, al die eile, die Friedens chlü  e von der rovinz
——. d en.

Gottfried Steinbornta) A. Francke.
Es wird Em Magi ter  onder Zweifel meine Abrei e In

Patriam ewußt  ein, von welcher ich noch dem lieb ten
V M  T  gi ter ge chrieben 4  C, nicht die Gelege vare
unverhofft kommen. XV  ch ann die Güte Gottes auch hierin nicht

prei en, daß & nicht allein mich glücklich 3u den *  Meinigen,
ondern auch an mnen Drit gebracht, da auch meinem Dtt dienen
ann BV  V  eil ich nicht mehr hier als noch erne liebe Mutter Und
ennen ruder habe, bei ve  en ich mich aber nicht aufhalten kann,
al hat mich ein recht chaffener und frommer Prediger auf dem

30 An den Schwenckfelder Martin ohn, den auch Peter en
aufge ucht hat, liegen viele Briefe Gichtel  S vor. Den M  (at 680
meldet & ihm „Mein Bruder hat mir aus Breslau ge chrieben,
daß 0 abgebrannt un das Seine kommen  ei 7.° Den gen
den 14 Juli „Ich 9a durch einen Freund aus Liegnitz Clerk,
der lange un England un hier Unter den QDQuäkern gewe en, E
ge chrieben.“ An M  brell 1697: „Gute erzen aus Gotha, Halle und
chle ien haben  ich bei nS angemeldet.“

— Augu tin Fuhrmann, die Arzte Joh Beer und Petrus
Wintzer in Breslau, den Liegnitzer Zolleinnehmer P  —  aul Kaim, die
Edelleute X  &¶  Joh Theodor von T che ch Uun AIbraham von Francken
berg kenne ich natürlich Uber Briefe Franckenbergs verg
Wot chke, Monatshefte Rheini che Kirchenge 192

43) pener unter Eem 2 X  Fuli 1696  einen Schwieger ohn
Rechenberg nach Leipzig 5 diebus Ad 1108 aecessit quidam 60dofr.
Steinborn, qui theologiae Obperam Lipsiae eOdem tempore, motus
COCpere, dedit E hac QAUU hacetenus IN Datria — promotione semel
iterumque, CUIII ei proximus videretur. quod pietista esset, EXxCIusus eS
Scripsit IN IUS gratiam Ad e Dastor aliquis Pius eique intimus quique
8151 vieinum Optavit, eil rOgat, AII NMe. intercessione facultate theolo
8ica testimonium, innocentiam bueatur, naneisci pOssit.
Credit VEII. Oleario ignotum, CUIII 1US Cholas krequentarit.“
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Lande In Adelsdorf Johann Hen de —gu tibi alio IXI emporée,
In  ein Haus mmen, bei welchem Iin großem Vergnügen
ebe Cl C C6  ich lä  et einen rechten Ern t IIII die Ehre Bottes
 ein, wird 6& auch der Leiden hri e mehr nd nehr teilhaftig
8 finden ich vtele Schwenckfelder Iin  eine Kirche, dazu i t 6V auch
weit und ret Vvonr inen Olchen ausge chrieen. Von ie en Leuten gibt
CS einige gutge in erzen, die ich gern Un erer Kirche würden
begquemen,  ie nicht das ärgerliche ene So aber
einige Be  erung instünftige erfolgen möchte, würden ohne Zwei
 el die mei ten 3 uns reten, wie denn kürzlich mi einem der
Vornehm ten geredet,  o miur zuge tan Von Hohburg wu
CTL viel, rachte miur auch de  en Lebenslauf ud andere Sachen
mehr 3Um en. Mein lieber hospes wird me  twegen auch
von anderen kalumniert, indem  ie ihn den alten und mich den
jungen Pieti ten heißen ch kann U ver ch  en, vas ich die
CUte vor  chändliche Konzepte von uns machen. Wenn der ieb te

Magi ter  eine Apologie in 7 beförderte, ware nötig
un Utzlich 3uULr Beförderung göttlicher Ehre, auch  einen Ruf —
Letten, indem die Leute hier allzu ehr Nachrichten ern
genommen un.  chwerlich anders 3 bereden. Kürzlich habe Inem
Pa tor nicht einreden können, daß der e Magi ter uin Erfurt
ware. Er  agte, hätte ich mü  en fortmachen, ware nach Leipzig
citiert vorden, aber nicht er chienen, welchen aber nach Möglichkeit
überwies un zeigte, te o wider die chri  iche Liebe andelte,

erner Ache  o sinistre 3 eilen, da ETL keinen rechten Grund
allerlieb ten Magi ter, œ Æ wolle miu doch einige Mittel

zeigen, die Wahrheit unter olchen Kalumnianten 3 verteidigen
nd ihnen ihr fal ches Vorurteil nehmen erner bitte herzlich
ne meinem lieben hospiti, welcher grů Aum Edierung der Apo
ogie Auch wolle berichten, bb eine  ntwort Dresdener

erfolge den übrigen Zu tan wolle miur un
tun IN ecclesiasticis, be onders wa für Ordnung bei Ihnen  ei bei
der ch Wenr eine Collegia edruckt würden, be onders de in-
formatione scholastica, der Nutzen würde groß  ein. Was 9a der

Magi ter un vor Ich wün chte wohl herzlich, ihnen
beiwohnen 3 können SoO Ctwa inige Autoren weiß de ritibus
écclesiastieis tempore apostolorum praesertim Cirea benedietionem ei
COnfessionem, bitte 63 melden Im übrigen empfehle ich m
de  en herzlicher Liebe Er lebe allen, die e aben,
(ne herzlichem be onders an den lieben H. 1 von We t—
alen) der göttlichen Gnade empfohlen Adelsdorf, den 2  8. eptem
ber 169052).

h6rhardt, Presbyterologie 525
594) Über die pieti ti che Bewegung un Muskau 1692 vergl.

 chreibung des Unfugs der Pieti ten 45 f Horb, den 7. Okt +
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Die Antwort H Kle el un Leipzig, der anzutreffen

bei ickert ichten Er wir  ie miui bei die er né
Unko ten zu chicken

2 obrothea Sophie Knorr von Ro enro an Francke
Hochwerte ter Herr un n un erem Heiland teuer ter

Uun herzinniggeliebter Bruder! W ~ ich ihn voll Gütigtei weiß,
 o zweifle nicht nern ühnes Unternehmen, da ich Nun gum ande  2

M  (da  le an ihn hreibe, werde wohl und I Liebe aufgenommen
verden cCh kann ver ichern, daß aus Teiner, unniger Liebe,
die ich un Chri to e u 3u ihm und allen recht chaffenen Kindern
Aan  einen Schwager pener 74 H Sprögel daus Halber ta i t bei
miur gewe en, Uund haben g9on jetzigen Zu tande Un erer Kirche
viel Vertrauliches geredet — Spröge B  —8  V  ericht von en C·
gebenheiten mi Ro amunde und ihren Schwe tern 94 vernom  —
men auch gehört vas 9  Dyens Hin Uun vieder wahrgenommen
EUute Immm au die Frau war (Franckes Deboray), un i t
Eeln Brie aus M  Ske an mich kommen Wolters daß ich hoffe,
hn —6 Lrechen, weil * entweder  chöon hier oder doch des
Vorhabens herzukommen S0 hat al o Wolters der Libertiner
unter den Pieti ten (vergl S Kramer, Beiträge H 9 7 —7
— 241 284 307 ff.) M  (uUSs  kau  ein Unwe en getrieben

Eine Frau von Ro enroth geb Kiehler dankt Oppeln, den
23 September 1716 Francke für Enen Tie „Habe  chon ol Elnntgen
ochen aufs an guten Freund In Sach en ge chrieben,
daß oL ½miu Geld vor trecke, daß ich mit Achen hinaus

Immeée ppeln, den 2 November 9  ie, daß hre Hoffnung
nach Halle 3u ommen, zunichte geworden Von der Erlaubni
 chreiben 3 dürfen mache  ie Gebrauch und melde, Darum  ie die
Religion, der  ie geboren, geändert habe „In den Ländern, in
denen ich mich fand onnte ich keine lutheri chen Gottesdien te
haben Durch uchte demnach den Glauben der Calviner, den ich
aber nicht auf em Fel en, ondern au San gebaut befunden
Worauf ge chah, daß ich bei Brauchung Badetur, denn ich
0Qal ein vollkommen ruiniertes M  ten ch, daß ich auch Gedächt
nis verloren hatte, ohngefähr mi inem katholi chen —  Manne ene
diktiner rden. Iu Bekannt chaft kam, der Iu (L Be cheidenheit
religiö e Ge präche mi eführt, dem ich auch anfänglich mi
meinen Antworten genug am 3u haffen gemacht. Hernach aber
ein gute Zeit nach der Badekur eS bei 3u ETwagen angefangen,
die katholi che Religion are ein  icherer Weg, die Seligkeit 3u
haben Fuhr aber nicht gleich 3u, ndern ließ eS  8 noch mehr al
ein halbes ahr an tehen In welcher Zeit ich unaufhörlich m
Seufzen un Flehen vor btt lag, nich durch  einen heiligen Gei t
3 erleuchten, daß ich nicht hals tarrig  ein mogeé, ingleichen nicht
aufs  chlüfrige gerate Endlich aber habe ich mich Üüberzeuge
la  en vornehmlich de Grundes der als ?en0Ll vahren
B  raut Je u hri welche an Enenl Tte und nicht In Spal
ung und  —nnung  ein könne17° Nun  ei  ie vieder voll ZweifeIIIRRTR NTTTTRTPT NWNWNTRTRRTRTRTRTRTRRRTTTTRT und un el Ratlo igkeit Francke ihr rit einem guten
ichen Rate an die Hand gehen Oppeln, Een anuar 1717  endet
 ie Neujahrswün che und auf ihr weitläufiges Schreiben noch
keine Antwort Erhalten haben
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Gottes habe,  olches ge  te Denn (Enne ich ihn  chon nicht von
nge i  ind wir doch dem Herzen nah und, verbunden un dem
Herrn, Vor de  en ron wir äglich Im Ci z U ammen tehen,
nich Unbetann Ich auch, der Herr wir mich  ein liebes
Ange icht noch l1lhier A  en, ehe ich aus die er zerbrechliche

In das ewige V  aterland verde (fo verden. Jedoch
ge chehe un allem  ein heiliger Wille und Wohlgefalle Ge chieht

nicht auf der Welt,  o vollen Dir uns doch dort IIU dem
hron des Lammes mit unaus pre  ich Freude zU ammen
freuen, Id wir werden alle zu ammen das eilig, heilig an timmen,
nd b  In geh auch all Un er Wun  17 Vergnügen und innig te
egehren, daß wir mögen bald ahin kommen, 10 wir Got  ·  —
tes Ange ich  chauen und be  er den errn  ehen und blei
ben bei ihm llezeit. Hallelujah! Die es i t 10 mein  tetes euf
zen, daß bald an mir möge aus Gnaden ge chehen, daß mich der
Herr 3u ich uimmt. Für metinen (CUer Werte ten aber und andere
fromme, recht chaffene Diener e u Chri ti  eufze daß der
Herr,  o ES  8 ihm gefällt, Ste noch erne Zeit wolle hier la  e, amit
durch Sie mögen immer mehr Seelen 3 Hott gehracht verden.
Görlitz, den 1 Februar 16947). Bitte den werten Breithaupt
und alle gott uchenden Seelen herzlich 3u grüßen E um lieben

allein Oll Un eres Herzens Wonne  eina).
3 Andreas Titius an Francke.

Es i t leider 3 beklagen, daß Un eres Tts Eltern und Lehrer
Ungemein nachlä  ig **  ch vor meine Per on 90  onderlich hier,
0 ich meinem Hott anl Dr ene, 3 eUufzen über die große

Berlin, den 21 Juni 169  —5 Rudolf V. Schweinitz, der pener
freund, an Francke „Meine Frau erne fromme er veur
torbene rau verg Henckel, Stunden 111)
hat die herge andten Zettel nach Schle ien an die Verwandten E·

I in S le ien vas tun vor die An talten un un erm
fkaveur,  o ann ich, wO Gott die Znade tut, die en Sommer ahin
3u ommen, anl be ten tun.“ Unter dem 11. Dez. 1696 „Ich  age
an für die lieben Traktätchen, —  .—  —— ich mich emühen will, vohl an
zuwenden.  7. die vielen Briefe die es (CTiliner Rats nach Halle
eigen, wie herzlich ETLT 63 Francke nter dem 9 Jan 1703
 ch „Mein Verlu t i t größer al der Ew. Ochehrw., daß
wir bei er angen Gegenwar un Berlin einander doch verfe
haben V  ch danke e  en für den reuen Wun ch die em neuen
Jahre, den Gott auch an W. Hochehrw Erfü und nen Ihre
an  einer Kirche und vielen Notleidenden erwie ene Treue vergel  2
ten wolle.  7°

74 Berlin, den ept. 16 pener an den la ten er
 en „Jetzo chreibe Urch Un ere werte Frau Knorr Ro enroth,
die der Herr threr Geduld und Glauben mit vieler Trüb al übt
un prüft.“ Schon aus Dresden, den 26 M  ( 1691 an Rechenberg
„Mitto eurriceulum vitae nobilis Knorrii RoOsenroth, quod, 81 placet,
iIlustrissimo Seckendorfio aliquando transmittendum.“
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Nachlä  igkeit der Kinderzucht,  o daß ich vor zwei Jahren chon
geéezwungen worden bin, meine beiden öhne, den einen i tzo von

16, den anderen 11 Jahren, nach Breslau ud Steinau ver

chicken. An die en Tten  ie ich noch ein Jahr aufhalten,
alsdann,  o der Herr will und verleiht, wi ich  ie nach CU
berühmten Halle befördern und  ie Ew. Hochehrw. demütig an

befehlen  owohl Ivn CTO Ti ch als auch un Dero reue In pektion
und väterliche Or orge. aßen miir noch keine Anwei ung 3u
Unterwei ung und Edukation be  er als des elben gefallen Wie
ich denn auch davon ohl ver ichert vorden von un erem Kirchen
in pektor und Obervor teher H Nie emeu chel,s) de  en zwe
Söhne  ich an Dero Ti ch efin Unter anderem hat &- mir e·
ühmt J  hro Hochehrw. chri tlichen Armen und Wai enbau nS
berichtet, daß & von unen gewi  en Traktat bei einem
Dort ein überkommen, den ich auch die er Tage durch den ber
bringer die es Briefes 3u gehabt, der mir  *  o unvergleichlich
vohlgefallen, daß ich  chlü  ig vorden, inen einen Kunaben
mii hinaus befördern der fe ten Hoffnung, Sie verden ihn
hochgeneigt auf un annehmen, und haben  onderlich die nu
Ivn mir gemacht Dero  elb t eigene Worte In gedachtem rat

5  9 3 i t meines ehalt der Zeit her, da ich die e inge
einzurichten angefangen, von mitu keinem Bettelkinde eine Bitte
ver ag vorden, da  S  8 aufgenommen werden verlang Welches
mich denn keinesw gereuet, bb  ich wo eben dadurch die ah
ziemlich vermehrt un noch vermehren dür i t aber der
Knabe, den Offmann, hur bereits gewe ener Schüler, mit
bringen wird, meiner Fr Schwe tertochter Sohn, von 5 ahren,
de  en Vater ein Uchmacher, Liederlichkeit ins außer te Ver
derben geraten, nicht vi  end, vo ETL i tzo herumlaufen mag Die

8 Chri toph Ue vo Nie emeu chel chreibt aus teinau
und Liegnitz, den 1 Dez. 1697, den 1 Febr., pril, 1 .  uli

Ber1697 wegen  einer In Halle UdierendeU Söhne an Francke.
Franckelin, den 9 Pr 16 der Ra Rudolf von Schwei an

5 H von Nie emeu chel wollte gern, daß  eine Söhne ranzö i ch
ernten Von Magdeburg aus habe ich 50 T. bl  ie überma 4.9
Inter dem 31. Okt 170 empfiehlt die er Schweinitz Aaus Magde—
burg ennen  chle i Studenten David Nentwig „Der 9 tegie
rungsra Po adowski, bei de  en Verwandt  aft CEY Informator
gewe en, intere  iert ich für ihn, und könnte durch ihn 19
Qu vielleicht auch gewonnen, Quch ern gute Geruch nach meinem
Schle ien aus  —  ge treut verden, da nan  on t der Wahrheit och
har wider tanden und die meiten die von der Gott eligkeit
und einem Tre cht chaffenen We en Iin Ch vor Verkheiligkeit
oder Schwärmerei halte wollen, al o daß ennen In
gang gefunden. We  S ich gar erzlich gern gewendet und mei 
Iem Vaterlande den egen au gegönnet, mich au  o viel mehur
 reue, daß ern  chle i cher Student der Theologie In 9 3  tu
dieren wagt.“
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Mutter muß di  (n und kann den Indern nichts verdienen. Sein
Großvater i t bei uns btar und Ratsherr gewe en mit Namen
Chri toph E, erne Großmutter Juliane In geb. Hempel,
weiland M. Andreae empelii, (Cntorts von Steinau, hinter
A  ene Tochter Die en Knaben ich geneigt, dem Wai enhau e
einzuverleibend) und Eltern telle an ihm vertreten. Un er
chle i cher Kirchenzu tan i t  o bedrängt und höch tgefährlich, daß
man billig die ijieben Inder wert davon ern wün chen  ollte
avon der liebe Hoffmann genug amen Berich mitteilen kann,
als der  elb t viel ge ehen, gehört und erfahren. we nicht,
—  2  H werden Uuns AaTrme evangeli che Schle ier un XV  hrer täglichen
Andacht haben. Winzig, den — 5 aY  uni 1698.10)

Sie ind  o gütig und  enden mir hrem Almo enhaus
Eeinen Traktat, ingleichen Ihrem Pädagogio ein Lemplar
oder Tabelle Des naben 5 heißt Chri tian Rechenberger,
von Steinau gebürtig Die M  (  Utter Euphro yne geb ildin.

Theodora von Schweinitz Heinr. Jul er
Der AaTrme Neugebauer i t eérgangenen onntage, al o

heut Vor acht agen, bei Hir chberg, llwo . Im Bu che predigen
wollen, von den Soldaten weggenomn und nach Hir chberg de

vorden. —  H hatten thm ennen den Leib gelegt
und neben den Pferden her laufen la  en Der ETT la  e ihm
doch die es Leiden nicht 65 chwer verden, ondern 3u mehrer Rei
9  I  einer Seelen gereichen. Es hatten chri tmitleidige erzen
ihm etwas e  en e chickt, varen aber har zurückgewie en vor
den. Sie haben n auf eine Streu gelegt, da ET übers reuz
ange chlo  en i t, vorauf ern Dieb,  o von ungefähr Tagen e  —
henkt worden, a t ein ahr gelegen Weil H da viel n auber 
keit aufgele en, hat C ein reines Hemde gebeten, welch  CS  8 ihm

Winzig den ept 1698 Titius „Die Antwor auf mein
Schreiben Urch H. an habe gleich den Sonntag, da ich Iun
der mirche merinen Zuhörern den wohlver orgenden Gott vol
Augen ge tellet, von Nie emeu chel erhalten.“ Er will für den
Knaben, —  — anderwärts untergebracht werden müßte, Geld
 chicken inzig N Engelfe te 1699  endet ET  einen N
n d . at drei ahre un etwa darüber in der Uutter
 tadt Schle iens, un Breslau, frequentier und In der er ten Kla  e
Uunter dem Rektor Hancke  einen Sitz geha

10 Piskor ine, den 18. Aug 1711 neldet Titius, daß erti
in 319 dem vor acht ahren un das Wai enhau aufgenommenen
Sigmund Gottlieb Hempel aus Winzig  ein Haus öffnen volle,

eL Afuür äglich ern Stunden Tochter Unterrichte.
11 Leiter der Buchhandlung de Wai enhau es Auf der

Adre  e der Vermerk: „Abzugeben in H Profe  or Rechenbergs
Hau e un Leipzig, allwo dien tlich Beförderung ebeten wird.“
 o auch mii dem Spener chen  wieger ohne IIN die rieders —
dorfer Erbherrnfamilie befreundet.



Urkunden 3u Ge chichte 6 Pietismus Schle ien. 65

auch Erne Kaufmannsfrau ge chi Haben eS ihm aber nicht geben
A  en, bis En. Vermi  ung Ines noch lutheri chen S  tock
knechte ihm Olches zugehbracht worden Aus die em allen te
man wohl daß ihm dem 9e nach  ehr übel geht und
noch gehen dürfte, ndem  on t dergleichen Leute n auf die Ga  —
(CEren e chickt worden Gott gebe ihm doch 10 alles ber
winden ch hrei die es um deswillen, weil weiß, vann Sie
die die es Bedrängten erfahren, daß Sie  einer dem An
e icht des errn e to nachdrů  icher gedenken werden N  (Un Gott
kann au die es Be ten wenden und ihm Seelentro
 etzen, was anl Lei  ichen mangelt Er tue O Chri ti willen
Amen eäch t ie em miu, 10 die er Brief och 3u 1e  E
kommt Tch die Meßleute 3  enden drei Exemplare von Indt
Chri tentum, 3wWel Exemplare von Le ung der H Schrift 3wel
Neue Te tamente von nich gau zartem Lucke, Lemplar

Glauch  en Gedenkbüchel Die Zahlung will  obald der Fuhr 
mann fährt  enden Auch Bericht bald die Wernigero
di che Ausgabe des (Cuen Te taments fertig  ei Alsdann verde
etwas davon ausbitten (un bitte auch den lieben Profe  or,
 eine te  E, die Madmoi elle Charbonet und die Jungfer N  °0
 iu  in, bder hat  ie  chon Hochzeit ehabt treulich t und IM Herrn

grüßen Ergebe  ie und uns alle der Gnade und Vatertreue
Gottes Leube, den November 1699

Mein Herr grüßt her  lich mi Bitte einige Nachricht Wie
 ich der hinausge endete nabe anläßt Noch habe die es 3u bitten,
mir Eeln xemplar von Luthers „Einfältiger Anwei ung 3u beten“—
 o der 1e H.  2 Francke In  einer  chönen Anwei ung gum Beten  (

IM en apite 3u ver chaffen
5 Hans Chri toph Schweinitz! Francke

250„  ch bin 1 obchehrw noch  chuldig, vor 3wel liebe Briefe
anken nde  en i t Urch Hereinbeförderung H ATrO  en Och

Den 30 Jan be tellt Fr Schw eben anderen
Büchern noch einmal Luthers „Einfältige Wei e 3u beten „AV ch
ann ES bn bekommen nd damit Sie twas  
fahren von dem naben Brückner, der bei Ihnen gewe en,  o ege
hierbei, was C er te e Tage ge chrieben. Un ern ieben H. N  ——  (U
gebauer en Iin die er We micht mehr  ehen Schmer
uns dem Außerlichen nach. Denn IDIT dachten einige Vergnügung
Aund Erbauung aus einer Unterwei ung genießen. Der ETLTLT

Er hat hn heimgeholt. Er  ei gelobt!aber hats be   gewußt.
Sein Ab chied wird wohl  chon aus  8 Dresden ein bekannt vorden,
allwo ETL bei der Fr bktor Beckerin viel Liebe und Wartung bi  8
an  ein Ende geno  en Der Herr  egne  ie Avor 7 2  Vie mit pener
an Fr —  2 mit Francke Briefwech el mi E
Den 2 Febr 1698 chreibt  ie au Kiesling  8  walde,  ie bei ihren
Kindern veilte

1) Schon Spener hatte Beziehungen der weit verbreiteten
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mehr dazu gekommen, daß hierzu wohl genug In ch
1 aber, daß Sie vergnüglich  ind, ohne weitläufige Dbrte
rauchen, mit der aufri  igen Ver icherung meines hnen  tets h1
gebenen Gemüts, und erichte Ur, daß wir 3war nit die em ieben
Manne Iin acht Tagen Umzugehen uns ehr vergnüget und Tbaut
haben Allein un erer  ich hat · ich nicht rauchen la  en
vollen, bb ETL wohl nach Bedenkzeit von einem Tage Agté, daß eS
ihn  chmerze, ud EX, da auf allen (iten auch vor ihn er prie  ·  —
ich chiene, C8 recht beklagende vorhringen mü  e, wie *n einen
olchen Wider pruch  eines Herzens dagegen finde, daß eS
zunehmen zuru mu I t demnach von Auns bis Liegnitz
aufs befördert worden, von wannen ETL  einen Weg nach einem
Vaterlande wir genommen haben ihn ferner
Son t haben wir nach vieler Erwägung nicht Ulich gefunden,
m anderes mit Un erer Untertanen Keinder Drjetzt vorzunehmen,
al daß Wwir die Och hie und da uin der Stille informierenden M  cit
inwohner aufs ermahnt nd  o viel möglich unterrichtet, der
Gelegenheit 3ur nötig ten Anwei ung  ich woh gebrauchen, bis
CS CtW der Höch te zeigen wird, wie man weiter progredieren
kann. Und i t mPiu noch die es beigefallen, daß ich aus un eren
Gemeinen gar ern und anderes armes Kind bei nen un e
Armen chule mi Untergebracht vi  en vollte, amit nach einiger
Zeit Leute Unter der wenig tens in ihren nd der
Nachbaren Häu er die gute Anwei ung auch bei Auns applizieren
könnten. Und weil ich unen Knaben von 16 jahren,  o  elb t hier
3u gute Lu t hat, auch mir nich übel vorgetommen, lieber mi
ehe tem dazu befördern mo  E, habe ich hierdurch mir Nachricht
ausbitten wollen, ob ich ihn wohl auf näch te Neujahrsme  e mit
en dürfte und wie E ohne Ihnen amit be chwerlich 3 allen,

be ten eingerichtet werden könnte. Er wird mi der gering ten
Betö tigung gar vergnuüug  ein, auch E  S der Wohnung wegen un
Ihren äu ern ich micht ügen wolle,  chon In meines Soh
Wohnung ein Quartier haben önnen. Es i t mir guten
F  reunden begen erne adligen Fräuleins aus Schle ien edacht
vorden, velche man a t willens wäare,  ie aus der Papi ten
Händen 3u retten, auch 3u Ihnen 3u  enden So 9a mich
kundigen wollen, bb aAuch un dem Hau e, 5 die Fräulein Mei t
booken war, noch Platz vor  ie vorhanden und mein hochgeehrter

Familie Schweinitz Des Liegnitzer Landeshauptmanns Chri toph
V. Schweinitz (16001663) „Schild wider die Traurigkeit“ hat ETL
rech gün tig beurteilt,  einer „kleinen ein Vorwort 7
 chrieben. Wann und te Francke mi un erem rommen Dichter
bekannt geworden, weiß ich nich 3u agen Chri toph
V. Schweinitz bittet Griedel, den 2 ugu ein ind In das
Wai enhaus aufzunehmen, ernne Chri tiane Sophie V. Schweinitz
dankt In einem Schre  en für Briefe un eine Leichenpredigt.



Trtunden 3u Ge chichte des Pietismus In Schle ien. 67

Profe  or  ie anzunehmen geneigt, auch bb ihr ohl noch erne
Per on 3Uur Pflege und Bedienung mitzugeben Tlaubt  ei und was
vor  ie dann die Unko ten Etragen würden. Ihr Vater i t päp ti ch
geworden und hat  on t  o uU gelebt, daß wenig ee &
warten gewe en, als wW vor wenigen Tagen erfolget, da eL, von
ranntwein Offen, auf die agd geritten und nach dreimaligem
Stürzen auf der Stelle tot geblieben Die Mutter  oll ern from
mes C  ein und i t evangeli ch, die Tochter  elb t wir eine
guten Naturells gerühmt. Die Zeit läßt mir nicht mehr 3u, als daß
ich herzlicher Begrüßung 1e nzen Hau es von mir un
meiner Frau und Anwun ch Leibes und Seelen.
wohl eins ie der Gnade Un eres lieben Vaters um Himmel
gebe Friedersdorf, den Dezember 1698

Der e Elers findet auch ierbei Un eren  chuldigen Gruß
un Dank Vor ü ber chickte Privilegia Ler kleinen epu

ferner ob Ihnen Hand und la  e den Segen davon In
viel großem Regimente und Ländern  ich ausbreiten Wegen des
8  D.  naben auf un erem Drfe bitte mir 3u melden, vas Z0DbT ern
ktament 3 geben  ein Den jeben Elers danke von Her
gen vor  eine lieben Briefe. senn Un er Fuhrmann wird hinaus
Ahren, werde ich thm  chreiben und Bücher 3 enden bitten iil
alsdann  chon alles  chreiben, was ich verlange. Die e  6 Fr.
Profe  orin grüße herzlich

an Chri toph von Schweinitz an Francke.
*  enn Ew. Hochehrw. zuförder t ferneren egen Iin

Ihren eiligen und guten An talten und al o erne reiche Ernte von
X   hrer löblichen Aus aat V  ur Vermehrung göttlicher Ehre und
vielem in allen Ständen ich verbreitenden Nutzen herzlich an

gewun chet, ertige ich hierbe auf X  *  Ihre vormalige Vertrö den
bewußten Kunaben ab und er uche, ihn an enen Ort 3uU ver
haffen, * be ten 3uU dem vorhin eröffneten Ab ehen 3u  WM
bereite werden kann — Bedü  ollte —  *  — Uunter N  er.
angedeutete Bürger chule bn genug für ihn  ein. Denn ETL mag— hernach,  wenn e das wahre Chri tentu und die wahre Pietät
der Jugend wohl 3 inkulkieren und V.  hre 1wwo ange tellten
Übungen  ich recht nutz machen gelernet, wieder ein Ge 
werb und Nahrung ich hereinmachen, veniger Auf ehen  S gibt

Uunter un eren Wider   II Das verlangte Pretium Oll bn
Allezei auf  S Quartal Im dobraus willig abgeführt verden. X  — 9  ych
hoffe, Oll folgen un fromm ein. —  H werden aber chon  ehen,
wie auch in allen Mängeln remediert werden möge, un werd ich
meinem ohn und  einem Famulo diesfalls nachzufragen auch an
die geben Der treue Gott aber, welcher ich wo einen
Amo unter den irten herausge ucht, la  e ihn eiln erkzeug
einiges Guten werden und alle vohl geraten. Wenn ünftig ern
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gute an tändiges Subjektum vor mich U. und un die
Wirt chaft geliefert werden könnte,  o daß mir auch 3uU be  erer
Einrichtung meriner Ha  an die Hand gehen öbnnte nd von
Ihren exereitiis pietatis dazu was beitragen möchte, würde ich
 or Vergnügung davon und ihm hon ein Trakte
nent machen, daß — könnte zufrieden ein Er mu aber 3u
brder fromm un reu ein hoffe, mein geehrter H Pro
fe  or wird auch VoTr uns un die em tücke  orgen helfen ch C*

gebe Sie hiernach der be ten Dr orge un Gnadenob icht Un ere
Leuen Vaters im Himmel. Friedersdorf, den Februar

Meine rau grüßet den H. Profe  or ud e  en le her  3  2
lich und bittet mir, das mitkommende Theekrügchen Al gut
gemeint geneigt anzunehmen. Wir wün chen, daß Sie 3 V  hrer

Ge undheit VVG  o nützlich gebrauchen mögen, als un da
utn V  hrer Predigt zugebrachte a  er des (ben un
gedienet. In Schle ien machen ich die guten Leute be onders +
Hi inige Offnung, da man auf Seiten der kai erli
Kammer die Kommerzien 3u verlanget, erne Kirche 3u
halten Ste  paren keine M  ühe noch Ko ten, bb aber erfolgen
wird, tehet bei Go der vohl gau  onderlich die Erzen da
lenken mu

ans Chri toph von Schweinitz Francke.
Möchte vieder twa von dem hinaufge chickten Kunaben

vernehmen, vite *& fort chreite und bb eL dem vorhabenden
Zwecke un kurzemts) möchte erufen werden önnen. ch vollte ihn

144 Magdeburg, den 20 Oktober 1697 der  t Peter e an
Vorpieti ten We  ing in Holland „Die er Brief Umm durch

des Herrn Schweinitz Söhne,  o Im Haag ich aufhalten Es
bittet aber der Geh Ra Urch mich, der —  — Bruder wolle doch
ein uge auf  ie en Ud  ie Um Be ten ermahnen, Ul Christo
cCOonformes fiant. ch habe hm ge agt, daß der Bruder woh twa
edürfe,  o hat  ich gleich Tboten, - wolle dem elben mi éetwas
behi  Ich  ein Er i t ern ehr rommer Herr, der viele Ufech
tungen hat,s aber Urch die Barmherzigkeit un Chri to  chon
Cluktieren wird. Kann man nicht riegen, was H. V Friedberger

Leade ge chrieben?“ Francke fühlte ich ie em Schweinitz
be onders verpflichtet Urch die Ga tfreund chaft, die - Inr ezem 
ber 1691 un  einem in Berlin geno  en Inter dem uli
169  2  2 an pener: „O. Schweinitz bitte meines herzlichen Ge—
bets für tyn un ern ganzes Haus Vvor eine große Treue
Ud für mich 3 ver ichern“. — dem Briefwech el Speners
un mi Francke kehrt der camen Schweinitz mmer vieder.

15 Friedersdorf, den 2  5. M  ( 1700 ruft Schweinitz den naben
an Chri toph *  5  rückner aus Alle zurü „Die venigen Betten
egehrt meine Frau nicht zuruck,  ie könnten einem Armen
geeignet werden. Mein ohn wird bi  8  8 36u Michaelis In Halle noch
leiben, un wollte ich gern ehen, daß auch utn  olcher och
bei Ihnen in EM —110 necessario was rechtes profitieren möchte.
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wohl ein ganzes Jahr ausbi  N la  en Es ug ich aber, daß auf
dem orfe, 10 CETLT her i t, der evangeli cher Religion, der
neben dem päp ti chen oder vielmehr für ihn, weit & ein  impler
und fauler Men ch die Kinder gelehret, ohnläng t mit Tode ab 
gangen. Di  Q vollte man denn  ehen, bb eS ferner möglich,

erhalten und ihm einen derge taltigen Sub tituten an die Seite
3  U Doch will auch feber  ehen, wie ichs inzwi chen mache,
damit die er nabe, D ET noch 3U wenig hierzu ware, noch vaSs
be  er ausgearbeitet verden könnte XS  ch würde Auch ehr verbun
ein, Sie mich uim Vertrauen benachrichtigen wollten, wie
mein Sohn ich jetzo aufführe, bb 7  einer Sachen Clgia abwarte
un be onders wie ?eu ich In  einem Chri tentume un das Uunuln

neceessarium betreffend verhalte Denn hierinnen hat man bei der
etzigen 1 aar verderhten Welt Oe jungen Leuten den größten
Kummer, und i t — chwer vor der doch  o obgen verden
 oll, daß eL  eines Stande  S  28 vorin ihn kommen la  en
tuter Leuten leben önne. unverletzter Seele durchzukommen Ob
Auch der Hofmei ter und die ihn  ein, nötigermaßen V  or icht
gebrauchen? Er gebraucht  ich wie ich nicht anders iß, des
H Schindlers 5Information in der *  athematik. ur die en
könnte nan wohl Inne verden. wie 2  à uim Hau e bei thm gehalten
wird —  —  V können ver ichert  ein. daß ich mit  olcher Nachricht  o
be cheidentlich Umgehen werde, daß Ihnen nichts Nachteilige  8
daraus ent tehen bder das Gering te, CS erkomme, gemerkt
verden kann N. weil CS meines Sohnes igene Be tes ngeht
un ch weiß, daß Sie ihn Auch Ieb haben werden Sie mir Olches
nicht ver agen und  onderlich auch, enn ich darum bitte, für ihn

Wenn ET oft fromme chri tliche cute ein könnte!
enn ich weiß, daß Freund und Kamerad chaft ———  2  — ihm vte

ovn dem auten Neugebauer wün chte was Trö tliches
berichten 1 können eLr 17 in mnem gur 3u  chlimmen e t
Neulich hat ein chri tliche Weib aus Hir chberg durch ewinnung
des erkermei ters  o viel erlang daß  ie mit ihm reden mögen,  à
Da hat CETL gemeint, E  O ware vohl für ihn keine nu Um

V  5on dem Neugebauer habe ich otliche Zeit nichts gehört
Das Hie Ee ware Hoffnung uL Befreiung aber CS würde
noch Zeit rauchen. auch Unko ten welche chon ich würden —
 chwingen la  en Die Je uiter  ollen. ihn examiniert un bekannt———— —F——————— gaben,  ie hätten noch keinen lutheri chen Gei  9e gefunden, der

Gott  tehe ihm o mi der Beantwortung auf  icher gewe en
ferner bei und  einem überall Auch igenen Glaubensgeno  en
angefochtenen und bedrängten evangeli chen duflein Was Uun e
rem Brückner bewußtem Propo ito noch mitgegeben werden

——— kann. werden Sie hoffentlich nicht unterla  en, bei ihm 3uU tun.
Wenn 6 einen olchen Katecheten bgeben Röchte, der die
wahre Gott eliakeit der Jugend mehr ins Herz als die bloßen
Worte ins Gedächtnis drücken könnte
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Loskommen Ott olle ihm nuL Be tändigkeit verleihen, alle 3
ertragen. Es Oll das Behältnis auf dem ein auf einer
Ba tei, da enn enges Loch, daß ihm nur  ein Brot, de  en EL

vor einen E i  en Dreier äglich ekommt, und Trinkwa  er da
durch zubringen ann Er hat Tzählt, ES hätte ein naar auch —um

Olcher Ir ach willen che ahre ge e  e und neulich  ich an

e tellt, als volle päp ti ch werden, ĩin Meinung, nur

raus, vider durchzugehen Sie mögen aber dergleich ihm
vermutet haben und ihn In ein Klo ter  tecken wollen, worauf ELr,
als ET 6S gemerkt, vieder anderen Sinnes vorden und ich vieder
in voriges Gefängnis ein perren la  en U guten Neugebauer
mu auch die e  S vollend  8 3Uump Schaden gede verden, daß CS
C CETL ware einer ab onderlichen Sekte Uugetan und nicht einmal
recht lutheri ch gewe en. ad man agt gal, ES eine Unter  —
 uchung vorgeno  men werden, weil man merke, daß ern C  E,
der Pietismus, einreißen wolle un gleichwohl da Instrumentum

pacis auf die A. Verwandte un Refor laute,  o wäre
man nich I  , den anderen das Zuge agte 5 halten Die es
i t vohl 3 ekla gen, noch mehr aber, daß unter den u rigen
 elb t noch mmer da und da ES An toß geben will, daß man ich
(Uten, die der recht chaffene Pietät ich befleißigen, hüten mut
Wie mir (enn die er Tage ge chrieben ward, daß nan einem
tudio o, der 3u Informierung gewi  er Borwizi cher Kinder
hereinge chicke worden, chuld gebe, daß ETL Oomnipraesentiam Christi
Scceundam humanam naturam verneine und 10cum tertium auch OsSt
mortem  tatuiere. Da wird dann viel Gutes mi gehindert. Wa
 oll man aber Uun? Vor ich  elb t ann durch Gottes Bei tand
ich dann wo raus finden me einen, daß Caulsa I

munis darunter leiden muß Jedoch e e hat einen gewaltigen
Patron Der ann  chon Rat finden Er regiere uns ur
 einen Gei t, ihm redlich wandeln, und zeige  elb t den
Eg, bis wir ihm in eliger ul) und Sicherheit gelangen. Frie
ersdorf, den 10 V  anuar 170016)

16) Friedersdorf, den Nov. 1701 be tellt Frau Schweinitz
bei dem Leiter der Buchdruckerei de  S  8 Wai enhau es un Halle
18 Neue Te tamente der Wernigerodi chen Ausgabe mi dem Ge
angbuche, Franckes Bußpredigten über die Bußp almen („es hat  ie
eine vornehme Per on von mir begehret“ „ein Lemplar
glauch chen Gedenkbüchel un  ofern ——  — lie Een M. Francke
Predigten alle Uu ammen In einem Bande edruckt In auf enn
ganzes Jahr 7 nter dem Dez 1701 auch von Heuzell aus
Mackenwitz an er „Was die Bibeln etri  o muß 6  ar ge
 tehen, daß an einem gewi  en großen Orte mir aQu etwas dato
rückgängig worden. Ich habe aber mi inigen guten
Überlegung gepflogen,  o daß an dem Vertrieb einer guten Anzahl

Exemplaren keinen Zweifel habe Nun haben Wwir meinem
Behalt nd Vermerk nach darüber den An chlag al o Es
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Meine Frau zugleich dien tlichen Gruß ab, anket vor da

eingelegte Zettelchen,  o ihr ehr lieb gewe en.
Hans Chri toph V. Schweinitz!“) an A Francke.

wün che von Herzen, daß —  H die es In allem Seelen und
cihes er prießlichen Wohl ein antreffen möge In meinem Hau e
wech elt der liebreiche Vater mit Freud un Leid 3 die em gab
das wiewohl wegen der  o vielen dabei göttlichen
Gnaden mehr erfreuliche als betrü Sterben meines

geliebten Bruders Anlaß Darauf bl meiner
und Erfreuung die vor 3zwei Wochen glücklich vollzogene Vermäh 
ung meiner einzigen ochter mit Einem Vetter Un eres Stamme
un welcher, da 0 mei uin Berlin Erzogen, un erem lieben
H 10 Spener wo bekannt i t un uns gute Hoffnung machet,
CELr werde die en Stand mit den Regeln der vahren Gottesfurcht
jederzeit vereinbart 3 erhalten ich befleißigen Von meinem
—  ohne habe bisher no gute Nachricht bekommen. Er wird
nun nach Frankreich gehen und die en Sommer wo mei
Frankfurt, Regensburg, den Herb t aber In Wien zubringen —  —
CS In publicis be onders celesiastieis zugehe, wird einge chlo  enes
( o ich eSha weil ich nicht zweifele, e  5 verde von den Gold—
berger motibus XV  nen  chon ein un anderes vi  ein, beifügen
vollen zeigen. ——  —0 Briefle i t von einem recht chaffenen treuen
Lehrer auf dem Lande nahe dabei vor iniger 399  3  eit mich ab
gela  en Die Relation vohl gom Pa tor aufge etzet ein

wollen die der Contrapart wo anders, und V al  ollte
0  die en Erfolg mit den Papi ten konvertiert Aben, vorgeben,
velches ich ihm (wenn & 10 chon EX Ctectu necessariae 05 temporum
horum perversitatem eireumspectionis bei vorhergegangenen fe

Dllen der Über etzung Luthers ver chiedene Interlinear-Anmer 
Uungen wie auch Erklärungen der  chwierigen tellen eingefügt
und der ruck mi feinen wohl le erlichen Literen auf einem
veitzen Druckpapier in Form der neéuen  ta di chen oder wernigero
i chen Bibel gefertige verden. te em Suppo ito nach machten
Wwir den An chlag der O ten auf der Stelle au Gr XV.  ch mache
C8 aber. gleich da liebe Wai enhau otwas Profit dabei
haben Ollte, auf 10 (61 Wenn nun auf derlei Bedinaungen und
Um tände, wie ich CS hin und her vorge tellet., uverlä  igkeit N
macht, auch der Vorrede halben (quod O0mnibus O0mnino placet) —  .  —
jeben H Profe  ors Name unterla  en werden könnte,  o will über
V  e Ihnen elb t de tinierte Auflaage an Exemplaren einen
Nach chub 500 vor mich für etzt ausbitten re ervierende. daß
10 Ctwa noch etwas mehreres (öten, ich  olche  V ante vel
POSk *  1  8  ressum novi anni V  U melden U ermangeln

Kramer, A. H. Francke II, Im Sommer 1701 hatte ein
Glogaui chen begüterter Herr Haugwi Urch Herrn
Schweinitz 6000 T. der Frau ersdor 3Ur Grün

ennes Stifts für delige Fräuleins anbieten la  en
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ENngen etwa mit gefehle haben mo  ‘), nimmermehr zutrauen
ann. rbarme ich des lieben Ortes als w0o der E   *
evangeli che Prediger bald nach der Reform 10 19, von

Luther  elb t Iin e chickt, in Für tentum  ich befunden)
und ganzen Landes und vende alles noch 3Uum be ten! V  ch habe
bei die er eilfertigen elegenhei W. bchehrw davon N  „  achricht

geben nicht unterla  en wollen, weil ich weiß, daß Sie de  en In
hrem Gebet auch gédenken nicht unterla  en werden Son t
habe auch die em wegen der beiden ö terreichi chen rüder,
 onderlich *  — Ferdinand, gebeten Ihr vernünftiges en,
Ob ünftig wo einer Avon miur einem  olchen Wirt chafts
 chreiber dienen möchte, welcher Ich die éxereitia bietatis mi M  (DOT
gen und Abendgebeten und anderen nützlichen Wei ungen bei dem
übrigen Ge inde befördern könnte. Friedersdorf, den 9 Fe
Tuar 170

Man wollte gern 3 Exemplare von dem Paradie  artel
Arndtii der großen Ausgabe, darin die Allegata der Sprüche
auf dem Rande gezeichnet, mi hereinhaben. Der Pa tor verrichtet

den Gottesdien t oder gei  lche m allein un hat der
Kaplan äch t  onnta  chon nicht predigen dürfen Son t Oll

unter der Geme  une vieder verden, und wird, wWer davon
redet bder nach was fraget, uin die Büttelei ebracht. Von den An
hängern  itzet einer har gefaugen und möchten bi  S noch auf
gezeichnet  ein.

Baltzer Gar chocke Francke.
Lir ind Unter Em Cle Gottes der halli chen Rei e

glücklich nach Qu e gekommen. Am mei ten haben wir eklaget,
daß wir Em Wohlehrw in Halle nicht noch einmal prechen  ollen
Un ere Rei e i t Em wolau chen Landeshauptmann Ni vohl
ange ehen vorden. (L einen Adel hat 0 ich mi ie en
Worten herausgela  en „Wie waäre E wenn man errn v. Berge
mit 1000 Strafe elegte, daß einen Sohn u auswärtiger
Unterrichtung und Auferziehung wider das ausdrückliche 1681 den
4. Jan 3u Neu tadt Der sancetionem Dpragmaticam ge chehene Verbot
außer Landes geführt?“ Es i t aber weiter darauf von dem an  —
deshauptmann nichts Vor  Enommen worden. XV  ch e orge aber gau
 ehr, werde die Ver chickung der Kinder Außer Landes den chle
lern gänzlich abge chnitten werden, nachdem U —  — Uni
11 eingerichte worden un 3u Liegnitz die eine neue
Schule anrit  en. Mit verbunden tem an erkenne die große
Wohltat, daß Ew. Wohlehrw. meinen Sohn uns Wai enhaus an
genommen en Gott  ei dafür Ihr großer Meine mei te
Sorge i t nunmehr, wie ich QAfur im Werke an  QL  ein kann. Es
 cheint, als Denn mir Gott alle leiblichen entztiehen will.
In Polen gehet wunderlich Urch einander. Wait i t mit
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 äch i chen blrtern belegt Sie ordern un Monaten 3 000 DT.,
welches der unmöglich aufzubringen. lerzu nun muß ich
auch das meinige beitragen Bei  olcher Be chaffenheit weiß ich
Ni bb ich meinem Sohne dies Jahr viel verde elfen können,
wiewohl ich mein Außer tes bei ihm zu etzen will Im ÜUbrigen
habe 3u Ew ohlehrw. das zu ver ichtliche Vertrauen, Sie werden
bei tihm Vater telle vertreten und beim Wai enhau e einige Oohl 
tat genießen la  en, WDorum ich dien tlich Was ich ni leich
machen kann, wir Gott durch Erweckung milder Wohltäter

KHann ich dem Buchladen und der Apotheke des ai en
hau es was zuwenden, werde ich keinen Fleiß  paren ESs i t dann
nd einige Nachfrage die éessentiam dulcemis). Will
mir etliche Lot vertrauen,  o wi ich das Geld Mfur, ich  ie
an den Mann ebracht, reulich ein chicken. Kann ich on t In
Schle ien oder Polen dienen,  o wolle frei e e Übrigens
habe Aum Er ehen einen Vergleich in Sachen eine  ogenannten
Pieti ten un Frau tadtt“) beige chlo  en Milit ch, den 2  3. Dezem  2  —
ber 1702.

10 Heinrich Fergen  2  2  —0 an aAQm Rechenberg.
egen der Jena Heben erregten Unruhe oll

von  ämtlichen für tlichen Nutritoribus eine Kommi  ion 3ur nter  —
 uchung der Händel angeordnet verden Er hat eLr eine
Patrone, auf die C ich erläßt Anonymi Schrift de reunione

religionum protestantium habe noch nicht ge ehen, und weiß man bei
un erem Hofe nichts avon. Sind aber die vorge  Agenen M  ittel
mehr politi ch als theologi ch,  o wird wohl nur Ne Zank nd
Streit daraus werden. M. Schneiders in Go  erg V  (rantwor
tung, auf die ihm von H Heben treit?t) imputierten Irrtů  2.
hat Prop t Uller drucken a  en, worüber jener wütet Es  oll
auch E e Sache an die Höfe gebracht werden Dieweil aber an den
mei ten die  ogenannten Pieti ten verhaßt  ein, Uunter welche auch

mit gerechnet werden will, wird die Ent cheidung

vertrieben.
18) 4 E  enz wird der Wai enhausapotheke noch heute

19) pener hatte in Frau tadt warmeée Verehrer hee,
Der Pietismus im alten Polen

Unter dem 2  29. April meldet der Gothaer General—
 uperintendent ergen (1643—1708): n der Goldberg chen Sache
hat Ienn0 erne Refutatio aufge etzet des responi Rostochiani,
fehlet aber ern Verleger eV- ochmann, der die Grafen Lippe
6Um Enthu iasmu  O  8 verleitet, i t miur woh bekannt. Er hat  ich
ange un Erfurt bei H 1 Brückner  el aufgehalten un mir nie
mal  O efallen, weil ich bei ihm ein gei tlicher Hochmut fand nd e&
mehr auf innere ——  en hielt al  O auf Gotte Wort“

210 Joh Paul He (1664—1718), 1697 1 in Altdorf,
in Jena.
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chwer en Man ill ihm verdenken, daß CT ich die Apt ten
hänge und den magistratum Ontificium auf erne Ctte ebracht.
V  Q, den Februar 1703

11 Andreas Titius Francke.
Mit wehmütigem Erzen muß ich melden, velcher Ge talt Ott

mit  einen gere  en Gerichten über die e Winzig, der ich
in die 23 XV  Q  ahre als der unwürdig te tener Aam Wé  bDrte gedient,
derge talt eingebrochen, daß der verwichene 3 März der höch t
klägliche Tag meinen Zu hö  rn vorden, an welchem  ie re
Gottesdien tes gänzlich beraubt und hingegen der katholi che ein
11. un  ie daher gezwungen, die Davidstränen 3u wieder—
Dlen „Un ere Zeichen en Wir nicht mehr, kein Prophet predigt
uns mehr, ein Lehrer lehret uns mehr.“ XV  ch meines Hin

terdur nicht un gar meines Amts quitt un 1os,
ondern weil zugleich eine andkirche, Pi  r ine  2 genannt, bin
auf weitere Verordnung herausgewie en worden eiß al o nicht,
10 Dtt noch veiter verhängen möchte Bußtränen und herzliches

als Waffen der Kirche können viel Bö es abwenden
und Gott guTr Hnade ewegen. Chri tliche Eltern aus weten
Häu ern von Seifen ieder und Tuchmacherprofe  ion n an mi
gegangen Uun mich freundlich er ucht, IUl ihre ne ein Ständ
chen un Ihrem Wai enhau e 3 ver chaffen Sollten D  e durch die er
Eltern Flehen ich 3uUL Erbarmung erweichen a  en,  o könnten Sie
nur durch Herrn von erge, der ie en Tie mitbringt, ern
4—  eilen reiben a  en Inzig, den Pri 1703.

qIRIRNNRRRSS 12 Witwe brothea Ulbricht an Francke.
Ich bin ange bei mir ange tanden, Ew. Hochehrw abermal 3

beunruhigen, aber te merinen Sohn un die

22) Piskor ine, den Juli 1703  chreibt T  itius wieder begen
einer Aufnahme in das Wai enhaus: „Mein wager nacht üch
heute Cben auf, mit  einem ne W  hnen aufzuwarten. woh
die Herren Ge andten und prote tierenden Potentaten bei Hofe

für nS arbeiten, kann man doch  chlechten Effekt davon
 püren Am folgenden 20 Sept.  endet En  einen jüngeren Sohn

Halle „Ein Bett wird mitbringen, auch die nötige Wä che.
Meine Hausehre vollte Dero Frau Lieb ten von  chle i chem Zeug
etwas durch meinen Sohn übhergeben la   llein  olch Zeua hat
bei ge chwinder Gelegenheit ticht können herbeige chafft werden,
Oll aber mi näch tem folgen“. QAt Andrea  O  8 Titiu N1 am
34 Dez für C empfangenen Wohltaten, N Titius,
den 9. Nov. aus Rinteln. Triebu ch, den 2. Dez
A tor Baltha ar Dörfer, daß Francke  einen ohn Iin das *
agogium aufgenommen. „Bei uns geraten gaur viel Pfarr öhnchen
übel, Dbgar daß zwe    ahren dergleichen eins, der eine V
nehme Freund chaft hatte, 65  u Breslau an den Galgen gehäng
worden“. Am Juni 1704  endet ET Geld für  einen Sohn nd
entdeckt eine Skrupel über die Sünde wider den 0 Gei t.
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ungemeine ö Güte, die Sie mir vor andertha ßahren bezeugten,
als 2  V miur von meines Sohnes damaligem Zu tan und Ver
halten (de  en mich meine Schwägerin, ungea  ie 3u unter  —
 chiedenen Malen darum T uchet, nicht vergewi  ern wollen) aus  2  —
führliche achri erteileten, hat mich ie em Unterfangen an

gefri chet So groß amals die Freude al ich von Ihnen
ver ichert wurde, daß mein Sohn tn llem gar wohl ver orget,  o
groß i  t der Kummer, den mir merin Sohn nach der Zeit ver

Ur acht weil ich Vvor ungefähr acht ochen die raurige Zeitung
von nem guten Freunde aus erhalte daß CET hereits vor

einem Vierteljahre heimlich fortgegangen, ohne daß jemand ae
wußt wohin obder w ihn  olchem Austreten veranlaßt Bei
neiner Schwägerin 94 aenauere achricht deswegen ein
wollen bin aber keiner Antwort gewürdigt vorden Deshalb
mein dien tliches An innen Ihre Hochehrw., Sie wollen die gaT
große Hüte mich haben und Urch Ihren Famulu ich bei
meiner S  chwägerin erkundigen la  en ve wo mein Sohn
fortgegangen, bb ET denn nicht  o fle  10 als vorher 3ul
Jegangen, die Kirche fleißig be uche und  ich des heiliger Abend
mahls gebraucht habe Oder bb CET Ctwa aar der Art ae
 chlagen und ich durch bö e Ge ell chaft hat verführen la  C Ich
vernehme, daß noch zwei Knaben mit ihm 65  2*  Ugleich fortgegangen.
Schweidn den Juli 1703

Friedrich Opfergelt?s) an A. Francke.
Sie wundern  ich 9t, daß, dem Ange ichte nach ganz ube

annt, mich unter tehe, —  —  V als meinen ater 3u grüßen Es ae
chieht auf dem Fuß des Timothei chen Rates. Ach, lieber Gott
wie viel habe ich doch vor dem Ange i des errn errn Dero
Rit auter himmli cher Weisheit und Liebe angefüllten Schriften
3u danken CTL Herr Je us volle Ihnen un Zeit und Ewigkeit
3u großem Segen an chreiben! Ich hatte mir in dem errn vor

e etzt, Sie ie en Sommer neb t meinem eibe 3u be uchen, die
vielen Heim uchung aber meines lieben himm dater mit
Krankheit, Kummer und allerhand Trüb alen, für velche ich doch
herzlich und kindlich ank age, haben mich bis dato noch nicht fort
la  en wollen. Ach, wie  ehne ich mich doch nach rem Ange icht, um
mit au end Freuden —  — Ver ammlung Heiligen Gotte  YV 3
 ehen! Meine allerlieb ten, wahren und inigen Freunde, G
Hügel, Ke  el,  ind nein Jo ua und Kaleb, die mich
nrit der großen Weintraube, Granatapfe und Feigen des Glauchi
chen Escolt vergnügen. eine armer uin und na  (N Amts
brüder bemühen ich 3war ehr eifrig, te e meine Rei e Urch thre
abenteuerliche Vor tellung der ungeheuren Enakskinder ehr ent 

—3) Vgl. Fe Opfergelt, ereins  chl. Ge ch 1907
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etzlich machen, verleihet mir aber der Allerhöch te Ge uno heit
And Mittel,  o wir miur II  chon die Gnade verleihen, alle ihre
Rie enkinder te ohnmächtig Heu chrecken U vera  eN. Mein
lieher himmli cher hat mich In ein 9au fin teres Agypten ae
führt. Ach, Vte ne ich mich  o  chmerzlich, auch einma nach
Go en 3 kommen! Meine Landesobrigkei i t die verwittibte
Herzogin von Ols, die Im abgewichenen V  ahre Paris die an.
Clit mit der römi chen Religion 94 verwe eine
ame von vortreffl  Eem Gei te und, wie  ie miur  elb t insgeheim
vor kurzer Zeit hat vertraut, eine große Lie  aberin des
 rommen Vaters pener. ch kann ver ichern,  ie i t 17
ehr gnädig und würde erlauben,. was wir auch gur Ver —
be  erung Un eres verfallenen Kirchenwe ens einführen vur
den Sie Aßt unter kein Kon i torium, un  ollen wir a  66
frei nach un erem Gutdünken machen Nur da ü t 3u bejammern,

habe an meinem Senior und Kollegen einen  o gefährlichen
Verhinderer alles Guten daß ich mit allen meinen auten Ab
ichten a t irgends ann fortkommen Je u, Y Mei ter
harme dich un er! Er wei wo was ich meiner Gemeinde
vortrage, 3uU widerlegen, gleichwo aber muß ich bei enen, die
 eines Teils  ind, den Namen eines Quäkers, Wiedertäufers. Pie 
ti ten u wé tragen C da  t a  68 meine Freude, un ich
 chäme mich u unter den allerbitter ten chmähungen dem
lieben Herrn e u un  eine *˙  +  V  Uß tapfen 3u treten Meine benach  2
harten Amtsbrüder machen noch Arger. Als vahre über
den 7  . Alm gepredigt und gezeigt, wie Gott un Un eren
Zeiten  o Uunbekannt vorden, ging mir wie dem  el Hohburg mit
 einem unbekannten Chri to Donnerstag ich gepredigt,
Sonntags darauf kommt der Hofprediger XI. Gottfried Winger auf
die Kanzel, macht nich 3U einem Pieti ten un meine Lehre 3u

gefährlichen Der Herr volle * ihm noch 6 e 
kennen gehen und ihn 3u einer wahren Buße bereiten! Meine Zu
hörer u met ten offenbare und heimliche Verächter, wenige,

gaur ehr wenige, denen die ügen aufgehen H von Ponickau,
Pogrell un des von 2 wager,  ind liebe Leute
und ermuntern mich Urch ihr ei Chri tentum gaar kräftig In
meinem  o  chweren AImte Nern eigen Haus i t mein Me ech und
QT. ch habe den lieben H David Francke?“) eine kleine Zeit
bei mir ehabt, aber die Zeit noch nicht da, daß mein liebes

24 „lauche, den 17. ept (2) David Francke: „Mein un Chri to
geliebte ter Vater! De  en Antwort vom 6 Sept. habe ich den 15.
CET Daraus T ehe ich, te mir nach hrem chri tlichen Ut 
achten die Rei e nach Moskau anzu tellen vor dienlich erkannt vird.
N  XV.  ch antworte darauf „Des errn ge chehe!“ Was die Zeit
nlangt  o habe nach meinem Flehen 3 Gott  o viel erkannt.
C über mern ermuten auch H inter 3u Lande nach
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(ib durch  einen gottgefälligen Wandel ware erweckt worden.
Habet eUS I hie 8uAaS horas eh oOras. Die E Mode und väter
he Wei e ha  ie noch als mit Weg eilen zurück. von üge
Ud Ke  el ver ichern mich gau daß ich  ie noch werde
gewinnen. lieber Vater, ich E, Sie beten für  ie und
la  en auch noch andere fromme Seelen für  ie eten, daß  ie Gott
von allem Eitelen gan ua ausziehen möge. ch habe  ie etzt
eun T  age In einer ehr gefährlichen Krankheit mehr tot al
lebendig ge ehen. Ach, ich Gott doch vollte erbarmen NnD
te e Heim uchung ein H  —  ein ieße,  ie ich ziehen. Aber

i t noch  chlechte Hoffnung Mein Herzensvater wir verzeihen,
da noch erne Bitte habe Schicken Sie mir doch durch Über  —  —
bringerin die es Briefes, erne Bediente an un erem für tlichen
Hofe, die des onickau Kind nach Halle geführet, auf folgender
Seite befindliche Sachen. bin itzo nich bei Geld, maßen
Mo  kau kommen kann,  o ich nicht u ehen das Leibliche,ba mi könnte UÜckhalten. Och achte ich nicht Vvor widerwärtig,
wenn ich noch zuletzt meine Ge chwi ter und Verwandte uim Herrn
gé egne Habe mich demnach mit Gott Ut chlo  en, In den er ten
agen der Leipziger Zahlwoche mich Breslau aufzumachen
un den 1 oder 20 (TL bei Ihnen un Halle ein Sollte

die Be ell cha noch böorhanden  ein, wo vollte meine Rei e
mi hnen fort etzen, aber 3  pät, möchte Auch nein übrige

A ein un Halle icht bhne (egen un N  +—  *c  Utzen vollbracht verden.
ch wollte gern eher 3u Ihnen kommen, allein ich mu mich nach
der elegenhet nach Qu e richten, die ich nicht  o  chleunig —
halten kann bn mu auf Antrieb des H von Ke  el be
ichten, wie ETL te e Schickung recht wehmütig an ieht. Sein Schluß
i t gewe en, mich hier gebrauchen. Bedauert  chmerzlich, daß ich
einen Brief, den &* miur nach Kunzendorf Cher als der Herr Pro 

e chrieben, nicht rech Erwogen, ondern daß ich einzig nurdes  fe  or Pener Vortrag ange ehen. ch aber kann ver ichern,
daß die er  ein unn miu verborgen gewe en, bb ich gleich AGuzer
lich Drte gele en.“ David Francke aus (Po en) hat
1693 un Leipzig  tudiert Berlin, den 34. 6. (2 von Can tein:
„H. Francke i t bei mitr gewe en ud verlang U wi  en, bb ET noch
nach M  (  Gkau Oll oder bb ETLT hier eine Ellung annehmen möchte
* etztere ich unmaßgeblich raten.“

25 12 Neue T  e tamente, 3 kleine Handbibeln um klein ten
Format, Joh Arn über die Evangelien. über die
P almen und Katechismum 3 Freylinghau ens Theologie,
peners Atiges ntum,  o die Leichenpredigten und Fa ten
U  18 Bußpredigten als von XS.     hnen un Ihresgleichen vorhanden,

Speners Evangeli che Glaubenslehre, un vas  on t von
H. pener Außer  einen edenken, die ich  chon habe, vorhanden,
tliche remplare von Schades Ge prächen vom Beichtgehen,
etliche Exemplare dem Darm tädti chen Ge angbuche,  chöne
my ti che Auslegungen der Bibel, v einige vorhanden, un was

mir und anderen rommen Chri ten dienen kann S0 viel
éssentia duleis, als un beige chicktes Gläschen geht, Aauch  o vte
Pillen, als in das Schächtelchen gehen habe  chon die liebe
Armut gewandt, was mir H. Hügel mit ebracht.“



Ot chke, Pratau.
mein Salarium vo  — ofe, von dem vir allein N und vn
keine Aceidentien aben, hon von vieler Zeit nicht bekommen.
ch gerate arüber In Schulden und Armut und muß mit meinen
beiden (einen Töchterchen gau kümmerlich leben. N der te

wir auch darin für uns  orgen Wo Sie der Bezahlung
enutraten können, Pill ich ES Malen abführen Schuldig
Wi ich ui bleiben. mir auch Liebe aus, mich wie
Urch erwähnte Fr. Drey in als auch  on t bei elegenheit hres
heiligen en Zu pruches würdigen.  chmachte rech
nach den erquickenden Worten, die der heilige Gei t miur Urch Ihre
Feder wir chicken Ach Sie la  en mich nicht hierin um on t
flehen Den Engel des erru, H Breithaupt, Freyling 
hau en, de  en göttliche Grundlehre,  o von Hügel ge  entlt be
kommen, mit meiner Ugend nicht ohne Segen treibe, ud alle
frommen Kinder Gottes bei nen herzlich grüßen nd
mich ihrem andächtigen Gehet neb t den Meinen befehlen, auch

bei dem frommen Vater pener Iun einem ei  2  —
ben meiner gedenken, daß auch Ar mich nd mein armes
Haus bete. Nun vollte ich wohl itten, daß Sie eS nicht übel neh
men, daß ich bald das E  e ˙ frei an —  H ge chrieben, aber
ich V  iß, daß ich Sie adurch mehr beleidigen würde, aAl  8 ich
4 tate Fe tenberg, den 19. September

Hans Chri toph von Schweini an Francke.
ch danke Herzen für die prompte Beantwortung, für

mitgeteilten guten Uun angebotenes bei timmendes Gebet uin
der über chriebenen bekümmerten Sache, al  6 auch vor die Gratu
ation und anbächtigen Wun ch 3u meinem Amte. 3 —  ch vanr zuer t
ent e und wollte mir bedenklich vorkommen, Darum mein Gott
mich bei zunehmendem Alter und abnehmenden Kräften, da ich In
einer  tillen und von der Welt abge chiedenen Lebensart
meine Zeit be chließen edachte, nun vieder von nNeuenr 1I1 COII

Spectum et uCem huius provinciae hervorziehen wollen. —* ann
auch ni eugnen, daß ES mir noch zuweilen inen chweren Ge  2

Jedoch rö tet ann mich wieder, daß  olchesanten verur acht.
von ihm erkommt, welcher mein Vater i t,  o wird er mir als
 einem  chwachen Kinde, wie ch eine Güte bis dahin vielfach e
prie en habe, auch noch ferner bei tehen und mir nicht zuge chickt
aben, das mir meiner Seligkeit  chädlich  ein övnne. Treten
Sie ferner mit XV  hrem Gebet mir bei, wir wollen in un erer
Schwachheit IU Sie tun, und Un er Lrceuer Vater int Himmel wird
ich olche Vereinbarung un erer erzen um des willen, worauf
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 ie gegründet, nicht mißfällig  ein la  en und geben, was wir be
dürfen. Udi  in, den bvember 1703.27)

Das N die Fr No tiz'es) i t gleich befördert vorden. Ob die
Bücher bder Schriften, deren In der e H Maj In

Preußen im Namen der Ev Lutheri chen gedacht wird, als venn
 ie in Halle edruckt worden nd ennoch  o verkleinerlich die
Heilige Schrift darinnen traktiert wird, auch wirklich uin Halle
Uund Mi Vorwi  en edruckt worden, möchte ich wo rechte
Nachricht en

5. Friedrich Opfergelt A. H Francke.
Als die Verführer und doch wahrhaftig! So endigt ich Nolich

der Weg der Gerechten Was Sie n un den Augen der Bö en,
das ind Sie nUur, als wenn Ste waren. Ein Zeugnis de  en

26) Inter dem 12. Nov hatte chw  chon egen eines Neffen,
der zeitwei e flege, an Francke ge chrieben.
Am 25. 1704 meldet EL, daß ihm ern nkel geboren  ei. Sein
Oohn  ei ach zweijähriger Rei e durch Dllan England, Frank
reich heimgekehrt, volle aber leider noch enma nach talien
ziehen. Vor allem aber bekundet  eine Freude über den Be uch,
den V In Bautzen von Francke empfangen „Ich danke noch
meinem MU da bwohl Eurz beme  ene Erfri chungs tünd
ein,  o V mich jung te von hrer Gegenwart genießen
a  en, und wün che egierig 3 vernehmen, daß Sie mit
und Ge undhei Uunter göttlichem Geleite wieder bei den verten
Lrigen angelangt  ein. Mir hatte Gott in meinem Hau e
enn Lachen zugerichtet, nd prä entierte mir mein liebes Weib bei
dem er ten iIntritt, ohne 5358 vorher wi  en, unen jungen
Entel,  o Tage vorher obwohl nich ohne Ang t und ranen, die
der liebe ber te Ater, die Freude größer machen, mi

untermi chen fleget, ich einge tellt 9a
27) Friedersdorf, den 30 Jan. 1703 Theodora hw an

Elers: 4 O vte Clen waren vtu Men chen, uns Gott
nicht  o ehr un Chri tum e um ge chenket hätte,
daß ui Urch ihn gerecht und Cltg vürden, un dies i t meine
Einige Zuflucht, Denn Iun mir  elb t verzageée, daß ich
freundlichen errn nich nahe und ihn ergrei e. Er bete für mich,
daß ich immer tärker werden möge, ent agen allen  ündlichen
Lü ten der Welt nd meines Flei ches Son t T uche ich ihn, von
der essentia duleis 3u  enden ein Gläschen vor zwei 8 En
unter chiedlich Leute der elben vegen der chweren N 0
Neb t dem Tbitte mir doch Lutheri Ge angbuch, item da  S halli che
Ge angbuch und des Lutheri einfältige Wei e beten Vvor einen
guten Freund, derer gedacht wird un des ieben H Prof Francke
Anwei ung 3u Gebet. Mein Herr bittet 10 Exemplare  4. von der
Anleitung 3Um Chri tentum I t was kurzes n des lieben

treuen
Profe  ors Haus und die Charbo einen

ruZedlitz, den 2  2. Dez 172 5 be tellt A par tto von No tiz
Bücher In Halle Da für eine lTche —  —  2 erbauliche Bibliothek
be chaffen wolle, mo ihm Francke mit gutem an ie Hand
9E En.
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werden hier blegen inliegende Briefe Och vor weniger Zeit
var Halle bei dem Freiherr von kaltzan Neu chloß ein Ort der
Verführer, vas  ie aber in  einem Hofe nun avon alten, können
Sie ch habe auf ein Begehren mit von Ponickau ein
ma 3uU hm kommen mü  en, nd Dtt hat nicht ohne egen N
la  en un will gern eine zwer Söhne un V  &  her Pädagogium
bringen. Auf welche Art und Wei e wird der Gräfin Tie ent  2
decken Tzeigen Sie uns die e und berichten aufs allerer te,
weil  ie mit Schmerzen XI  hre Antwort erwartet, wann, 10 und Pte
ie e zwer freiherrlichen nder bei Ihnen könnten 3ogen 4 
den. Sie wün cht lieber CEute als obrgen. So viel ich gehört,
wir von Ponickau  elber die ühe auf ich nehmen und  ie nach
Halle bringen.““ Bei uns uIn Fe tenberg heißt auch aAl die
Verführer un doch Hg Meine Bet tunden, die ich des onn
tags früh, erne Stunde zuvor, ehe man In die Kirche gehet, und auf
den Abend, bei der Betglocke Iun meinem Qu e 0  E, hat Gott nicht
ohne merklichen egen, aber auch nich ohne die gr  E Schmach
nd Verfolgung  ein la  en Dtt hat ich  chon unen feinen Samen
erweckt, QMuudut ich ihn nii nS herzlich 3uU prei en. 2  C aber
der ider acher dagegen heftig wüte un tobt,  o  o viel mehr
vor Uns, ihre nd verla  enen Mitbrüder, Gott herzlich

eten, daß da  8 Reich Gottes bei Uuns durchbrechen, die V  ach des
Bö ewichts ge chwächt Ud wir Im Auben nicht au  Len un un
Trüb alen nicht wankten. Das Leiden N an  einem eiligen
Leibe der Kirchen will ich nich nach der Zeit,  ondern auch IMM
rechten Empfinden bei uns ein tellen elfe, daß wir auch mi
Chri to fröhliche O tern halten Amen. Beiliegendes Uunter
dem „Der wahrhafti Bekehrten ÜUbung in der wahren Gott—
 eligke werden Sie mir, H. Ke  el ud üge allen
merinen frommen indern herzlich T ucht, aufs aller chleunig te
drucken 3 la  en und —400— Exemplare davon hereinzu  cken
Die Vorrede i t, lieber Vater, Ihre eigene Arbeit, daß aber itzo
 o aus ieht, werden Sie nicht u deuten, enn eS hat ne heiligen

23 Ne  elwitz, den Okt. 1703 Friedri Seifert Ponickau
an rancke: ³ erbringer die es Opfergelt, ein treuer Die
ner — hen Worts, wird mi Ihnen meinem und meiner
Kinder U tande,  onderlich von meirnem Ab ehen meriner beiden
Kinder halben ausführlich reden.“ den 16 Febr hatFrancke da Schreiben erhalten, an darauf geantworte Den
1 März  endet ihm dann von Ponickau enen weiteren Tie„H. Hügel nd von Ke  el  tehen mir bei, und Un er mm li cher Vater erwecket auch noch hin und vieder fromme Herzen,die ich  einer Ehre und Erbauung de  8 Näch ten nach Möglichkeitannehmen. ETzlich verlang mich vi  en, bb egen Erziehungjunger Töchter bei nen noch keine An talt vieder gemachtvorden.“
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T achen Valeriu  O Herberger edenkt, daß die Auslegung C8
Ate  Uu er Lutheri ohne  einen camen In wel cher Sprache der
Ordinarius überle en nd ge agt: „Selig n die Hände, die das
Buch hrieben Selig ind die Ugen, die ES e en, die Her
zen, die  o beten verden“. Wäre des Autors amen C ae
we en, das Zeugnis ware wohl zurückgeblieben. te e chönen
Lieder haben vie Leute un meine Bet tunde ge  0  obgen. ud nun  ie
kommen  ind, geht ihnen vte den Samaritern, die nicht mehr
glauben Am de  S Weibes willen. —  ie aber gleichwohl auch
herzlich —4   Lieder haben möchten und da ganze Ge angbuch
viel O tbar vor  ie 3u aufen,  o bin ch ge onnen, immer nach
un nach tliche darau drucken a  en, damit man  ie teil  — ehr
ohlf verkaufen, teils den Armen um on t geben kann. Es
würde nS 9 gefallen, C5 in 2 edruckt würde, wie
Grabovs?a) „Weg gur Wahrheit durch Li tuüm“ 265  ch &, Sie
fördern uns In die em guten Werke E  O warten darauf viele
Seelen Sie ern auch o gut und la  en etwa Exem
plare Iun Uuntes Papier einbinden, damit an  (CTen  ie 1e Cher 1Ee
be  er austeilen Unneée. Fe tenberg, den 7. Februar 1704³3°)

16 Heinrich Fergen 1  — am Rechenberg.
H Schneiders 3u Goldberg Relation habe nicht e ehen E

hat aber H. 1 Müller ena etliche Bogen drucken a  en, worin
auf die 1 Heben trei angegebenen Irrtümer geantworte
worden un merinem Ver tande nach mit gutem Grunde, daß
nicht  ehe, was 1 Heben treit darauf vetter einwenden könne. So

mir auch die In der Golo berg chen Sache Wittenberg,
Ro und w ei  cholten e pon a wider Schneider
aus Breslau zuge chickt worden. In dem Ro tocker  olche
Dinge, daß darüber er chrocken bin von erzen, un nuimmer ae
glaubt hätte, daß göttliche Wahrheiten un Zweifel ziehen oder
ga leugnen Das Greifswalder ud Wittenberger verdam
men gleichfalls Schneider un illigen, daß ich M. V wider
ihn gereget, wider prochen und die imputierten Trtümer att am

294 ebrg Grabovj (1637—1707), Konrektor tin Berlin, Rektor
In Frankfurt M., Freund Speners, doch im Streite mit de  en
Schüler Martin Di  enbach Die er an den enaer Profe  or
Ka par Sagittarius, den Pieti tenfreund, Uunter dem V  Uli 1692
5  erne Tentzel über andten antigrabovi chen Anmer —
kungen werden wohl Händen kommen  ein. Sie können zeigen,
wie rabov eine Kontrover e nuit miu und EM hie igen
Mini tero ohne Not und mit venig Reputation  einer publit e
ma Was hiera ferner vornehmen wird, will ich Erwarten.

30) Nauen, den Juli 1713 Erbittet Opfergelt Franckes Für
 prache für ennen Soldate  en t gepreßten Studenten der
Theologie.
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Ewie en. eL denn auch die Erren Schöffen, Mei ter und Ge
 chworenen ehr gott elig handelten nd der Je u hri ti
zuträglich, önnten auch vermöge ihres Gewi  ens nicht anders,
dann daß  ie Schneider bei der en u tanz al einen fal
 chen und von der Augsburger Konfe  ion abgewichenen angäben.
eine al o, Schneider werde mü  en eines
wenigen un de  en Predigten, die ich gele en, keine
Irrtümer, aber wün chen, e- hätte In unem ud anderem
für ichtiger geredet. Der Ott des rieden zeige Mittel und
Wege, vie auch die er Streit mit beigelegt und da ige Kirche vieder
eruhig werde, nicht Udlich gau die evangeli che Religion
darunter gen Orts In Gefahr omme. Heben treits Unfer
tige Händel ind von der Univer itä an die Höfe berichtet worden.
Gotha, den März 1704

Helene Katharine von Seherr an Francke
Ob ich glei das U habe, Sie kennen,  o habe ich

hon aus Ihren Predigten gele en. ch E, mir behi  lch 3
 ein, daß ich recht frommen Leuten kommen könnte enn ich
will lieber der Tür Uten In meines Gotte  S Hau e, enn lange
wohnen In der Gottlo en Hütten enn un un erem
nimmt die rechte evangeli che Religion un das rechte
ehr ab Weil ich weiß, daß der heilige ei reichlich über Sie
ausgego  en i t, hoffe ch, Sie werden mich hres Tro tes auch eil
haftig machen. Denn ich achte 10 nichts, In der Welt i t,

auch gleich meine Lebenszei Ollte In der mit Ungemach,
Kummer, Ang ten nd reuz zubringen, ich nulr das haben
kann, was meine CCle erhält ewigen Leben. Vielmal habe
ich ott gebeten, daß mir wolle  o einen Lehrer bekannt werden
a  en, dem ich mein ganzes Herz In der Welt anvertrauen ürfte
Nun hat mich ott ech wunderlich geführt, daß ich Sie aus Ihren
Schriften habe kennen gelernt. Ich werde auch Ni eher uhe
inden In meinem erzen, bis mir btt wir Ihnen helfen
Denn ob wohl nicht wer bin, mich Gottes Kind 3 nennen,  o
trö te ich mi doch der Wunden und Striemen und de
Schweißes, den mein Je us vergo  en hat viele Leute
meiner potten und mich verlachen,  o achte ich das aAlles für Ni
enn weir Gott mich nicht reich un der Welt hat haben wollen,
ondern ATm, und meinem Hott  o efällt, bin ich auch zufrieden.
Ott wir hon für mich  orgen, der wir    hnen  chon das Herz
regieren, daß Sie 6Um er ten für meine CE  orgen nd demnach
unen guten Rat mitteilen, wie ich meine übrige Lebenszeit
bringen ann. Was Sie an mir tun werden, wir Ott Ihnen
vielfältig belohnen hier In die er und dort In dem ewigen
Leben. Wo miur Ott das Leben verleiht, 35 kommendes
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Frühjahr Ihnen ommen. Denn itzo bin ich bei
Gräfin, da bin ich  o ange verbunden bis der Zei gar
wohl gehor am ein Padar Zeilen ntwort, daß ich ehen kann,
daß Sie meinen Tte bekommen haben. Ude  en will Iun guter
Hoffnung en nd mich trö ten, daß Sie werden meiner
 ta und he ten antworten. Inde  en efehle ich Sie un
Gottes Gnade und Barmherzigkeit und verharre lebenslang den

Uli 1704  ) hre getreue reundin in Chri to
Hans Chri toph von S  chweinitz an Francke.

Ew Hochehrw haben nicht nötig einiger Eni  ldigung, daß
Ian begehrter Nachricht EeS bewußten Manu triptess?) nicht
gedient werden övnnen. Es i t Leilich, nachdem bereits un ver
nutet in öffentlichen ruck kommen, keine  olche Über endung no
und viel e  er, daß ami nich vorgeeilet Wie ich denn auch
orjetzt nur 3u bitten habe, gegen niemanden der Nachfrage weiter

gedenken nd das .—  —  anu kript vor  ich verdeckt halten Gott hat
nach  einer Unbegreiflichen Weisheit ohne Uunfere  chon ittel
nd Wege 3u finden gewußt, und haben wir bei der Hülfe,  o eTL
den Glaubensgeno  e In Schle ien 3u erwei en angefangen, nur
das State eh idete In  tiller Gela  enheit praktizieren ehabt
Wie ich denn nich verhalten kann, daß bereits vergangene Sonn
tag un vielen ge perrten Kirchen wieder evangeli ch gepredigt WDor

den, In den anderen, die bereit mit päp ti chen Gei tlichen e etzet,
Wir ES6 noch ver choben, bi die  ogenannte große Kommi  ion vor

bei, die ehe ten den Anfang nehmen  oll VMei der Johanniskirche
Liegnitz wo die E utten mi vielen nio ten nd noch mehrerem

unter chiedlichen e itzern zugefügten Unrecht, au Verletzung
ieler, darunter iniger miur nahe zugehörigen E ein

34 Der Ortsname i t abge chnitten
32 Unter dem 18. Juli hatte ge chrieben: „Bin erich 

tet, daß In Halle gewi  e Schrift  o Annotationes a0 instrumen—
tum pacis westfalieae un ich hält, verfertigt würde. Wann denn
aus mem guten Ab ehen, dem erfa  er hier tit etwas  einem
we Dienlichem NI die Hand 3u gehen, ich den Verfa  er 3u
ahren von guten Leuten er ucht worden. Sie wollen miui die Liebe
erwei en und, ohne jemanden was merken 3u a  en, mich den Utor,
de  en tte nd ichere Adre  e mit ehe tem wi  en Etwas
unkel die Bitte chw an Francke aus Görlitz Uunter dem kto
ber Ich möchte wohl den amen des guten reunde wi  en,
de  en Sie geda  en, daß   bei der Frau von Reichenbach  ich auf
hielte und der In EmM bewußten Vorhaben mi in Vor chlag kam.  7.°
N dem elben Tage dankt erne Frau für die ihrem anne In
Halle erwie ene Aufmerk amkeit „Bitte um die Predigt,  o der

H I10 Francke im Haag von der allgemeinen te btte
gehalten. Mein holländi cher H. wager un Fr. Schwägerin
haben miur von Hhr ge agt Im ru i t  ie, wie  ie vermuten.“

6*
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prächtiges ollegium erbaut) i t auch die (CTLei verfügte Eva
Uierung des willen un etwa ver choben worden, daß ein
entwendeter  ilberner Sarg nd unter chieden Kleinodien vieder
erzuge chafft werden en. Sie haben dem Könige von chwe
den, als ETL Freitag dort gewe en ein Memorial den
General parr üherreichen a  en Welches auch gele en, an tatt
der Antwort aber ntzwei geri  en und ich e teckt Uunmehr
geh der völlige Mar ch nach Polen, un t t König Stanislaus be 
rei vergangenen Sonnabend bei (Einau Uber die der 9e  V

dem der König Karl ogleich age gefolge Der
Herr gebe NMur ferner  olche FJo  E, die  einer Kirche er prieß 
lich, und E  E, daß te e nicht von außen durch größere Frei
heit, ondern auch unnen durch rechten Gebrauch der elben er
Que werde, wozu ihre Ver orgung Lit treuen recht chaffenen Hir 
ten ud Lehrern viel beitragen vürde. Zur Erinnerung unter  ·
 chiedener un kurzem Gott geno  enen Wohltaten, worunter ich
auch den guten fekt Ihrer halli chen Arznei meinem
billig rechne, habe ich eine leine Unter tützung rem lieben
Wai enhau e von 60 T. zugeeignet, welches, vie eS aus wohl
meinendem emüte ommt, auch al o nehmen bitte un Nulr 3u
be timmen, wohin und auf velche Wei e dies Geld für Sie
beguem ten ausgezah verden oövnne. e ich von meiner Frau
ver tanden, daß 68 ernnem gewi  en Einkauf die er Tten etwas
gebraucht verden ürfte, habe ichs noch bis auf hre Anwei ung
bei mir behalten wollen. rauchen Sie eS aber nicht auf
Art, können Sie mirs nur bald berichten,  o wir glei An talt
3ul Auszah Sie gemacht werden. Friedersdorf, den Sep  2
tember 1707.

19 Hans Chri toph von Schweini an Francke.
Ich finde mich hu  g, Emw Hochehrw. von einigem,  o in

Un erer Gegend veiter In dem Religionsnegotio pa  ieret, Nachricht
geben So i t denn wohl die Wohlt Gottes,  o œ&-,  einer  o ins

Gedränge gebrachten irche In e ten noch immer weiter,  onder
ich in Vorzeigung Erner In dem vielleicht chon ge ehenen gedruck
(N ahlheim  — — Briefe hervorblickenden größeren 3 —
ennen gibt, nich prei en nd als ein Wunder von un.

 eren Uugen häatzen. Allein der alte Drachen lä  et et e
nicht,, und da Nic die Ströme  einer Bosheit völlig au  ütten
darf, unterläßt nicht durch inen und anderen gen amp
nd Nebel das aufgegangene Licht der Freuden verfin tern und
 onderlich ratione der vocandorum das Werk de Errn hindern.
Denn da wir auf Seiten der kai er  en Kommi  arien gefordert,
daß auch an den Tten, 10 Private das Patronatsrecht aben,  ie
die Namen und Qualitäten der Kandidaten uvor in die Hofkanzlei



tunden 3u des Pietismus e ien 85

3uL Konfirmation ein chicken, aber Maj das Patronats
recht unmittelbar zu tehe die Regierung ebenfa auf ruhige
Ubjektte reflektieren un der Konkurrenten Supplikate mit Spe
zifizierung ihrer Qualitäten nd beigefügtem Gutachten Ad rati-
habendum et COnfirmandum der Hofkanzlei chicken un die Re
blution darüber erwarten Ob un der  chwedi che
Komm  AL mit approbieren wir tehet erwarten, maßen bei
den tzigen conventibus nichts anderes vorgegangen, als daß die
Schlü  el den genommenen Kirchen ausgeliefert worden,
wobei doch un Brieg mit noch 8SuS  E lieben, aber
catholiei gar N einwilligen wollen IN Liegnitz n  ie itzt bei
 ammen, un muß gewärtig  ein, was da vorgehen wird Der
H von Strahlheim i t aAaber nicht da, un wir das wichtig te auf
den Januar nach Breslau ver choben Mit te
doch chon den Effekt  olcher verhi  erlichen Re kripte, daß auch
der recht chaffene Gottesdiener H —NK Philippi, als den die
Wahl der erren Gei tlichen tn Liegnitz vorgen  men worden,
hat übergangen verden mü  en, ohngeachtet ihn eine Beichtkinder
gern wieder ehabt hätten Der Bürgermei ter,  o katholi ch, hat
hn nicht en vollen Uunter dem orwande, möchte wider Un
ruh anrichten Der Lando hauptmann hat  o hn die Wahl
roffen E, IM Namen des Kai ers dawider prote tieren vollen
Es u  9 vielleicht auch ierbei nicht außen leibet eT·
tini che Lutheraner mit dazu beigetragen haben Gewiß i t daß
auch ehr ge chadet wird durch die von  ich  elb t kommen 
den und nich nNur tm Bu ch, ondern auch nahe den Flecken
ihre Gewerb ucht tre  nden Lediger, ieweil von den Gegnern
rO 8SDPECIEC tumultus ei rebelllonis Angezogen wird Der Herr ehe
rein, wie ETL mächtig mnen Anlauf bwoh als dem
anderen abzuhelfen Hierbei tue eine rage, wenn Uügen  ollte,
daß bei unigen meiner Verwandten bder  elb t U1lhier Der trans-
locationem  ich eine Vakanz Uftun  o  E, bb mein Herr Profe  or

woh tit einem oder anderem  olchen Ubjekte, wite ich ehe

33) Philippi (Ehrhard t 99) i t wohl er t uin Dresden und
Mer eburg mit ran Iin Briefwech el getreten. In  einem Hau e
and be  n  0 IM Mai 1719 die Au   prache zwi chen Lö cher nd
Francke Über die pieti ti che Unruhe, die utn Mer eburg
Tregte, verg Wotf  ke, Ivm &KAmp 1etismus gegen die Or
thodoxie in Wittenbe Zei  ri Ach Kirchenge ch

atMer eburg, den 21 tpPpi Francke
„Ge tern bin ich von erner vierwöchentlichen t e nach Dresden,
Bautzen, Görlitz und Liegnitz glu  Ich und e und hier vieder an
elangt und habe den JIungen Lemberg, inen ohn des
prtmari Frei tadt, hier angetroffen, der den lateini chen
hulen des Wai enhau e  ein auf zwei  ahre bei der Aaufmann

unterbrochenes Studium wieder anfangen
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mals von nen verlangt, ver orgen könnte Ich würde mich
wohl nnig t erfreuen, wenn mich mein Ott noch bei meinen
etzten ahren  o lücklich machen wollte, daß noch was mehreres

der Ehre Gottes befördert en önnte. Ob auf dem be
vor tehende brli Andtage,  o auf den Januar ange etzt,
meine 1o8 werden möchte, wie ich wo  ehnlich wün chte,
wir in kurzem  ich zeigen. ch E, Sie für Mmich, daß eS
aus chlägt, wie mir  elig ten i t. Der un eres
jeben eh atS von Schwein hat mich und mein liebes Weib
ni wenig angegriffen och venn ihn der barmherzige Gott,

aus  einemwie de  en Vatertreue mich nich zweifeln läßt,
arter und Ang tkerkerssa  einer Freude aufgenommen, i t m

3  Rudolf Y. Schweinitz hat mit Francke auch von Magdeburg
aus fI  3 korre pondiert Magdeburg, den März 1697 chreibt CETL

„Mir i t gewiß cid gewe en, daß ich Ew Hoche nicht
ehen d Ihnen den leinen Liebesdien t un meinem Hau e, den
Sie  ich von mir gau  icherlich ver ehe önnen, ei ten XV  ch
bin mit nicht wenigem Kummer von erlin des H Schade
ache weggegangen. Gott la  e den Profe  or 3 einem glück
chen Werkzeuge, den Frieden 3U befördern, dienen. Doch wird

ohl  chwer fallen, die erregten Gemüter be änftig Es
muß Autorität un Sanftmu bei den Leuten unter —nander ge
mi cht werden. btt ann mehr tun, als wir hoffen denken.“
Inter dem folgenden März: „Sollt ich auf dem Lande W
auftun,  o werde Dro die Vorge chlagenen gern befördern
wiewohl eS allemal nicht ohne Mühe gehet, Hallenses 3 befördern.“
m Uli darauf: „Gegen lchaelt vollte ich gern vei meiner
Schwe tertochter Söhne von und ahren tn *X  V  Ihr Schule
hicken Der wird  ie aus Schle ie  elb t 3 X   hnen brin
gen 7.° ann, da 0 Oktbber den Mann eine we ter
tochter noch einmal empfiehlt . ihm 3 melden, auf velche
Zei e die theologi che Fakultät ihre Studio os anführet, bb möglich
den arm  N Leuten un e ien, die durch die Antipieti ten ganz
eingen  en  ein, unen anderen Eindruck Halle 3u machen,
weil die er mein Vetter ern Mann, der On t ein ziemliches ach
denken hat und tm Vaterlande In inigem An ehen.“ Hat  ein
Großne fe Iin Ha nicht gut getan? Im Briefe März
170 aus Berlin heißt CS: „Die Beilage wir erwei en, was vor
Kummer miur und der Mutter zuwäch t. Weil un daran
gelegen,  * daß allen Dingen uin der Stille den reibe
des Briefes 3 erfor chen  uche nd Urch ihn den wahren Grund
der en erfa Te, auch durch den Weg, den un der e himm
i che Ater zeigt, fernere Nachricht me,  o über chicke den
Brief  elb t Mit Breithaupt ich, konfer und ae
mein am be chließen (gen der Leichenpre des  el. jeben
an Heinrich  oll mit näch ter Po t ch mehr Achri folgen.“

344) Der Freiherr, durch zweite Gattin übrigen ein
Zinzendor WMDar In tefe chwermut gefallen Francke

chickte hm 3uUL Pflege und II re Zu pruch Achill, vordem
uin Ha Den 1——  2 Augu t 1707 muß die er m aber aus
Magdeburg melden, daß Schweinitz Hand an  ich legen wolle,

meine, 7   ei der Selb tmord geringer, als daß der al che
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die er un vergleichliche Wech el 14 wohl 3 gönnen.  3 Er chickte mir
noch kaum acht Age Vor  einem +  I  Dde mnen von ihm  elb t Unter
 chriebenen Brief, darinnen C über die in Schle ien erwie ene
große Hilfe eine Vergnügung geige Nun der Herr
und anderen, die wir noch zurücke n Bewahre uns,  o  ein
gnädiger Wille, vor der Stunde der Ver uchung oder helfe Uuns,
te elbe elig über tehen. Er    auch v. Oochehrw. die hei
ligen Weihnachtsferien Ihrem tgenen und vieler anderen
10 und Vergnügen, aAn eih nd ei ge tärkt, hinterlegen
Leube, den Dezember 1707.

Mein liebe Ct. grüßt herzlich und ha nderes betreffende
an e hierbei ge chrieben.s5)

20 von euzell an Francke.
VV habe ungefähr Vor zehn Tagen aus einem gen Freu

denraptus INn pbuncto un erer te igen Kinderdevotionss) an Sie
ge chrieben. Seil denn die Sache durch heilige göttliche
Prophet und ärg te Feind Gottes und  eines Volkes werde undies Urch große Verfolgungen Aauszurotten Uche welches e-
wiß tun werde, vodurch r aber durch den Tod, den E tch  elb tgeben wolle, bewahrt werde. Nun e58 bis dahin gehindertworden, ehe E daß CETL leben mü  e, das bö e Werkzeug des Teuels 3 werden, welches allerdings unabwendbar Ct. In emanderen Liefe: „Der elende Mann betet nd weint un  chreitunaufhörlich 3 Gott  agt aber, daß  ein Herz tot  ei bei allemeinen und anderer Beten. —6 Gericht der Ver tockung  ei überhun Ergangen. Daß CT micht Mordtaten ausübe, man ihn uinda  8 Gefängnis Er  ei der inearnatus diabolus el antichristus.“
Den folgenden 2. November hat  ich der Arme dann In einem unbewachten Augenblicke aus dem Fen ter ge türz35 Chr  ane Sophie Schweinitz an die em Tagebei Elers Bibeln, Freilingshau ens Epi telpredigten, FranckesPredigten über die Evangelien, einfältige Anwei ung 3ur Leung der Schrift „E haben isher bn die Leute kommen la  envie Neue Te tamente, weil aber te e Bibeln  o gaar eil, wWiich ver uchen, Dh  ich nicht auch hierzu Liebhaber finden möchtenWenn  ie wieder ollten aufgelegt werden und ich ri davonbekomme, vollte ich Auch gern was niit vor  tezen nd annBibeln davor nehmen. An des lieben H Profe  or Hau iunen
reuen ruß Von em Baron Can tein 9a ich noch keine achricht wegen der Leinwand bekommen. Habe al o in der acheauch nicht weiter getan Ein 9a Leinwand,  o von veißemGarne gemach wird Uun Chr e t  ein  oll, habe 3uUuLl Probe machena  en, bb vielleicht elbige den K  N  .  indern 3 Hemden möchte dienenkönnen und Sie hter eichter dazu Aamen. al  ie raußen kann

verden. Neugebauer wird ich wohl Erinnern, daßvtu von dergleichen, al eLr ter war, geredet.“36) Unter dem Mai 1708 Neumei ter aus Sorau  — 2 hatbh ehede  en der rote Drachen ein e t öffentlich hier gehabtund den Terminismus ausgeheckt, velche Bos eit ich auch no
emlich rege Allein eS würde mir nich ieb  ein, ich
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Üügung 1e länger 16E mehr egen  ich tähert be 
Le auch von Ober chle ien wiewo nicht zuverlä  ig) dergleichen
verlautet  o i t  o viel wundern, daß mun itzo auch

Klauen hin und wieder gaur vernehmlich dagegen aus
3e Beilage ann auch Zeuge hiervon CII Es hat  ie mir
Eun guter Freund von hier mit Ausla  ung der amen, e jedoch
im Vertrauen ohl mitgeteilt werden können, ge tern behändig
und dem Ende, welches auch M der Schrift  elb t eutlich
und beweglich genug ich möchte ihm be tmöglich an der
Hand  tehen òun  o bald ** mmer möglich,  ein Verlangen, Vvor
nehmlich aber exer, die von ihm  uchen,  tillen Lebe al o
V.  hnen des —— Vertrauens Sie verden nach Eem Maß
der Ihnen von Gott verliehenen Gaben ich hierin nicht ent  6  iehen,
 ondern te e gute eu  en, velche auch 3 aus be onderen
Ur achen von entlegenen Orten her 3u Erhalten  uchen, 3u ver
gnugen Deroj wohlmeinende Geßanken mi möglich t eindringen
den brten entwerfen und mir Olche n ehe tem zukommen
la  en Es  oll niemand wi  en, voher oder ES omme,
Uun alle gehörige Behut amkeit hierbei vorgekehre werd  *—  *  N Wie
denn aAuch Sie die etwa diesfalls beobachtenden Kautelen an ö»„r „„  IIAIAIN.
künftig von dergleichen un anderen raerni  en  chreiben müßte
leichwoh hätte neulich Cin be onderer Nfug ein chleichen oblen,

durch Gottes Gnade und Bei tand, obwohl viele dawider ae
murrt, ich nicht al ofor das Feuer tim er ten uimmen ausgelö cht

Eenn wollten die bekannten Kinderbet tu in Schle ien auch
bei uns und Swar mit bedenklichen Um tänden angefangen werden.“
Zugleich Lö cher das Manu kript „euen Heiligen und himmli chen Propheten“, dazu Eun Buch des Arrer

Götzenhain (Darm ta Voigt, der Uum kollektieren über
Sorau nach ten Aegogen W  — „wo anitzo herumbrandelt
Kommt zurück, will mein Außer tes tun, ihn auf e unde
Gedanken ringen.“

Qu korre pondierte eit 1708 die Gräfin Marie Char
von Callenberg mit lers Den Jan. e tellt  ie für ihre

Nutter Biheln und Neue Te tamente, für tch B eln und
Te tamente „I t bn was hüb ches chri tlichen Büchern

vorhanden  o mir nützlich  o itte ich, moiu was 3 iütherla  en
Uskau den Nov 1711 die Mutter „Ich ha bei meiner
Tochter etzliche Predigten ge ehen,  o der rof Francke ge
halten un ihr ge chi Da i t Enne uinter anderen die herz
ich wohl efallen ch wün chte öfters U Leu, da
der aube und das Vertrauen auf herausge trichen vird

Vögelchen höre ich gern  ingen. Das i t die timme eines
rechten Hirten, der utmmer ohne en von der Kanzel gehen
kann.76 Zugle  ie éssentia duleis. Übrigens MDar  ie eine
Gönnerin Peter ens erg de  en Lehensbe chreibung 236
Wittenberg, den März 1725 Wernsdorf an Lö cher „Füur die
Nachricht (EHgen der Gräfin Callenberg bin ehr verbunden, abe
dadurch einen Schlü  el 39  277 vielen Dingen, worin m bn nichtfinden können, bekommen.“
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die and geben Clteben wollen. da die es  chreibe
halte die weite Beilage, welche die ratione der Per o
nen und Tte erläutern, Eem das er  E eben au die en
Orten ge chrieben och werden Sie bei éetwa ich ereignender
Kommunikation andere hierbe benötigte Vor icht AE
brauchen wi  en btt der ETT fördere  ein Werk und ereite
un ere Herzen, ihn icher als andere 3u  uchen Denn
ürwahr, ommt etzt mit einem Ungemein freundlichen
Gnadenblick uns Illein ich orge, eS werde bei den mei ten
 o aus chlagen, daß die hieraus ent tehenden Zornger auch auf
Uungemein ausnehmende Art ich äußern ürften eLr auch
Fromme, !mM 3 allen Bevor tehenheiten vohl bereitet werden,
63 vachen nd 3u beten ewiß Ur ach haben. D  arum (ten Sie
vor uns, ich wi dergleichen tun. Breslau, (N. Februar 1708.37)

Bei der Freude anderes kann ich auch des Kummers
Wegen meine etgenen Kindes nich verge  en. ESs chrieb mir
hlich Einen langen Brief, da ETL  ich über vielfältige *
 chreitungen be chwert, auch wie nach langer Geduld no lich

verbis 20 verbera kommen, berichtet. Nun wün chte wo zuma
nicht anders we daß der Informatoren In truktion gemäß,

ehe ES 3u  olchem Außer ten omme, die ache 1101 absque Praevia
cCOmmunicatione UuII superioribus und al o mit be  erem Bedacht
un Nacho ruck ge chehen möge. Was aber ge chehen i t, das bleiht
halt en Mein Gewi  en nge mich fa t, Ihnen mit die er
La t länger u e chwerlich 3 fallen, nd werde auch auf

37 Mackenwitz, den März 1711 neldet von Heuzell: „Gotthat untr die na verliehen der e CETO In Ctwas abge chmackt 3u werden Jetzo  oll ich meinem ieben Für ten, der V

noch 3u ten ten ein Nun
einem A t unermeßlichen Labyrinth gefährlicher Um tände  tecket,Ott, deine Treue i t EeS,
E wage! Verlaß mich nich und laß mich nimmer 3 andenwerden! Denn auf Dich hoffe ich! ch erinnere mich, was Sie

ahre, als ich nen meldete, meine Kinder nach Frankfurt chicken u wollen, vor Auskunft gaben, nämlich 3 Frankfurtware ticht gute 3 en IJ habe leider erfahren. Un ereliehen Exulanten werden nun woh au bei FIhnen angelangtein Piet chmann e beauftragt, ein Lie  en das Wai
 enhaus. worinnen twas vom das mir ein reund, Em
ich die Fußtapfen 3 e en gegeben, eingehändiget, übermachenDa enn auch vier aler,  o dem Ferke Herrn bei den
Malabaren e timm kommen.“ Am P 1713 veilte von
Heuzell auf einer nach Jena in Halle nd meldete ich bei
Francke an. „Will mich ganz incognoto halten und bin (Swegen,.
mit der Po t ommend. im Roten Roß vorm Tore abge tiegen. I  
önnte auch vohl, nen näher ein uin ein anderes 1t5

haus tedeln E, durch metnen Diener oder durch ein
vaar  chr  9Ee Worte mir eröffnen, 10 und wie 6S8

hnen eliebi
 pre en.

, daß wir einander embra  ieren Uund vertraulich
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mögliche Anderung bedacht  ein. e der willen,
die llezeit von A  hnen ver püre, U llein der venigen
halber alle ei orge führen, ondern auch Dero
wohlmeinenden Rat und Gutbefinden, wie denn die ache ünftig
anzugreifen, mir eröffnen.“

21 Erdmann Neume I Lö cher
Da hro Magnificenz miui die Ehre getan un die bka

on wi  en a  en, bin ungewiß geblieben, bb Dresden mehr
——  2 gratulieren oder Wittenbe mehr kondolieren  ei Wäre
ich ein Student, würde ich helfen Ketten anlegen oder das prich
wor mu vieder neu verden: 55  Di Loescherus, ibi Witteberga.“
Doch bei meiner jetzigen Stellung muß reilich  prechen, daß status
éecelesiae dubius statui academiae tranquillo vorz  iehen nd ihm
vieder aufzuhel en  ei. eglei Sie mit allem Segen! Wenn
hro agnif ich *  nen darf, was eit meinem Letzten mit mir
vorgefallen, vollen Sie gu annehmen. Als in Schle ien
Urch den kai erli Kommi  ar 4 Sintzendorf, der ich gewiß
nich als ein Pfaffenfre aufgeführt, der Anfang gemacht wurde,
die ech Kirchen anzuwei en, hatte Frei tadt die Ehre
er t und * eben am Tage o ephi genießen. brauf die
ei das benachbarte agan kam C Städte ließen mei
nen gnädigen errn's) T uchen, daß ich X  5hnen die EL  L Predigt
alten Und wert ich nichts im Wege  ah, habe ich olche
Arbeit im Namen Gottes auf mich genommen un mi de  en
Gnadenbei tande AmM almarum Frei taot und an Viridium 3u
Sagan N beiden Orten auf dem Gottesacke das en  he Exer

Hier waren bei  echs dort aber als auscitium angefangen.
55 Krei e Iin die zwölf bi fünfzehntau end Zuhörer

bei ammen, deren Freude Uunmöglich 3u be chreiben i t. Allein m
rei tadt i t  V mir anders Ergangen, als ich vermutet. enn zwei
Tage darauf chickte der C und die Bürger Abgeordnete
mi der bkatton 3Um Primariat an mich. Was miur C
prochen worden, mag ich nicht melden, C1 a t Unglaublich i t
Ihro Magnif. begehren meinen Rat Egen Ler Mutation. Wie
ich un Olches als ein Zeichen von Dero üte gegen mich 3u
 ehen habe, al o habe ich in allem Ern te und aus herzlichem Ver
rauen 3uU Dero mir Un chätzbarer werten Per on gewun das
Glück NuUT eine Stunde genießen, daß Ihro Magnif.  prechen
un Sie un die er wi Angelegenheit önnte nter 
de  en da mir Bedenkzei bis morgen ausgebeten, 10 die Ab  N
geordneten vieder kommen werden, ha ich mich ent chlo  en, die
Vokation nicht anzunehmen. Es u mancherlei Motive in

38 Der Erbherr von brau, raf Promnitz
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der Furcht des Herrn überl worden, die nötigen  chienen,
dem neéuen Ufe 3u folgen Doch wurden  ie von folgenden beiden
überwogen. lch weiß ich Uungezweifelt vorher, daß ein veTL

dächtiger Nachfolgersd) nach mir obmmen nd al o die gute Ge
meinde und Diöze e In Zerrüttung und Verwirrung ge etzt ird.
Hernach hat meine gnädige Für tin mich mit ranen T ucht, nicht
wegzugehen. Ob nun woh das Letztere In fOrO conseientiae  o viel
nicht 3uU (A   en wäre, i t mir gleichwohl das L tere Aum  o viel
wichtiger gewe en. Dtt helfe miui und ver orge die feben hle
 ier mit inem Würdigen Son t muß ich noch was merkwürdiges
anführen, an de  en Wahrheit nich tm gering ten 3 zweifeln Als
68 Uchbar wird, daß Frei tadt eine Kirche erlangen  oll, ich
zwe Ratsherrn auf, nach Glogau U Landeshauptmann
fahren un hintertreibe Da denn einer öffentlich  agt,
eW. vo ES nich Tleben, daß die Lutheri chen eine 11 Triegen
würden. Ja, wie man Ugleich ver ichern will,  oll &, te e
hinzuge etzt aben, ET wo  ich eher rädern a  en, ehe ge  en

Aber was erfolg Unterwegs gehen die Pferde durch,
un da die er Frevler vom agen pringen will, ergrei ihn das
Rad beim Mantel, der am Half zugeknöpft gewe en, und zte
hu bei dem elben  ich nd zer ih den Kopf, daß das Ge
hirn an den peichen kleben bleibt. Das War Gottes Finger!
W  W ĩ  8 folgt, i t lächerliches Ein papi ti cher Barbier aus Frei

Ivmm 3u einem vom Adel, dem Major Ka  reuter u Sei
Er Als die er jenen raget, bb ET nich gehört, man die

dem 5. ept. 1708 Neumei ter aus SoO  V39) un Pieti t
rau! „Bei einer  chle i chen Grenzkirch un der Oberlau itz Uchte
man ennen verdächtiger Prediger ein  F0  U chieben, egen ich „in

Der Ort ehört unmittelbar nicht unterpruch rheben mu
mertine In pektion ondern eigentlich Uunter den päp tlichen Dekan

Weil aber auf ihn wenig Reflexion gemacht wird0  U Bautzen
und die, welche das Patronat  echt Aben, ich eines iuris episco—
Dalis aunmaßen, al i t CET mit zwei anderen K  irchen ItT Der UII

missionem untergeben. Obgedachten hat ohne mei
on en 3 einer Ga tpredigt ver chrieben. 3  ch hörte  ie mit

an. Nachdem aber nicht nur bedenkliche Floskeln des Pietismus,
obndern auch offenbare Unwahrheiten und Fehler wieder den Inn
des ei tes und Ahnlichkeit des Evangeliums darinnen vorkamen,
überdies mir des Mannes Irrtümern viel Tzählt worden

nilden orten, als das Temperament zwi chen Wahrheit undDar.,  o gab ich ein chriftliches Bedenken wider thn ein in  o
2  Vobei mich en  ich herausließ, wenn ELFrieden leiden konnte.

10 und müßte erufen werden, eS ohne Verletzung des Ge
nicht anders ge chehen önnte, als daß ETL ich *  Are, daß

CETL mi einen Irrtümern verworren nd das iuramentum religionis
sine reservationibus mentalibus ablege und die  ymboli chen Bücher
nicht quatenus, ondern quia Unter chreibe Mein raf at Hhm
den Religionseid zuge chickt, doch un i t ganz  till und mag ihn
ohne Zw verweiger haben.“
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(CUUe Kirche hinbauen würde, gibt u Antwort „Wo  oll  ie
 ich be  er hin chicken als auf den Saumarkt.“ Illein der Major
ergrei da pani Rohr un ter den Spötter rein ab
unter den brten „Mein t Du etwa, daß Wir die kai erliche
na auf den Saumarkt  etzen werden brau, den Ppri
1709

Erdmann Neumei ter Lö cher
ch we nicht, bb ich 3 dem Abzuge von Wittenberg nochmals

CN  oll, nachdem die Rede gehen will, als hätten XV.
— En  hluß geänder Sollte  ein,  o vill ch dem geliebten
Wittenberg eine Gratulation zu enden, daß glücklich i t, einen
 o teuren Lehrer bei ich 36u behalten V  V  5don meiner Vokation nach
Frei tadt habe mi n losgemacht, —um des hie igen fana  —
ti chen warme willen, der alle Mittel vorgekehrt, mir das
en rech  auer machen un mich fortzubringen. Man hat
mi K Cwa den Superintendenten von u  Qu, inen haupt
gen Mann, Pa tora nach Chri tian tadt befördern
wollen. XV tat beweg  en Ein pruch dagegen. Da olcher nichts
 ruchtete, bat ich die Sache nach Wittenberg die theologi che Fa 
Ultät chicken, vidrigenfall. ich vider alles weitere Unter
nehmen und appelliert en wollte Dem He  —
El, da anr onntage Cantate Abwe en bin, will der Erz
fanatiker un ä terer Uun erer Kirche, der Kammerrat Vorberg,
inen Superintendenten agieren, ne Etnem Advokaten die robe
redigt tn Chri tian tadt anhören, die Gemeinde befragen und  o
ann una fidelia ne Kreatur ren ein indem  ie auf
den Moskomiter warten, kommen Briefe von hm, daß  ich nich
ellen könne, wet ein raf ge torben wäre. So gehets hier

ber bb' will, en  ie ihr  e Augenmerk nicht
eichen Vor vierzehn agen i t Jahrmarkt In gedachtem Chri tian

Dahin uimm der Kammerrat ennen Landläufer von Berlin
mit  ich und gibt ihm inen Ka ten von allerhan pieti ti chen
en verkaufen. Doch weil  ie nicht veracei iert gewe en,
werden  ie m  N Unter dem Auskramen, da auch die mei ten Unter
das zulaufende Volk ver chenket worden, durch den Vi itator kon
zier Der Krämer  pricht, hätte einen Schaden dabei, die
Bücher ge  Tten dem Grafen euß Ach,  o  ucht der Teufel auch
auf eine Art ein ift auszu treuen, erne Apo tel
leh kann ern  eben! werde etliche Bücher (CEODOm
men, und nachdem ich  ie finde, erne arnung meine Diöze e
un bena  Arte Schle ier drucken la  en Künftigen Mittwoch,
wills die Güte Gottes, werde ich ordinieren Er i t
auf meine Empfehlung von zwei Patronen, die das Berufungs 
recht zugleich aben, ohne Widerrede beliebet worden, und gwar
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allermei t arum, daß von der matre Orthodox Erzogen i t Ob 
wohl die Präbende Etwa gering,  o ind doch Seelen weiden,
und wird  ich durch  ein Wohlverhalten  elber erne gute

f  nerer Beförderung erwerben. Unterde  en hat viel Mit
bewerber gehabt, wobei auch einer gar nicht 3u echten Tür In
den Schaf tall gehen vollen. Ach, daß olche (CUte mi dem eiligen
Amte  o flei chlich und liederlich umgehen und adurch ich owohl
Eern Brandmal ins Gewi  en al  O  8 auch die Feinde des Mini te
lum ä tern machen. Ich bin ver ichert worden, daß unläng t
ein Nigri commatis candidatus 3uU Bayreut, ohnehin  chlechter
Eifer vor die reine Le i t, Em Ofjuden die an ge chmieret
und durch ie en Fein des Evangeliums un A terer Un eres
gekreuzigten M  e  ias die Vokation rwirkt habe Pfui der  chänd
lichen S  che brau, den 2. Mai

IU  h. von Morawitzki an Francke.
Durch die es Wenige wün che Ihnen von des Herzens

von dem lieben btt alles Leibes— un Seelenwohlergehen An.
bei  o Erinnere mich, daß wohl die ewußte er on,) die ge
vi  er Ur achen halber mit ihrem N  camen anjetzo nicht N will,

Johanni wiederum etwas Geld U threr Unterhaltung von
nöten en wWiurd. Als Oll ne die em Urch H mi eln
9  ch el von 50 Sie Uberma werden, welche ihr,, mem
hönen Gruß von mir 3 agen, unbe chwert übergeben  chön
en Zugleich aber mich bei mernem hochgeehrte ten 10  —
fe  or des über andten Buches  chu  109 bedanke Fällt eS
hnen gelegen,  o wohl  chön tens gebeten aben, NUL Urch
ern Zeilen nich wi  end machen, bb die er Brief neb t
ech el wir.  ein ichtig ankommen &&  ch  chließe auch hierbe

40 nter dem Augu t 17 kann Neumei ter melden: Der
Abgott der hie igen Fanatiker, der als ern rechter Vma der
wahren Lehre  ehr wider tanden nd als ein anderer Alexander
ich  onderlich gegen mich aufgeführt hat, i t Iun Ungnade gefallen
un machet  ich Einem gänz  hen Abzuge fertig vergelte
ihm elne 8  ei nicht, ondern mache hn 1os von den Stricken
einer (Cle Inzwi chen ind meine un eine Kontrover ien ve
chickt, wohin abeLr kann nicht wi  en Er hatte wider Witten
berg pro  ert,  o tat ich ein gleiches wider Halle un ena und
wider die heololgi che Leipzig Doch vollte ich mirs
efallen a  en, Enn die en in das Kon i torium des
Ortes oder das Oberkon i torium nach Dresden gelangeten.
Werde nun den Spruch erwarten

9 Auch den Uli bittet Morawitzki Francke, der be
„Die Briefevußten Per on einen herzlichen Gruß be te Een

E richtig empfangen nd verde En an Voigt bn  tellen
Er i t Am dem anzen oderbergi chen Hau e außer Eem T En
Wenzel,  o noch ui aus Sach en kommen, tle e Woche hier und
bei meinem Bruder gewe en. Freitag i t wieder fortgerei t.“
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einen — — der Ungfrau Grã  ingen, vor welche ich wohl chuldig
gewe en wäre, hon läng tens mich bedanken, daß Sie nir  olche
anher Der Herr vergelte Ihnen e e uns und
Un er ragende chri  iche E  E Wir mit Hhr von
erzen zufrieden Der Dtt ihr Tun und La  en
 eines heiligen Namen hre und rer nd CS Kindes Seligkeit
gereichen. In die te *  e u empfehle Sie, Ugleich in he
andächtiges oblowitz, den Juni 170943). Von meiner
liehen Usfrau folget eine  chöne Empfehlung.

Chri toph Voigt““) Aan Francke.
Ge tern habe ich meine Anzugspredigt In erner ehr zahlreichen

Ver ammlung alten, und hat eS gefallen,  ie an den Her 
3Een  o  egnen, daß die Vor teher nachher mir agen ießen, ich

— Boblowitz, den Dez. 1713  chreibt Jultane Morawitzkiihrem hochgeehrte ten Herrn Profe  or und liebenswerte ten Papaeinen Kinder „Meine Anleitung 636Um Chri tentum und zuugriechi chen Sprache i t auf meiner un meiner Sche  eL eite ehrgut. Der la  e die e gute Gelegenheit durch H. ohn uns
ferner ewahren.“ Den 7. Juni 1717 klagt Moramwitzti 7 hat Gott
efallen, Un ern ga  ehr lieben H John den uni Tch ern
itziges Fieber mit ernnem erbaulichen Ende von 5 nehmen.Sein Tod geht uns ehr V Herzen. Gott helfe miu AaTMenl Wurm
mit meinen Kindern, die NI ehr niederge chlagen  ind.“Den Febr danken Chri tiane Sophie und Eleonore TCDTA
witzki ihrem teuer ten Papa Francke für Bücher, die ETL thnen durchdie Komte  e Henckel über andt hatte

43 8 Branitz Morawitzki Uunter dem 21. Juli 1709 „Es wir
nen der Zu tand des Senior in Fe tenberg durch dgerein (Ckann gemacht vorden, daß man al o nod dato micht weiß,wWie mit ihm ablaufen wird. ch meinesteil glaube, daß da
Kon i toriu thn hinwegzubringen Uchen wird.    ndem do die
Welt unmöglich die Wahrheit leiden kann Sollte 1 ge chehen,
° würde wohl un Schle ien wenig für thn tun  ein. Zollte hier
durch e tens gebeten aben,  ich enne Per on empfohlen  ein
la  en und aus chri tlicher Liebe ihn ver orgen helfen ennen
II Zu tand, den leiblichen und gei  lchen, Wir Jäger, den
ich hierbei erzlich grüße, hnen Aam be ten  agen können Meine
Mama grügße ich gleichfalls un ver ichere, daß, was der Herr miu
aus Gnaden zuwerfen wird,  ie allemal ihr Teil haben wird.
ch in hier bei meinem ruder.

——½) Voigt hatte ange Franckes Inder el, 1708  ehen
u hun bei Can tein in Berlin, den 6 Juli Iun Baruth „In
wenigen agen wird entweder der ELIIX r Henckel  elb t oder
H. Lt nach a ommen, mit dem H Profe  or CTaten.

e ten 3u wenden, daß dur
CT Herr Profe  or Uche  ie Zu be timmen, ich bald vieder nach

Tre Abwe enheit nicht Eetwa dem
Werke haden zuwach Es i t einne  onderhare Vor ehung Got 
tes, daß die Stände ich mit den Erren rafen In einen Kontrak
a  en, ni ohne ihr Vorwi  en unternehmen. Des I
fen Wenzel Ludwig Henckel Gattin WDar enne Graã
Baruth

fin aus
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meine Examens weiter keine Be chwerung aben,

ondern mein Amt In Gottes amen nur reulich und leißig ver
palten. Sie ordern auch veiter von Schneider“s ni als
daß In Breslau u pektor Neumann zu preche. SoO auch wo
wir ge  en mü  en, dieweil ES doch mit uns durch ganz Schle  —
 ien bekannt i t, un al o widrigenfalls ange ehen werden
könnte, als  cheue man das Schneider darf vorher Rat
Qup zu prechen, velcher nötige In truktion die er Vi ite wegen
geben wird. Fůr ie en er ten Sieg kann ich Gott nicht genug am
danken. Es i t recht  onderbar gewe en. Unter meiner redigt
kann Ich einer den Vor tehern nie enthalten nd kommt

Ko tw  agend: „Das i t mun der Pietismus? Wer hat nS den
Artike von der Rechtferti  ng deutlicher nd herrlicher ausgelegt,
als e  8 jetzo ge chieht?“ Dem  timmt ein anderer bei und  eufzt ief
in  einem Herzen. ommit auch die en torgen 3u mir und ent
deckt mir nicht allein eine Freude, ondern bittet auch, ihm für
 eine Kinder unen Hauslehrer 3uU ver chreiben. Daher Pro
fe  or bitten wollen, jemanden 3u empfehlen Die Leute n von

großer Aufmerk amkeit, un darf man nur den amen Fe   us
Ennen,  o rufen  ie alle überlaut: „Herr Je u Ch  E daß man

inzwi chen einhalten muß mi Reden, bi  O  ie alle ausge eufzet und
ausgeredet haben Wir hatten ge tern 300 Kommunikanten, und
a die polni che ud eut che Predigt amt der Beichte und
Kommunion von Morgen früh 5 hr bi  8 Nachmittags Uhr Die
TImen Leute aber können keine Beichte M‚  (an muß mit ihnen (ten
und  ie ab olvieren. Zum Beicht und Opfergelde, vie es hier In
e ien gewöhnlich i t, ringen die Gebirgsleute und Wach
und legen  olch  ES auf den Altar

Wenn H Schneider ankommt, Wir die Kri is ich bald zeigen
Da auf  einen Patron, den H. Baron Bludowski, da mei te an

kommt, kann ES nicht anders  ein. Wie der ich enken la  en wird,

— ) Im Herb t 1704 Francke Schneider al  O Hauslehrer
nach Venedig ge „XV  ch bin heut Abend 91 ge und und
glücklich hier angekommen“, hrei ³ Venedig, den Okt 1704
V   V  ch reue mich  ehr, un eines Olchen Herren au en und
mi  olchen Leuten, aus deren ich bald merkte, daß enne
Furcht Hott  (8 da  ei. In Augsburg habe ich nur enne Nacht uhen
können, Uun Och hat Gott, der Herr, e e Nach nicht ohne
Segen hingehen la   eich itzo agte mir der H obmmer, daß

2  H letztes Schreiben ausH (lung in Cairo ankommen  7.
Venedi i t vom 5. März  5 1708 eLr In ihm meldet von einem
Kaffee  Einkauf für das Wai enhaus Überhaupt hat EL Francke über
die Kaffeeprei e tändig unterrichtet und die potheke des ai en 
hau es mi Kaffee ver orgt.

46 wo (CbT V. Qupt, dem Francke  einen
treuen Schüler Gottfr Pie  hmaun zUum Erzieher 93—.5  20—Weit
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al o wir eS nachher gehen Dtt hat mir 3war einen Eingang un
 ein Herz verliehen, aber wenn ich vieder Weg bin, Ibmm coniunx
ambitiosa gubernandi cupidissima und  timmt ihn vieder nach
ihrer Pfeife och freue ich mich In Gott, daß ich bloß mi Gottes
Wort nd treite Ohne alle äußerliche Unter tützung Gefa
CS 0 miu unen vollkommenen Sieg geben,  o wir die
Freude meines Herzens darüber größer  ein, 1e nauer ich
 ehen werde, der Herr hat ES ein getan. Die atholi chen be
 uchen un ere Predigt. Es  tehet alles H he tiger Tbitte
TuUng, und hat man  ich iberall ehr un acht 63 nehmen. Das
Schlimm te i t an äußerlichen anjetzo, daß noch keine Pfarrwoh
nungen  ind, und keine Leute un ich haben kann. E  8
mögen in der wohl nicht mehr als 6 — Evange  E
ein, darunter kaum eine Witwe ihr eigen Hau hat Die äbrigen
ind nur g3ur (te Daher ehr chwer fällt, ern wenig Spei e
 icher bekommen Neulich hat der böhmi che rediger, der un
zwi  en da gewe en, chon Gift bekommen. Dieweil ES aber nicht

gewe en, hat ihm der Arzt noch helfen können. Des
9a muß ich ein jeder bekö tigen,  o gut ETL kann. Ja, die Katho  2  —
i chen en bgar Kün te gebrauchen, die Hemden infizieren
9ha i t mir ehr widerraten worden, meine Wä che bei Katho—
li chen verdingen. In dem Allen aber hat btt für mich eh
8  18 e orgt, indem ó ernnen kai erlichen Kommi  ar, der Qe

i t, Eerwe hat,, ich meiner recht väterlich anzunehmen. XV  ch
habe bei  einer Schwiegermutter die Stube, bei ihm aber den Ti ch.
Doch da die übrigen erlichen Bedienten hier ihn un Erhan
Verdach ereits bringen, ich ihn gebeten, UTL in ofern meiner
eingedenk 3u ern und inen Dritten vermitteln, daß ich
ein eigen Haus mieten une, auf daß neider, ich und noch
erner bei ammen ein und uns Urch einen 4 Koch, der ich auch
dazu angegeben, pei en la  en mögen.

noch einmal M M die Kirchenoro nung In onderheit
aber in truiere mich der H. Profe  or, wite wei die Grenzen
der Gewalt des Seniors und der Vor teher en  oll. Denn das
i t ern rechter Hauptpunkt man Etnem Senior viel Ge
walt, und e* aug nichts,  o ann viel  chaden ngegen
gibt man den Edelleuten auch alles, i t CS  8 vieder bedenklich
Te chen, den Augu t 1709

25. Chri toph big Francke
kann wohl in Wahrheit agen, daß kaum ein Tag vorbei

geht, dem nicht CEUUE Prüfungen über mich kommen. ha
werde nicht allein be tändig ins getrieben, ondern gebrauche
auch a  er  en anderer teder hri Handreichung. Got
Tbarme ich meiner nd rwecke doch auch andere, die den ei
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des Gebets haben, daß  ie meiner eingeden  ind! e hier
In Schle ien ganz allein nd habe die volle Gei tlichkeit wider mich
Doch ind bis dahin alle ihre Bemühungen Ohne Erfolg gewe en.
Noch le e Oche i t ein Schreiben eingelaufen, da  ie mich als
mnen abgemalet. hat aber nicht vie gefruchtet.
Da die  chändliche blame, damit die Breslauer mich elegt, hier Ein
Geheimnis i t, kommen Oft katholi che Gei tliche und ander  C Stan
desper onen un meine Predigten, wie Ee auch Am Sonntag Nach
mittag ge chehen i t Sie   en rech fragen, WDer predige, ud  o
 ie E  N, daß die rdnung an miur i t, kommen a t ordinar inige.
Zur Zeit kann nicht agen, daß ein iniger von den Katholi chen
von mir U. eredet Vorge tern habe C8  o weit ebracht,
daß H Schneider von dem Grafen Promnitz dependieren  oll,
welches dem ge amten heil am i t un H Schneider vor
vieler V  ng au einmal ewahrt Wie roh bin ich QArüber
Mit heutiger Po t wir an den Grafen Erdmann uim Namen
der Vor teher ge chrieben und bezeugt, wie  ie weder an meiner
Lehre noch an meinem Leben auszu etzen hätten Sie haben

Ob eSmich den Tie er t en a  en, ehe  ie ihn fortge endet.
aber  ei oder eine verborgene Li t, wert ich nicht N  un der
r  Henckel hierher kommen wird,  oll ich eines un da

andere noch geben. Denn * i t ein le.  iIng des hie igen andes
hauptmanne und vermag bei ihm alles. Te chen, den — Sep
tember 1709

26 So  h. Chri toph Schwed  40 Francke
E  ind ereits ahre verflo  en, als miui Gott das  onder

bare Glück gewährte un eine Dero Konver ation,
 pruch un Unterricht genießen ließ, nachdem ich bereits durch aller
han Liften und erüch Dero Per on, Amt nd Gaben hatte
kennen lernen. ch WDar damals 1 noch nicht in dem ande,
die elben rech erkennen und gebrauchen. Doch weiß mich
noch auf zweierlei e innen. Das eine War von der ieder
geburt und ihren Kennzeichen, die b—  2—  H mir mit Eenem Gleichnis

Einem in IM Mutterleibe erläuterten, das  ich wohl einen
 chlechten Begriff machen würde, wenn man ihm gleich von der Be 

—7 tieder Erdmannsdorf, den Dez. 1722 Sophie
Dieskau an Francke: „Wir haben hier an der renze den

jeben Schwedler, einen reuen nd gei treichen ann, der
wo rech CM Men chen ern tiefes Verderben zeigen kann
daß aAuch mich der Herr von meiner alten  ündlichen Natur CEZ

vollte! wite findet nan, Gott  elb t Un er Greuel
Uun.  ün uns Ufdeckt, daß man 10 gau nichts
recht chaffe  n We en un Chri to an ich gehabt und  ich mi den
äußerlichen Kirchenzeremonien  elb t einge chläfe rt hat. 7. Ihr Haus
lehrer Schemann kehre nach dreijähriger 8eegnete Tätigkeit
Iin threm Hau e nach Halle zurück
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 chaffenheit der Welt viel agte Und ann von den gradibus SAIICS

titatis (7 bei elegenhet der Disputa ertis, die gleich
herauskommen war, und von Dero Urteil von EM U tande des
Verfa  ers Ob ich nun wohl noch nicht alles begreifen konnte
vegen äußerlich ud innerlich gegen tehenden Zu tandes,  o n
doch die Drte In meinem erzen geblieben, daß ich al o die
orge voL meiner Seele Zu tand, der miur wo vorher auch an

gelegen 2 eifriger beobachtete ch habe durch Men chen  2  —
einen  chlechten Bekenner abgegeben, auch habe ich mich woh

gar oft mit Schweigen anderer ungleichen Urteilen Ihnen,
auch wo gar mi Approbieren ver ündiget, ich bitte aber vte bei

al o auch bei Ihnen Verzeihung ch var amals bei
Mehlich, kam nachge Carpzov, geno aber bei
Rechenberg die geheim te nd reu te Freund chaft Uun Ee

Admi  ion, bi mich In ein ehr müh ames mit ührte un un
heftige Verfolgung anfang von den Papi ten, nachgehends
meinen Zuhörern, auch von den Predigern  elb t und von unem
Kollegen an der Ule, deren einer, Ka par Tornau, ich Zeit
hres Da eins un Leipzig efunden,  o viel ich weiß. Och  tehe
ich durch die Gnade Gottes Uun empfinde viel Erwei e  einer
Spezialvor orge  owohl für die Fortbringung merine innerlichen

Hott nahm mir vorZu tandes als auch für Erhaltung Im Amte
dem ahre meinen reuen Kollegen, und da achten mir die
Conscii ennen 3u  etzen, der mich indern un Wer weiß vas mehr

ausführen Cl ch  chien auch ganz verla  en und ihnen
nach W' ~ gegangen  ein, indem  ie zwei Subjekte hat 
ten, die ich C 3u Vorkämpfern nach ihren Gedanken würden
gebrauchen la  en Der eine E gau  chon wider mich die  chlimm
 ten consilia mi thnen pielen helfen. ch habe C keine men ch 
lche ge ucht, auch nichts active gehindert, ondern betete allein
Rit meiner Gemeine 3 Gott Der hat ES al o geführet, daß eben
mein größter Gegner dermaßen Umgekehrt i t, daß die frommen
Zuhörer Eern tägliches Wachstum an ihm  ehen und ich ernen noch
reueren und mich IM fer wider die Sünde un ermahnung
VI Buße weit übertreffenden Mitarbeiter habe, den die Feinde
V  IDar inzwi chen ha  en, doch aber etwa cheuen mü  en weégen
vieler ihm nen bekannten Bosheiten Doch i t ihre Wut
groß nd kann auch Udlich deo pbpermittente ausbrechen oOch der
Herr wei alles wohl nmachen. Die en Augenblick  oll ich
Kranken verrei en, on chriebe gern mehreres, Auma da ch chon
 o oft —  —— E* ange etzt, auch Unter chiedliche Briefe fertig ge 
ve en, die ich vieder zerriß, wei ich gern mündlich Sie noch
einmal prechen gewün cht, CTTs wert Briefe gau 3 Uunvollkom
men  ind Ge tern habe ich mein zwö 98 X  &  ahr Im Predigtamte
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angefangen. Meine Gemeine i t unläng t ehr eteilet, eil Hir ch
berg eine Kirche bekommen. Diejenigen,  o bei 58 den Gottes
dien t ge ucht, ind 6. noch einig tm Gebete mich, aber ich
laube, daß die api ten nd viele von den Un eren pedibus manl-
busque wehren. Der mei te eil von hie igen Uhörern 9a auch
a t über mir un bittet ch will aber Iun der Hoffnung e t blei
ben, daß eS Gott wir  einer Ehre und der Gemeine Nutzen 3uU
gut ausführen. 1  , In Dero Gebete mit u  —
tragen brt könnte der Teufel Aaußerli mehr verfolgen, da
In meinem itzigen Amte der Teufel mich nicht  o leicht ausheben
ann. Ich danke auch herzlich VvoL den Studio um

egne  ein Pflanzen und egießen nd nur ihn ferner
nützlich  ein. Bisher hat mich der Herr Oft aQn mernen igenen
Hausgeno  en viel rantung inden la  en Den Septem
ber 17 Chri toph von Schweini Francke.

Ich habe dem lieben Qater auch bei meiner Leibes chwachheit
während des vmmers viel danken, daß EL mir durch
nahme meiner Landesfunktion“s) noch Ruhe gegönnt, und
ergötze mich oft hoch über hre deshalb Vvor drei Jahren miui C/

ff‚  en und nachmal Urch göttliche Fügung approbierten guten
Gedanken Der err gebe Ihnen avor, vas Hher erze wün chet!

üherliefere iermit das Manu tript, ich neulich an

H Ri  2 etwas gemeldet. Und i t — miu bei einigen müßigen
—) Berlin, den Oktober 1711 von an tein an Francke:

„H. Homanns Bruder wWi dem Landesälte ten von Schweinitz
vociert werden, deshalb die Eltern nämlich Zinzendorfs) nicht
wenig verlegen  ind und itten, an Homann mit wenigem
melden, Wie 10 der H von Schweinitz leicht ein gute Subjectum,

C vollte, von a oder on ten haben könnte, zudem bei
der Veränderung,  o mit em Knaben gemacht, mehr wun  ·
 chen, daß derjenige Informator —.  —  — ihm bliebe, der thn ann be ten
kennet, wWie denn Auch de  en Kondition dabei ich verbe  ern würde
in allen Ab ichten.“ Vergl Wot chke, Atter für Kirchenge chichte
ommern II, 49

4800 Der My tiker, fromme Liederdichter, Arzt, Tfinder der
halli chen Medikamente Chri tian Friedrich Richter Aus brau.
Seine Mutter, Anna Margarete, (ren Schwe ter Franckes Bruder
David Baltha ar In Gotha gur Frau hatte, aus Sorau Unter dem

Ult 1691 „Man mach hier ein groß Spargement un hat e  V
heißen, Francke i t nunmehr Amte ge etzt E i t an unter
 chiedliche Tte ge chrieben vworden. Obwohl nun niemand hat
 agen können, warunl ES ge  ehen, i t doch darau  S ge chlo  en DOT?:·
den, mü  e ch ein großer Mangel an Reinigkeit der e ge
funden en. Es edenke aber mein Iin Chri to geliebter Bruder
Ni daß ich eben der Meinung auch gewe en un daß deswegen
gemeint hätte, als venn ETL nicht un allen Stücken Un erer utheri
chen 10 Uugetan ware. nein, gleich das Ge chrei der

des Dien tes wahr ware, würde ich deswegen dergleichennicht machen.“
7
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Stunden bei jetziger Ein amkeit aus bisherigem Gewahr am  o
weit un die Augen efallen, daß ich gemeinet, könne des  el
H von Seckendorf Lreiben nd darinnen eröffneter Meinung
nich länger te zUwider eben, ondern in mich verbun
den, He (n Wahrheiten annoch ans Licht befördern Nur
 ollte damit ehut am verfahren werden sh). Denn glei und ab
 onderlich drucken la  en, möchte wegen des In Schle ien E·
drückten Religionszu tandes und da Veröffentlichung die er
Nachrichten gau leicht die Mutmaßung auf mein Haus und An 
verwandte kommen ürfte, ni rat am  ein, zuma te e alten

480) Unter dem 22 Dez. 1709 Schweinitz „Auf mein Schreiben midem Manu kripte a0 historiam reformationis hat mir H Richtereröffnet, daß der Vor chlag mi V  erdeut chung des  el. H Secken—dorf Hi torie nicht praktikabel, weil der Buchführer Glädit ch inLeipzig mit den Seckendorf chen Schriften NuUl gebaren habeBitte mir 3  chreiben, bb  olches CTiptum Urch  eine Veröffentlichung einigen en chaffen möchte, ud  o e  en hoffen,bb bei V  hnen ich noch terzu ein meiner Intention gemäßer Vor chlag an die an gebe. Sollte dergleichen bei Ihnen ich nicht 4—
nen und die es Manu kript ennoch einer Ausfertigung nochwert eachtet werden, vürde etwa bei etwa noch erfolgenderGlädit chen Verdeut chung der Reformationshi torie oder vn eSsuri beizugeben elegenhei en E  ollte ich meine Bedünkens auch nicht übel Junkers Sach en  Hennebergi cherSchrift „Güldene un  ilberne Ehrengedächtnis Lutheri“ chicken, als vorin bei erner edaille vo Schwan der hu  iti chen
Ob E vieder  o aufgelegt verden möchte“. Unter dem
Prophezeiung mi mehrerem ach wir XV  ch wer aber nicht,

erfolgten Tod  eines einzigen SoOo nes.
2 pri me  E Sch den In Friedersdorf bei  einer Schwe ter

„Der elende Zu tan
1 ermangelnden Unterr bei der Jugend auf den chle i chen Gütern dißt mich . Hochehrw an prechen, bb Sie ausCEH  hren Seminariis mi nem bequemen Ubjetto —— Hilfekommen könnten, das 3Uum Katechi ieren gute Gaben hätte und
vor ich  elb t romm, nd genüglich wäre, auch In den Zu tandgen Orts ich 3u hicken wu Denn wer man direkt udöffentlich die chulmei ter nicht en will, muß man Ee aufandere Art ver uchen, die päp ti chen Gei tlichen und mei tergewinnen und dann uInter dem Namen erne Acci e chreibers(zu velcher Funktion auch nötig, daß ETLT mit der Arithmetik voort önne) dergleichen befördern en. Sollte man nulL nes olchen feinen Men chens ha werden un Gott Segen dazugeben vollen,  o Oll ET dabei auch nich Mangel leiden. Francke chickte ihm einen gewi  en etzler rau ch am 29. Mai: „Kannnach Pů  g ten mi der Po t bis Görlitz fahren, aber im Po thau eun nirgen melden, daß e- expreß mir ver chrieben, ondernnach der Zittauer Straße fragen. te e vei et ihn bi an
mein Haus,  o an der Straße ieget, und i t nNur einSpaziergang von 1 7½ eilen Görlitz bis hierher Er kann Inumeinem QAu e lch vor ernnem Studio um aus Em Reiche mel den la  en Wir vollen dann  chon  ehen, wie nach die em allesveiter einzurichten  ein wird.“
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Zedlitzer mit unter meine Voreltern gehören. Daher man
lieber en wollte, eS etwa 3u einer Schrift, die von der
eichen aterie andelt, als ein Anhang angedruckt vürde. Und
darüber iel miu der Vor chlag ein, den ich Richter
Ich überla  e Ihnen enkten, bb Sie hierunter inigen
en 3uUur H0  C un un erer Kirche finden können un auf

et e Sie die Veröffentlichung veran talten wollen, oder
bb Sie von unnötig und wohl ar Undienlich erachten und  o
dann an mich zu rück chicken möchten. Wie mag eS doch jetzo mit
den Qabaren ehen  tärke doch ferner die dahin ge andten
liehen Leute un immer lichter bei hnen werden Leube,
den September

Chri toph big an Francke.
nicht geringer Freude habe nun zweima Ernommen,

daß Sie ich jetzo un Berlin efinden, da Ihrer Anwe enheit
vielen Segen erwarte. Die Feinde un reslau In ziemli 3u
Schanden worden, nachdem Gott denjenigen Unter den hie igen
Vor tehern, die ich von der Breslauer Autorität hatten blenden
la  en, die üugen Coffne Die Einrichtung der Kirchen und
Schul achen geh hier  chwer, weil die rmu des hie igen Landes

durchgehend groß i t Der Handelsverkehr zwi chen den be
nachbarten Königreichen un dem te igen bn ge egneten ru
baren Lande i t aufgehoben, und wenig Unter den
Leuten In onderheit will ES mit der Einrichtung des Schul
we ens etwas har en Zuge chweigen daß noch kein räumliches
Gehäude vorhanden, darin die große Menge der Kinder, die hier
zu ammenfließt, Unterrichtet werden kann,  o wi  en die
Kinder auch ht,  ie ierher kommen,  ie Uunter das
Dach kommen Wir  ind ent chlo  en, In der Vor tadt ein
Haus auf des reichen und lebendigen Ottes Beutel und große
er chöpfliche 3u kaufen un 68  o einrichten a  en, daß die
TImen Kinder uinter Dach und Fach  ein nunen Bei ie em
allen aber hat der te auch das halli che Wai enhaus und
die Malabaren edacht, denen ch Speziesdukaten in verehre
worden. delung“sc) i t noch ni  wieder ter Stu Erwarten ihn

480) Der viel e  Qe nhar Adelung,  päter Kriegsrat Iin Bres
lau, MDar 1700 über ürnberg, Venedig als Mi  ionar un Kauf

nach dem Drient geg  gen. 1704 en wir ihn un Tripo
Ptolemais, 1705 un myrna, Adrianopel. Berlin, den Augu t
1709 chreibt ET „Ich habe mi Rau suadente „Oigtio et Hlers einen
Verlag der hebräi chen Bibel uin klein Q übernommen, und ind
die Lettern hon ( gego  en, die Vokale aber nd Akzente Wer
den 3Um läng ten Auch uin drei Wochen fertig ein Das Exemplar
Ibmm uns auf 6 allerhöch ten Gr 3  tehen Die Uden
tun uns große Ver prechungen, daß  ie C uns wollen kkurat
iefern Weil wir ihnen aber ni viel trauen, ind wiur ehr be
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aber äglich, ware denn, daß — nach Odenburg gegangen, einigeWeine mit ich hierher nehmen. Sartori hat allda 80 Eimer
Wein liegen und will auf redit überla  en, venn  ie Helung ändig n Te chen, den November 1709

Chri tian Wilh Schneider an Franuncke
Daß ch um Schreiben etwas nachlä  ig gewe en, kann ich nichtleugnen, Och unter chiedliche Ur achen, die mich In etwas ent

 chulo  igen werden, in onderhei aber ind meine äußerlichen Um
tände vohl die Hauptur ache gewe en. Den Oktober bin ichdurch Gottes Hi mit (Elung e und nd ergnüg hier an
gekommen. hier aber  o  chlechte An talten, daß wir
auch nicht einmal eine Bett telle haben bekommen können, ondern14 Tage auf dem Boden un der doch auf einem (tt gelegen.Al ich ankam, and ich einen Vor teher der Kirchen hier, bei dem
ich mich hätte melden önnen. Unterde  en Tfuhr ich, eigent—lich die Ur ache, warum big etlichemal ge chrieben Nämlicheiner unter den Vor tehern hatte ich verpfli ehabt, einen
Gei tlichen 0e der Kirche 20 re unterhalten, bis die Kirchevermögend würde, ihn e olden Nun hatte die es Salarium
mich betroffen. Als aber H Neumann“sd) und Krantzese) vernom
N  * daß die er ein Pieti t, und auf keine andere Wei e habenverhindern können, hat Krantz mit  einen Schreiben endlich
kümmert Um ein Subjekt, das die
Uun den V  *  Uden auf die Finger däh

Korrektur kkurat be tritte
nich ernen  olchen empfehlen“

Könnte Auns der H Profe  or
dio us Ar Korrektur der hebr

7 Sieben Tage  päter: „Der
Sobald die Arbeit angehet,

i chen Bibel mag lch ara halten.
(T aus Te chen

muß e· hier  ein.“ Den folgenden
H neider Voigt in vielem Segen Umarmt.

„Den die es habe mit dem lieben
tehen, H V  9 redigt evangeli ch im Gei t und Kra

ch muß ge  N
Drt an den Gewi ft,  o daß da  S  8

be onders auch darüber,
en N wird Afür Gott elobt  ei und

 chanden gemacht ind.
daß die Feinde der Wahrheit Gott

unter meinem Namen, Schneider, H. big und ich, och alles
das von Stein

handeln ET umm ein Haus von drei Etagen,Afgeführt  t.mir 0  Aum Buchladen Uun Materialie
Das Unter te Stockwerk Oll

Weinen dienen. Das mittlere tock
nhandel ud die C(L. 3

Voigt 3ul Wohnung aben,
wer  oll Schneider un.

leute vermietet werden,
das übrige alles Oll an junge Cl 

ch en  ollen.“ Au erberg hatte ET  chon den Nov
die Uunter H Schneiders und Voigts

ge chriehen „H. Piet chSchemn Umt Rektora
mann vill ich entweder 3 Kremnitz bder
befördern helfenoffnung, Ich lebe der guten

freuen,
Sie verden CS  ich nicht zuwider  ein la  en, me

480 U pbT Kaspar Neumann, P
 ich Tbeiter im einberg Gottes gebrauchen en.

Über eine Begegnung mit eter en verg de  en Lehens
farrer Sit. Eli abeth

be  reibung 315
486) e. Krautz, Rektor Eli abethanum.
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dahin ebracht, daß gedachter Vor teher  eine einung geändert und
94 Salarium nicht unem der Kirche, ondern der Schule
geben vill nd hat Krantz vermeinet, daß mich
adurch vürde ab chrecken A  en, dem Ufe Gottes folgen Aber

gab nade, daß ich threr und edachte, der mich be
rufen, wei auch, ich bedarf. ami aber doch ein QAlartum
für mich fe t ge etzt würde, i t In Vor chlag gekommen, den Grafen
Promnitz 3u T uchen, mich alten, dafür die Vor teher a t
Einen  olchen Kontrakt mi Hhm eingehen vO  (N als mit dem
Grafen von Henckel, welches denn noch Oll ausgemacht werden,
Uun i t Hr Regent von le  e vor acht agen hier gewe en und hat
mich predigen ören, vorauf E dann tnen Bericht nach brau
er tatten wird, und was erfolgen wird,  oll die Zeit lehren. dei
eS mit dem Salario erne Schwierigkeit gehabt,  o hein E
als vollte mit der Prä entation vor dem Landeshauptmann
auch  chwer ergehen, Hie denn geda  e Vor teher der Meinung

ürfte be  er  ein, daß ich er t un brau gewe en ware.
aber  agte, daß ich darauf ·ticht warten könne ch überließe eS
der Vor ehung Gottes, darauf denn die Prä entation am Tage
nach meiner Ankunft ge chah Der H Landeshauptmann hat mich
ehr freundlich un öflich angenommen, und da ich mich  einem
Schutze empfohlen, hat er mi Ungemeiner Freundlichkeit mich
de  en in allem ver ichert, wite ers auch gehalten Ob wir
gleich in großer Konfu ion 2 habe ich doch meine Antritt
redigt nicht au  hieben wollen, ondern den Sonntag darauf
den über    0 — von der Einladung Gottes zum Him
melreich gepredigt Weil CS nNun eben ern chöner Tag,  o War gar
eine große Menge Vo da, daß  ie ich auch auf —  +  3 Balken der
von Olz gemachten Kirche  etzten Die Aufmerk amkeit eh
groß wie Auch die ewegung Und weil die Breslauer in onder  ·
heit mich auch m verdächtig emacht des Ttite von der
Rechtfertigung,  o haben unter chiedliche von den Vor tehern die
Ohren e pitzt un Meinung, twa  O 3uU er chnappen Aber Gott hat
Gnade gegeben, daß  ie 11 be chämt worden enn undem ich das
hochzeitliche Kleid nichts anderem al  S Chri to un  einer
Herechtigkei Tklärt, fänget ern Vor teher an un 3u dem an.
eren: „Nun Herr Bruder, der redigt 6 anders, als uns
ge agt i t vorden. Ich ehe und 0  Dre 14 gau nichts Irriges Das
i t 10 das lautere Wort Go Der andere hat auch bekräf
ge Als ch auch Erwähnung getan, daß man btt  elb t an.

greife,  wenn man N angreife, und daß ich Ott  elb t
alles da Gute zu chreibe, was  einen Knechten ge  ehen,  o hat
einer von den Vor tehern angefangen ehr weinen, ich -
nnernd, was  ie mi Voigt getan. für meine Per on  tellte
EB ihnen frei, wie  ie Uurit mir umgehen wollten. Das  ollten die
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Aber wi  en, daß mich O1t aus großer Erne von remden Lan
den wieder uUunter Fremde als ein Fremdo ling gerufen und Unter
 ie e tellt, daß ich  ie 60  einem Reiche ru en un einladen  ollte,
welches ich auch nach von Dtt gegebenen Kraft und Gnade
63 tun mir ern tlich vorgenommen So habe ich ge ehen, wie die
Leutchen eweinet, daß ch Nit wu  E, vie ich mi mtr  elb t auf
der Kanzel dran Dar. ach der Predigt kommt ein Vor teher 3U
dem anderen, aN welchen ran  o viel Briefe ge chrieben und

„Nun H. Bruder, was deucht ihm den Pieti ten? I ts
enn  o, wite un den Briefen ge  rieben“? Der antworte mi a t
weinender ngedu. „JIch wollte, daß die er und ener“ und hats
mit Namen enennet, „denjenigen eholet, der den er ten Brief ge 
Tteben E i t 14 Tlogen“.

Den Freitag 1u eben der Woche hitelten wir un eren er tenBußtag hier. Mich tra daß ich die Er  L Predigt 9  E, vite v u
denn vier Predigten nacheinander hielten, und da bezeugten aber
ma die Tränen, daß das Dr Gotte  8 ange chlagen. Den folgen
den Sonnaben habe ich auch den er ten Buß ermon von em
Altare alten, der gleichfalls nich ohne Segen gewe en, vte
auch den folgenden Sonntag die Frühpredigt, und  o var neine
er  E Woche mit vielem Samenaus treuen angefangen. Wé  11  te
der An auf möglich te Wei e meine Ankunft hierher gern 9e  Vhindert hätte,  o hat auch nicht e part, Uuns miteinander, da wir
nNnun zugleich ihm auf eine Fe tung rücken, 3 hudeln un 3u
vexieren Wie nun eine Werkzeuge mancherlei  ind,  o hat ET  ieauch hier auf Unter chied liche ei e gebrauchen wollen. lch hat

ich hinter ein Weib ge tecket, da  S verur acht, daß wir aus
un erer Stube ur umnen Ober tleutnant In vertrieben worden.
Nun Dar ch kaum Tage da,  o mußte ich  chon vieder aus
iehen. Hernach haben wir insgemein von den Je uiten einen
An toß ehabt E wurde nämlich eine vornehme mi öffenten Ceremonien die getragen. Da wiur nun an die
Q kamen, 10 die e uitten ihr Klo ter haben, kam ein Je uitheraus, Tat mitten auf die Ga  e,  tieß den, der das reuz trug
beg und  agte, hier ürften wir nicht durchgehen, er habe da 3ubefehlen. Er  ei Dater superior, und bir hätten C8 en vorhermelden. Wir aber aren alle till Uun elten Rit der Leiche nne,bis daß tr nach dem Landeshauptmann und Auns infor  2  2miert atten, bb das  ein efeh he aber das e chah, kam der
C(Ckretar des Landeshauptmannes und riegte den e uiten beim
Arme nd führte ihn be Seite Das nun un großerMenge da, und Ugte E daß auf Un erer Seite  tand, fing
an fragen und 3 Urmeln, was wir denn b e täten Wenner, der Je uit ni wollte gehen, wollten  ie ihm den Weg zeigen,te denn chon einige mit Fäu ten rohten nd doch waren die
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mei ten katholi ch Auf te e wurde der Je uit abgewie en,
daß das Wiederkommen verge  en. te e Sache gab nun aller
hand Ur e Niemand aber hat dem  e uiten
wollen, daß  ich  o pro tituiert Vornehme holtken agten,
e vüßte nicht, was eLr täte, un weil die anderen e uiten nicht
dagewe en, ondern CT nur allein,  o ware CET reilich pater superior
nd Dater inferior worden

aAch die em hat der Feind doch ni geruht, wird auch ohl
noch nicht ruhig verden. Weil wir uns bemühten, ein Haus 3
mieten enn niemand nimmt  ich hier etwas an),  o wurde ES uns
auf zweierlei  chwer gemacht, C daß uns die nicht
wo einnehmen, wert  ie ich ürchten,  ie m  hten Soldaten be
kommen, Enn  ie uns einnähmen, teils weil die Pfaffen den
Leuten das 3ur chweren Sünde machten, venn  ie uns Stuben
gäben, da wir 14 eL varen. Ja,  ie haben auch denen 3u
Sünde gemacht, die Steine 3u Kirche verkauft, denn  ie machten
ich al o der Ketzerei teilhaftig Doch aber ind wir noch in ein
Haus eine Katholi chen, des Fiskals, kommen. och  t uns auch
durch die Evangeli chen hernach hwer gemach vorden. Nun aber
Iin ir da und warten, wie eS ferner machen wird S wir

kaum unen Tag uin dem H  **  hau e gewe en, kommt ein Domini 
kaner un rag nach Auns und da  S dreimal Zum dritten Male
aber bricht eS aus, was * tm Sinne gehab Denn nachdem ETL
ins Haus getreten, geht er m inem braven Prügel in der Hand
unangemeldet un unangeklopft in die Stube, fragt, 10 die Utheri
chen Prädikanten vären, und lucht, *  wolle, daß  ie Undert, 10
alle Teufel holen möchten Als nun niemand darauf antworte
Uun eine Frau der anderen vinkt, daß  ie uns verleugnen  olle,
gehet H Och ganz grimmig In der erum, ei die Frau
nach ehen, bb wior Hau e waren. Sie geht aAuch nach un erer
Ober tube, vbmm aber zurück und verleugnet uns. So CH
denn vieder Ort. Als e- aber 3ur TUur hinausgehen will, fraget
ihn eine Frau, was & denn mit ihm enn H. Voigt kurz
ehen hineingehen) habe tun wollen Er gab 3ur Antwort, ETL habe
den Utheri chen Prädikanten kämmen wollen, Uun geht al o Drt.
e e Prügelge chichte ommt uin der aus, Uun. vir
en uns hin und wollen Urch eine Eingabe bei dem Landes
hauptmann Schutz  uchen Aber indem vir eS mit inem Un erer
Vor teher überlegten, lief die Ache anders nd gar herrlich
1.3 Prei e Gottes ab Amlich der Prior Erfahr den Fall, ann
die ach nicht chlafen, kommt des Morgens ehr früh 3Um
Fiskal, fragt, welcher ater eS gewe en. Da ETL nun erfahren, daß

Pat  ei, hat thn gur ede ge etzt und4
Es hat ich aber der Grimm noch ni gelegt Als neulich Un er

Kollege vom ande nach Hau e eritten, en die katholi chen
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Jungen anfangen 3 chreien „Wo eid Hhr eute, die Ihr die
Steine ge ammelt und ihn  teinigen bllen?“ Aber uim Gegenteilhat ichs auch gugetragen, als ein Fräulein  —*— nac der Kirche geahren un te e en mit Kot nach ihr geworfen und  ie ihrenDiener eheißen, die Buben prügeln, daß te e  chrien „La  ette e gehen, te e i t eine Gute“ Nun  ind noch die Barmherzigenübrig, die noch nichts  onderliche angefangen en. och haben ie ich vorige bche aufgereget. Denn weil die Katechi ation
7. haben  ie alle Kinder, die Uunter ihrem Gehiete tehen, L /
bieten wollen, ierher 3 kommen. Das wir aber nicht ge chehen,al o werden  ie wohl unbarmherzig belohnt werden. Weil auchetliche Kinder  ind, die ein wenig den Katechismu ver tehen, habeich ge tern auch öffentlich die Katechi ation angefangen, und hätteich lch meinen  ollen, daß jemand hier eine Schwierigkeit machenwürde Aber doch hat tch  o en wollen. Aber der Feind94 Und  ohald das die e uiten erfahren, haben  ie auchKatechi ation angefangen. Deswegen auch jeman 3u einem Je uiten ge agt „Ihr — thre Gei tlichen und tut och nach, was
 ie anfangen“ Denn  ie gen auch anitzo fleißiger als nDie Landeshauptmannin, die doch katholi ch i t, hat e agt, ware
ihr leid, daß  ie nicht gewußt,  ie E au hinausfahrenwollen. nd wollte  ie über Tage, venn  ie vieder enwürde, hinausfahren Daraus ich merke, daß die Katechi ationeinen Segen haben wird. XV habe  ie nach Et  Altiger halli cherWei e angefangen und 0  —  ie ferner  egnen.

Da òun btt hie und da einige Gemüter beweget, en  ichauch tliche gefunden, die auch ein äußerliches Bekenntnis der
Verleugnung auf ich. welches bei einer Hochzeit ver
gangener oche hah Die Hochzeit var des Baron Mora
vitzki mit der Gräfin enckelin Schwe ter, und die Landeshaupt mannin htete die Mahlzeit aus. big e vor der Kopuation einen Sermon von der Vereinigung Chri ti mit der Seele,C ich alle ehr andächtig verhielten, bis ein Ober tleutnant un
die Kirche kam und mit anderen anfing 3 plaudern Im übrigenging alles  o CvO 63 daß auch die Katholi chen ich arüber ver
wundert en Eine  onderliche Fügung Gottes au ge  —  —we en, daß die Hochzeitsgä te woh von Seiten des Bräutigamsals der Braut auch miteinander in herzlicher ndach kommuni 

haben und 3war vormittags, da die Kopulation nachmittags
X Wart. Denn wer  ie keine Lu t nach Bewilligung chabt, ich uin Spielen oder Tanzen einzula  en, bb  ie gleich dergleichenvorher gewohnt gewe en, haben  ie em, daß  ie rei ekannt, ie pielten und anzten nicht mehr, als einen vorgewendet,daß  ie a kommunizier hätten Dies hat an Diskur everur acht, daß die K  Oli  en angefangen fragen,
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bb denn Spielen und Anzen Sünde  ei, C ob denn die Lurhe 
raner alle da Qubten, was te e getan Etliche haben e agt,
ES  ei keine ünde, denn eichte nicht, tliche, ES  ei nur
die Verwirrung der Ge ell chaft herkommen von H Morawitzki,
der  o ern Skrupulant  ei gleich wie auch chiene, daß  ein Bruder
 o einer verden wolle, nd das WDar der Bräutigam. Etliche
haben e agt, E  ei eigentlich nich der Lutheraner Lehre, ondern
anderer, die Pieti ten hießen, und man  age, daß unter den ei t 
lichen einer  ei, der die er Lehre zugetan  ei. Die Ppt.
mannin hat den folgenden Tag auch thren Affen gefraget, bb
denn Spielen òun Tanzen Sünde  ei Er hat darauf viel Bücher

ber diegebracht nd erwei en wollen, daß nicht Sünde  ei
CETL ebracht, welches ein ei  6 Fräulein von Ctwa

142— Jahren NW ver tändig rä onierte.
Wegen der vakanten Sl In Venedig hat mir Pommer'sd)

ge chrieben, daß  ie einen Hamburg aus bekämen. Ge tern
habe auch aus Venedig 3 Briefe Salomo Negris“) be
bmmen, der  ie aus brenz ge chrieben ch  ie mit
hi aber weil  ie gar  o weitläufig ge chrieben, wollte ich das
Porto  paren In dem er ten vom Oktober hrei EXL, daß C3
ihm leid  ei, daß e länger, als CETL vermeinet, In Kon tantinopel
habe etben mü  en Hat endlich vom venetiani chen Abge andten
Entla  ung erbeten, auch Erhalten. Hernach  ei ETL Monate bei
dem engli chen ge andten gewe en. Er  ei auch die es über
rü  ig worden, weil ihm Vita aulicorum  ei, und
lch ent chlo  en, wieder nach Deut chland 3u gehen. Es habe ihn
aber das hlimme etter, Geldmange abgehalten
Will den Freunden tn Halle Nachrich aben, vie ET
denn auch ein Briefchen an Ludolf ieben, daß er nach
Rom gehen ud da die en Winter Uber verbleiben wolle. Nach

Adelungs'a) Lie aus Wien,  chein dort twas ge chmiedet
9) Ein Kaufmann uin Venedig, de  en Kinder Schneider Uunter

richtet
In Araber, der ange un Ha gelebt, ann nach Venedigund von Hter 1705 nach Kon ta  nopel gegangen Dar

503) Auch uin der Folgezeit blieb elung VB  bigt reu verbun
den. Breslau, den (D. 1713 meldet nac alle *  cheintde  O Herrn 3u  ein, daß Un er lieber Prof bDigt, nachdem
* einige Zeit um der Wahrheit willen Habermann das
apo toli che Gefängnis hüten mü  en nicht ohne Lebensgefahr, wie
vohl  ie ich wieder verloren, anderen Male unen Exulanten
vird bgeben mü  en, C ich innig wün chte, daß tch ui  oviele Leute mit ihrem unzeitigen Urteile ver ündigten.“ Drei Tagepäter: „Beifolgender Extrakt  tammt einem vornehmen Mini ter
her Er i t ein genug ame Zeugnis, daß H Voigt un eTL 

al  8 Knechte Gottes ins Exilium kommen Gott erbarme  ichder verla  enen Lämmer tud erer, noch mehr 3gUuUm chaf tall hri ti hätten gebrach werden önnen!“
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werden, Wwas wohl mit he tem ausbrechen dürfte Daß aus Bres
Qu wider uns i t gearbeitet worden, i t wohl kein Zweifel. Als
ich dort war, Agte mir jemand, ich möchte mich Nur nich ierherbemühen. Er habe gehört, daß bei der Konfirmation wir würden
verworfen verden und Uun ere Lauf  ettel kriegen Te chen, den

November 1709.51
30 Joh. Chri toph Schwedler an Francke.

ch unter tehe mich nochma an den elhen 3u  chreiben und
damit eine ohnedie wichtigen Uun bielen Verrichtungen 3 tören ch weiß aber, daß ETL das Gute 3 befördern willig i t,al o werde ich auch m meinem Vornehmen ·ticht Unglücklich  einIch bin w Hochw noch verbunden für den ge  en Präzep  ·tor Bünow, de  en reue Dien te mir das v  ne Jahr
und bis jetzt im Hau e un un der Kirche ehr zu tattengekommen, und würde weder ich an eine Mutation mit thmgedacht, noch auch  ie Angenommen aben, 1Denn ihn nicht die
Not Uun Sorge  einer Ge un  Ci dazu dränge, indem ETr egeneines vor echs Jahren ihm zuge toßenen Zufalls, der ich wieder
bei ihm E  E, eben e e Kur auf Anraten unter chiedlicherArzte, die ETL hierüber efraget, amlich das Wiesbad mußbrauchen, welches ETLr damals Qau Sobald s die es ver
Nnommen, hat ETL den Be chluß a  et, bald ich aufzumachen, daß
?e die Herb tkur noch abwarten könne. Ich aber, der ich Adurch
verwai et verde, habe ihn auf acht Tage er ucht 3u varten, daßich einen anderen haben könnte, der mir  eine Hülfe tm
Hau e un un der Kirche ei te habe ich nun Ew. Hochwdem Gebete 3u Gott meine Zuflucht nommen mit de
mütiger B  E, Sie möchten mir ein frommes und ge chicktes uUb  —
jektum wieder zuwei en, das die Information mi tlichen teilsvon bekannten Freunden teils Kindern 3 Qu e Ort etzeIn bDietate, linguis sanetis eh latinitate, miiur mit Katechi ieren un der
Kirche an die Hand ginge,  o oft ichs nötig L, auch bn voguich hun auchte un meinem Amte, mir hilfliche un willige Handei tete, davor ich ihm alle Dankharkeit mi Ver orgung und an
deren Liebesdien ten, wie die em ge chehen, erwei eni t aber nötig, daß ein Subjektum  ei, das die Welt ennet.Denn ich C iInter lauter Verfolgern und Auf ehern, die auf

5  Te chen, den 16 Jan. neider
ren Um tänden äßt ich viel der Feder

„Von un eren dhe  —
aber hat der ern ern Großes er ucht, un

vertrauen. Anjetzo
erfahren, wie eS Ablaufen wird.“

 u werden bald
„Verwichenen Donnerstag i t N

nter dem folgenden Ugu t
Re kript gekommen, a ein abermaliges
unter Strafe von 200

daß wir Ausländer Iun hie igen Mini terioDukaten entla  en werden.“
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nich und alle die Meinen genau Augen haben, daß ich al o nötig
habe, mit den Meinen ehr behut am wandeln nd Exem
peln nichts ehlen la  en Selb t die es Vorhaben der nfor
matton wir miur mißgönnet und als eine Be chimpfung der öffent 
ichen Schule 3ogen. nd da man meine heil ame Ermahnung
vor mpraktikabe 9a  o 9a g, mit xempeln wei en,
daß Kinder und können anders werden, al  8  ie bi  ·
her ges  En worden in Vergangenen Sonntag Uun M  Ontag
var H V Joh Ge. T chirn, den Sie nach Hir chberg ge endet,
bei mir, bei Uuns  einen Gottesdien t mitzuhalten, dem ich meirn
Anliegen und Verlangen nach guten Präzeptoribus insgeheim
entdeckte Der meldete mir unen namens Hartmann, der In *  —

IEV Anton Dien ten  tünde un eine Information vo an
nehmen dürfte Wo ES ohne Übertretung des neunten Gebots
ge chehen ann,  o er uche . Hochw., te e Mühe auf ich 38u
Uehmen un den elben  chicken oder och unen anderen. Es
 ei auch, Der wolleé. ch habe 3u E Hochw. das Utrauen,
—  ——  V werden hier un erer Grenze auch unen Au  bruch gönnen,
und der Herr  ei elobt, der  eine Barmherzigkeit u uns ewandt
und hier ud da viele Seelen erweckt! äng un un e
reni  or  täglichen Be ch  examen, da  O ich 3 Hau e halte, zwei
päp tliche Studenten, die rührte, das Licht de Evangeliums
näher lernen und  uchen, die ich auch anderen Tage nach
Halle Ab andte Habe aber keine Nachricht erhalten, ob  ie
die empfangene Gnade auch mögen en la  en an ich kräftig
Eiben ch  chriebe gern ein mehres, fehlt aber an Zeit
Habe aber den Sinn, mich einmal loszureißen und gua hinaus
zukommen nd mich 3 tärken ch 0  E, eS wir nich
Uuwider . die vtele Arbeit 3u verla  en. Wie e, den Augu t
1710 Chri toph big an Francke.

Qa6 heute vonr acht agen Un erem U tande In Te chen
ge chrieben vorden, wWir. hoffentlich ichtig eingelaufen  ein. 2
haben uns darauf noch age Iun Te chen aufgehalten, Un ere
en un Richtigkeit 3u bringen, nd ind den Freitag vo  — da
eggegangen. Wir zwer ind eben nicht getrieben gewe en Ieag
Ugehen, aber der Jammer auf evangeli cher und atholi cher
Seite, den wir äglich voL Augen  ehen mü  en, hat eS verur acht,
daß wWir un eren Abzug be chleunigt Das Land i t un nicht ve
boten, aber H die ud in onderheit un die Kirche gehen,
i t verwehret. Aus en und erhe  en achen haben vir
Uuns geteilet, nd efinde ich Schneider auf des QAron Blu
Dwski Gütern, ich aber erberg So können vir zuweiley
noch ernne leine Exkur ion machen nd gute Freunde ermahnen
daß  ie in der Gnade des H Je u reu un be tändig ein mögen.
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Der liéebe  ei für den Segen gelobt, den Uuns derKirchenzeit e chert. Beim Ab chied i t noch manches Un ererFreude Offenbar worden, welches vorher Uuns verborgen gewe enDie Herren Grafen werden ein anderes Subjekt meine Stelledenominieren, nd ware 1 von Herzen 3 wün chen, daß Gottjemand elgen wolle, der un un ere Arbeit träte, den ausge ätenSamen ernte und die Arbeit fort etzte CL ich habe venig Hoffnung Die EIIS VOcati ind lauter Wittenberger, die mir garnicht vohl be chrieben uin Sodann tehet auch ahin, wie ernen Ubje um brieg  hen Kon i torio durchkommen wWird.Sie Examinieren da mei t nach Schelwigs Synopsis un ennachher Iin die Atte tate, daß der Geprüfte kein Enthu ia t, Fanatiker, Quäker, Weigelianer Uund Pieti  ei, welche Atte tate nachWien verden mü  en, venn die KonfirmationMaj ausgebeten wird. Über dies ern getreu  CS Gemüt UnterWidrigen der Unterdrückung ehr unterworfen  ein, zumal ie nach der gemeinen Art  elb t Gelegenhei geben werden, eineolche Per on 3u blamieren Wir haben dies als eine  onderbareat geno  en, daß, Ungeachtet Uun ere Kollegen nicht In einemei de  8 dMuben mit Uuns gewandelt, ennoch die elben mit olcher Ar vor Gott in belegt vorden, daß  ie ni alleintDrige Een  agen können, ondern  ie haben auch  ogargemeine Liebe und Freuno lichkeit uns Tzeigt, auch un en enPredigten ich un eren möglich t attommodiert Ja,  ie en gegenjedermann auf ihr Gewi  en vor Gott bezeuget, daß  ie an Auns·licht. hätten. i t aud einmal twas a  iert, das ich aber der—7 nicht anvertrauen läßt Sollte aber, wie Nun be orgen,das Gegenteil folgen,  o wird ein treues Gemüt weder bei denmei ten Ständen noch bei den Zuhörern weit fortkommen.ber das alles aber fangen die Katholi chen An, dar vomie  mo reden. Wo ich emand en läßt, der nicht mehrmitmachen will, wie  ie EeS reiben, der hat die en Ppo gleichSollte nun der Satan ern Subjekt in te e völlige blamebringen,  o hat CS vom ofe etwas härteres 3 be orgen, alsegegne i t, gUuma da wWior vernehmen, daß  ie aus politi chenGründen  o elinde mit uns gefahren. ES

die Rede, gehet hier anjetzo ATdaß die Barone Morawitzki ihre Güter würden vekaufen und das Land räumen mü  ensta) weil  ie bei Hofe Unter

—404) Dalwitz, den Dez. 1710 eldet Can tein, er habeMorawitzki mit Mini ter von *  Igen ge prochenNur er t um Land  ei vürde ET eichter erne wirklich
Wenn die er

als jetz einen Ehalten können. Er habe dies
8* Bedienung

ge chrieben Canern Uunter dem 2 Sept. 1712 74  6 H Gedicke
Uch an big

der pätere FeldLop t),Tägt, mic gefraget, bb ich nich einige Per onen I önnte vor
aus dem guten Vertrauen,  o e mir
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die em Namen goöttlo er et e angegeben  ein hat eln
Vornehmer un Wien ausdrücklich den nern Deputierten gE  V
 agt,  olche CUte nachten wir 14 als die Erren Morawitzki, nd
en dé infüro nicht anders traktiert werden als die
Apo taten. Die Kirchenvor teher la  en noch einig Vertrauen
geéegen uns ver püren un haben mich er ucht, die Kirchen  und
Schu lordnung, daran  chon vormals gearbeitet, In die völlige Ord 

5 bringen, und ver prochen, alles anach infüro einzu  2  —
richten. E i t auch die es jetzt meine Arbeit V  E  bDT allem i t un
die liebe Ugend nahe gegangen, die Uun erer In der Katechi ation
 chon  o gewohnt war, daß  ie ul Be chämung der mei ten en
antworten önnen. lieber H r Erdmann gehet vieder
nach Baruth 3u  einer Fr. (utterstp), wird aber bald wiederkommen.
Es i t ech chade, daß die es errn  chöne Gaben nich mehr Uum
allgemeinen Be ten angewan verden en Über erne Treue
de erzen gegen Gott, Klugheit, Be cheidenhe und gründliche
Verleugnung en WDir uns inniglich götzet Er i t In gan  6
Ober chle ien ein Licht In dem errn Er hat Lrech gründliche
Studien und C ernne große Arbeit amkeit,  onderlich i t e der
Feder mächtig un erner eichten Expedition. ETL
halte und  tärke ihn ferner Iin der Wahrheit. erberg, den
14. September 1710

32. Chri tian I Schneider an Francke.
Vor agen in biu alle vier mit größtem Leid der Ge 

meinde Weggegangen, un der Jammer QGum
auszu prechen, den man an  o viel hundert Er onen ge ehen, die
 ich vonr un erer TUr In der ge ammelt, al  O Wir ausgehen
Vo  en. — Oll ich  agen? ch ver tehe dies noch nich und
wi warten, ob ich den Willen Hottes hernach ertennen werde.
VV  &  ch lebe anitzo hier auf des H aron Bludow  ki Gut. Meine
Arbeit i t, den Armen etwas Arznei mitzuteilen, mi viel
Tranen die Veränderung edauern. Auch komme ich wohl öfters
3u Em einen und anderen, da der Same IV  ( cheinet auf ein

agen, aus denen CET eine erwählte 3ur Heirat, QAm miur das
Fräulein O t (Y) un —  —.— Gedanken, ohne daß ich un der eit gewußt,
daß  ie mit dem Baron Drawi verwandt ware oder Qau

Hm vürde.“ Er t 4 Henckel habe ES  8 ihm ge agt
Jetzt habe eu Qauch mi dem Grafen N  Reuß darüber ge prochen, der
meine, eS würde dem aron M lieb  ein.

510 VO  h. Chri tian Solms un Baruth Helene
Kon tantine Henckel, enne Schwe Hedwig Charlotte den
Bruder  einer Gattin enzel Ludwig von enckel  Donnersmark
geheiratet,   en B  5  ruder Erdmann H  V.  einrich wieder enne HGräfin
Ul e Sophie von blms  Sonn  walde Nach Baruth 3uU ihrer
Tochter 5 die NM  74  (  Utter der beiden Grafen Henckel (+7
teilte den Pietismus threr Söhne NI Sie
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gut Land efallen  ein. Wie ES der Herr ferner mit miur
chicken wird, das ihm anheim. Es gehe gegen Morgenoder Abend, Mittag oder Mitternacht,  o will ich  einemWillen unterwerfen. Er mache und  chicke mit mir, wite
 elb t mir un anderen heil am erkennet. hm 3ur Ehre lebe
und  terbe ich V  3  hm  ei auch emütig an ge agt für den egen,den H Uuns erzeige und allhier gegeben. Er wolle den elbengnädig un eine Scheunen  ammeln! Ein gewi  er Baron ra
von 40 Jahren, meine Baron Bludowski Schwieger ohn, hateinen  chweren ußkamp mü  en aus tehen, da mich hatla  en um Mitternacht ich holen und rei Bekenntnis  einesverderbten Zu tandes etan, aber Gott hat doch Gnade gegeben,dbaß e- Iin Erkenntnis des Evangelii und der Gnade In e u t endlich i t a t auf gleiche Wei e als H Pommer Iun Vene—
dig unter meinem Hehet und Händen hieden Gott hat de  enSeele noch vor un erem Ab chied retten wollen, der  ei auch vor
le e Gnade Es hätte wohl noch eine und die andere
Seele können werden, aber Wie unerfor chli in eineWege nd Gerichte! Meine Gedanken  tehen a t ahin, ein wenignach Wien 3u rei en un diejenigen ern wenig anzu chauen, mit
denen wir einmal vor das Gericht treten en Doch ich
C6 uvn den Willen de Herrn. Der wolle mich gängeln, eiten, be
 chützen! Es  cheint, daß un ere Feinde ahin arbeiten, uns auch
au  V em Fü  entum bringen. Die Ur ache i t leicht er ·
Aten. H big i t gzwar  chon aus dem Für tentume, aber
noch nicht, ondern bin zweir Mietilen Te chen, auch ver

Sonnabend wieder erne acht In Te chen gewe en.Ge tern en die CUte 5 Blinde und unen nach threr einungBe e  enen mir rach ch habe ihnen auch Arznei mi
eteilt. Werde  ehen, vas Gott tun wird. Wenn  ie auch das
nicht eiden wollen,  o kann wohl  ein, daß  ie ihr Maß vollk
machen. Drohomi chel, den 2  2. September

Breslau, den Febr 1711 Schneiderstq'): „Vergangenen Mitt 
woch n wir beide glücklich hier angekommen, haben auch hier

40 In In  tand Dorthea Sophie von  7  *  rach mi FranckeIm Brief wech el, be uchte hn auch ver chiedentlich In 1703 endet  ie Elers ihr  ES Vaters ArieN. In dem elben Jahre meldet ie aus Zeitz Unter dem Uli Francke,  ie  ei auf der Rei e nachSchle ien und um die An  LTiften guter Freunde, die ihrFrancke en in ver prochen. Er moö te  ie an en vornehmen Handelsmann entile un Breslau  enden.510 Den Uugu 1711 hrei bereits General uperintendentKoldewey Francke, daß Schneider für da Rektorat un E ensge chlagen  ei. Uter dem folgenden Sept. meldet die er  einenkunft  einem neuen Wirkungsort.
e hier auch an der Schwind ucht.

Den 3 Juni 172  5
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Seelen angetroffen, m denen Wir uns Iin dem Herrn erbauen
und tärken obnnen. habe großes Verlangen ehabt, eEhe ten
von hier gehen Aber die Verwech lung tlicher Gelder fürhor Wai enhaus, die Malabaren un andere Notleidende Hhaã
uns auf, da wir nicht gar  o ote einbüßen wollten Morgen Wer
den wir ei ich Vormittags, Voigt Nachmittags un Glaucha,
50 der Herr von Ke  el i t, predigen. Die Gei tlichen hier halten
ich auf der Kanzel —  till, reden auch In nicht  onderlicheFeind eliges, bb gleich ihnen nicht verborgen  ein kann, Wwas
wir vornehmen.“

M  tartin redo Franucke.
Bedanke mich nochmals von Her  5  en vor alle mir vorgetrage

nNen Lehren, Vermahnungen un Trö tungen. Wün che von Grund
meiner Seele, daß der große Gott Lw. Hochehrw noch viele re—  .— Ge undheit und uin allem er prießlichen Wohl ein Leibes un
der Seele gnädiglich erhalten Uun Sie mmer mehr nd nehr
mit Ge 14 un heiligem Mut ausrü ten wolle, damit Sie
noch vielen Seelen den Weg gum mme zeigen und  ie G  C 
EeN  einer Ehre zubereiten mögen. Der Gottesdien t wird hier
leider ehr Aech getrieben, un be teh alles m Chri tentum
In Operato, und rechten Gottesdien te, der um
un In der Wahrheit ge chehen muß, redet, der wird allhier vor
einen Quäker gehalten. E i t Uunter allen Predigern der einzige

Wancke,?) der hier auf das rechte Chri tentum durnget un der
wird gehaßt, gemartert und verfolget, 14 von  einen eigenen
Kollegen muß ETL Feind chaft erdulden V  SO  NV etwa Ew. H  Hoch  2  2
ehrwürden kleine Traktätchen herausgegeben  eien, gehor —
 am t, + meiner Erbauung mich amit 3u be chenken Liegnitz,den 27. September 1710

Chri toph Voigt an Francke.
In meinem Exil habe ich zeithero gar vergnüg gelebt und

Cle Gelegenheit ehabt, die Gemeine Gotte  O m Verborgenen
erbauen. Auf vieles Bitten un  ehnliches Verlangen habeTage un die er Gegend zugehracht un mi gläubigen Kindern

Gottes mich ar finde auch Zeit nirgends Wider tand, daßich weichen gnötig würde, allermaßen alles uin der Stille +hieh In onderheit bringe meine mei te Zeit bei dem Alte tenBaron Morawitzki 5 weir un eine Frau uin großen An
fechtungen  tehen und chri tlichen Zu pruchs an mei ten enötigind te e lieben Seelen bewei en gewiß einen  olchen In 117

59 Erhardt IV 248 Wancke hatte 1689 in Leipzig u  erl, dahier Francke mi einen gefo Vorle ungen be eine Freund chaft mi Schwedler vergl. Tie
gann. 2385
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ihrem Chri tentume, daß moiu dergleichen 3ul Zeit noch wenige vor
getommen Sie In EsSwegen mit Olcher Schmach und Ver
olgung belegt daß a t  cheinet  ie werden mit nS leiche fata
aben, bb  ie chon den Feinden  o venig AInlaß geben, als von uns
ge chehen i t Und wert mit ihnen vermutlich nach dem  chon
ausgebrochenen Rumor wohl dahin ausfallen möchte, daß  ie binnen
Emner gewi  en Zeit ihre Güter verkaufen und das Land werden
  mü  en,  o kann ver ichern, daß  ie auch den völligen
Rau ihrer Güter m M Chri ti willen mi Freuden erdulden unt
den, jedoch da ich weiß, daß  ie mit all ihrer Habe den Gliedern
Chri ti dienen,  o i t E miu unnötig vorgekommen, den Prä  ern
un Schwelgern  olche bloßhin U ei  chöne und
wohl angebaute Güter In möchten  ie hier wohl viele haben, aber
ohne empfi  lichen haden verden  ie nicht werden
können Da IM Halber tädt chen òun Magdeburgi chen die atholi
ken noch ver chiedene Güter haben, möchte Urch guter Freunde
Vermittlung aber Tau ch möglich  ein Die Güter hier die
allerbe ten IM chönen Für tentum TDPpau un werden unter
rüdern auf 0 —000 NT ge chätzt Möchte ·ticht der Achill hier
Eenen Liebesdien t erwei en und deswegen an die yreunde nach
Halber ta  chreiben? Dblowi den Oktober 17105 ³)

2— — Unter dem D/ 1710 bittet Voigt Francke, dem preußi 
 chen önige die Not Morawitzkis vorzutragen, C Can tein  S
Vermittlung ich bedienen, und meldet Schneide Krankheit
ant 14 November  chreibt C Francke von Ener ftung, die
Morawi Gun ten von 6 Studierenden Ivn machen volle,

Dezember berichtet ETL aus Breslau, daß der aron  chon
ern Silber verkaufe und da Geld nach Halle ringen werde. Im
Juli 1711  ehen Wir big IMN Halle, 10 œ& für Morawi Juwelen
verkauft. Wien, den Febr 1714: „Morgen vird dem H. Grafen
von Dohna der H. Leibnitz —  —  — te geben un. übermorgen
werde ich bei Exz Audienz haben 76 Als Voigt — 4745 wieder nach
Oderberg kam, trugen ihm die Kirchenvor teher da
Eentora an ud luden hun 3u Enemũ nach ern
„FIch  tellete ihnen Ene un andere Schwierigkeit vor allein
vollte nichts verfangen, ud blieben  ie bei ihren Bitten NI  ch aber
hatte begründete Bedenken un gng vieder zuLru nach Wien.“
Seit dem Juli 1716 wirkte ETL dann Al  O  8 Oberpfarrer IMN Schemnitz
Pölzig, den Dez 171 auch Erdm einr Henckel an Francke
* Voig vird  elb t berichtet haben, v die te  en chen lrchen
vor teher auf Veranla  ung meines Bruders NI ihn rgehen a  en
II Dar anfänglich begehre — möchte ich 3uUL Unter chrift ihre  V
wunderlichen Rever ver tehen, vobei  ie ich doch bald erklare
venn Ctwa Qawider einzuwenden hätte, uune chri tliche J  Kemon
 t anzunehmen In 11 En mochte ?e·x gur Gewinnung der
ei Uum das  chle i che Indigenat  ofort anhalten Nachdem C*

Voigt auf der Kirchenvor teher An innen un vielen Wochen nicht
geantwortet haben  ie wieder  chreiben a  en, wie  ie von dem
Rever e gänzlich ab tünden Hierauf hat H Voigt durch den Eng
hen Ge an  en Baron Huldebey das N  Fe  4  morial das In



A3ur Ge chichte des Pietismus Iin Schle ien. 115

5. Moritz Chri t. von chweinitz an Francke
e e Zeilen bgehen a  en, veranlaßt mich meines ver

 torbenen Arrer Dames nachgela  ene itwe, die endlich auf
mein Anhalten ich en  en hat,, ihre 3 Söhne nach Halle in
hre Erziehung tun, weil ich keinen Ort ihr vorzu chlagen ge
wu da be  er auf ihre wahre Führung btt und Anleitung

dem recht chaffenen We en In hri to e ehen wird un der gute
run Uun die viel angelegte ühe de jeben eligen ames in
den zwei Söhnen wieder aufgeweckt würde, welches, Vie ich laube,
ziemlich nach des eligen Mannes Tode bei ihnen ab onderlich bei
dem en verge  en i t. SoO hat die twe den Alte ten nii den
hie igen Kaufleuten nach Leipzig ud dann nach Halle ge chi da
ich denn hoffe, der Fr. Dames Bruder, der in Halle  t, wir ihn
ehe tens Überbringen. Som IuUng ten hätte ich auch gewün cht, daß
eW zugleich hinauskommen waäre, aber nach einung hat e8
nicht ein können bis auf erne Jahre, daß & noch Cetwa ver tän 
ger werden  ollte,  ich dann  elb t u reinigen nd verpflegen.
S0 ich denn herzlich  o viel mögli für ihn helfen  orgen,
daß n nul un  olche Auf icht gebracht verde, die ich  einem
wilden We en chickt Der ruüder der Fr Dames wird dann ein
mehreres agen können, wie hoch ich ihr Vermögen er treckt, wWwas
jährlich auf  ie gewan verden kann. Der gute Mann hat nicht
vte hinterla  en, ich Wi CTL  ehen, 10 0  8  — wir angewandt  ein,
daß ich alle 1e was eitrage Die Fr ames weiß auch  chon
wieviel. Go der Allmächtige, gebe eine Gnade der 8  inder Er

igenat übergeben la  en, den Nov. aber noch keine Re olution
erhalten ehabt Wenn das eben der Altväter,  o wie eS Arnold
diert, um Buchladen haben, für mich Aum Buchbinder

 chicken und gan3 glich binden la  e
Wernsdorf an Lö cher unter dem 13. Ugu t „Ge tern i t

mir erne Ab chrift des Schreibens,  o der bnig uin Preußen den
Kai er für die Halli chen abg la  en, Uge chickt vorden,  o ich
hiermi über ende Sie werden da ehen, wie die artmen witten
bergi chen Theo nunmehr auch Am kai Hofe als d
hä  ige, Männer, und die AT de H. Voigts Remo 
tion ange tiftet, traduziert worden, ohngeachtet wir hierin  o Uun-
 chu  18  ind, daß wo auch einer von Uuns gehört, daß die er bigt
jemals 3u einer Profe  ion Im Vor chlage gewe en.  7.

Nachtrag Den Jan. 17 4 bittet Francke Leibnitz, ich für
Voigt verwenden 3u wollen. Den folgenden 5. Mai chreibt für
die en önig Friedrich Wilhelm den Kai er Von an tein, den
1 Febr „Der raf von gehet In wichtigen Ge chäf
ten nach ten. Der könnte viel zur Re titution des bigt bei
ragen, wie auch, daß den ngarn un Siebenbürgern Halle nicht
verboten werde. ch habe mit hm deshalb ge prochen. Melden
Sie ihm doch, auf velche Art Voigt aus Siebenbürgen verjagt, wie
in onderheit ihn be chu  t, * hätte eine pieti
eingeführt.“

8*
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ziehung und Elohne auch Ihnen die Treue nd Liebe, die Sie
vbegen threr ür orge nehmen werden. Der e Dames i t ein
treuer und rech  haffener Lehrer gewe ens“), der mit
Gott und Men chen gemeint. Gott helfe, daß  eine Inder Iin  ein
Fuß tapfen Lreten ch abe Unvergleichliches an ihm ver
loren, un i t nicht wieder 3u bekommen, Wwas ich hm ehabt
Och gibt mir Hott die nade, daß ich die äußerlichen Anord 
Nungen erhalten kann un der Gemeine, Ute  ie merin  el H Pfarrer
angeordnet. Den en davon un die Seelen überla  e ich
der erbarmenden Liebe meines Gottes, daß 7U3  ie und mich 16e mehr
und mehr abziehen wolle der Welt Torheit und u ihm In
erne ewige Wahrhei bn auch herzlich 3u vernehmen,
bb der allerwerte te H Profe  or nichts dem Magdeburger
vermachten Getreide bekommen hat, außer wWwa ich gegeben habess).
3 habe vohl  chon einem halben Wa  hre zweima hinter
Einander an den H. Regierungsrat ob adow ge chrieben und
ihmv daß Sie vor allen anderen bekommen müßten.
Seifersdorf, den Oktober 1710  ).

36. O  h. von Morawitzki an Francke.
Ach, wWenn ich Kraft hätte, den Herren unaufhörlich 36loben! Denn YWæ tut auch an mir große Dinge, der wunderbare

0  „ 10 auch durch ie en Ten mir von Herzen angenehmenTie hat 0 mich wiederum herrlich erquickt, daß ich Auch de tomehr muß bekennen, Leiden Villig auf mich 3u nehmen. Denn
*  — doch nich wert i t der Herrlichkeit, die an Uuns Oll geoffenbaret
werden, nd WDir mü  en durch viel Trüb a Ins Reich Gottes ein 
gehen. Der Herr  tärke, äftige und gründe Uun 5 NUr, am Denn
da  8 bö e Stündlein kommt von unnen un von außen, wir Wider—

54 Ehrhardt 50 „Dachritt öfters über die Schranke
hme  8 er vider 128  Tanz Uun Pie

en Mäßigung.“
N der Pa tora  ügheit Uun chri t

an Francke „Hierbei über ende V m
Berlin, den 2 Dez 1696 von Schweinitzeinem Pfarrer H Da mes, welchen ich vordem au Empfehlung des 1 pener eLund welcher  einer angewandten Treue halben bei der Gemeineviel Gutes empfangen.“

55 Wohl aus ernem Vermächtnis — Rat N  u Schweinitz56 Seifersdorf, den Augu t 1711 bedauert Schweinitz,Franckes Brief er t pät empfangen 3 haben, da die er er t nachHennersdorf 63  einer Tochter, der Fr. Gersdorf, gegan  ei.Au  S  — der Abrechnung uri Fraucke anläßlich einer Erb chaft ehenwir, daß der Seifersdorfer Erbherr Erziehung der beiden vewai ten Pfarrers öhne jährlich 40 auf vter Jahre bewilligt hatte
V te Witwe 1 den anderen ohn Koch vonr lchaeli  elb thinaus bringen. Hat aAuch der gute H M. Achilles (der Halber tadter Schwärmer!l) erne 50 T. Legat bekommen? *%herzlichen Gruß an ihn abzulegen.“ erg Anm. 34a.

ch bitte einen
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 tand tun und das Feld behalten E  Unnen. Es kann 10 Nit anders
gehen. Der liebe eEtlan agt „Wäret ihr von der Welt,  o hätte
die das hre te Nun Hhr aber nicht der W é  elt  eid,  o
haßt euch die elt/ auch ferner der und 2 Vers drückt gau
herrlich aus. V wWir freuen uns, daß wir gewürdigt werden,
de Namens Je u Willen twas 3 (iden Trö ten mit der
herr  hen Verheißung Matth 5„ 10, und  o uns Un er Herz nicht
verdammt, E haben wir Freudigke ihm Der liebe Dtt  tehe
8 RuL ferner bei mit  einer H aus der bhe Bis ierher hat
eLn vunderbar und gnädiglich geholfen und uns aus vielen FT  rüb 
alen, innerlichen und dußer  en, Er i t 10 getreu und
vird uns nicht ver uchen la  en über ermögen, ondern machen,
daß die Ver uchung  o ein Ende gewinne, daß wir können
tragen ch, lieber Gott, bte i t eS Och vor wenigen Jahren nicht
allein hier in ter außer uns, ondern auch  to  in ter un 9e
we en, und ennoch hat ich Un er lieher Heiland als der treue
Samariter über uns erbarmet und   im Blute ege auf
mmen, auch einen en Schein un Un ere Herzen gegeben
Wenn das Verderben ns  o groß wäre! och laube
ich ewiß, der das gute Werk uin nS hat angefangen, der wird
auch vollenden 3 eines herrlichen Namens Ehre Von erzen
geliebte ter H Profe  or! Sie la  en doch 10 nicht ab, vor unau
hörlich den lieben Gott anzulaufen, ami vir durch die chweren
Ver uchungen, die innerlich nicht allein tändig vor  ich gehen,  on 
dern auch die äußeren,  o da bevor tehen mögen,  * unverletzt hin
durcho ringen Es hein V  ar, als der C( aus  einer
Gnade un er zeitliches Vermögen wollte retten, indem Kauf
leute auf Un ere Güter en. Doch we man noch nicht, was
der elbige ferner un vird bder wa eLr über uns be chlo  en ESs
e chehe aber in allem de Herrn Der liebe H. Voigt wird
alles ausführlich berichten Dw den November 1710
Es folg auch ein herzlicher Gruß N die  chon (wußte Per on.s“)

57 Einen langen rommen Brief  endet a  8 erberg, den
4. Dezember 1711 hrem ehr jeben „Papa“ Fraun Morawitzki: „Wir ind l1lhier alle bei ammen, Ergqu  EN uns aus Ihren Büchern und
Predigten und finden darin Vermahnungen. Be trafungen und

Es i t mir ge tern ant — 2— vorgekommen, welches ich90 melden wollen mit E, wie  olches ver tehen ein magWas hetß Im dritten Ver e Ich habe meinen Rock ausgezogenWie bll ich ihn bieder anziehen?“ Kann och nicht glauben, daß
der 10 des Flei ches hier mag 3u ver tehen  ein. Eerner ich habe
meine Füße gewa chen, wie Oll ich  ie wieder be udeln'? Ich habedie Zuver icht, Sie werden meiner indli
daß Arin eine Erläuterung bitte.“

chen Freiheiteů 9 218
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Gottfried mP Francke.

Die Beilage bei H. Sauerbreys's Lie verur acht miur allerhand
Nachdenken enn ich ge tehe, daß mich ehr betrüben würde,
wofern ich ivn dem Briefe an H Sauerbrey das W  N  *  —70—  brt Unwahrhei
iIn  olcher Applikation, bte * in der Beilage tehet, gebrauch
haben Der Herr wei  5, daß ich Lehmgrübners aus keiner
anderen Ur ache nach Halle chrieb, als die herumgehenden
Lä terungen Üämpfen und meines Grafen Befehl gehorchen
Denn E  D ni nur in Glogau, ondern auch in anderen rten
die Rede, eS Lehmgrübner bei den Lutheranern ni Ange 
anden, daher ware nach Halle gegangen. Nun wi  en Ew
Hochw. wohl, Dte der Satan viele Leute durch eine Werkzeuge be
redet, als bb diejenigen, die das ffene We en in e u In
re und en ezeugen, de  el Luther re abweichen.
Welches wo reilich 3 einem anderen nu ge chiehet, als den
Stillen im Lande Lã un Verfolgunge verur achen.
Daher noch bei Lebzeiten Kai  QAje ta die ede ging,  ie
wollten Urchau keine andere Religion un CTO Erbländern dul
den, als die in den Friedens chlü  en einge chlo  e ware. Man
 agte von einer Kommi  ion, die deswegen ergehen  o  &,
ohl gar einige Lehrer un erer Religion Gelegenhei an die Hand
gaben. Wie denn ern gewi  er Superinte  en In der Nachbar
 cha ern ganzes Jahr durch  olche Materien Uf der Kanzel vor

getragen, die nichts anders als Verbitterungen 3 rachten
Ich höre auch, daß der ATrme ann,  ein 1d Gemüte
de to deutlicher erkennen 3 geben,  einen Jahrgang rucken

Eben die er Ste des Grafen Proskau der ein
eifriger Katho i t) Sekretär An, daß ET vider mein CarIneII

(welches daß abgedruckt würde, Ihro Hochw ein ten in mnem
un anderem Schreiben widerrieten, welchem auch vohl würd  *
nachgekommen  ein, Denn ich nicht de  en Veröffentlichung gleich —
 am genötiget worden) erne obgar verbitte Antwort QAuf etzte ud

58) Pa tor anI Wai enhaus
59) Neumei ter un brau, der auch mit dem Mallmitzer Grafen

von Röder begen des Pietismus und be onders über eter en
 ammengeriet. In brau Dfe des Grafen Erdmann
von Promnitz WDar ein großer pieti ti cher KHreis Neumei ter Uunter
dem Juli 1708 7 äng tiget mich e iger Kammerrat, der da  D  3
dritte Auge meine gnädigen Herren i t. Wenn die pythagoräi

iniger Pieti ten wahr, daß man eine Metemp ycho is  ta 
Uteren müßte und Dippel ge torben ware, würde ich mich gänzlich
bereden, (Cle hätte ihr Quartier in die em Kammerrate He

ogar änge C recht an die es lenden Men chen
greulichen Schriften. Ich habe ihm m aller möglichen Sanftmu
egegnet, auch alle Grade der Ermahnung ordentlich gebraucht, un
 ts nun an dem, daß chs dem Kon i torio ühergeben werde.“
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die  ogenannten Pieti ten, deren etliche mi camen nannte, auf  S
empfindlich te als Maje tä  händer, EA   e de  V Hau es ——
reich u w. be chrieb, velche Antwort obgar nach Wien t
wurde und un der vornehm ten Katholiken Händen Dar. Neulich
hat ein gewi  es lutheri ches Mini terium de  6 Sekretärs Antwort
abermals auflegen a  en, C ein DOtftor der Theologie, der  ich
aber nicht nennet, Anmerkungen gemacht un aufs neue
Lärm gebla en 7° Oll ie er, wie mir Fabriceius aus Peitzse)
TLeihel, T  heuerlein, Pa tor primarius 3u Calau ein. So elende
 ieht eS mun 2—  *2  — uns un un un eren renzen aus Da nun Lehm
grübner Affäre da3gU kam,  o ge chah CS mir aus  27° guter Ab icht,
daß ich deswegen Syburg, der Grafen Reuß Hofmei ter, un
* Sauerbrey  chriftlich T uchte, mi'r inige Nachricht 5 geben,
bb die er ann un gewe en oder noch da  ei Wie ich aber
In Gegenwart einiger Standesper onen mich auf wW
Zeugnis erief, Lehmgrübner  ei nicht da, der H Baron V. YS·
dorf ingegen andere Nachrichten hatte,  o können Sie eicht ge
enken, Wie nich allzu woh mag aufgenommen vorden  einRTRTTNTTTTTTTPPPNNTTRRTTbbbbbbbbbůlrrrrrr T PPW RRRRPRPRNRNRNRNRRNR‚/NSNSS, Daher bitte nochmals gehor am t, mich aus chri tlicher Liehe vor
igt 3uU halten, dafern ich in H Sauerbrey Briefe ein
Wort, welches übel könnte gedeute verden, ge etzt aben, wi  8
ich denn die Ur ache, die X  &  5hro Hochw angefüget, Vor  o wichtig
Q  , daß Sie Leilich nicht anders nach Dero Gewi  en andeln
können. Nur wun chte einige Nachricht U haben, bb nit
Dero Erlaubnis, twa wiederum ich ereignete,

60 brau, den Dez 1711 Neumei ter i t hier die Hof
diakon   telle bh ein Vie vatan gewe en. Solche nun
urt Fabrico, inem bekannten Neulinge un guten Synkreti ten,
der Pa tor uin der preußi chen Fe tung Peitz i t, 3u e etzen, hat man
alle er innlichen CgE angewendet aus nNem anderen chen,
als mich 3U ränken, oder wie ihr Stil 1 daß & mir gewach en
 ein die woh hat CS be tändig abge chlagen Uund auch
die e vorge chützt,  ich miii mir auflehnen da
ihm nicht  S uwider getan. N.  tch hat man einen anl abgewichenen
reitage vVor acht Agen eimlich herge und ihn verborgen
gehalten, bis E darauf wider jedermanns Vermuten 3u
ungewöhnlicher Zeit, da vormittags Iun der Schloßkirche den
Gottesdien t an tellte, aufgetreten i t und gepredigt hat. Glei
empfängt 0 auch die btation, ohne daß ich aAallem Ctwas
wußte oder ein anderer die Probepredig gehört oder ern bllo
guium gehalten bder Nachricht  einer Per on, ehre und Leben
ehabt hätte N  ich rfuhr ich, daß CETL Pa tor 3u augard ware
(Jo ephil) Ob das Vermutung eines verdä  igen We ens
geben è, mögen andere eilen, ge chweigen, wie ich als
phoru un er ter bei der Schloßkirche
unter die Füße getreten bin Als neulich tun Breslau war,
klagte In pektor Neumann iberaus wegen  chwärmeri chen Un 
fug ware El, daß Ro enbach ich allda heim
10 H— lich
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bavon reden, Dero vorgewendete Motive des Still chweigen
offenbaren möchte Übrigens empfehle mich Dero Gebet und Wohl
gewogenheit. Mallmitz, den 5. Mai 1711.

Joh Chri toph Schwedler Francke.
Der Herr  ei elobet, der mir jetz elegenhei und auch den

Sinn gibt, an Sie 3  chreiben nd ich zugleich Dero lieben Rats
ud Treue teilhaftig machen Der Herr doch 5  einen
Ehren un. un erem Heile gereichen. Amen. habe die en Som

Uber unen  chweren Stand ehabt EHen bieler Arbeit und
vieler Anfechtungen und Verfolgungen, die dabei erdulden
we en, die auch noch Teil er t recht angehen en nach meiner
Widerwärtigen Drohung Es I bei Un erer Schule zwe Stellen
rei geworden, des Rektors und des Kantors, deren jener nach
Landshut, die er nach Lauban befördert worden')), die ich  tets
mi metinen Widerwärtigen verbunden und obgleich nicht öffentlich,
och mehr eimlich wider Ute agiert V  ch flehe
3u und er uche auch alle illigen Mittel (inde das 1U5s
praesentandi bei uns den übrigen Kirchen un Schulbedienten mit
den Alte ten der Gemeine Ukommt un al o wir die Hälfte der
Stimmen aben, das i t, die en denominieren ein Subjektum
iInd wir erin Subjektum jeder Stelle, darauf ronu nach
einer Freiheit einen auswählt), die Stellen mit Olchen Subjekten
3 e etzen, mit welchen wir der Jugend auch zu tatten kommen.
Ein  ie wollten uns nicht ren Al o kam vor das Amt in
Bautzen. Das gab dem Patron 3 ver tehen, einen von ihren und
unen von Un eren Draesentatis nehmen. Al o te der Vor

Weg auf Un erer Seite, von dem gute offnung gewe en,
Uun auf jener Seite blieh ein Weg. Ob ich wohl den Willen
Gotte mich gehor amlich wollte Tgeben,  o wolen doch jene ich
nicht beruhigen, ondern gehen auf alle Wei e damit nach ihrem
Vorgeben mit Ht rer katholi chen Ob  9  it an den Für
 tenberg und den König 6 gehen un nicht obwohl die es als viel  —  —
nehr ein anderes Werk 3 treihben. Wie enn der raf
von Schaffgot ch auf ihr An tiften ein öffentlich wider mich
publizieren a  en, al  8 bb ich wider die Obrigkeit mich auflehnete,ihre Urteile aus der Apellationsgerichte Aus prüche reformierte
Uun dergleichen Eingriffe täte, Po tträger hielte, die miu
müßten zutragen un  ofort. Ich bin Iin Schle ien nich QAußer Ge 
Ahr beégen der Api ten und Uun erer igenen Glaubensgeno  en,
was  ie in un erem Lande werden mit hrer katholi  en Herr
chaft wider ren evang. lutheri chen Prediger die aber

6  „Die er heißt FI. Tornau und hat miur e agt, daßIhnen in Leipzig den Namen Pieti t zuer t 9ehöret, auch öffentlicholches durch efragen ge tanden.“ 1.  ar III, 2, 71
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meinem Beich tuh  chon vor vter Jahren abgetreten und un eine
andere Kirche 3ul Beichte gegangen, doch uin der mei ten eiber
und alle Kinder bei uns (Cben gzur Pre  Ot, Beichte und end
mahl, daraus 3u ehen, daß eine Irrtümer noch andere wichtige
Sachen etr ondern  ie wollen nur nicht ge tra  ein und
wollen die öffentlichen Greuel, Saufen, anzen, Offar der Klei
der, alle neuen Moden nicht haben ausrichten, muß
warten. btt erbarme ich Ler Uun  ei ihnen gnädig un nehme
 ich auch meiner an! ch V den legali chen Weg gar
bin auch mit den Predigern nich zufrieden, die die Gott eligkeit
auf einne legali che Wei e reihen und nicht aus EmM Glauben
In Vereinigung mit hri to herleiten, welche ethode ich  elb t
Urgiere nd 3u dem Ende ohne nterla hri ti Per on, Amt un
Wohltat zuer t und hernach Nachfolge und Exempel treibe
Aber dabei wecke ich die Sünder auf mit ru und zeige
ihnen die Gefahr, un venn die es ge chehen i t,  o wird hnen das
Heil Iun Chri to gewie en, un dann wie  ie olches rauchen und im
Wandel üben EH ch ge tehe, daß ich harte N führe

kann auch  olche mir aus Luther angewöhnt haben, den ge
le en ud n  &, hun mehr gele en 3u haben Allein ich  ehe, daß
die Schrift  elb t Arte Reden ühret, und al o nicht die rage, bbs
hart, ondern bbs i t, bbs nicht der große Schlaf der Sün  7  2
der nd der euchler erfordert, als die da on ren Zu tand nich
vor  o gefährlich halten ch glaube, daß Denn die Gottlo en
lange genug die Wahrheit ehöret, au Uo lich mit  einen
Gerichten anfängt, daher  ie nicht anders können, al die Frommen
ha  en Meine größte Orge i t, He und Evangelium wi  en

3u eilen, QATL  Cc& efrage ich mich mit vielen Lehrern, un.
i t auch die es die Ur ache, warum ich itzo chreibe pener  O
Schreiben i t viel gelinder, als der Autor de  O Ju  C die Tite ge
faßt hat Wer die Bosheit der Welt rech Erfahren hat, dem i ts
wohl nicht 3u verargen, Denn ?& gleich hart re ch laube auch,
daß H Spener und Sie härter reden ollten, enn Sie
gaur große Bo  i nicht wider das Ge etz, ondern das Evange—
tum  ehen  ollten icht  S (trübe mich mehr, als wenn ich  ehe,——  —*.——  — —2... —  —— — — — daß e u mit  einem Verd ien te  o wenig erkannt und nit
einer 3ur Buße leitenden Gnade wird. Da entbrenn
ich enn. Och ble die te da Hauptfeuer des Eiferns, und
kann wohl  ein, daß miur nichts mehr erzen ehet, als Hhr Ver—
derben, das  ie Uchen und das ich ihnen abwendete.
Die en Sommer hat mir auch Dtt einen guten Freund kennen
Gelegenheit gegeben, der Iin Liegnitz i t Er heißt ancke, der
mir TZA  227 wie 7 eit der Zeit, da Ew Hochw bei der Frau
&  V  andvogtin Ersdor 3u Hennersdorf gewe en, eine Predigten
Auch aT anders eingerichtet Er e uchte mich und ahe
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bei uns was ott des onntag und Montag tut Da wir
Uuns au tm errn miteinander verbanden, cten und
wachen nd die Bekannt chaf veiter fort  U etzen Der Herr be
wahre uns NUTL vor Em Argen, daß ETL mnen anderen mit Li t
Uunter dem Schein der Wahrheit uin ügen  türze Vergangenen
Freitag taufte durch Gottes Gnade einen Juden, den  onder
ich 3Um Chri tentume und auch gau  onderlich 3u mir geführt, den
ich eit Exaudi Unterrichtet Er hat den Ramen Jo Georg Treu
C Angenommen oder bekommen. Gott gebe ihm Auch Gnade
azu! Vorge tern al ich nach bieler Arbeit 3ur letzten Abend
arbeit Beichte  itzen ging, kam mir ein M  (ann von Urnberag
VV  ch n nach der Irbeit, wert 6S aber päte war,  o teß
ich ihn mit mir e  en Da & ich denn rühmete, daß ihm Dtt Be
ehl gegeben an alle Kai er, Könige, Bi chöfe 3u reive EV
nannte  ich bh Tennhardt'?), annte den Hochmannss), der In etP
319 gefangen ge etzt worden und rühmte erne aben, die flei ch—

(Ute 3 ekehren, gab mir einige riften, die ich noch nicht
en können (gen der  päten Nacht und meiner vielen Arbeit
mu ich abbrechen un 9°  E thn des Morgens 3 prechen War
aber hon eg, als ich ihn wollte 6 mir holen la  en Vielleicht
i t aus Ungedulo fortgegangen, weil ich nicht DInnte X 010 bald
mit ihm en Bitte mir aber, D 941 Ckann i t, von
ihm aus, behut amer wandeln Die en Sommer hat m
ein ehemaliger halli cher namens Achmann,
ie en Winter hoffe ich — Thiron en mi einen Untergebenen
bei mir zu haben. Hott ge egne ein enn gegen
O tern ein frommes Subjektum übrig, würde darum itten
Niederwie e, den Oktober 1711.60

39 Joh Chri toph Thumann's) an Francke.
1 Hochehrw werden Iun Liehbe deuten, daß durch die e Zeilen

Dero guten Rat er uche, zuma eS meiner (CCle Heil mit anlanget
Es hat mich 63 die en Zeilen das von der V  Ungfer Gräfflingen

62) Joh Tennhar (1661—1720). My tiker, Perückenmache in
Nürnberg Klemm, Li. 9¹ Theologie 1868 un 1869

63) Ern t Chri t obchmann von ohenau (1670—1721) über
ihn Rit chl, Ge ch. Pietismus 1 S 330

6 ) Breslau, den Nov. 1711 dankt Joh Sigismund Hloßke
Francke für Förderung im Wai enhau e un bittet um Freyling 
hau en Kompendium und Michaelis Grammatik In einem
Briefe vom Februar hatte die Mutter TLen Sohn, der auch
e  Auer etliche Jahr edient 55 zurückerbeten: „Sie verden
einheimi che Wai enkinder genug 3 ver orgen haben.“

65) Branitz, den 11. Dez 17141 Karl von Moramitzki an Francke,
 einen allerlieb ten Papa „Nachricht von Thumann habe  o
vohl durch meinen Bruder als ie Jungfer Gräfflingen erhalten.“
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und anderen guten Seelen Beigebra veranlaßt, wie nämlich
Hochehrw nicht ieb 6 hören gewe en, daß ich 3uULl Okonomie

ewandt, auch ermahnet, womöglich mich davon abzuhalten und
bielmehr mich be timmen, nochmal   L  8 nach Halle ziehen, allwo
vielleicht wohl auch andere Gedanken (Ckommen vürde, indem
Sie chon dergleichen Exempel für ich gehabt Ja, daß Ew. Hoch
ehrwürden begen meines jetzigen Zu tandes und vorhabender Ver
änderung recht bekümmert wären, indem, da ich edächte, be ten
meiner CCle 3u raten und deren Heil befördern, wo am

wenig ten da  6  u gelangen oder das érarbette Ute wieder ver
teren önnte. I  Au die em allen erkenne CTO erz Ebé,  o
Sie allein geégen alle Men chen, be onders aber gegen die tra
gen,  o Dero werte Per on al  D thren gei Qate Iin hr
häatzen Daher die kindliche Gegenliebe mei ten mi angetrie 
ben, Dero guten Rat 3 vorhabée Veränderung meines tan
des ausz und, was Sie  on t etwa bei meiner Lebensart
vermi  en, Iun e eröffnen. Die Ur achen, warum mich zu
Okonomie wenden will, ind Unter chiedene Der Hauptzweck i t,
meiner Ce He al o Iun der be ten 3 befördern Weil
mir der barmherzige btt meiner Seele (n eine geraume Zeit
mmer mehr und mehr erkennen gegeben, vobei tm nwen 
digen llezeit inen himmli chen Zug un Trieb gehabt, von allem
aus  6  Ugehen un in Ein amkeit 5 reten, e mehr aber elbige ge 
 ucht, mehr hat der spiritus mundi mich durch allerhand Ehren
amter, Mariagen un dergleich Lockungen ge uch 3u ver tricken.
Weil aber Urch die Gnade Gottes die Um tände dabei mehr chãd
ich als Ru für meine Seele erkannte,  o habe olche e olut
ausge chlagen un meinem S  eelenbräutigam mich einzig rgeben,
daß CET doch un Gnaden abwenden wolle alles, mir In meiner
gei tli Be chneidung um des Himmelreichs willen  uche, das
Ziel 3u verrücken. Obwohl einige Zeit her wunderbare ih
ròung gehabt, wobei der et die er Welt mir manchmal Eerne Fall
rücke ge tellt,  o hat Och alles meiner Seele Heil mit tenen
mü  en. Da eS nun meinem Seelenfein allerhand Lockungen
nicht gelingen wollte, hat E rauhe Haut herausgewandt, ich
durch allerhand ügen, Lä terungen, Verleumdungen be chm
und  onderlich eT genus foemininum ich wieder ge ucht, an mir 3
rachen. Wie noch vorm Jahre Neu chloß redlich  olches prak
iziert, zuma unverhofft die hen Propheten a e nämlich
erren Gei tlichen,  ich mit nS mi chten nd al o alles wider
mich QAuf tan Die wider mich ausge prengten groben Lügen  ind
mi eine Ur ache gewe en, warum ich mich über Jahr und Tag
beim Aron Morawitzki aufgehalten, weil die er vorläng t  chon
gebeten, 3uU ihm ziehen, da mir auch alle Gelegenhe in der
Okonomie an die Hand geben ver prach. Weil aber der
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die en Herrn die mei te Zeit mi Krankheit heim uchte, habenichts oder wenig profitiert Daher Etzt mich ent chlo  en, in wasvigenes mich einzula  en. Weil miur aAaber e e guten Seelen OlchesVorhaben widerraten,  o habe Dero Rat blen wollen. Derrie darf in von Hauptsésa), bei welchem Piet chmannssh)i t, Kuvert mit einge chlo  en verden. Wenn vorher Aum meinen rieein Kuvert unter nachfolgendem Titel A Monsieur Samuel Burg taller, marschand três renommés-a Breslau, gemacht worden,  o beomme ich hn 9  6 gewiß, wert die em Kaufmann  chon Abrede 4 mir die Briefe nachzu chicken Breslau, denP 1712

40 Vo Ge  9 T chirn an Francke.
Au Anwei ung meiner geehrte ten FI. Patroninss) habe Ihnenihren und ihres Eheherrn  chuldigen ank für die ohnläng vonnen über chickte „Abbildung eines Studiosi theologiae“ gehor a   t

6  V melden, anbei das  onderbare Vergnügen,  o  ie bei Durch le ung un rung des elben empfunden, bezeugen meb t in  tändiger  onderlich auf Seiten der Fr. Gla teynin. CS möchteoch mein hochgeehrte ter Profe  or mehrere von Ihnen  elb tbder Dero Herren Kollegen gzuTL Aufrichtung bder Bekräftigundes recht chaffenen e ens,  o in ri to e u i t, dienende Trak—tätlein förder am t 3u — —  EN gütig geruhen. Fr. atroninhat  ich Uunter tanden für Dero Ehelieb te ein Stückchen Schleier,
65½9 Der Chilia t Peter en Uber  eine Rei e nach Breslau:kriegte der err von Haupt D ETL alei nach iniger Zeitvon and Orten her un Nurch i aroß Lä termaul i tIrre gemacht worden] Eine Aroße Liehe XII mir un CEine Foy Ehe—ieh te un dero Kinderinformator [Piet chmann!n. die meineGahen Gott erkannten ndö froh Varoen. daß  ie mich  ahen,welchen   e läna t hatten Sein Rruder V Heinrich!bin Ratsherr kam auch 311 mir In Haupts Qu e begegnetePeter en dem In pektor Neuman
659) Gottfried Piet chmann, geh den Dri. 168 In Juliusbhurg al Sohn des Kammerboten Georg P Schüler de Maria  2  —Magdalenums ĩIin Breslau 1701 auf dem Pädagogium un Halle,auslehrer in Schle ien un Wien, dann In Petersburg656) CT das Haus a teyn in Hir chberg verg Dga  Y,Lebenslauf S 121 Breslau den Dez 1713 elung an Francke:„Wenn CS Got

mi des from Herrn und der 10
tes Wille i t, könnte leicht ehen, daß ich nichFrau Gla teyn viertenJungfrau Tochter in Hir chberg ver preche önnte,mich noch mi einem Worte verbindlich gemacht, NIch mein Leh

wiewohl ich
tage niemals mit der Jungfrau ge prochen.anderer Angelegenheiten alle Minuten auf

Ich  tehe aber
Rei e ahin un weiter 3u tun. Dann möchte

dem 66—  Sprunge, erne
geben. Gott, dein Wille ge chehe!“

ich die Sache klarer
 endet der jüngere Francke Fehr

Der Adeluna chen Witwe
Ab terben des  el Kriegsrats als eines

1745  ein Beileid „Das
alten Freunde meines el Vaters i t mir  ehr nahe gegangen.“
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 o gut ie  ie ihn anitzo haben können, ihre Gegenerkenntlichkeit
In Etwas darzutun, als ern geringfügiges Prä entchen ber  2  —
enden, der guten Hoffnung ebend, elbige werden mehr auf die
Iunfa der Intention achten belieben Hierbei gehen auch
45 Exemplare von der chri tlichen Kinderzucht, deren 3Um Behuf
der Schulen de Wai enhau e und Daedagoii regili für der Qla 
baren Iùnder auf mein Erinnern von der lieben Fr Gla teynin
aus gaul liebreichem un mildtätigem Herzen überreichet werden
Die übrigen 30 aber von mir an merine hochverdienten teuren Her

ehrer, Gönner un  on t andere liebgewe ene Freunde und
Brüder 3Jum Zeugnis (8  8 unvergeßlichen und annoch ri chen An 
denkens der Ihnen allen reichlich geno  enen Barmherzigkeit,
Liebe un Treue un Wohltaten und um herzlichen Vertrauen,
die es Guten ferner Ihnen gewürdigt 3u werden, gelangen
Die Partizipanten habe auf dem Zettel genannt und Viebing,
meinen reu erfundenen ieben Bruder, verde, 10 mir der Fuhr 

 o viel Zeit übrig läßt,  chri  lch er uchen oder doch auf allen
Fall Urch te e Zeilen itten,  ie Eeinem jeden 3u überliefern. Der
Verfa  er — Büchleins nennt ich Tübner, un Wahrheit aber heißt
  Büttner, den H Schwartzwalder, nein lieber un IMm Gei t mit
mir verbundener Bruder, erne Stunde hier un Stellung  tehend
und an der ieben Jugend mi aller Teue Uun Fleiß, auch gutem
Tfolg arbeitend, un Preßburg gau bh gekannt und von ihm die
er ten Linien (8 Chri tentums dezogen bekommen. etzo Oll ETL
In der Stadt Moskau Im Predigt— und hulam ich nden, nach
dem Wider acher er ten Ortes ur göttliches un vermeidliches
Schick al ihn nicht länger vollten leiden. Der H —M. wedler
chickte mir die er te Ausgabe 3u. M‚  ir gefiel herzlich, wün chte
—*  — haben und mich In meinem Unterricht anach 3u richten, bat
die Fr Patronin, * auf ihre nko ten drucken a  en, den

Schwedoler, * durchzu ehen un mi einer Neuen Vorrede
ver ehen Gott gab Hlück meinem Vorhaben Dictum actum.
Es 1Dar bei uns ern Wille —  —  2 Herr  ei nochma dafür
geprie en! Amen. Hätte  chon äng t  chreiben en die gau
mancherlei 1 N te e zwei Jahre Gott nach  einer un
erfor chlichen Weisheit und unbegreiflichen Güte über mi ver
hangen Uun in und außer m  au e, In der Stadt un auf
CEM Lande, un dem hen un Schulkollegio in Schle ien nud un
meinem Vaterlande, Einheimi chen Uun Fremden, vermeinten
Freunden und Feinden über mich, meinen Leib und Seele gar
häu ig, auch, wie vermeine, ganz Un chuldig un Unverdienter Wei e

Aber weil Ee  O hat itmmer geheißen, „ich Wi  chweigen und
meinen Mund nicht auftun, du wir t *  — wo machen“ auch fa t
nicht gewußt, 10 den Anfang meiner Klagen auszu chütten, i t E
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isher unterblieben, we miur verzeihen 25.
berg, den Juni 1712.

1 Andreas Bobrik an Francke.
ch ante zuförder t von Grund meiner CCle Eem ieben

himmli chen Vater für die Uunverdiente Gnade, die mir durch
V  hre Exz. an (ele und e erzeiget. Ich prei e billig mit Freu
den un Demut meines Herzens, daß  ein Dr mich elenden,
toten Sünder erweckt und endig gemacht Der Gott, der da i t
ern Gott des Lebens, der  tärke Ew. . Seele und Gei t,  o oft
Sie  ein Wort des Lebens verkündigen, daß davon vtele au end
mal au end als ein Bran aus die er Argen Welt mögen errette
verden. Ich habe + bekommen des  el pener heologi che
Bedenken und IV. Teil, vielem Guten rweckt und
guten Nutzen ge chöpft habe,  on aber i t miur erbaulich ge
we en Art. 52—527 T. nd 4, velches verhoffentli auch
den Untergebenen, 10 IN Paraenetico vorge tellt wir  ein, Segen
geben wird. Habe hier in Schle ien wahrgenommen, daß  o vtele ich
 toßen an den studiosis Hallensibus, die ohne Degen einhergehen.65d)
Nun i t die es externum quid bder indifferent, meine aber, daß
man ich auch der  on t erlaubten Freiheit aus Liebe 68 dem ãch
 ten egeben und vermeide, IIIII einen chein haben
VN habe  elb t keinen getragen, 10 mir C jemand *
innert E, würde olches [Sbald getan aben, ohne den Men chen
Eetwas gefallen, und ein  o geringe Externum kann etwas an
dern. hreibe ES  8 der Erfahrung, da ich zu manchen Pre
digern gekommen, die hiervon geredet, und weil  ie ES an mir
ahen, daß mit einem egen einherginge, habe guten Eingang 9e
funden nd noch ferner Urch die Gnade manche 65
chaffen. te e ger ührten mich auf die Klage, daß, wenn
einige Udio i aus kommen,  ie alles verwerfen und wollten
NuUL reformieren. eS ware einer dagewe en, der
hätte den Prediger gefragt, varum 20—11 nicht onntag un andere
Feiertage e CUte ich kommen und mit ihnen Bet tunden
hielte. Warum nicht das anzen abge chafft Sie pro tituierten
 ie IU den üUhbrern Wenn aber e e ihre Prediger oben, ant
vorten  ie  — „Ihr habt (Einen gehört, was i t der“ erner,
wenn  ie vas gepredigt, gingen  ie 3u den Zuhörern mi Fragen, bb
 ie denn glaubten, daß der Satan nichts glaube Uhrten  olche un
bequeme Redensart, als der M‚  0  en ch werde Urch die Bekehrung
vergöttert Ziehen C den Spruch Petr 1, ch weif

daß Ew. Exe. an olchen Dingen keinen efallen haben und

650) Die Studenten der Theologie in Halle trugen munen
egen, nur die Ka  aten nicht Kramer, Neue Beiträge 164.
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nicht gern davon ören, ondern  ich betrüben und öffentlich da
wider eredet,  o kann man doch aus te.  olches eéerinnern.
Göppersdorf, den uli 1712

42 So  h. Chri toph wedler an Francke
Eem eUute gegenwärtiger Uberbringer miui ommt und

 einen Seg nach Halle richtet, ich aber um egriffe war, an die
Auf etzung der Antwort auf ein wider m bei dem CTA in
Bautzen eingegebene Schrift gehen,  o vard mi miu Rats, den
nha der elben etlichen theologi chen Fakultäten unterbreiten
und deren Gutachten einzuholen, un da ETwa die halli che
und jeni che. Bat den jeben Freund 3u warten un hiermit
8sub sigillo Volante das Schreiben an die jeni che atu ab- 
kopiertem Briefe und Schreiben QNn den H. 1 Buddeumé6s) al o

90 Erdmann Neumei ter, der oOch Uunte, Iun  einen er ten
akademi chen Jahren beinahe mit auf den pieti ti chen Höhen ge
räuchert nd geopfer 3uU haben, Unter dem 2 (CT 1708 aus
Sorau NI Lö cher: „Wegen des Buddei Moderaminis bin ich
mi einem Doktor des Recht  S Naumburg an der S  aale in treit
geraten. Er i t ein rommer Mann, hat ich aber III

Dram nominis el Dieétatis die Augen blenden la  en gebe NUr,
daß 1 Buddeus en  lch ge unden Gedanken käme, und end
ich die Kälber un dem halli chen Bethel und dem helm tedt chen Dan
auch abge cha würden“. Unter dem 9 Prt 1710 „Ihro tagni
ficenz an mich ein t, Uddeus heine  ich 38u be  ern
Mich dünkt aber, ich  ei un der Antwort ern vahrer Prophet HE/·
we en, da ich meines Behalts hrieb, nan vürde nicht e en, daß
un er Heiland einen Wahnwitzigen klug gemacht ud einen euch
ler bekehrt II leiches önnte man Pieti ten
agen, daß ern Kamel durch ern Nadelö gehe, als einer

ihnen 3ur Erkenntni der Wahrheit gebracht würde. Wollte
aber wün chen, daß ich hierin an Buddeo ehlen möchte Ich
hätte noch viel  (8 3u melden, ich nicht gedrungen vürde ab 

Breslau bekommen, darinnen le e, A e ginge die Rede derzubrechen. Doch dies füge noch hinzu, daß ében ute Briefe von

Akademiedirektor Liegnitz, der von Ponickau,  ei papi ti ch vor
den, weil von Un eren, dies bT hat mich  ehr geärgert, ei t 
lichen ver ichert  ei, daß man un die er eligibn eben bwoh  elig
werden könne Vielleicht hat eu ich durch die Auberen Schriften
des Fabricius (in Helm tedt) verführen la  en &   t wahr, daß
EL Mamelucken worden,  o i t abermal erne Probe, vohin der
pieti ti che Gei t verleiten kann. enn die er Ponickau i t ern An
hänger Peter en und dergleichen gewe en.“ Wernsdorf aus
Wittenberg Uunter dem V  .  uli 1715 an Lö cher „Was mit dem
Hofprediger 3u un der Niederlau itz pa  i ü t, werden Sie
wi  en. Die en ärgerlichen ann hat Buddeus dahin empfohlen,
al o muß die Schwärmerei ihm einge ogen haben An  ol 
chen unleugbaren Exempeln ich mich ud erwarte von Buddei
Lehre und Schülern nicht  S gutes. önnte Auch wohl nicht  chaden,
venn ihm dergleich Exempel vorgehalten Und, was vor Leute
aus  einer Uuch und Schule erwüch en, gezeigt würde. Die es i t
gewiß, daß manche enaer A t  chlimmer n Is die alli chen“
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über chickt, daß ich da zu ver ichtliche Vertrauen E. Hochw habe,—  2  e werden miu die große te. Erzeigen nd mit icherer Gelegen—
hei 0  e nach Ena über chicken, die Antwort von da empfangen
Uun. —  09  — gehörigen nko ten Urch Dero Amanuen em auslegen, zu—
vor aber auch das Schreiben an die hochw atu Halle gleich  8

durch Dero Amanuen em hreiben a  en, dazu den etzten
halben Bogen mi meiner un meines gen Unter chrift bei 
gelegt habe un olcher Ge talt Dero Erren Kollegen übergeben
mit em herzlichen Wun ch nd Gebet und demütiger B  E, eine
Antwort arüber aufzu etzen und mi der Po t oder anderer  iche 
ren Gelegenheit über chicken Anzeigung aller 0  enAuf künftige ke  e will ich Uber eipzig mit gewi  er Gelegenhei
bwoh die Fakultätsunko ten In Jena und Halle als auch dem
H Amanuen i vor  ein Schreiben und Bemühen all  8  8 richtig be 
zahlen la   ch be chwere Sie vo nicht gerneé, doch habe ch
das Vertrauen ge  öpft, Sie werden aus Liebe U Gottes Ehre und
der  chle i chen Gemeine Olche Be chwerde in der Liebeskra e n
über ich nehmen. ch bin Iin Gottes Hand, der tue nachgehends,

ihm gefällt Ich Uche bn nichts, V mit ü  en und
illen Gottes Ehre un  eine Wahrheit Ni im Stiche 3u la  enQ  ch habe,  oviel ich aus Gottes N rkannt, gepredigt, auf 
ichtig bei meinen Predigten gemeint. Arbeit und Gefahr haben
mich wohl wollen müde machen un mich ftmals zur  gehalten.
Jetzt ehnte ich mich vohl a t szuu Ruhe und wuüurde mir das Aus  2
toßen hoffentlich nicht  chwer verden. Aber ich  ehe meiner (&  95e·
meine ni  geraten, un möchte mir ihr Schaden meine für mich
wohlhabende Uhe 3ur größeren Unruhe machen. Darum will ich
nach dem Rate des H Oberamtskanzlers  ummari ch antworten
auf die vielen Be chuldigungen, den Ausgang aber Gott überla  en.
Sie en nich  onderlich angeführt al  S  8 einen, der auf die rig
keit redigt So Oll ich DEe distributionem e agt haben: „Ich
will dirs agen, Kai er, Ich vill dirs agen, önig, ch will 11
 agen“ u w., velche 14 wohl ein kann bei Vor tellung, wie das
Amt ohne An ehen der Per on ühren. Wie ann aber eben
die es einem Verbrechen verden tem al  S ein örte, daß
Tediger Wegen Be trafung des Tanzens vom Amte removiert
worden, habe aber Nur 1 Senere die Greuel die er Zeit eklagt, un
Wa der Hofprediger in For t peceiert? Darüber Wernsdorf den folgenden 11. Augu t an Cyprian „Er hat ich nicht nurbn un vielen Stücken vergangen, ondern äng auch  o böverge  en, daß +— neben anderen unan tändigen Ausdrücken diedurchl Herzogin (Witwe de  8 Philipp von Sach en-Mer eburg) mitder babyloni chen Hure verglichen, die endlich wite Sodom undGomorra Untergehen würde, b5 weil  ie eben an ihrem Geburtstage bei Hofe von ren Bedienten einen Tanz halten la  enSolche Schüler zieht nd empfiehlt Buddeus!“
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daß auch reue Knechte Gotte ich ESwegen mü  en verfolgen
la  en. Jad, als ich ern mü  en Ein Patent ble en wider das
Sonntagstanzen, aber der dritte eiertag an Weihnachten,
O tern, Pfing ten, und andere ausgenommen und al o weit
arger war, als niemals waäre publiziert worden, weil die
Gottlo en achten, nun ware ihr gottlo es Tanzwe en gut nd pri
vilegiert,  o habe ich reilich darüber ge eufzet, aber damit weder
die 8  *  önige noch jemand angegriffen. Die es alles habe IM
Vertrauen 1 Hiermi gehe hin, lieber Tte

aber nein bi t mi enen, die ihn werden nd regiere
 ie 8 tun, vas vor dir gefällig und deiner Kirche und mir
und trö tlich i t te e bei Greifenberg, den 2 Augu t 171

Gleich Inter ie em bekomme einen Brief von einem
aus Halle, dem heb Thomä, der eine Für chrift

aun Ew. Hochw bittet ch hoffe aber, v ich noch  o aufführet
als bei uns, CETL chon Gottes Or orge un frommer Liebe inden
wird. Son ten melde, daß wir bei Un erer Kirche A t kein Jahr
 o viel Arbeit nd auch egen ge pürt, al das reuz wa und
kommt allen Orten her V  olE 3 Ur Ach, Gott, gieb uns doch
dein Kreuzgeheimnis wohl erkennen V  5son Deroj werer V  SeL-x
olgung hat man viel, aber nicht grün  lch erfahren. och Hott
 ei Dank, der  ein Werk noch 61 fortgehen Amen.

ch wurde ur dazwi chen Ummende nge verhindert, die
An chrift die e Briefes und da  S  8 Siegeln 3u machen, al o bat den
Überbringer, über Nacht 3 leiben, daß ich al o elben noch habe
ab chreiben nd beides aparte chicken önnen. Weil nicht weiß,
Ob möchte auch öffentlich 3u verantworten kommen, wert mir
nicht einmal da Klaglibell i t extradiert worden, o weiß ich ni
8 on ein Modus 3u ergreifen, A5 doch die Un chuldige blame
bei den Leuten Urch mein Verantworten bekannt würde. Wofern

Sw. Hochw vor I erachten, noch ern esponsun 3 aben,  o
vollte V  —  H itten,  olches nach Gießen chicken 3 63 will die Uun
ko ten gern zahlen

Fort etzung blg
Pratau heodor Wot  chte.



130

eiträge
3Ur Schle i chen Preo igerge chichte.“
6 dem Brieger Aufgebotsbuche von 1667 bis 1701

1668 0om XIXVX Trin. Baltha ar Gerhard, Pfarrer 3u
Krei ewitz, weil. Mei ter lchae Gerhards, Bürgers und
Schu hmachers, alleiniger interl. ohn, * mit Ig r
Barbara de Herrn Jacob Schweitzers, gewe . Kriegs 
capitäns U öppendor im Strelaui chen (Strehli chen?),
heli  — Tochter, welche  ich allhier bei Hrn. Abraham
Schweitzer, allhie . Stadt  und Pfarrkirchen -Archidiakono,
als ihrem Vetter aufgehalten. Die er Archidiakon Abr
weitzer ern ohn des P. Abr Schweitzer U rauen  —

1 Aus ver chiedenen Veranla  ngen habe ich In den letzten
Wintermonaten Kir  er meiner früheren Emeinde iers  2  —
Dorf, dann aber au munen großen Teil der Brieger Kirchen  er
durchfor cht habe dabei meinem großen Er taunen In den
alten Büchern Schätze entdeckt, die 3Um großen Teil noch un
gehoben  ind, mir jedoch be onders für die Schle i che rediger 

obn nicht geringem Erte er cheinen, N ich ing an
was mir Crtyoo vorkam, In Uszügen ammeln Auf

meine Berichte darüber intere  ierten ich die Herren Superinten 
dent Repke-Michelau und Pa tor Drim. Rademacher-Stroppen
für meine Arbeit nd hielten die Urkundli Auszüge für CTt
voll daß  ie nicht wieder irgendwo ver chwänden. Dem
Urteil trat Herr Pa tor 16. Eberlein  Kupferberg bei und
erklarte  ich bereit, die Auszüge Im Corre pondenzblatt des Ver  2  5
erns für Ge chichte der ebangeli ch Kirch Schle iens guL all
ge  N Kenntnis 3 bringen

meinen For chungsrei en wurde mir manche Freude
zuteil, be onders wenn die For chungsrei en  ich 3 Entdeckungs—
rei en ge talteten und wenn ich  o manchem ver chollenen und
läng t v alten Amtsbruder bder Pfarrkindern und
Pfarrfrauen noch einma 3um Da ein verhelfen durfte Die
größte Freude aber bll mir  ein, wenn ich mit meiner Arbeit
un meinem Alter un rer (CUren Schle i chen lTche noch unen Dien terwei en kann

rice g, Im Mai 1929
Pa tor Sch warz
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hain, eine Mutter eine Tochter des alten on u Artin
Schmidt In Brieg.

1670 III Pip Jeremias Klener nach +  ar
dleiner), Pfarrer 3u Lorenzberg und Jä chkittel, weil. de
Mei ters 1 Kleners, Bürger und Kür chners
Sohn, getr mit A. Helena, des Hrn. oh. Anton Tralles,
A tori Strehlen, ehel Tochter

1671 II Ep lbraham weitzer, Archidiakonus
Iun Brieg, ern Witwer, getr mit Igfr Sophie brothea, de
Elti ten Herrn aul Chri toph Lindner für tlichen
Rat Tochter

1672 VI Trin. Hr Martin Beer, Pfr In Pogarell,
de  O Martin Ler, Bürgers und Flei chhauers Sohn,
getr mit Martha Sophia, *  — weil. Hrn. X.
Schweitzers, Archidiaconi und boeierten Pa toris hinterl
Tochter.

5. Trin. Hr. Michael hönwitz, Pfr
Kar chen im Streli chen, Michael Schön witz, gew. Bürgers
und Wach etzers 8104 l1lhier hinterl Sohn, getr mit
Loy e brothea, des weil. Hrn. Abraham Horats E), ewe
ür tl. Kammerdieners hinterl Tochter.

1675 P. Epiph Hr Chri tian Schüller, verord—
neter Pfor 3u Pampitz, Hr Michael Ulle ürger und
Schuhmachers allhier, ehel. Sohn, getr mit Iaf Sophia
Margaretha, errn M Michael Lerches, Archidiaconi, älte te
Tochter

X. 7 1675. P. TLiit. Hr. Joh. Friedrich Schröck 11
Studio us, des weil. —M oh. Friedrich

Schröcks, gew. Diakoni bei Eli abeth In 14. interl
ohn, getr. mit Igfr A. U anna, — Hrn. George Silber
manns, — Röm. Kai erl Maje tät Grenzzolleinnehmers.

Tochter, bei ihrem ate allhier  ich au  alten
1677. Qua imodog. Hr Gottfried Boßky, Pfer 3u

Kartzen im Streli  en, Igg  *  — .—.— Caspar Boßkens,
Bürgers, Barbiers und Wundarzte In Winzig, Sohn, getr
mit A Eva, C Hrn. Daniel Kart chers, Archidiakoni bei
Un rer Pfarrkirche, älte te Tochter.

9 1677 Trin. Hr Daniel Kart cher, Diaconus
Primarius bei die er U r. TKirche, ern Witwer, getr. mit
gfr Maria Eli abeth des Hrn. Samuel choltzes, a tori
und Senioris uin erg, üng te gfr Tochter

10. 1678 D Festum (Cireumeisionis. HL. —M Joh Andreas
auersberger, Pfr U anthen im Nimpt chen Weichbilde,
des Hrn. Andrea  S Mauersberg, a tori Wilxen utm els  N  2

9*
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ni chen ür tentum un des  Krei es Senioris, Sohn, getrrit Igf Anna Su  anna, Hrn. Samuel Neugebauers
Landesbe tellten im Für tentum rieg Ung te Tochter

11 1679 Dom Trin. Hr. George Seidel, TheologiaeStudiosus, Hr ebrg Seidels, Buchhändlers In res  —
lau interl Sohn, getr dit Igfr . Helena, de HrnGeorgii Mopitii, gewe enen Pfrs In Giersdorf interlTochter

1679 XNI Trin. Hr Martin Schmid, Pfr In
Groß-Jenkwitz, des M tr Martin Schmid, de Bürgers und
Schuhmacher Iin Brieg, ehel Sohn, getr mit Igf. Ju tina,weil. M trs Chri toph eichels gew. Bürgers und Tuchcherers 3ul Neu  tadt hinterl älte te Tochter

13 1680 Tin. Hr. ridrich elichtu ichen),Seel orger der Gemeinen Iin Kauern, Kätzendorf un Stober,(5 weil. Hrn. Andreä elichii, gew. Pa toris Iun Leben nachEhrhar Lüben) Uun gen Weichbildes Senioris nachgelSohn, getr. mit Igfr Anna Eva, weil. Hrn. —  *—  Heartin ippelsBürgers Uun. Handelsmanns allhier Tochter, bei Hrn. CasparMentzel, auch V und Handelsmann allhier al hrem Pflegevater ich aufhaltend
680 XIV Trin. Hr. M  tichael Paul, Seel orger UT cheplowitz und Neudorf, de an Paules, B und Bräauers

allhier, ehel à, getr mit V  9  gafr Eli abeth eines Stadt und
Land  —2  —  Phy ici V. Lilienfeld (7) im Namslaui chen interlüng te Tochter

15 1681 Dom 186ricé. Chri tianu oller,, ein Mahleralhiero, des weil. Hrn Daniel Koller gew. B. und Gold—
miede alhier interl Sohn, getr mi V  gfr A. Maria,des Hrn. Martini Reimnitii, A toris 5 Mang chütz, ETochter

16 683 Dr. Hr G0  leb ilhelm,g, B und
Handelsmann Iin —44  „ des weil. Hrn. Chri tian Wilhelm,un Handelsmanns 3 Bresl nachgel Sohn, getrrit Jungfer Inna Magdalena Let chin, meine JohChri toph Let chens, Pa toris reg Ite te

17 1685. Festum Nativit. Dni Joh Chri tian ipa  2  —1u Pa tor u Ro chkowitz im Pit chen chen elegen, de  2
Hrn. Bla ii Selipalii, A tori un Seniori  O uin bnSohn, getr mit Igfr A Ro ina, weil. Hr. George Hirtes

und Po amentierers alhier inter .
18 168  5  R VI. Trin. getraut eine des weil. Hrn. Joh.Albini, gew. P Weigwitz nd Gaule
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1687 D. Rogate. Chri tian Schwope, Diakonu  S
bei hie  fr. Ki und Prof bei hie  Gymna io, weil. Hr
V  10 4  oh. apti ta wopens, gew. U. Senioris Primarii,
inter jün  —— Sohn, getr mit JIgfr N. Barbara, der 2.
eines Melchior rantz, Ober  —  Steuer  Einnehmers

X. 2  — 1687 5  Iuin Hr. Chri toph Strobach,
Gürt ch (2) im Liegn. Für tentum, VIduUus, getr mit Igfr
Sabina, weil. Hr Gfried Werners, gew. B U. Rei  ramer
alhier hinterla  ene un T.

2  — 1687 XV. Trin Hr VO  H. riedri Ku  ang, der
Handel chaft zugetaner, getr mit A Maria, des weil. Hrn.
Wilhelm Modelli, gew Pfrs U Simmenau interl

A. 22 1688 Pip Hr. Chri toph Ancke, Collega an
hie  Gymn., Eern Witwer, getr mit Igfr . aria, des Hrn.
Jeremias Olckar Ti u Cunradswaldau U. Schön
feld heliche

9 5 1688 I Dr. George Thomae, Pr In Mang chütz,
getr mit Igfr U anna —  M  ——  Aria Hr Sigmund Heinrich
Käp eel (?)

24 688 P  3.4. Martin Beer, hie ig. Stadt  un
Pfarr  Kirche iakonus, getr mit yrau Anna Regina, weil.
Hr Caspar Thieles, Cand und bei dem Stadtgerichten der
Kai er  — und Haupt tadt tegni ewj ASSessoris interbl.
Fr. Wittib

25 1688 Drin. Ein Georg Adam Rößel, getr
mit Igfr Anna Chri tina, des Georg blp Arr u
Pogare ehel Tochter

6. VM. Michael auli, Pfor 3u T chöplowitz
und Neudorf, enn Witwer, getr mit  . Anna Chri tina,
Hr. Chri tian Marienberger Kai erl Hauptmann chafts—
Ingenieurs im Herzogtum ber U. Nieder chle ien Einige
Tochter

27 1691 DT. Chri tian Jakobi, Bürger U. uch
drucker allhier, ern Igg ., getr mit  r. Helene, Hr. Baltha
 ar Gerhards, U Giersdorf UN. Krei ewitz ehel
älte te Tochter

28 169 III Ep Hr. Idam Kret chmar, Pa tor 8Sub.
stitutus 3 0  *  D* Int Bern tädti chen, weil. Hr. —  —  Martin
Kret chmars, gewe . ürger . Bäckers allhier ehel Sohn,
getr mit Ifr Barbara, IR. M  ichael Ger tenbergers, auch

U. Bäckers allhier, ehel [Ite te Tochter
29 695. XIV Trin. Hr Samuel Ruthard, Pfarrer

In Insdorf, Eein Wittiber, getr. mit A. Maria, weil. Elige
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Promnig, gew. Arrer un Linden U. Brie en, interl.
Einige 4. Tochter

30 1699 Septuag Hr George Friedri 1 Diac.
in hlau U. Pa tor Ro enhayn, ein Witwer, getr mit
Frau Anna aria, des weil. Hrn. Samuel aLr
Pfr In Insdorf, hinterl. Witwe.

31 1700 Ep Hr Tiedri Wilhelm Koch, Dta
rius un Cro  en, des weil. Hrn. Liedri Ochs, hochfür tl
Liegnitz chen Burggrafens interl üng ter Sohn, getr rit
fr. artha Sophie Meine Einige Tochter (Martin eer

32. 1700 Mi eric. Hr. XV  oh. Klippel, und Handels
7 getr. mit  a. Anna Su anna, des wetl. Hrn. Jo 
hann riemels, Prob tes 6Uum Gei t Aun Pfarrers der
Kirche 3u St. Bernhardin In der Neu tadt In Breslau interl
mittlere Igfr Tochter.

33 1700 Dom VII DTin. Hr Oh. riedri
Bockshammer, Hrn. Caspar Bockshammers, hochfür tl QMu 
her ittibis Cammer ecretärs ehel Sohn, getr mit Igfr
oh. Eli abeth, Tn. Tiedri Albini, A toris In Mollwitz,
ehel Einige Igfr Tochter

16 dem Aufgebots (Trau )buch von Brieg —
1729 Epiph DO  h. Chri tian Buchner, Pfr In

witz, jüng ter Sohn de weil. A Buchner, Pfrs 5  U
Wirbitz, getr mit gfr. Ur ula Eleonora in, [Ite te
Tochter des Kaufmanns Chri tian Wilhelm 3u rieg

1729 2. Joh Gfried Oppe, Pfr U hon
brunn U. o en, einz. n des weil. Joh Oppe, gew
Bürgers U. üchner Iu rieg, getr. mit  r. Sophia i a  —  —
beth Kar  Erin, einz. T. de  S arrer Samuel Ar  “
un Karzen

1731 111 Trin. 1 Engelbert Albinus,des allhie igen Kgl ymn Prof., interl. eL Sohn des
weil. Pfrs Albinus in Zindel, getr mit Igfr Inna Maria
Janichen, des gew. Rectoris un Silberberg Chri tian Janichens och CT.

1733 Dom Ua  Barthol. Groß, Hofrat, getr mit
Johanna Chri tiana Lachmannin, des weil. Chri tian ach  —
1  7 gew. Diacon. Primar. bei hie . Stadtpfarrkirche hinterl.Ung te Tochter

1733 Trinit Hr. Carl htlipp Frentzel, Pfruin Pampitz, ein itwer, getr. mit Ifr Ju tina Eleonora
Gerlachin, weil. Hrn. Daniel erlachs, B U. Apothekersnachgel älte te
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1733 1 Trin. Joh George inckert, Pfr bei der

Ev naden?) Kirche 3u Pawelau um Oelsni chen
Für tentum U. Trebni  en Stiftskrei e, Chri toph lin
ckerts B U De tillatoris H Breslau einz. S., getr mit der
Igfr va Ro ina Neumannin, des weil. V M Andrea Neu- 
m  N  7. aA tori In Schwanowitz U. Pram en interl einz.
Tochter

1733 15. Trin. Joh mel, Pastor adjunctus U.
Substitutus 3u Böllendorf Sbrau *. Norlau itz, des weil.
Martin Böhmel gew. Kre  mer Iu Nor. O e hinterl
älte t S., getr mit Ffr. Barbara Eli abeth Popradiu  in, des
weil. Hrun. Adam opradii, P bei allhie 
Kgl. mn nachgel

B 1733 17. Triu. Chri tian Iob hröter, Medieinae
Doctor U. Practicus, mi S. de Joh. Lie Schröter,
Ev. A tori U Jägerndorf U. Schönau, getr mit *X  Q  ygfr
Helene (Conor  e Schedunin, einz. de Pfrs Tobias che  —
duni In Wü tebrie e im Ohlau chen Weichbilde.

1735 Fer. II. ativit. M. Chri toph Ehrlich, Dia-
Prim. hie  Stadtpfarrkirche, weil. Chri toph Ehr

lichs, gew. Urger U. Archner ( In Breslau
interl Alte ter S., getr mit Anna Barbara Jauernigin.

1735. Dom. Qua im. Gfried 1  E, Pfor uin Frauen  2
hayn U. Gruningen, getr mit Maria Eli  abeth Schmiedin,
eine Bäckerto  Er YV. rieg

11 1737 Trin. Pfr riedri entzel Fuchs Iun
Wü tebrie e, ernz. DOhn des Thomas Fuchs, ewe Stall
mei ters uin Trachomi chel, getr mit . Mar. Eleon. np  —  —
recht, des U. Schönfärbers Samuel umpre in
Brieg (CF 150

1737 20 Trin. George Pfleger, In Bankau,
interl Alte ter S. des Schaffner Martin Pfleger auf
Kai erl. Vorwerk Neudorf, getr mit Ifr Maria Ro ina
Amendin, üng te e  — weil. B U. Goldarbeiters aviAmende In Lie

13 1738 XXI Tr Hr Joh Adam Vogel Pa tor in
Gr Wilkau im Nimpt chen Weichbilde, de  O IU. Pa tori U.
nioris  —  H Iu N mittl Sohn, getr mit Ifr ebdora hri ti

Schindelin, Hru. Joh Chri tian Schinde de  5° Gymn
P prim. jüng te Tochter

B 1739 Fer II 860 Chri tian Ephraim Peucker,
Diakonus *—  — hie  Stadtpfarrkirche, weil. Hrn. Chri tian
riedri Peuckers, Pfrs In Scheidelwitz, Michelwitz und
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Döbern interl üng ter Sohn, getr mit gfr. Elebnora
Hartmannin, lte  E des Hrn. Samuel Hartmanns
Pfrs In Schwanowitz U. Pram en.

B 15 1739 XII Trin. Hr. Joh. Heinrich HGerhard, KHantor
der hie  Pfarrkirche, Alte ter ohn des Tu. Artin

Benjamin erhards, Pfrs In Michelau, getr mit Ifr NXV  Oh.(Cbdora Gumbrecht, . des Samuel Gumbrecht, U. Schönfärbers Tn rieg ((CfH. 11
16 1740 Ep V  oh. Ttedri Weymann, Pfr

3u JFägerndorf U Schönau, S de Gerichts cholzen Martin
W uIn Grüningen, getr mit Ifr (bdora Chri tiana
Frantzin, einz. des Hrn. Chri tian Frantzes, votatus
der Reg

17 1742 DTi Hr Martin Krappitz, Pfr un Moll
itz, eil. Hrn. Martin rappitz, Bäckers U. adt 
lieutenants interl. einz. Sohn, getr mit Frau XV.  oh. Mag
alena eini geb Wolf, eil. Hrun Ern t Benjamin C  2  2
nich, ewe U. Po amentier interl. Frau ittib

3 18 1743 14 Lin verheitrate  ich Eine fr. Sophieittmann, des Pa tors Benjam Littmanns un Kauern.
B 1744 Mi erie Bürger Daniel auer, getr mitIfr Helene Eli abeth Peuckerin, üng te D. des In.Chri tian euckers, Pfro 5u Scheidelwitz U. Michelwitz.
3 20 1745 Fer II A86 VO  h. Heinrich roßmann,

Diaconus extraordin. U. poln Pfarrer hier, weil. Hrn. X  V  voh
Friedri Großmann, en und Schuhmacher
Aelte ten interl. Alt S., getr mit B  Beata brothea
Pfefferin, weil. Hrn. I aak — U. Schuhmacher
Elti tens In Breslau hinterl mittel te Ifr. Tochter.

174  —— 24. Trin. M tr Benjamin emm,
U. ür chner allhier, XV  (V.  ga ., eil.  trs 16 Klemm,B 1. Kür chner hier elb t interl Mittel ter ohn, getr
mi Ifr Chri tiane Renate ittmann, Tochter des Pfrs.enj Littmann In Kauern, Carlsmarkt . Stoberau

22 1748 6 rin Hr At enj Bresgott, Dia
onus 3u Con tadt U. Pe u Girol chütz, ein Witwer, getrmit der *X  V.  ygfr Su  anna Eleonora Jauernigkin, Tochterdes hie auf U. Handelsmanns Gfried Jauernigk.

2 1749 Fer. II Paschal Hr Vo  H George Jany, Pfr
3uU Böhmi chdorf, 6 Hrn. Hans George any hie  auf
I. Handelsmann interl. mittl Sohn, getr mit 'fr.liana Drothea Wunt chin des weil. Hrn. Michael W., gew.P U. Senioris Strehlen hinterl. Tochter
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24 1749 Dom Trin. Jo  h Heinrich roßmann,

Diac. extraordinarius U. poln Pfr hier, Ern Witwer, getr
mit XV. Su  Hann in, des Hrn. Caji ann ens, gew. Ti ch
ler  Elti ten un Breslau interl un

B 25 1751 Fer. II A864 oh. Chri toph Gauß, P· 8Sub-
stitutus In Zindel, Hrn. oh. Michael Gaußes, alten Bürgers
U. *  — Schneidermittels Ober  Elti tens Uhier einiger S.,
getr mit V. Maria Sophia Haackin, weil. Hrn. Samuel
Haackes, gew. Notarii der Kret chmerzunft In reslau
interl Ite te Tochter

26 1751 Trin. Hr X  —   yoh MRichael Gierdt, In
Ei enberg, weil. Hrn. Mich G gew Bäckermittels ber
en U. Stadt eutnants interl ohn, getr. mit X . So
Phia Eleonora Steinhauffin, weil. Martin riedri Stein 
Uffens, ehemal Erbbe itzer des Freiguts Polni ch Dam —
ner Rawit ch interl Tochter

27 1752 Fer II Nativ Hr Martin en] Gerlach, P
3u Schönbrunn U. o en, weil. Daniel Gerlachs, Aur
U. Apotheker  S hier hinterla  ener Alt. S., getr mit Frlein
Ur ula Urica von Sali ch, des weil. Ritters 1. erren
Heinri l[dolph IDbn Sali ch interl jüng te Tochter.

28 1752 Sexag Joh ASp e  el, O  —  2  on   —  Ra U.

up des Birg Für tenth., hie  St 1. Pfr., In p des
Kgol4ymna ii IIlustris, getr mit Frau Sophia Chri tina
ohlin geb Hent chelin, de  O weil. Hrn. Chri toph Friedrich
Pohles, gew. hochfür tl. Carolathi chen Stallmei ters interl
rau Wittib

29 752 Fest Trin. der I roßmann (S 3
Nr. 24), getr mit M  (dTi Su . Davidin, des weil. M tr
Samuel Davids, U S  m tn V.  3  TCS  lau interl
einz. Tochter

30 759 Dom Epiph Hr. arl Andreas Mel 
chovius, Pfr un Ruppersdorf, des Hrn. ndreas N Direc-
Oris ChoOri der Pfr irche uin interl älte t. S., getr
mit X. Chri tiana ilhelmine Hüttelin

31 5 XVI Trin. Joh George Ruth, Aleche Ad-
junctus des allhie  Mini terii . Zuchthausprediger, de  O
Hrn. Bürgermei ters in Strehlen oh. Ruths Sohn, getr
mit XV. Elebnora Renata Franckin, Tochter eines Pfr  O. Glieb
Siegemun Francke un Siegro

3 32 1759 XIX Trin. Hr Oh. XV  any, Archi
diakonus hier, getr mit XV. Su anna Eleonora aube, des
Hrn. Baltha ar Siegemund aube, Pfr  6 3u Weigwitz, einz.
To ter.
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33 1760 Trin. Hr Daumann, Pfr un I

gutt, N des George Daumann, Erb U. ĩIin
Gr Kniegnitz, ehel eLr Sohn, getr mit Frau Charlotte
Philippine Su anne För terin geb Widerinnin, de  O weil.
Hrn. V  h. Ee För ters, gew. Diaconi bei allhie  Stadt—
U. Pfarrkirche nachgel Frau

34 1760 Trin. AU enj Strodt, ber
kon i t.rat U. Suy., Pa tor Prim. u w., getr mit Frau Anna
Eleonore verw. eukerin geb Hartmannin, des Hrn.
Chri tian phraim Peuker, D. Kon . Rat U. Sup. interl
Frau ittib

8 dem Brieger Totenbuch 1615 bis
bn den Glöcknern als Ka  enbuch geführt.)

pfahr Cauern.
1615 2. ge t homa Unge, Seel orger und

1615 3. ge t eter Steffen, pfahr 65  uL ede
(Heydau).

1615 13 ge t iche ir pfahr gir chdorf
(Giersdorf, Kr. rieg)

4. 1615 6 ge t Chr
delwitz.

bgon Ruht, U Schei  —
— 5. Georgius Güntherus, pfr U Prieborn.

616 ge t Georgi Qt0 V  ch le e Plato), Pfr
3u Mang chütz U. Leubu ch (v Ehrhardt nich enannt

616 Frau Anna, des Hrn. Simon Bieners,
Pfrs 3¹ Großburgk interl. ittih ge t

1616. 14. 12. ge t Frau ena, Hrn. oh. Schwopens,
iaconi ehel Ausfrau

1617 18 ge t Frau Ju tina, des Gregorii Wer
XIS interl. ittih 3u Nikolai)

10 1617 11 2. ge t Hr VO  h. äcker, Pfr 3 Böhmi chdor
11 1617. 18 3 ge t Artin Reinhart, Pfor 3u iers

12 24 5. ge t rau Ur ula, Johannis Felbigers,Seel orger interl. ittib
13 1617 16. 12. i t Maria, weil. des IN. Joh

Sebaldi, eu  en Pfrs 3uU au nachgel Wittihb Sge  —  —Gutet worden.
14. 1617 18 12. ge t Gregor Reymahn, Pfo 3u

Frauenhain, a e Uch egraben worden.
1 „ 1618 ge t aria, Hrn. N  artin äbryWeber), Diaconi der Pfarrk gel QAusfrau.
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16 1618 i t der Hr XV.  oh. erman, Pfr roß

V  enkwitz, ge t U. allhier egraben worden, In die 11 vor
Hrn. V  oh. Schwopes eicht tuhl egraben

17. 1618 30. 9. ge t Hr Michel Scholtz, Pfor der Pfor
Kirche allhier,  eines Ulters 5

18 1618 12. ge t Artin Reinhardts, Pfrs.
5  uU Giersdorf interl Töchterlein V. 17 Wochen U.

19 1619 3. ge Anna, Hrn. Joh eiße  6  8 gew.
Pfrs Schreibendorf im Strehli interl ittib

20 1620 2. ge t Hr Martinus eber, Diaconus
der Pfro hier in die Pfr Kirche gelegt

24 9. Fr. Anna, Hrn. Chri toph Wittiche  8
des Hofkaplans ehel Hausfrau bei der für tl Schloßkirche
be raben.

22 1620. 13. . orothea, Hrn. Abraham Ga to
Pfrs Pfr irche Tochter

1620. 25 Hr Cry ogonus N0 Pfr U Schei 
delwitz, allhier ge t., aber 5  U Scheidelwitz egraben

erg Nr 4. Die er zmal genannte und zmal als
ver torben angegebene Pfo Chry Ruth ( o hrei
Ehrhardt i t doch offenbar ein und ie elbe Per on Wie
i t die Rät el U lö en? Die Ver torbenen wurden 3u
jener eit und an nachher unter der Pfr irche be
graben die er Chry  Ruth éetwa 1615 ge torben und in
der beige etzt und bis dort geblieben i t, dann
aber Am —  — —52 nach Scheidelwitz überführt worden i t?

1620. 11. i t Hr alcher Zimmermann, Pfor u
Pogarell ge t U. a e 3u Pogare egraben worden.

25 1621. — i t Hr Abraham Ga t, Pfu uin an) der
Pfrirche, ge torben.

Aus dem Brieger otenbu 1655 bis 1673
(Ka  enbu der öckner

1 16. Jo  h. Portilius, Studiosus, Lrren X  C  voh
Drtilii PfarrKantor Sohn ward m on t elLA

2. 1625 23. Hr George Wernern, gewe . Pfrs
Ro enthal ein Töchterlein V. Zochen ward un
die Pfarrkirche unter das kleine Gewölbe gelegt.

1625. 10. 9. Hrn. Martin  1  18 ör ters, Pfarrer u
T chöplowitz, ausfrau — Pul e

1626 . 7. ein Dbhnlei des Kapellans bei der
Schloßkirche riedri Heke  Dfen

1627 15. akob Binner, rTherr obn Schwano
witz, ausl Cte.
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6. 1628 VOD  h. Clodiwig, ein Igg  U. Student—(2 m. In Schönfeld und Krei ewitz Dar jene eitber Pfo o  h. Clodivigius viell. WDar der Vermeldete

[Student!  ein Sohn
7. 1628. 29 Frau Ur ula, IN. Michael ScholtzesPfrs ittib, war Unter da hohe Gewÿů  C gelegt

1628. 22 pfahr Dbn Minken 5 P· U rabeLeider der Name. M  (1 den Angaben von EhrhardtMinken unvereinbar.)
20 5. Hrn. Joh Worms pfahrs von Zarin  2witz (2) S.lein.

10 1629 15. Hrn. Vo  h. Regi t, Pfo V. Karbi ch,Töchterlein
11. 1630 63. 2. Hr Hoffmann, Pfr von der Lignitz

D. 12. 1630. 2  —9. Frau Maria, TIu. Michelij Timej,Diacony Hausfrau auf dem Pfr irchhof begr.
13 630. 12. 6. Hr George eiße, Pfur V. Buchelsdor(Kr Namslau? von Ehrh nicht 4  eben

1 14 24 11 Hr Merten lemlen, Pfr V. Rei ewitzQaus dem Jägerndorf chen Für tentum, ExUlant.
D. 15. 1631 3. Hr. riedri Reiches EXUl. V. Mün ter erg ausl.

16. 9 3 Hr George Fabricii, Pfrs Söhnlein,ausl.,; vurde vor  einen Beicht tuhl elegt
17 163  2  +. 16. Friedrich Scholtz, Pfr V. Schreibendorf Strehlen, ausl. Uunter das hohe Gewölbe gelegt

1 1632. 21. 9. Pfr George Leder, EXulant.
1 19 1633. 2 Frau Magdalene, Hrn. Han HermannsPfarrKantors interl

2  0. 1. 3. Hr  Ti  u albinii V. Olbendorfausl. (vergl. Ehrhardt!l).
1 21. 1633 9. 3. Fr Anna, Hrn. Friedrich holtzenWittib

2  2. * Hrn. Jerem. Hiel chers Pfrs V. Linden
23. 1633. 1. Hr. George Fabers Pfor V. rafeAu  S
2  4. 12. Frau Udith Pfahrfrau (ohne weitereAng.).

1 25 ² 9. Hedwig PS von Friedland We
26. 1633 18 Ifr Ju tina aniel Becks (Ehrhard t:Becker) von In tor (Böhmi   DT Tochter
27. 20.

ausl.
Pfr Paul er von Herzigswalde



141Beiträge Schle i chen Predigerge chichte
28 1633 George Bühle 50of Caplan
29 633 29 Hr Thimäus Diaconus
30 1633 29 Fr U anne George Hübners Pfr von

Drtber (Lorenzberg) U (S Ehrh.)
3 1633 3 11 Wittichius Hofkaplan Hausfr

Ausl
3 24 Frau Elena Hu —M Volckmanns

Linden Hausfr auf den Kirchhof gelegt
33 34 16 Tobias DDwi Student Ausl (ogl

ID. Nr 6)
34. 1634 X. Catherina, Hrn Nicolaus Rupili,

pfahrs der wi enbri e (Wü tebrie e — 0 ohne chul
35. 1635 0. Daniel Pfr V. Schirga t

ausl. (Cf. 665
36 1635 5. Hr Cri tuf wartze Prh Grun. r“-?:“-p.——: Kniegnitz SO.

37 1635 13 Adam Thi Pfr alte ausl
(ET 59)

1636 22 VVI nna, M  0  atz Tohmas Pfr  V  —
Mulwitz Wittib

39 2  2 10 Fr Su anna, Hr voh Beuttners
egerndorf Wittib Qus

Eli abeth, pharin enckwi aus
unter das leine Gewölbe gelegt

—41 1637 15 5 Hr Valtinus von Dlwi ausl (ach
der Heyn' chen Chronitk Calceiariu  S geheißen

2  —2. 1637. 26. 6. Fr. Barbara Hrn IIbhan Conradts
Pfrs V. Lauterbach, We.

43 16 HP. H. chwoppi (Schwope) Diac.
au Inter da  220 14 Gew. gelegt

44 1639 6 David Schwerdtners Pfr Molwitz
Söhnlein aus

45 1639 2 bhann Pecilius pfahr V. Scheidelwi
ausl

46 17 11 Hr V  oh Neomenius ausl nach
Ehrh 11 U 11 In der Schloßk begr

47 1640 27 Rebekka, Paul niehler pfrs Her— 
ogswalde Wittib

1 48 1640 25. 2. Fr Sabina Hrn FJone Rotters Pfahrs
Hausfrau (Cf 5

1 49 18 10 IN. —  eba tians Jacobs Pfr Mi
elau Dhnlein

50 1640 2  5 10 Hr. George Fabricius pfahr ausl
ward MN die Kirche vor das Altar elegt
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D *D  — 21. 1641 Fr Sara, Hrn. Abr Ga ts Pfrs Wittib.
1642. 10. Tn. 43 —  ones Rotters Pfor Töchterleinau

53 1642. 0. 10. Hrn. Seba tian Jacobi Pf. V. MichelauSöhnlein.

witz Töchterlein
54. 1642 3. 10 Hrn. Andreas u  ens Pfrs V. Jenk
1 18. 2. Magdalena Cri tuf Milbachs Pfraußem Troppi chen ittib, u rd mit Ul en

1643. Andreas Kinnely Pfor enkwitz 2 PGlocken; die Differenz h aLr
ausl., ward auf den gelegt

57. 8. I  h. anely Pfer Vv. Schedelau Tochter
I 58. 1642. 26. 1. Hr. Senitz, 1  — — Rat, ward beider Schloßkirche egraben
(Bem. Das Wir Herr von enitz, der Vater derKirchenlieddichterin Eli abeth von eni  ein, die  ich eineeit Aam für tl. Hofe U Brieg aufgehalten hathaben Wir da  O errliche

Von ihr
Leben.) Pa  ionslied: 255 meines Lebens

59 Sept. Hrn. Adam Tills Pfor  .  S V. alte rütkeTöchterlein; erg — 3 7 (Altgrottkau).
60. 21. 2 Fr. Catharina, Hrn. Mattheus augwitzes, pfrs der Wittib, unter das El.Gew. gelegt

Schloßk u
61. 1644 1. Hr Augu tins der Kaplan In der
62. ebr 11. Frau Sup Ausl.
63. 1644. 16. 6. Fr ar  Q, Hrn. Tohmes Scholtzesvon Zindel Hausßfr. ausl.
64. 164  5. 7. 5. 4  (V  h. buchwalt

auf den K.hof gelegt (CT 65.)
6

ETL (M. Buchwälder) Pfr
kirche begraben.

Zeppelwitz (T chöplowitzu) au ward der oß  —
65. 1645. 21. 6. Hr —M Thomas Scholtz, Pfr V. Zindelausl., war auf den hof gelegt. (CH 63

(Zmal al o Thomas, nicht wie
66 1646 16

hrhardt chreibt George.)Fr Anna, Daniel preußes Pfe=  chirga t. (EfR 35.)
I 67. 1647. 9. 1. Fr Barbara, Hrn. Zartel Scholtzes,Pfrs. Ki chmal 8  N  Düh chmalz) ittib ausl.

68. 1647. 25. Hr Joh odiwig, pfahr V. Schönfeldausgel
69 1647. 18. Fr Su anna, Hrn. Joh Schwoppes
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diacony Hausfr ausl unter da  VO Grabgew  einem eicht
 tu

D. 70 1648 Hrun. Hoßmanns Pfrs V. Neudorf Haus
frau der Schloßkirche egraben.

74. 1648. 5. Fr Maria, Hrn. Mattheu  S leinkuchens,
Pfrs von Stradam aufm Wartenbergi chen Wittib auf
Kirchhof

72. 1648 Hr. Steffen enlen (Henelius), Pfr. v
Pampitz ausl. 3 3u grab, ward auf den Kirchhof gelegt

Thaler
73 1648 18 Hr Heinrich Idluff Adolphi) jiakon.

der unter das 1 (C1W gelegt
(Bem Nach Ehrhardt II S 100 i t A bereits 1638

A diakonus 2Z.—
74 1648 17 10 Fr Anna Hrn I  lugu ty tacon

der hloß aAusl
28 11 Hrun X   C  oh Let chii, der Pfark

Hausfrau
76 Ene Frau Ur ula fahren Lawen

han Löwen? ausl 3 3u grab Schloßkirche
11 3 Hrun X   oh Talitze (Tralles), Pfr

Mollwitz Söhnl aus
78 1649 Cwittichens Hoffeprediger vardt

Schloßkirche egraben
1651 5 2. des Hrn. Daniel Schwerdtners, gewe 

pfahrs U Molwitz Hausfrau.
1652. 2 Hrn. David ery, Pfor V. Linden

interl Tochter
81 165  2 1  I 2 Fr Margarethe Hrn Joh Pecely,

5  U Scheidelwitz Wittib ausl
82 16  2 Fr Barbara Hrn oh Regy pfro

interl Wittib auf den Kirchhof gelegt
1 83 29 Hr Petter Anders Pfor 5  AUm  tul

Stolz, drei  SD Franken tein) ausl 3u grabe, Ni (Ef 93.)
84 1653 (Cgbr Fr Barbara ru Anthery Nicolay

Hauswirtin auf den Kirchhof gelegt ni
8  5. 1654 Fr Anna Hrn. Steffen Henelii, pfrs

3u Pampitz hinterl Wittib ausl 3 3u grabe auf
Kirchhof gelegt (Ef 72.)

1 86 1656. 14. Hrn oh. Schwoppio, Archidiaconus
au uIn die 2 uinter da  O kIU Gew. elegt

hon 1656 e teh der Tit. 5 d i N U 575,
nicht er t Loren Iu Ge chichte der Br. K. meint,  eit
1668.
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87. 1657. 18. Hrn. V  o eph Sartorii gew. Pfrs

U Schwanowitz nachgel ittib auf den Kirchhof gelegt1 88 1657 Hrn. Ql Storens (Storius) Pfrs
3u Linden nachgel ittib auf K.hof egraben

89. 1660 31. 10 Fr Catharina rn. tedri Brüück
ners, gew. Pfrs 3u Michelau Wittib auf 9°0 begr90 1661 13. Fr Barbara Hru. 4  h. Janelii, der

egraben
für tl Schloßkirche Diakoni Hauswirtin; der Schloßkirche

91. 1661 Juni. nna, Wittib von Chri toph Witti
hins, gew. Predigers ür tl Schloßkirche;, der Schloß  2511 egraben

2  +. 1661. 25. 9. Pa toris Joh Let chii TöchterlUn rer
93. 1661 15. 1 Fr Helene Hrn. eter nderßes,gew. Pfrs gum 0 nachgel Wittib (CF 83
94 26. 9. Hrn. QAvi Schwerdo tners ExulantenTöchterlein war auf begr hlr5 18. 5. IN. V  h. Erhar Pfr 3u BöhbT T. lein ausl.
96 2D 5 Hrn. Adam Reiches, Pfrs V.Eckersdorf nachgel ohn
97. Fr Anna Helena rn. O  h. Gerhard  8 u mi  5T Hauswirtin ausl., 3 Prabe
98. 10. Frau Eva Hrn. George Werners, Pfrs

Dbn Bancke U. Mechwitz nachgel ittib ausl
Bem. er wardie er Pfr. George Werner?

4 Nach ar Ti II G 7 War 49 In Bankau v.
1620 bi  — 16  N . nach der Anm. ein ohn des P·Gregor Werner 3u Brieg 81) U. omiein Bruder des Gregor Werner, 1617 bis
uin Giersdorf, Kr. rieg (Ehrhardo t S 142) und von
1620 bis 166  —52  35 in Löwen (Ehrhardt 128 U. 132)

b) Nun er  ern aAber ein P arrer gleichen Namens, Georg
Erner
um Giersdorfer Taufbuch:
1. 1622. 6. nter den aten bei der QAufe eines

Dien tknechts Georg Werner, Pfor 3u Ro enthalzu ammen mit Gregor Werner, Pfor 31 öwen,
U. 2. 1625. 1. Aug. Uunter den Paten eines Bauern—

indes George Werner exulierender Pfr DOn
Ro enthal,;
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II im Brieger Totenbuch YV. 1622 bis 1673

1625 5.  2 2. ErTn eb Wernern, Pfr 3u
Ro enthal Ern Töchterlein ge t V. 15 0  en gn.,
ward In die Pfrkirche unter da  8 leine Gewölbe
gelegt

Us die en Angaben möchte ich  chließen, daß der O en  2  2
haler Pfr eorg Werner und der Giersdorfer, nachher
Löwener Pfor Gregor Werner Brüder ewe en n und daß
der Ro enthaler Pfr Georg Lerner und der Bankauer
Georg Werner identi ch  ind

Dann müßte Georg Werner Bankau, 100 u
Ehrhardt —52 bis *  O gewe en i t, nach Ro entha gegangen
 ein, wWO  eine Anwe enheit ur die Ingabe —  — Taufbuches
von Giersdorf V. 162  2 Urkundlich nachgewie en i t Auf 
allend liebe C1 Nur, daß ihn der Glöckner V. rieg bei
Eintragung *  **  — Todesfalls (9 10.  einer Witwe nicht
Als Pfor V Ro enthal,  ondern V Pfor von Bantau und
Mechwitz bezeichnet, der E 10 reilich Uch ewe en i t

99. 663 2 12. brothea Hrn. Daniel eckers
we . Pfrs 3u Böhmi chdorf nachgel Wittih ausl.

100. 1664 13 11. i t Hr wopio 810 un
infe tiert U. Herr Let che 5  Aum Deaconi Uuntereinem.

Wahr cheinlich i t dabei eläute worden, und der Glöck
hat davon im Totenbuch berichtet.

101 1664 Hr Nicolaus Gertichy hbei der für tlhl
Schlo  irche Diaconi T.lein Schloßk begr.

10  E 1664 5. des weil. Hrn. X  V  oh Le  ium, to 
renn 1. der ie ter chaft Seniorem Primarium ausl. P.
grabe, ward Iin d. —  —— Beicht t begr

103 1664. 12. Hr. bh Janelio ür tl. oß
1 Diakonus ausl. 3u grab, ward 0 ür tl. Schloßk
begraben

104 1665. 21. Fr Anna, weil. Hrn. Adam
deEw. Pfr zur Altgrotkaw nachgel 1 us u
grabe Hr., 1 3 U. 1

105. 1665. 17. 5. Fr. Sabina Hrn. regory Werners,
Pfrs 3u Lewen Löwen nachge We ausl. 3u

rabe, ward auf 90 begraben
106. 1665 26. 8 ern öchterl des Hrn. oh. apti to,

Pa toris Drim. b hie  irche U. der rie ter chaft Se
uIOrIS Primary des Hrn. M. Let ches Beicht tuhl be
graben.

1 107. 1665 25. 10 Fr Sophia Hrn. Caspar öringe
Exulanten Hauswirtin, ausl 3 grab nichts bez



146 Schwarz, Brieg
D. 108 1666 11. 3 Hrn. oh. Bapti tae Schwopii, Pfrs

Hauswirtin au In Kirche Hrn. 2e  CS Bei  uh
begr.

109 1666 5. Fr Chri tiana Hrn. George Böhmes,
gew. Pfrs 3Um born Im Neu märki chen, nachgel ittih
ausl. ward auf Kirchhof gelegt.

Siehe Ehrhardt, 142 TDI S 574 unter Borna
eorg bhemu von Breslau V. 167 bi  2 1. 7. 1631 mort

Uli 1631 aetat. 42
110 0 M  ctärz 11. Fr Barbara Hrn. oh. Nu ches,

Pfrs Girßdorff (Giersdorf, Hr Brieg) nachgel
Wittib mit Gl hle AX.

Bem. Pfr DO  h. Nu ch UTL C der Pe t im Augu t 1633
Iun rieg ge torben, Aber un Giersdorf begraben. Sterbereg
Giersdorf

111. 1667 Eerne des Hofpredigers Hrn. hri ti
ani Ur ini bei der ür tl Schloßkirche begraben

112. 1668 1 * Hrn. —— Schweitzers Archidiaconi
Dhnlein ausl wardt in die 11 unter das Kleine e  —  ·
welbe —  E pau li chen (Ga  e) egraben

113. 1665 im 0  uni Hrn George Wolff lebende
Söhne geboren, auch alle u und alle bald elig ver ch.!

114. 1668 16. 11. Hr. Oh. erhar KHantores au
ward un die Kirche begr uInter das r. Gewölbe In das
 ing Chor

115 1670 13 3. HIu. Schweitzers, Archidiae
Töchterlein.

116. 8. Hrn. XV  &  acob Rettichy, oln Pfrs
Söhnlein un das Kirchlein begr.

117. 0. 7. 10. Hrn. Superintendenten Au  S
der für tl Schloßtk begr

Joh Gualther Biermann, ge t 2 1670 Begräbnis
7. 10. 1670

118 1671 11 9. Hrn. Pfarrers Ausl.. uin die Kirche
unter das kleine Gew. gegen die Pauli che Ga  e begr
hwope 3.

119. 1672 4. 3. Hr. Abr Schweitzer, Archidiac. 11. auch
Pa torem In die — 5 Uunter das Gew. be de Herrn

Beicht tuhl begraben
E 2  0 1. Hr Georgy Mopity (Mopitz), gew

Pfrs 3u Giersdorf auf Kirchhof dem Glockenturm begr.
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121 1673. 4. Fr Maria, weil gew. Pfrs oh.
Ger tmann 3u linden U. brie en nachgel. Wittib, ward rein
auf den Kirchho egraben hlr

Bem. Die Angeg eit gilt Iur allgemeinen ni für den
g, ondern für den Begräbnistag

E. Aus dem Brieger aufbu 1718 18 1729
Bei Anlage die es Taufbuches amtieren In rieg

Martin Beer, Superintendent U. Pfarrer.
Die beiden Diaconi

1. Mag Laurentius U chmann,
Chri tian Lachmann.

Unter den aten er cheinen:
E. 1. 1718. 21 1. Maria Eli abeth geb Ka , hefrau de

Gregorius Klo e, Pfrs der N E, auch ern
heil Dreifaltigkeit
E. 1719 2. Deren Ehemann Pfor Gr. Klo e
E. 1718. 25. 3. h. Caspar ä  el, Lheo Stud

candidatus.
E. 1718 17 4. Fr Elebnore Duceien geb Dominiein,

efrau des Dan. Gfried Ducius, Pfor In Leubu 
1718. 1. 5. Frau Eleon. Keßelingen Ehrh HKies  2

ling geb Eckmannin, Pfarrin In T chöplowi
6 1718. 2 ELine Fr Maria Eleon. Pu chmannin

geb Lorentzin.
ů—y.— 1718 29. 7. Heinri incke, Pfr un Grün Harte
E. 1718 24 Gfried EX, Pfor 3u Jägern —

dorf.
II. 9. 1718. 2. 1 Daniel Mende, St Theologiae, der  7  2

30. Des Heinrich Mende, Urger U. Kür chners ohn
10 1719 3. 2. Joh Ttedri Richter fr. zu Krei ewitz

1719. 17. 5. Joh Tiedri michter Pfor 5  u Krei ewitz
chönfeld

11 1726 2  2  2. 3. Ehefrau V. Nr. Frau Anna Helene
geb Klippelin

12. 1719. 2  2. rau A. Ju tina Zenckerin geb Ringelin
E. 13. 1719 26. . rau Barbara Helena Beerin geb

Thilonin V. Thilau . Steinberg
14. 3 7. Eine Tochter ·  6 iak Gfried Fiebig

In au
. 15. 1719 Fr oh. DT Lachmannin.
1724 18. 7. Fr Joh ebdora Lachmannin geb Tül

In Hrn. Chri tian Lachmanns, Diac. Drim. Eek COIS ASSeS-
8S0T Ehefr

10*
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16. 1719. Pfr Chri tian Neumann In Schwano 

D
17. 1719 10. 10. o  h. Chri toph mann, Pfor Iu

Ratau (Raake, Kr. els eLr Chronik
1  — 18. 20. 2. Fr. NI Sophia geb Hent chelin, Ehe

ieb te de  O Laurentius Pu chmann
19. 1721 . 1 „ Hr Gfried 2  mnus Pfor un Zindel

(Kr Brieg
. 20. 1722. 18 Hr Caspar Le  el, Diakonus,

Brieg.
L.. 21. 1722. 3. Igfr ebdora Charlotte Promnigin,

nachgel einz. von David Promnig, Pfr U Linden.
E 21. 1728 28 te elbe

21. 72 30 4. Die elbe al Ehefrau de  8  2 Pfrs 99  h.
Chri tian en  & U Giersdorf.

E. 2  2. 5. Archidiak Chri tian Lachmann, rieg
E. 23 1722. 27. Fr Anna Schupeliu  in geb Flott

wellin, Hr ch., Pfo  V 3 Prietzen U. en Ehel
E. 24 /  2 2 27. 5. Fr A. Dbrothea Stangin geb M‚  (CUra 

vin, Hrn. Tobia Muraves Pfrs In u
24 4  D 5. ie elbe
25 723. Fr Ro ina Sophia Kart cherin geb

U chmannin, Hrn. Samuel Kart chers Pfrs
Kartzen interl Wittib

26 1723. 21. 4. Diakon. Joh Casp Lä  el als Vater
eines Kindes

XV. 26 1724 18 UN. Ehefrau Beata li  geb Pu ch
mannin.

E. 27 1723 Pfor Gfried Heinrich Kummer 5  u
Frauenhayn U. Gruningen U. Ehefrau Joh ebdora geb
Pu chmannin, Infans Laurentius.

28 uUunter Paten Daniel Cas 09 Pfor
5  U Bog chütz im Oelsn. ür tentum.

E. 29 723 14 Fr. A Hel geb Klippelin, Ehefrau des
Pfrs Joh Fror Richter U Krei ewitz U. chönfe
G . Nr. 10 U. 11.

E, 30 1723 27 12 Frau Diak. Le  el G unter L. 20
31 1724 25 9 Hr. oh Chri tian Mentzel, Pheo

Stud el inist. Candid
14. 25 er  der pätere Pfor V. Giersdorf 1728

bis
E. 32 726 Anna Rebeka ilonin, geb Volckartin,

IN. I  h. Chri toph Thilonis, Pfo uin Mang chütz, he
33 1726 22 Fr. 1. Maria ilonin geb. Prom  2
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nigin, rn. Georg Friedrich Thilonis, Pa tor U. Senior In— — au nachgel Frau ittib
33 1727 22 10 ie elbe.

H. 34 1726. +. Maria Eli  Lindnerin geb art  —
 cherin, Hrn. O  h. indners, Pfrs Iin Banckau (Kr LTieg),
he XY.

H. 35 1727 15 10 Tochter des Pfrs Wi Gfried Schu  2  —
V. Pfrs In eydersdor (Kr Nimpt ch)

36 1728 Igfr Joh Regina Böhmin, Hrn. Gfried
Böhmes jacon. Ite te Tochter

— 728 31 ie elbe
37 1728 Frau N. Lui e KHummerin geb itterin,

Pfrs Gfried Heinri Kummers 3u Frauenhayn U. Grüning,
ghel.

Anm. mune  23  — USzüge  ind eider nicht chronologi ch E/·
ordnet, ondern nach den Kirchenbüchern, wie  ie mir grade
3ur Hand waren, gegeben. Sie a  en ich aber nach den
einzelnen ·lb chnitten A, B, u w. leicht hronologi ch
brdnen. S

II dem Brieger Proclamationsbuch
E 1606 Dom. II piph Hr Michael Gerhardt, Pfr

U Gir chdorf (Giersdorf), getr mit X  8 —  ygfr Eva, Hans Janels,
weil. wäbers 5  U ampi hinterl Tochter, XV  tzo des Herrn
eorg Schüllers, J. N. G Für tl. Gnaden) Küchen
mei ters getreue Dienerin.

Bem. Nach die er Urkunde i t Ehrhardts Presbyterolo 
gte Tl IIL S 142 U berichtigen Hier er cheint den
Evangeli chen Pa toren tn Giersdorf als er ter Johannes
Nu chius, der uin Giersdorf von D  —  m bi  SD 1616 Pfarrer ge
we en  ein  oll M  can auch Nr. 3 U. E Cr. 30 die er
Uszüge

E 606 Septuag. Herr Ma  Hancke, Deut cher
Schulhalter allhier, des Hrn. Chri tophorus Hancke  O,
Pfarrers 3u Römer ta (im mähri chen Bezirk), ehel. Sohn,
getr mit Fr Ur ula, de  S Simon H 2 Hofbäckers
allhier inter Wittib

E. 606. III P Trin. Hr Joannes Hermannus, Pfr
3u Jenkwitz, getr mit rau Eli abeth, des aniel Zebens
 el gewe  Flei chhackers allhier hinterl Wittib

1606. Dom. XX Trin. Hr. Joannes Czepke,
Mitbürger allhier, desweil. Hrn. M. Samuelis Czepken  el.,
mn die 17 jar gewe  Seel orge E. Pfarrherrens bei hie iger
Pfarrkirchen nier Sohn, getr mi Fr orothea, des weil.
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IR. Nicolai O terreichens  el gew. ürgers U. Weinher 
rens In Olmütz inter Wittib, zo dem TIu. Chri toph
Harni ch, Bürger allhier, hrem Vatern.

. 1606 D. XIV. DII. Heiner Quicker, ein jung
ge elle U. Becker 3ur en, des ebr Quickers, weil. Hoff
 chneider Uul en interl. ohn, getr mit Igfr Doro
thea, des Hrn. Joannis Bohumerks (7), pfarrer 3u
Wog tad interl.

1607 Septuag Hr. Paulus ichael, Pfor U Hi
ber chdorf im ppeln Für tentum, des Matthes Michaelis
Bürgers U. Beckers JZum Radeberg In Meißen ehe Sohn
getr mit Igfr Rebeeca, des H. M. Pauli Heuslers  el eil.
gew. Seel orger und Pfr bei die er Pfarrkirchen inter
Tochter

7. Dom. OCantate. Hr. M. X  vobanne  8 Güntherus,
Prof der grie Sprache dem ür tl. Gymna io allhier,
Hrn. Andreaä Güntheri, U. Senioris 5  u &
Sohn getr nit rau Barbara Conradin, des Hrn. Martin
Möllers, weil. gew. für tl Hof chenkens U. fürnehmen Bür 

allhier interl Wittib
1608 eNV Hr Georg Gerhardt, Prof. der

für tl Schulen, weil. Hieronymi Gerhar Bürgers
allhier interl ohn, C mit V  gfr una, (C8 Hrn.  *
riedri Kret chmers, Röm. at er Maj. Grenzzolleinn
. Ratsverwandten allhier ehel Tochter.

1608 1 XLX Trin. XV  acob Hübner, V   gg  und
Schu ter alhier, getr mit Igfr Catharina, des Hrn. Michael
ülleri,  el weil. gewe  Arrer 65  U Czepelwitz (T chöp
lowitz) un Neudorf und der benachbarten Prie ter chaf
Senioris, interl ehel Tochter, tzo des Herrn Martini
ör ters, Pfrs aA e geliebte Stieftochter.

10 1609 XVI rin Hr am ken ius, Martin
en y, ewe Schaffe uU Lortzendorf, hinterl Sohn, Pfr
3 Mang chütz Im Wartenbergi chen, getr mi Igfr Mar  —
gareta, des Lorenz Krines, Flei chers und Mitbürgers Ihier
ehel Tochter

DU 14 1609. VII Trin. Con tantinus Biner, ein Ti ch
ler, des II. Simonis Biners, Pfrs 5  U Großborck
interl Sohn (Biener Großburg), getr mit Igfr Ur ula,
de  YD Tiedri Schichens, töpfers alhier ehel Tochter.

E.. 1 — 1609 1 Trin. Hr Thomas Tüntzer, ein 2  —
wer, gemeinen Stadt alhier vol verordneter Amptmann,
getr. nit gfür Margare des Hrn. olat Antheri,  el
gewe . Hofpredigers U. Superintend. hinterl. ehel Tochter
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E. 13 1610 exa Hr Peter teffan (Stephen), Pfor
3  ur Heydau un Hünern, de  O  2  el Georg Steffans, Bäckers
und Mitbürgers alhier ehel Sohn, getr mit Igfr a 
rine, des Hrn. Leubi chers, Rotgärbers 11. Mitbürgers
alhier ehel Tochter.

E 14 1611 P Trin. Hr Matthäu  8 Baumgartt,
die er eit verordneter Pfarrer 5  U Ro enthal, bisher un
bekannt, des ebr Baumgarttes, Beckers U. Mitbürgers
lhier ehel Dhn, getr mit X   u. Hedwig, des Andres Dyas
 el., gewe enen Beckers U. Mitb alhier inter e Tochter

E 15 Septuag Aufgebot eines Sohnes de Hrn
Caspar Durcherow 2, 5  uU Zuloff

E 2 5 DTiu. Michae Scheltzgen, XV.  ——  —8  ggs und
Melzer lhier, Lorentz Scheltzgens, pauers 5  U Krei elwitz
(Krei ewitz, Kr. Brieg!) ehel Sohn, getr mit  r. Sybilla
(Sibylla), de  V Hrn Jeremiä Hil chers, U Linden
4 Tochter

E m U kürzen, habe bei meinen Auszügen Iin
der Regel  ämtliche den Aufgeboten beigefügte Ehrenprädi
kate weggela  en m jedoch nen Einblick In den Gebrauch
 olcher 3u jener eit Hier üblichen Prädikate 5  U geben,  ei
hier wenig tens ein Aufgebot voll tändi abge chrieben:

1612 Dominiea 508 Prinitatis.
derDer Ehrenve te Uundt wolgeachte Georg Möller,

Füngere, de  8 Ehrenve ten ündt wolbenambten Herrn Mar  2  2
tini Möllers, eligen, weilandt gewe enen für tlichen lig
nitz chen Brigi chen Wein chenkens undt U alhier,
hinderla  ener ehelicher Sohn Itzo de Ehrenve ten undt
wo gelehrten errn —M. Joannis Güntheri, der griechi chen
 prachen bey dem für tlichen Gymna io alhier, wol verord—
eten Professoris Stiff ohn Met der Erbaren undt tugend  
 amen frawen Chri tina, Ve  — Ehrenve ten, wolwey en errn
Andreas Steines, eligen, weilandt gewe enen Lig. rig
Hoff chneiders, Indt de  O Schöppen tules Verwandten 5hier,
hinderla  ene vittib er E Nr. der Auszüge.

E 18 1613 III Epiph Hr Thomas inck, Pfr 3u
A kowi U. Jelt ch, getr mit X  .  ygfr Eva, des Hrn. Peter
Bart ches, Uchmacher U Bürgers alhier ehel Tochter

Bem. anad würde 1  ar O. 556 U. II
217 3u ergänzen  ein.
E. 19 5. XIV XX. Hr M bma Scholtz, Pfr 3gUum

Gülden tein, wo?) des Thomas Scholtzen, ewe B U.
Handelsmannes 36Um Freudenthal hinterl ehel Sohn, getr
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mit gfr artha, des Hrn. Martin äbers, die er 11
getr Diaconi, ehel Tochter

E 20 1613. DI Georg Reinhardt, ein V  ygg s 4.
Schu ter, des Michael Reinhar  el., weil. Schu ters U.
Mitbürgers alhier inter ehe S  ohn, getr mit Anna,
CS Hrn. Georgii Platonis, Pfrs u Mang chütz U. Leubu ch,
ehel Tochter.

Die er Plato i t eerdig 1616. 4. ver Nr
(Cae die en Urkunden ware Ehrhardt T   X. II 185 3u

berichtigen und u ergänzen.
21 a) 1613. TIu. Der Ehrenve te und wol  2  2

elehrte Hr. Martinus Reinhardt Theologiae Studiosus,
des Herrn u  V  8 Reinharts,  el., gew. Bürgers alhier und
der tömi. ay erl Maj Ober Biergelde Einnemers, um
Für tentum rieg interl ehel Sohn, getr mit Igfr una,
des Han  S 90  E  el gew. Mitbürgers U. Handelsmanne
alhier interl ehel Tochter.

Während mein Auge auf die em Studio us der aller
heilig ten .89 Theologie Martinus Reinhardt Uhte,
— mir, al bb El, der drei hahrhunderte und änger im
Dornröschen chlaf der Verge  enheit elegen hat, von dem
auch Ehrhardt, der fleißig te und eifrig te aAller br  her,nichts weiß, anfinge u atmen un  ich freute, daß CE doch
noch einmal 5  Aum Leben erweckt werden unte —  7°
mir, als Drte ich  eine Stimme: „Gehe nicht eilenden
Schritts vorüber. Auch ich gehöre ich dir unter —  2 Zahder tersdorfer Pfarrer, wenn auch meine Amtszeit
kurz gewe en i t, und der Jubelprie ter Johannes Nu chius,der *—  * bi  8 1616 a  —  5 Pfarrer von Giersdorf In he  —
hardts Presbyterologie 2  eint, muß mir und meinem
eligen Amtsvorgänger, dem Hrn. M‚  ichael Gerhardt obder
11 der  chon als Pfarrer Giersdorf bezeichnet
wird, wenig tens für die letzten ahre  eines Lebens das
Feld räumen und E ich efallen la  en, daß ich ihm eineAmtszeitslänge einige Ellen kürze. Bin ich nicht der

Martinu Reinhardt, der 1614 bereits 5  Am Kandidaten
der Theologie befördert i t und dem 1614 In recht chaffener
he von  einer Ehelie  en Inna ein Töchterlein ge chenktworden i t, das nach dem Zeugnis des alten Brieger auf
Uches Aamn CL die Taufe und dabei den Namen
Barbara erhalten ha Bin ch nicht der elbe Mertten
Reinhardt, der Pfarrherr von Giersdorf, der  o früh chon
von Weib und Find und Gemeinde heiden mußte Uund be  MN
reits Am 18. AV 1617 ge torben i t? Und i t nicht 3Uum
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er  u noch im lersdorfer Taufbuche vom XV  uli 1620
ezeugt, daß Pfarrer In Giersdorf gewe en bin, wo
meine Hausfrau „Anna Reinhartin, gewe ene Pfarrin al
hier, an itzo vittib 3Um Brigk unter den Compatres Paten
 teht 2.

Urkunden 3u 21
E 21 b) dem Brieger Taufbuch bonr 3

Hr Martinu  O Reinhardt, Theologiae Candidatus
Anna. Infans arbara.

(Compatres):
Hr. Joannes Güntherus, cCollega cholae
Hr. Joannes Neomenius, Superintendens
Hr. Chri tophorus Rößler, medieinae Doctor.
Hr. Joannes wobius, Diaconus.
F. Martha, Hrn. Lucas Reinharts hinderla  ene wittib

Barbara, Hrn. raham Schweitzers hinderla  ene
Vitti

——8—8— f——8 N Magdalena, Hrn. Chry ogoni Ruths, Arrer u
Scheidelwitz Hausfraw

Bem. Die er Patenkrei bewei t, daß Reinhar einer
der ange ehen ten Familien In rieg angehört hat Auch
mu  ein Vater Li  Q0  ° Reinhardt einer der wohlhabendo  ten
Bürger on rieg gewe en ein, denn nach einem Zu atz
im Taufbuch DIn rieg vom 20 11 0 10 Herr Lucas
Reinhar als Pate eingetragen i t, hein Herr der0
Fi cherga  e gewe en 3u  ein.

E 21 Au 5 dem Brieger egräbnis
18 3 i t Mertten Reinharth ein Pfahrher ge

0  en U Giersdorf, eEr Nr 11 der Auszüge
E 21 8 1618 16 2  2. XV   t Hr. Martino Reynhardt  8  eli

gen gewe . Pfahr  V 5  U Girßdorff interl. Töchterlein von
U. 17 ochen U. 6 ern V. ausl. ver Nr

E. 7 8 dem Taufbuch Giersdorf
1620 July. Pr. Lorentz Großer gemeine hürte
—M I Hefe Ufns Anna

unter den Comptrs.: Anna Reinhartin, gewe ene Pfarrin
alhier, an itzo wittib gUum rig

EF 22 16135 VII Tin. Ein Hans Heilmann, *X  ügg s
N. Pu amentierer ‘hier, getr mit Igfr Helena, des Hrn.
Michael raffen Graff.) Pfrs + Kauern ehel Tochter

E.. 23 1614. Trin. Der Erbare U. elehrte M  artin
Scholtz  S (miles? genannt, Theologiae studiosus, ein
Widtwer 40, getr mit Frau Anna, artin eni  el
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gewe  Einlägers 3u Mang chdorf (Mangersdorf IM Fal
kenbergi chen hinterla  ene Wittib

E 2 1614 N Tr Samuel U Tuchmacher
alhier, des Herrn Andreaä Ruths le e eit verordn Pfrs
36Um Prauß E Sohn etr mi CEl Tuchmachertochter
*X  —* 8  Igfr Eva Scholtz von Brieg

E 25 1614 23 Trin wird treue Dienerin de  S  2
Edlen ge trengen renve ten U hochbenambten Herrn
Melchior eni wol verordneten lign I Brigi  2  —

ür tl Rath auch Hauptmann Aum Brig, Dlaw
Ketzendorf getraut eL (V 58 der Auszüge

E 26 1615 (1614.) 0m 5084 festum natlvitalis Chris
V Anthonius Girlach, Martin Girlach  V  e gew

pfrs 3 Kunradswalde interl Che Sohn getr mit Fr
Ur ula, Matthes Urbans  el., Bauers 3u Schreiben—

hinterl. ittib

da  S
Für die Eintragung IM — Kirchenbücher  chloß damals
X  zahr mit der Advents  eit Nach Un erer Zeitrechnun

würden Dir al o  chreiben 1614 Sonnt nach eihn
Bem Die Entdeckung die e eligen Martin Tlachs

gew Arrer +  U Konradswaldau den rhar nich ennt
und nenn hein 3ul Fe t tellung der KHonradswaldauer
Pfarrer ehr wertvoll U  ein XII dem Anhang II Ver
be  erungen Nr 16 3 161 Tl II  einer Presbyterologie
chreibt Ehrhardt „Hier Corri E nan die Li te der Kon 
radswaldauer Pa toren al o

von 1576—1584Friedrich Scholtz
2 au au  E von 1584—1592

von 159 — 596
Die er ihm Uunbekannte Pfarrer 4 de  en Amtszeit

von 1592 bi  O  2 1596 gedauert hat wird die er NMI  artin Girlach
gewe en ein, mi de  en Namen die vorhandene Lücke aAaus -
zufüllen WDare und der ich freut Im Mai 92 wieder das
 o ange entbehrte Licht der elt 5 erblicken

E 27 1615 414 Tin V  Joannes Hil cher, Uch
macher alhier des Hrn Feremias Pfrs zu Linden
U. Brie en eheleibl. Sohn, — mit Jafr Maria, des N2
chael übners,  el., tuchm U. Mi  ürger alhier hinterl.
ehel Tochter.

E 28 1616 XVI Trin ans Becker, ern Tuchmacher,
des errn nis Beckers pfr 3u Böhmi chdorf V
Sohn, getr mi Igfr Maria, de Feremias Jani ches  el
ewe Tuchmachers U. Mitbürgers hinterl ehe Tochter.
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F 29 1616 XVIII rin Mattheus Weigmann bitner
I + alhier, CEun Wittiber getr mit X  ygfr Catharina des
Hrn Heinrich Sommers  el weil gewe  Pfrs Iu der Com
mende o  en hinter ehe Tochter

Wieder wertvolle Entdeckung 3uTl Predigerge chichte
bn o  en!

E 1616. XXI TDTrin. Martin Schüller, Schu ter U.
alhier, ein ittiber, getr mit der tugend amen Frau

Eva, des ehrw. U. wolgelehrten Hrn. Michaelis erhardi,
 el weil. arrer 5  U Gir chdorff interl Wittiben

E 31 1617 Dom Ctua Hr. X  vakobus erhardt, wohl
verordneter Pfr 3ur i  e, des Jakob Gerhar Urger
U. Melzers alhier Chelicher Sohn, getr mit gir Heo wig,
de errn YVartin Fabri, wolverordneten Pfrs 3u 4   gen  —

U. Schönaw Tochter
Anm. tle e beiden Pfarrer Jakobus Gerhardt 3u

U. Martin Aber 3u Jägerndorf bereiten manche
Schwierigkeit

a) Zu vakobu Gerhardt dem Pfarrer 3ul ES
i t vohl  icher an  0  unehmen daß dies er elbe Ort i t
den Ehrhardt al  D bei Neumarck
bezeichnet DT er cheint unter den Pa toren Nr 4 auch

W  atob Gerhardt Von ie em X  vakob Gerhardt wird ge agt
daß CETL Breslau  tamme,
daß C 1632 bis 1653 Pfarrer gewe en  ei

und
daß nach der Anmerkung NI 15 lugu t (1634)

mit Enmer Eli abeth Lachmann Copuliert worden  ei, während
un  CET vakob Gerhard

al  S Sohn von Brieger Eltern er  ein
bei  einer Verehelichung bereits wohlverord

neter Pfarrer gur enannt wird und
3  ich bereits 1617 mi CEl Pfarrto  er aus Fagern 

dorf verheirate hat
Der Beweis daß tle e beiden Jakob Gerhardts identi ch

 eien, wird wohl hwer 3u führen ein ielleich hande
CS  ich CncC Jakob G 8S GEII und Eemnen Jakob G u
Wer kann das ent cheiden?

b) Zu Martin Faber, 1617 Pfr 3u Jägerndorf U Schö
nau ieder ein Pfarrer, von dem Ehrhardt nichts weiß
Er nicht IMn der der Pfarrer Jägerndorf II
Schönau (Presbyt T II S 143.) Daß ETL aber dahin e
hör geh außer die er Urkunde 31) aus folgendem
hervor
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Im Aufbuche von rieg 1594 bis 1614 er cheint1590, 17. 55 uInter den aten rau Anna, errn Merten
abri, Pfarrherren W  C  egendorff ehel Frau und

un dem elben Kirchenbuche uInter den Paten 1610 9
Frau Anna, Herrn Martini abri, Pfrs Dn Jegendorffrau

Demnach i t Martin er wenig tens 1596 bi  5°
Pfarrer Jägerndorf gewe en, und die Angaben Ehrar n ana 3U berichtigen

EEF 1617 Feria II Paschalis Der für ichtige bannesGephart ö  ebharo t, epper ein Mewerge ell, des fürichtigen Fabian Gebbahrdts 27 eligen, weil. —  V.  —
wers eurer U. alhier interl Sohn, getr mit der
tugend amen Frawen Margareta, des Herrn Georgy Her
manns  el., arrer 3u Hertzogswalde interlWittib

E 33. 1617 Trin. Hr Gregorius Reimann, Pfr
3u Frauenhain U. Grüningen, einn ttriber, getr mit der
Igfr Chri tina, des Caspar Arlts, Rademachers U. Mitb
alhier Cheliche Tochter

Anm. ach Ehrhar 2— II 175 hätte die Amtszeit
die es Gregorius Reimann (Reymann) bis 1615 ge
dauert. Der Beweis Un rer Urkunde, vonach CT noch bis
tief un da  O Jahr Pfr 3u Frauenhain und Grüningen
gewe en i t, ringt nich geringe Verwirrung In die Au
ninger Pfarrerli te

E 34 1618 Un rer Zeitrechnung 1617 Dom. POsSt
Festum nativikatis: Hr. Daniel ecker, Pfo 0  3um Böhmi ch
dorf, des Herrn 5banni  5 eckers,  el., weil. gewe  réuen
Pfrs a e  +. interl ehel Sohn, getr mit Igfr orothea,
des Herrn Joannis Schwaby, die er Kirche Diaconi, ehel
Tochter

Anm. aniel ecker, der Sohn, i t Uuns bereits aus
Ehrhardt II 150 al Böhmi chdorfer Pfarrer bis
52) bekannt Sein Vater jedo der Johannes ecker,

inzwi chen gän  licher Verge  enheit verfallen. X  C  ych freue
nich mit thm, daß ch ihn wieder Aum Leben erwecken darf
aß EL tat ächlich In die mi chdorfer Pfarrerli te gehört,
bewei en außer Un rer Urkunde noch folgende Auszüge

Auszug E. Nr. XVI DOsSt IILII. 1616, wonach
Joh Becker noch im Amt 5 Böhmi chd orf gew. i t

b Auszug Nir 10 Begräbnisbuch 11 1617,
wonach 57 bei  einem Begräbnis al Pfarrer ient ch  2
dorf (Böhmi chdorf) bezeichnet i t.



Beiträge 3ur Schle i chen Predigerge chichte 157

C Proclamation Uch 1624 exag ggf Mei ter
1u ecker, neider alhier, des weil erru An 
Nes eT Arrer u Insdor (Böhmi chdorf)
hinderl Sohn, getr mit Anna, des Michel Ste
phans, ürger U. Rathmachers, auch des elben hrs El
te ter alhier, Eheliche Tochter

E 75 0 Dom. Sexag. Hrn Jonas Scholtz, Pfr U
ack chenaw, des Hans Scholtzes  el PM  itb I Han

delsmann alhier inter ohn, getr mi Igfr Ro ina,
de Hrn 9  X  ares ewj Bürgers U Gerichtsvogt al
hier inter ehel Tochter.

lum dies ack chenaw das Jack chönau IM res
laui chen (Ehrhardt S 555) dann Oare die er XV  EN  onas
Scholtz den vler dort genannten A toren anzugeben

gibt aber auch Jack chönau b Dels
E 36 0m E Domini Hr Johannes Clo

owig, Pfarrherr U enckwitz, de  O Hrn Melchior Ii  —  —
wig  V  / treufleißigen pfarrherrn Brücke II Neu-—
 tã  en, ehe ohn, E mit    *  gfr Ju tina, des Hrn.
Velten Scheidelwitzes, Mitb  S U. Elti ten der Flei cher all
hier ehe Tochter.

E 37 1 Canlate George Wi emann, Schu ter all
hier de vor icht Baltzer wi emans auch Schu ter allhier,
hinterl Sohn getr mit gfr Martha, des Hrn eter
Schwarzes Pfor  8 (Gu niegni IM Strehli  en interl
ehel Tochter, (8 .  rn regorii Tit chards wohlgeordn

U Cunradswaldau geliebte Stiefto  er, an tzo bei
dem Ehrenve ten manhafften errn Hans erteln, *
gern allhier,  ich aufhaltend

Einige Erklärungen 3u die em Gregor 1  ar
Ehrhardt S 161 —  + II geb Reichenbach 1580 —  H
V  ter Dar Georg Bürger 3u Reichenbach Von ihm  agt
Ehrhardt (Tl II S 161 daß ETL Vatersbruder des Kas—
par gewe en  ei, de  en Lebensgang von Ehrhar Ti
340 ausführlich be chrieben i t al o de  en Stiefbruder mi
gemein amem Vater, aber mit ver chiedenen M  *  üttern
Kaspar i t 2 In Reichenbach geboren Da  ein
Bruder Gregor bereits 1607 als Sub titut er  ein  o mu
die er Gregor T der Altere und C. 1580 eboren  ein.

160 er chein 4 al  17 Sub titut des eter Nigrinus des
älteren, Namslau n Gur Kniegnitz Tl II 437 und
bleibt als Diakonus noch über den 13 ugu 1607 (II
437) erfolgten Tod des igrinu bis U feiner Ver—
heiratung 1608 IN niegni 1608 2 5 verheiratet
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 ich mit der  interl. Witwe  eines Pa tor eter Nigrinus
TIl II 162) Frau Pa tor Marie Niger (Schwarz) geb

Hornin, Samuel Horns, Pa tors In Ru de Tochter
Bei der Verheiratung er chein bereits al berufener
Pfarrer von Conradswalde und 1608 wohl bald nach  einer
Verehelichung kommt Pfr Gregor ATr mit  einer Frau
Uun mit der unter 37 genannten Stieftochter Martha
chwar nach Konradswaldau

1618. 24. Augu t (Ehrhardt II 162 AL  eine Frau.
1619 Cantate verheiratet  ich  eine Stiefto  *

er  le Gregor ard, wie anzunehmen i t, Iu
donraäadswaldau

E. 38 1619 Dom XI POST R.  TIB Der Ehrwürdige und
wollgelehrte Hr elchior Zimmermann, In tttiber U.
treufleißiger Pfarrherr U Pogarell nd en Al
nau), getr mit der Erbaren und tugend amen ungfraw
Anna, des weyland renve ten nd wolwei en Hrn. Jo 
hannis Kart chers, Bürger und Gerichts -Scheppens alhier
hinterla  ene eheleibliche Tochter.

Anm. Auch die er Melchior Zimmermann wird von
Ehrhardt In  einem Pa torenverzeichnis EÆE. II 154) nicht
genannt und Dar bis heut dem Banne der Verge  enheit
verfallen. Auch Lehrer Hubert nuder aus rieg, der Iin
den Heimatblättern der Brieger Zeitung unläng t die Pa to 
renge chichte von Pogarell brachte, weiß ni ihm. Da
i t E miu eine be ondere Freude, die en alten Amtsnach
baren von Krei ewitz wieder ins Leben einführen U dürfen,
un ch tue das, indem 3u einer kleinen Ent chädigung
ein Aufgebot mi allen Ehrentiteln wiedergebe

Außer die er Urkunde aus dem rTieger Proklamations
e i t noch ern Zeuge vorhanden, da aQaufbuch bn Giers 
dorf, 10 E bei der Aufe eines Sohnes — damaligen
Arrer von Giersdorf Gregor Werners 16  2  0. 2  6. April
unter den Paten  teht Herr Michae Zimmermann, Pfarrer
u Pogarell

39. 1619. VII Trin. Hr. Georg Heni cher, Mit—
ürger und Schwertfeger allhier err mit Frau Chri tina,
eyl de errn Gregorii Reimanns, exUlis (1) arrer
3u Frauenhain nd Grünigen Tel. Vidua.

Siehe 3u Nr der Uszüge, 33 . 40
40. 1619. XIV Trin. ebr Reiman, Eern ecker,

des Hrn. Gregorii Reimans, weil. Pfrs +  U Frauenhain
U. Grünigen  el fil., getr mit Frau Hedwig, de  S  8 W  kichael
Wincklers, weil. Mitbürgers U. Melzers alh Vidua.
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Aus dem Brieger Proclamationsbuche 1620 bis 1630

1620. Septuag Herr Johannes Nu chius, Theologiae
Practicae Studiosus, des weil. Joachim Nu ches, M  itwohners
no tifts  Meuer  el FIIl., getr mit Igfr Barbara, des
weil. Georg Anckes, Müllers Mün terbergk Lel Ilia,
anitzo bei des Edlen H. Henrichs von Herningk, auf der
reyen Bängk Lie  a 1. de Lehnguttes Erbherrn geliebten
Adlichen Ehegemahlin dienend.

Anm. Die er Johannes Nu chius er chein bereit  S Ende
62 al  2 Pfarrer Giersdorf (Kr Brieg)

Seine Mutter heißt Anna und er cheint im Brieger
QAufbuche 1608 4. 5. unter den als Frau Anna, Foa 
chim Nu chin, Meuerin ittib

Der ET, der oben als Stifts  Meue bezeichnet wird,
0a al o im (Ai bereits ver torben. 1608.

und In welchem verwandt chaftlichen Verhältnis
Un er oh. Nu chius 3u dem &  oh. Nu  chiu  S SeII., den Ehr
hardt II 14 die Spitze der Giersdorfer farrer Ee·

hat, leß  ich leider nicht oder noch ni ermitteln
2 Sexage  ETT ebrgit Langner, Pfor 3u

KHauern über der EX, getr mit gfür Anna, — Georg
Scheidelwitzes, Flei chers allhier Tochter

Dom Lrin. 909 Jo  h. Henrich, des Hans
Henri Bau  C(CTS U Pampitz Sohn, getr mit Jgfr Anna,
des weil. Herrn Matth  ES Thomae, Seligen 4.
Mulwi hinderl. Eheliche Tochter.

Wieder er cheint ein bisher ver hollener Pfarrer.
Anm. da  4. Daß Inter die em Ulwi kein andres

orf als Mollwitz, . rieg, gemeint  ein ann, geht hervor:
a) aus dem rieger Taufbuche V. 2  2  +. Jan. 1612, W0 unter

den ate genannt i t: Fr nuna, Hrn. Matthei Thomae, Pfrs
6 Molwitz sicl) Hausfrau. (Thomas i t al o noch um mit

D) Qus em Tfb v. 7. 10 Uunter den
 cheint Frau Anna Hrn. Matthaei Thomae, Pfrs U M‚  (
witz (Sicl) interl Wittib (Th i t al o inzwi chen ge torben.

Anm. 2  — Die Sache ware erledi Uun er Matthes
Thomas In der Mollwitzer Pfarrerli te Dbn Ehrhardt II
S. 173 genann ware. Ort  teht eL aber nich und gehört
doch hinein, und die ware 3u ergänzen. Wie an
vor dem 2  25 161 Pfr von Mollwitz gewe en i t, bleibt vor

läufig unent chieden.
Anm. eine hinterla  ene 1 Inna Ar 1636 1

Brieg und vurde 22. Mai In Brieg egraben
Siehe meine Auszüge Nr 38.
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4. 1622. XII DTrin. Hr X  acobu  S Heuslerus, des weil.

Hrn. Pauli eusleri, gew. arrer U. Senioris allhierIn die er P  4.  en nachgel Sohn, getr mit gfr. 4N  2  —dalena, des wetl. Hrn. Davids Sommers von U.
Gäffgen  el nachgela  ene Tochter

1622 111 Trin. Hr QAr Weiß, Stadtarzt al
hier, getr. mit Igfr Eli abeth, des Hrn. X  ohans Weinhol  2  —des, der Kirche u M‚  ctar. Magdalena In Breslau wohlver  —ordneten Organi ten ehel Tochter.

16  22  +4. NIX Trin. gO  Chri toff Fi ch, .Silberkämmerer alhier, weil. de  S ehrw. H. wohlgel Hru.E aiae Fi ches, 5  Um Prauß, nachgel Sohn, getr. mi
gir Barbara, des M trs Valtens Schwartzers, Bürgers
UA. Schneiders alhier Tochter

1622 Trin. Ungge  Cri toph reulich, FBecker U Kätzendorf je Karlsmarkt, Kr rieg), de  8  2
weil. Herrn Martini reulichy, gew. Pfarrherrens 3u Woi  3·  —.—

interl. ohn, getr mi Fr Ur ula  el Andreß Uff  —  —tel () Beckers alhier hinterl Wittib
8. 1623. Epiph Igg Barthel Düring, Eein töpfer,weil. Hrn. Daniel Dürings, Arrer 3u  ch  35witz, Buntzel elegen, nachgel. Sohn, getr. mit Igfr Ur

 ula, Han 2  7 eines kannegießers, ehel Tochter
alhier

9. 1625. Qua im. Hr. (org Gebhardus Lheologiaestudiosus, des —. —. Martini ebhardi, Pfrs 3u askowitz
U. elt ch ehel Sohn, anitzo bei dem Hrn. Adam Frankenberg v. Pro chlitz auf Reinersdorf. Privat Präceptor,getr mit V  gfr Barbara, des Hrn. Caspar Scheibes, gew.Bürgers U. Schu ters alhier hinterl. Tochter.

10 Dom exag Hr Michael Timaeus, un rerPfarrkirche wohlverordneter iakonus, Eern Wittwer, getr.
mit 14.— Maria, weil. des Herrn Joh Portiei, gew. Cantoris
die er Kirche U. *  — für tl. Gymna ii Collegae hinterl. Tochter.

11. 1628. III Tin. Hr. Joh. ur die erCantor . de für tl ymn. Ollega, getr mit Igfr Anna,des weil. h. Ortitzii, gew. Cantoris die errU. des
für tl ymn. Ollegae lachge Tochter.

12. 1629 VI Trin. Hr 80 Jacobus Wechner Apo  2(T 3u Pi  hen, getr mit Ifr Ju tina, des Hrn. M Pauli
Cri, gew. Pfr  S. U. Senioris hier bei die er Pfrkirchen
nachgel Tochter

13 1630 DTIII. Hr Adamus Heuman, Pfr
U. Senior In Mähren, anitzo Pfarrer —



161Beiträge 3ul Schle i chen Predigerge chichte.

5  *  Ar) Peucke U. Bürger 3ur Ol e, getr mit I r ara, weil.
des Hrn. Abraham a tonis, Stadtpfrs. die er Kirche
N. Senioris primarii,  el Gedächtniß, nachgel jüng te Tochter

14 1630 XVI Trin. Hr ichael Timäus, Diaconus
die er irche, ein itwer, getr mit  r. Su anna, de  O Hrn.
Dma Müntzers, die er Gemeine Stadt wolverordneten
Amptmanns U. vornehmen Bürgers alhier Tochter

15 1630 Trin. Hr Johannes Hübnerus
Theologiae Studiosus, des weiland Ehrwürdi und wol
gelärthen errn Johannis Hübneri, gewe enen Archidiakoni

Strelen Eheleiblicher Sohn nimmt U Ehe die Erbahre
U. iel tugend ahme X  Ungfer M Da  8 UÜbrige i t be
chädigt.

Ende de Proclamationsbuches 1620 —

16 Ihm hat der amalige Pfarrer der Stadtkirche,
Abraham A to, ge t im Febr 1621, olgende Zeilen voran

ge chrieben: Anno 1620
Januarius.

In nomine luo Dilectissime lesu
AXaAaDO rete.

In nomine laxabo vuo Mea
retia EHRNR

Pu Ine cCOnsiliis, auxIiliis Uva.

Sunkt aliis alii: 818 mII1
CHRE Paltr0on US.

Bric Schwarz

11
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Das Morgenlied eines Schle i chen Poeten.
Zwei Schle i che Dichter mit gleichklingendem Namenhaben die ah der CEVgl Kirchenlieder vermehrt: Mj NOpi tz Uund 0o  h. Chri toph O y i tz Letzterer, Aam2  9. Augu t 696 U Bärndor Schmiedeberg geboren, eno eine Schulbildung U Hir chberg un auf dem BreslauerEli abethanum;  tudiert hat 241½ Theologie in Wittenberg und

Leipzig Eine ange Kandidatenzeit üllte Unterricht derV  Ugend aus, bi 1735 un der Goldberger I  einenDien t begann, dem ihn der Tod entriß aAam 2  5. Januar 7  —3  8Man ühmte an die em Opitz den Stylus lapidarius. um
an ern O terlied

Je u, mein Vergnügen!
Ey, wie kann t du  iegen
ber Höll' und T.  8

im Schle s G gb. und im Hir chberger.“
Von den etwa 20 gei  hen Gedichten de ATrIinOpitz, die im 17. U. 18. V  ahrh eygl 9 terten,) Iu— noch 2—3 uIm kirchl. Gebrauche. Oe terley kla gte vor

40 Jahren:s) „Die eit u Eerner Umfa  enden Un  wirklichwi  en chaftlichen Biographie Martin Opitzens  cheine nochnicht gekommen u  ein“, immerhin tehen  eines LebensHauptdaten fe t.)
In unzlau i t der Reformpoet au 23 Dezember3Uur Welt gekommen. Dem eit Iu der Familie erb

der
lichen Flei chergewerbe en ihn die Wi  e  haften AusBunzlauer Stadt chule kam E auf e Breslauer Maria—

7 Kluge Hymnopoeographia Silesiaca, Decas III Breslau 1755
2 (u ell: Gei tl. Lieder evgl. Kirche aus 17. U. derer ten Hälfte Jahr Dichtern aus Schle ien Und denUumliegd. Land chaften verfaßt Bod Braun chweig 1858, S.Ur chner Deut che National-Literatur, Bod Berlin U.

187

Stuttg O. LVI
— Strehlke Mart. Pitz Leipz 56 gem u  he Biographie Band

Einleitung Leipz. 1887, 70/378 Kür chner: Q. Q.
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Magdalenen chule und von dort auf das Beuthener ala
emi che Gymna ium hon frühzeitig  pürte Martin pitz
poeti chen rang nd tarken kel voTr der entarteten Mode
 prache Als In Beuthen eine Abhandlung „Aristarchus Sive
de COntemptu inguae Teutonicae“ vollendet war, I 1618
nach Frankfurt Q. Sein Aufentha aA e i t durch die
niver itäts  2  Matrikel nicht be tätigt, 1619 inden wir ihn in
Heide  erg Kriegeri chen Unruhen ausweichend, der

—..—. Student Holland und ütland auf  2. kehrte 1621 nach e ten
zurück und bekam ein Amtchen am Liegnitzer Für tenhofe
Bald ana widmete eæ  ich Weißenbur Karlsburg,
— Gyula-Fehérvär genannt) dem Lehrfache iß  2  —
vergnügen überwanden da elb t eine gelehrten Uun dich
teri chen Arbeiten Im Sommer 1622 weilte ETL  chon wieder
auf eimatlichem 0  en und erntete für poeti che el
alsbald den Titel eines Rates Her  99 Liegnitz  2  2  Brieg

Große Auf ehen erregte „Martini Opitii Buch
der Deut chen Poeterey“. igen V   ahres er chienen Ge
dichte von ihm, die Ern Studienfreund 3U Straßburg einem
Sammelband Cinverleibt

Der Wendepun in Opitzen L  eben er chien 16  2  5, mit
Eerner Kondolenz Deputation EL an den Wiener Hof
erei t, als gekrönter be  ehrte T heim. folgte  olcher
hohen Aus  eichnung das Kai erliche Adelsdiplom d
September 1627 für „Martin P von Boberfel Der
reformierte Bunzlauer verdankte CS dem katholi chen Aurg
rafen von Dohna 5  U Breslau; ihm diente CET als Sekretär
eit 16  6 Die e Amt ließ ihm Muße 3Um Dichten
Au eigene Ko ten e uchte P 163 aris, andere Rei en
nußte er, nachdem  ein Verhältni GUm Burggrafen gelö
war, für —  —— Herzöge von Brieg und legni ausführen

Zu Thorn erregte der „berümbte bet“ die Aufmerk am
Cit des Polenkön Wladislaus und Thielt ihm
An tellung al Hi toriograph ud Sekretär mit an ehn
ichem Gehalt O pitz In Danzig Wohnung nahm (Augu t

hatte  eine dichteri che Schaffenskraft bereits nach
en Auf die 1638 gedruckten gei  ichen un weltliche
POsmata Iu ge onderten Ausgaben lie Neuauflagen
früherer Werke bis 1639 olgen X   N die em Jahre tötete
ihn die 2 Augu t Sein Leichnam wurde Iin der
Danziger Hauptkirche u St. M  (arten beige etzt

Zwei gei tliche edichte Opitz, und 5 die ge
lungen ten, e e wir heute noch H wenigen evangel. Ge
 a  üchern Deu  an

11*
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Auf, auf, mern H  .  Herz, und du mein ganzer inn.La)
lch geboren aus dem

Al rittes führte Ein iedlerleben un Sach en
Weimar Wé  *  & das erze ibet.“e

M  ( Nr 2 wollen uns mun folgendem be  äftigen.
Der Urtext er chien M „Zehen Almen avids an
derer almen gewöhnliche ei e ge etzt VM  artin
Pitz, Leipzig In Verlegung David Müllers Buchhändlers
IN Breßlaw VM 16347 mi der Mel —0 A H
— als 520 Morgen Lied

u die Wei e de 33 Almen
Wolauff jihr Heiligen uvnd Frommen

Liecht gebohren aus dem Liechte,
Sonne der Gerechtigkeit

Du chick t vns wieder 3ue Ge ichte
e Aangeneme Morgenszeit

Drumb wWi vns gehören
Danckbarlich gue Ehren
Solche eine Gun t
Gieb aAauch vn ern Sinnen
Q5E  ie ehen können
Deiner jebe Brun t

Laß deines Gei tes Morgenröth
In vn ern tunckeln tzen  eyn,
Daß  ie mit jhren Strahlen tödte
Der iteln Wercke alten Schein

Siehe, HERR, bir vancken;
Thun vn auch gedancken
Gehn auff fal cher Bahn

wol t vn erm Leben
Deine onne geben,
aß E  S wandeln kan

Verknüpffe mit des Bande
Der Tmien irchen  chwach Schaar,
Nim von ovn erm Vaterlande
Verfolgung, uvnd efahr

4a Oft nachgeahmt Vgl Bl Hymn 1883
4 c letz, Tabellar Nachwei g des Liederbe tandes u wé

Marburg 1904
5 Sie  tammt von Bourgeoys aus enr re 1547.

Joh. ahn Die M  *  „  elodien der deu  hen evgl. Kirchenlieder, Bod
Gütersloh 1891, 1  — 7990.

herümpel Das deut che evgl Kirchenlied —  —
Jahrh Bo 1. Gütersloh S. 243
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aß vns ruhig leiben,
u ern au gue treiben
te e kleine Zeit,
5 du vns wir t bringen,
VO man dir Oll ingen
Lob In Ewigkeit

V  ch gleichklingend haben die es — auch „Martini
Opitii Gei  iche POomala In Verlegung David Müllers
Buchhändlers G Erben. IDCXXXVIII.“b)

Mehrere Hymnologen In der U t torgenglan der
Ewigkeit  ei ent tanden lach dem Vorbilde D i ge
oren aus dem Wer den Neuen Helicon kennté), muß
 olche Außerung ablehnen Wenn —0  10 Zeilen Knorr an Opitz
erinnern,  o i t damit noch lange keine gewollte Nachahmun
erwie en. Die Anktlänge aus beiden Liedern, Untereinander
e tellt, ergeben folgendes Schema?):

Licht, geboren aus dem chte
Du chi uns wieder U Ge ichte
Die angenehme Morgenzeit..
Daß  ie mit ihren Strahlen töte
Der iteln Werkte kalten Schein

Knorr V Ro enroth
onl uner chöpften Lichte!

hi uns te e Morgenzei
Deine Strahlen U Ge ichte!
Gib, daß deiner Liebe lut

kalten Werke öbte
„Was will e agen,  o r Fuch  V Q. d. daß ich

er elbe ein ziemlich allgemeiner Gedanke, durch die bei
den Gedichte zieht, und Dag hier und da ein eichter Anklang
In den Ausdrücken 5 bemerken i t 2n Könnte te e Tat ache
·licht auf Knorrs vorzüglichem Gedächtni  e beruhen 28) Wenn
ETr aus gegebenem ern An dachtslied formte, verfuhr eL
anders als eben gezeigt i t Wir er ehen das aus dem Ver
gleiche der Nir 33  eines Neuen elicon:

auch Kür chner d. S. 184 5.
6) Corre pbl 216 ff. Vgl auch Neue Chri toterpe,

Halle S., 1923 47
Fuchs Die Quellen gei tl Liederdichtung des Chrn

Knorr Ro enroth, In Monat chrift Gottesdien t
Kun t, 1915 , Heft 6, S

Corre pbl. 92. Bod 18, 235.
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Verlangen nach der Gõ  hen Weißhei
Ei  L aus der Höh gib du moiu Ertennen —

Bey meirnenml 1458 Weißheit ey nNennen
Vor allem aber gib — daß ich dich rech verehre
Und deines Gei tes 14 nach deines ohne
Mein Deucken DT Thun au mein La  en /
Regiere ganz nach dir Dll ich vas weiters a  en;
So gib daß dirs allein Lob und Ruhm gelange —
Wie ichs in deinem Sohn ud dir allein anfange

mi Gebete von Henr.
Eines Udio t umb Segen und Gott eligkeit

Ott gib moiu erkennen —
Wa Weishei  ei 5  u ne —
Daß ich dich rech verehre
hu alle Ketzer Le
Mein anders Thun un La  en
Regiere du der en
aß . Lob gelange ———
Wie chs in dir anfange

auch Corre pbl —  D  — 170 3u er ehen,
Knorr weltliches Lied II Eun gei tliches verwandelte.)
Von Knorrs „Summna 114 Oellcis ACuUItas vernehmen
bei Unger Opitz wird charakteri iertt als Enn „Dich

ter von UTL geringer Unmittelbarer egabung, dem reiche
Bele enheit, ausgebreitete Kenntni  e und ungemeine Rührig
Worte:
beit“ WDaren. Inter  einem orträtte) tanden die

Was Horaz, omer, Virgil und Pindar war,
Das uns Schle ien un die em Opitz dar

Die Nachwelt hat anders über ihn geurteilt Ein nid
geringer eil  eines Dichterruhmes eru auf fremder Ar
beit egebene Bilder, anderwärts ausgeführte Gedanken,
ver tan. EX, ge chickt IMNM Elgener Manier 5  u behandeln.“) 8+  S  Cun
Morgenlied eruht auf lateini  en oder deut chen orlagen
die nach Art eines Cento bearbeitete Wir tellen Mu ter
und e u nebeneinander, damit deutlich werde wie

d. 325
10 Corre pbl. 1919 198.
11) Allgem. Deut che Biogr. Bd 370
— Vgl. Anm.
13) Witkowski Mart. Opitz, Teut che Poemata. Halle

XXV ff U. gem bgr Bod 24. 376
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„bei den P almi ten und Sängern de eu  en Kirchen
liedes dichteri che Motive borgte
De luce V  H Ve lux O &  icht, geboren aus dem Li  L,
Verusque de Deo Deus, 4)
Jam Christe, 801 justitiae Sonne der erechtigkeit,
Mentis diescank tenebraeit)  chick t uns vieder Ge ichte
Dum nocte Dulsa gratior 2  —  0 angenehme Morgenzeit.
Orbi dies renasciturt6)

Ergo honorare Drum wWi uns gehören
NOS decet eh —A2  2 D  ankbarlich Eehren..
Synceris mentibus 17

IIlumina nunc bectora Laß deines Gei tes Morgenröte,
Daß  ie mi thren töteTuoque 0OfrEe C  EIla,

Ut COT caducea deferens Der iteln W  Zerke alten Schein
AEeII vOluptas impleat,8)
Ne CdeC recta 8  0 56 wanken, Tun U. auch Gedanken
Aberret, EE 1e deéviet, Gehn auf al cher Bahn,
Emitte Claram caelitus Du woll t un erm Leben
Lucem tibi credentibus.9) Deine onne geben.

Dissolve litis vincula,
Astringe bacis fOedera, Verknuvfe mi des —4— Bande

Hostem repellas longius
Pacemque důones protinus2)
Praebe quietis prospera2) Laß uns ruhig bleiben
NOstris diebus bempora, e e kleine Zeit 87

CUIII beatis angelis    9  Wâé  b man dir  oll  ingen
Lob In EwigkeitTuam Callalnus gratiam.22)

Auch deut che Lieder aus der Vorzeit ühren Gedanken
wie  ie Morgenlie en Wir reproduzieren hier
NUr die folgenden eilen:

HErr, du ain th pi t der gedenk,
arn crafft der herezen  under wenk,?s)

Wackernagel, Phil Da u  9e Kir  enlied von der
älte t Zeit bis 3u Anfang des Jahrh Leipzig 1863—77 Bod

V. 55.
15) Da . Nr 114
16) Da . Nr 6
17 Da . Nr. 374.
18) Da  Nr. 618.

Da Nr. 513.
Da . NT 104

2¹ Da  —
22 Da  Nr —  1
23) Da . Bd. 2. Nr 859.
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leucht vns mit deinem ntzen klar 2)
vnd Ihe um Chri tum offenbar,
jag aus der fin ternis gewalt,
das die lieb un erkalt
Leucht vns unn vn er hertzen fein
mit deinem himmeli chen ern

Mit ewiger frewo vns (denck
vns deiner gnaden gütter  chenck,
Utren hader vnd Tteg zuhand,
verknüpff vns mit des riedes band
Die ern von vns bald ferren jag,
das der Lie bey vns wohnen mag,
das man al o nfia vn leid
durch eine eitung flieh vn meid.s)

Sollten derartige Liederfragmente dem Dichter Mor
anz der wigkeit ganz Unbekannt geblieben ein

Wann und aus welchem Anlaß Martin Opitz Icht, geboren aus dem Lichte en hat, wird  ich woh kaum
mitteln a  en, vermutlich i t eine Frucht aus der eit1633/4. Opitz dürfke  ich  chwerlich eingebildet aben, daß einem Cento jemals der Ruhm eines Kernliedes der evgl2 7 Uteil werden könnte. Vor der Aufnahme un die
Am terdamer Usgabe  einer gei tlichen Pomata, 1645, führteoben mitgeteilten ext des Morgenliedes von Mart Opitzchon die „Kirchen— und Hausmu ik, Breslau 16447/ und be 
hielt  ie un den folgenden Abdrücken In die Praxis pietatis
meliea geriet Uun 1666, e dann noch für pätereAuflagen an  agen machte Opitzens V  jed 1686 UrchsLüneburger Ge angbuch bekannt, 10 CS im 18 ahrhundert
ver chwand Breslauer Ge angbücher adoptierten 1703
Vollkommene Schle i ches Kirchenge angbuch) 1711, 172934(Brachvogel Uund urg 1744, 749/50 Schweidnitz, BriegUun Landeshut fand icht, eboren aus dem ichte eineStätte 27—1744, Striegau erfreute  ich 1749 daran. JHir chberg nahm ES da Adolph' che Ge angbuch von 1741 aufpätere Lieder ammlungen ließen C8 da elb t en OhneOpitzens Morgenlied kamen aus die Ge angbücher Dn
Sagan 1733, Lauban 1749/59, Jauer 1759 und Gr. Glogau 1766

In zwi chen hatten Aur die Verbreitung un eres Liedes
un Mitteldeut chland die Ge angbücher Dn Halle (Freyling  —  —

Da  Bod 3 Nr
25) Da . Bod Nr. 1267
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hau en ne Elgener elodie!) 1714²  und Naumburg 1717
e orgt eite Strecken über pringend War CS 1710 nach
Altdorfeb Nürnber und 171  5 nach Stuttgar elangt konnte
 ich jedo nicht überall einbürgern Der Reiz der euhei
7. reylinghau ens Wei e vermochte den  chon etwas
veränderten eXt nich an die Kirche fe tzu chrauben Von
den ihm rhythmi ch und melodi ch gleichklingenden Chorälen
aus der Zeit nach Opitz  eien erwäh

Wer doch überwunden hätte
Dtt  egne uns durch eine Ute
btt höre mein Gebet un Thränen
hr Schutzherr deiner Glieder

Geprie en  ei, dein Erbarmen
Ott erbarme dich!

hre Dbne mogen 3ul Aushilfe benutzt vorden  ein, w0
ohne Bekannt chaft mit Freylinghau ens Ge angbuch

icht geboren aus dem Lichte  ingen vollte
eu  E Ge angbücher mM Holland obwie I Livland

O terreich U w verzi  eten auf Opitzens Frühchoral Die
Bemühungen geeigneten Ton atz 3uU den Worten
de  Y Bunzlauer Poeten reichen bis ins 19 ßahrhundert hin
Ern und ringen noch bedeut ame Kompo itionen hervor,
aber volkstümlich wird keine S mangelte denn dem an  ich
vortrefflichen die Stütze Fi cher?) be  V
hauptete + 1879 daß die es Lied un S  —  chle ien ziemli ver
oreitte warée, wohl nicht daß eS IM Provinzial 
Ge angbu von 1878 bereits ehlte Ein engli cher Hym
nologe Lieb,) CS A special favourite 111 Silesia
Nun da der Fall ewe en  ein, das alte
Burg' che Ge angbuch  ich behauptete, C  I  C Schle i che Kir
chenge angbücher entbehrten bereits vor 1879 O Lich eboren
aus dem &,  o die von Breslau (Gerhard) 1810 ff.,
Neiße Görlitz 18  6 auch vermißte man Mn
Uer 1841 Ols 1847 Im Breslauer Ge angbuch 1855/63 und
uu r Glogauer 1866 (Gebet des HErrn M iedern) Da
Schle  Provinzial Ge angbuch 1878 hat Opitz gänzlich
übergangen. Anderswo waren religiö e Lieder ammlungen

26) Mit folgenden Anderungen: Stor Du Sonne will ns
gebühren daß wi CE En Stur In un erm mi hren
gaben en chein Stor Verknüpfe durch

262 d. D 334 U. Kümmerle: Encyklo
pädie evgl. irchenmu ik Bod 2, Gütersloh 1890, S. 5

27) KirchenliederLexicon, Boi 2, Gotha, S
28) In ohn Julian Dictionary 0F Hymnology, London 1892,
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tm 1 18. und zahrhundert der Aufnahme  einer Poe ien44 abgeneigt gewe en. Heinr. Müllers Gei tliche Seelen—
Mu ik, Ro tock 2 gab von Opitz 5 Nummern, doppelt  oviel allero ings mit Irrtümern un den Verfa  ernamenund mit geänderten oder erweiterten Texten das Voll  2
ändige Braun chweigi che Ge angbuch von 1763, e 5 brachten die Ge angbücher Hannover 1820 und Lauenburg1845, un allen vieren  ucht man Aber Licht, geboren aus dem
Lichte vergebens. Solche Zurück tellung die es Morgenliedesedingte reilich den Vorteil, daß  ein Urtext Unkraute
der Varianten nid allzu tark durchwuchert wurde. Schonfrühzeitig waren  ie nach Freylinghau ens organge Iin
Schle ien angelangt Au dem Burg' chen Ge angbuche  angereits vor Iin Stor „Will ch Uun In Stor
„ tehn au Al cher Bahn“ auch 1 N Schein“.

Noch wäre de Liedes Populari ierung im 18 1. 19
X  3½½7  vahrh. möglich gewe en, WwWenn die alten Trö ter von
U. agen, U amt dem 832er Berliner Li  2  ichdarüber erbarmt hätten, allein:  ie ingen ihm vermut
lich wegen Schwierigkeiten der Melodie aus dem WegeEs ward  omit Eeiner gelungenen religiö en Dichtung der
Choralboden immer mehr entzogen,  ie konnte Ur den ha  2rakter eine privaten Gebetsliedes erhalten Das Speier' chedaraus 1860 wieder einen Kirchenge ang machen,teilte eine König' che Mel V. 1738 mit, aber die Bayeri chenProte tanten Aben weder ext noch ei e  cht, eboren aus dem Lichte ich dauernd angeeignet; V anden14 auch genug andere Morgenlieder 3ur uSwa

Gehemmt auf dem Wege 3u allgemeiner kir  cher Ver—
wendung, flüchtete ich Opitzens Todu In die privatenSammlungen religiö er Y½rik, wie  ie Bun en 1833, napp1837, Daniel 1842, Cunz 1846, tip 1851, Baeßler 1853,1863 und Fröhlich 1872 herausgaben. In Volkening's„Auswahl Au en gei treicher Lieder für irche, Haus U.
Kämmerlein als QAu en „Starke“ MnI Thro  W des
HErrn, Gütersloh 18687 inden wir den Urtext 5  Uum Be tender Choralfähigkeit für die M  (C  1. O, daß ich Qu enZungen hätte, folgendermaßen zurechtgemacht:

ht, geboren aus dem 1  ,
Du  onne der gerechtigkeit,
Du  chick t uns vieder ge ichte
Die angenehme morgenzeit

Gott, erweck Tch e e gun t
In uns der gegenliebe run t.
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Laß deines Gei tes morgenröthe
In un ern dunkeln herzen  ein,
Daß  ie mit ihrem r Ttödte
Der iteln werke QAlten C

Go  ei leuchte un erm fuß,
Daß ET den eg wol finden muß.

Verknüpfe mi de rieden bande
Der armen irchen  chwache aar;
Rimm von un erm vaterlande
Verfolgung, trüb al und gefahr

Gott, bring òuns durch e Zeit
deiner frohen ewigkeit

Au dem Vehikel der allgemein beka el e i t
die er ext auch nicht weit gekommen, I ennen kein
Kirchenge gb., das ihn 5  Aum Bleiben einlud.

Des den einzelnen Landeskirchen Deu  ands nicht
gebühren gewürdigten Liedes Licht, geboren aus dem
Lichte nahmen ich die Altluthe an.28a) Während der
Re taurationszeit Un erer G gbb 5  99 CS ein in die Provinz
Brandenburg'sb) und In da  O ehemal. Kgr Sach en.?se Ge
wichen i t hier wie dort Iin Stur die Lesart „Wwill Un *  —, ge
hören“ der Anderung „will ch gehören“, U. Stor  2  2 ckam
den „toten Schein“ Iin Sach en —  —  chwer die Beibehal
tung oder Wiedergabe eines Originale  8 fällt, er ehen wir
aus Stip's Unverfäl chtem eder egen, 10 Stor das „ ich,
Str „der eitlen Werke odten Schein“ prä entiert. D  2
Speier' che von 1860 hat tn Stur die Zeilen

Bis wir ahin ringen,
Wo man dir wird ngen

  Summa tellten wir für die Opitzi chen riginal
rophen  eines rühge anges 13 abweichende (Sarten e t

tcht, eboren aus dem Lichte cheint uin romani che
und  lawi che Sprachen nicht übergegang 3u  ein, CS n
Auns wenig ten bei eifrigem For chen keine derartigen
Lrte egegnet, agegen ließen  ich engli che Bearbeitungen
nachwei en mit den Anfängen

284) C(CIO
Frommen. Vgl. Nnt 9 ——— 3 ohlauf, ihr He  ge und

285) CLO von Crüger Chri te, Schutzherr deiner
Glieder

286) 28a)
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Thou 18 rOm Light eternal springing 1848,

Holy 18 0F Light engendeéered 1859,
Un 07 Righteousness, hou Light 1860
Light, Wwho U 017 Light Wast bOrII 1869

Uund eine  chwedi che Paraphra e, beginnen
Lju af ljus, morgon tjärna!
Kri te, anna  ol och dag

(5 achtzeilige rophen mit dem Namen Opitz“) IM
„Svenska P alm Boken, Stockholm uInter Nr 426

Vor etwa 100 Jahren hat Bun en un er Lichtlied au
elobt, ohne daß ihm daraufhin der Weg In die Kircheward, die neue ten  gbb für Oldenburg, Bremen, O terreich,Frankfur Q. M 11. Thüringen nahmen EeS  o wenig auf wie
das Schle i che rovinzialg gb. von 1908 U. das gem. evgl

von 1906
Die el  cheint lch mehr fern 3u  ein, da der NameOpitz  amt  einem Liede O Licht, geboren aus dem Lichteden kirchlichen G gbb un eres Vaterlandes ehlen wird.

agdeburg Paulig
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VI

Die Beziehungen der ober  chle i chen
Böhmen zur Brüderunität.

. —— rediger *. Geller i t die folgende Ab chrift
Aus dem „Diarium“ der Brüdergemeinde Niesky 5  U ver
anten:

„Den 2  . vbr.!) kam en  el Horat chek ein Böhmi cher
Bruder von Friedrichsgrätz?) hier an, ertun üch bei
erner ihm begegnenden Bauersfrau, ob hie Böhmen wohn
ten, die CS ejahte und ihn uIns ledige Schwe tern  Haus
führte Von da wurde — In Bruder Neumanns aus 9e  N
wie en, de  en Frau ihn vor der Tür anredete und ragte,
wer väre? welcher in  einer Sprache antwortete,
ware Eern Kun  eu, und als die we ter Neumann
darauf erwiderte, wenn V ein  olcher Kund chafter waäre
wie die, die da  O Kindlein Je u ge uch hätten,  o vare E
Ein eliger Kun  0  —7 Als 91 nun hierauf Uur Antwort
gab, das ware  eine einige Sache, die Ee  uchte,  o hieß  ie
ihn In die Stube gehen 3u ihrem Manne, dem gleich
 einen anzen Zweck, und daß owohl In Gnadenfrey als
Gnadenberg mit  einem Ge uch hierher verwie en worden,
erzählte, übergab auch einen Brief von Bruder Waiblinger
an Br. Bezold, darinnen  ein Anbringen be tätigt wurde.
Der Inhalt  eines mündlichen Antrags Dar! CS varen H
Fg 17 Familien, die zu ammenhielten, und wenn  ie  o
zu ammen gewe en, oft gewün ch hätten u wi  en, bb noch
irgendwo ern Böhmi ch  28  Mähri ch Brüdergemeinlein anzu  2

Amreffen wäre, mit dem  ie  ich verbinden könnten.
11 Novbr. hätte ich da Verlangen be onders wieder 9e

1753.
1iedrichosgra MDar neben dem er t 1780 und rur

teilwei e von en angelegten Sacken die einzige rideri
ziani che böhmi che Kolonie un Ober chle ien O'  eine Übervölkerung
U 1800 3 Abwanderungen nach dem damaligen Süd—
preußen, Lodz U. d. ein rein böhmi cher Weberort ent tan
18 vurde Petersgrätz abgezweigt, 1906 aus beiden ilhelm  ort
be iedelt
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un  ie Udlich der Re olution (bracht, jemanden

auszu enden, der  ich darnach erkundigte, und zugleich waren
die übrigen auf ihn gefallen, hätten ihm ES etragen u
en un 3u  ehen, Ob irgendwo Ein  olches Gemeinlein
106  E, un C eines nde, von ihnen 1000
mal herzlich 3 grüßen, ihre Um tände ihnen erzählenund 0  Ugleich herzlich bitten, daß  ie  ich threr annehmen und
Ur jemanden be uchen la  en möchten. Er waäre ierauf

13. Nov von Fg abgerei t, Uer t nach Oppeln, llwo
 eine Rei e angezeigt, einen gebeten un en
ohne einige Schwierigkeit erhalten habe In nadenfrei
habe man ihm von Niesky was ge agt und nach Gnadenberg
addre  iert, 0 E nähereI haben würde, Wwie aud
erfolget, wodurch ?e -,  o leicht und röhli worden, daß —  —
A t  micht wi  e, wie von dannen ierher gekommen.

Die Brüder en hierauf  ich  einer erzlich d  Enom 
men und nach und nach ich  o  eine eigenen Um tände,te Uch die Bewandniß des Neuen Drt erzählen a  en,
1ovon folgendes da an  erklich te ge chienen. Er  elb t ob
benannter Wâ ĩ H i t geboren In Mähren un wohnhaft e
we en Iu Butniz 2 Meilen Irna () BiiyIn Mähren In  einem — V  ahre i t Iun Her chbitt mit
*  +  euten bekannt worden, die oft U ammenkamen un von
den lten Brüdern manches Cinander Crinnerten und
30  en. Überdem hat auch  einem Großvater das
Neue Te tament un CoOomenii Ge angbuch ekriegt, darinnen

fleißig ele en, aber doch  eine Unruhe, die immer e
fühlet, nicht 1o6 werden können. Die Unruhe ließ ihm
unter anderm nicht nehr 3u, die Wallfahrten Uun andere
Proze  ionen mitzuhalten. Dadurch kam E in eLr  0  .
wurde einigemal vor Gericht gefordert Uun ndlich un Eern
chweres Gefängnis e etzt, da E age Aund Nächte an
Händen un ei  e pannt gewe en, einen ekkigten
großen Balken Uunterm Rücken ehabt, und darinnen den
el würde haben aufgeben mü  en, WDenn Ni des
Stockmei ters Frau unne worden und ihrem Manne e agt
0  7 der ihn gleich losgemacht. Hierauf ware auf die
Kanzlei 3zUum abermaligen Verhör ebrach worden,
6 Da E Nun leich Anfang wegen Mattig
Cl ohnmächtig worden und au die Erde gefallen, habe
einer den Pfaffen, der Pastor 10c1 und  ein eigentl
Verfolger 7 ge agt Holt Wa  er her un begießt den
Schelm und hlepp ihn naus auf den ber die er
Rede  ei einer von den andern Pfaffen aufge tanden und
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e den Pastorem 10ci  o angeredet Herr Bruder, enken
 ie t daß Ott IM Himmel i t und richten wird? i t nich
der Herr auch für le e —  H ge torben? Denn CS  o
zugehen  oll will nicht ami 3u tun aben, und Ware
 ofort aus der Kanzlei weggegangen. Er, Horat chek habe,
weil I O  humacht gelegen, ni gehört aber der Ge
richts chreiber, der Euin ehr Mann 1 ihm,

C wieder 3u  ich gekommen  ei Tzählt Nach die em
Vorgange WDare EY wieder 11 den Seinigen gekommen, und
weil —0 darauf der Pfarrer de  O auf ander
ver etzet worden, hätte 3 ahre Ruhe gehab Da aber
nachher der Pfarrer wieder an den Ort gekommen hätte EL

angefangen, Ur Ene Commi  ion  ein Ver—
mogen und Güter taxieren a  en und ihm ierauf ge
muthet CW  olle den Büchern, die ä e, ab chwören V
ETL Aber da nicht un öbnnen noch wollen, habe man ihm all
 ein Vermögen, welche die Commi  ion auf Thaler
taxiert genommen un ihn aAaus dem V  ande getrieben. ELr
hat ich hiera nach ngarn gewendet weil oL eidlich an
elbben mü  en nich lach Teut chland ehen allwo eLr

V  ahre ewohnt bei Ei  Een Familien, die  ich Aus chle
 ien dahin retirieret un ihn I Mähren bereits be ucht
hätten. Da aber ie e Familien en  Ich auch 1 e
Zu ammenkommens verjaget wurden, habe 431u  ich mit von
die en Familien nach Schle ien gewende und Iu Strehlen
Uund Hu  inez erfahren, daß  ich viele Böhmen In Cnem
Walde niedergela  en aAber keinen farrer hätten, woraus
CET vermuthete, CS würden Brüder  ein Die  uchte E auf,
fand  ie un blieb bei ihnen. Das ge chah Uungefähr bei
nahe 2 ahren Bei alledem blieb Ce unruhig und be  M
ändig traurig, bis ihn einmal Matthe Sieda Tieda)

von denen Aaus Ungarn mi dahinge  ogenen anredete
und fragte, Wie CS mi ihm aus ähe und Darum  o be
trübt herumginge, dem dann  ein Her  5  2 aus chüttete und

ihm au Verdien t Je u gewie en wurde, mi dem Bei  —
fügen, eLr habe ich ehedem auch  o eplage bi ETL endlich
all  8  — müde worden un aufs Verdien t e u gekommen, da
habe ETL durch den Odt Chri ti das Leben 23  ei durch
 ein Blut Sünden gewa chen und vi  e ei  em gewiß,
daß ihm  eine Sünden vergeben waren. der Marter
Hotte und  einen Wunden habe leues Leben ge
funden, dabei wolle E bleiben Doch Dare ihm noch eines
äbrig, EV möchte Brüder inden, die ihm aus mehrerer
Erfahrung noch mehr davon  agen könnten.
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Von Fg erzählte ETL folgendes  ei der dritte von

Böhmi chen Leuten ebaute Ort In Schle ien, 3 Meilen
Oppeln und 15 Ctlen Breslau Die egen i tern großer CT Wald ud Heide, darinnen ern 5  U

100 Häu ern un jedem 16 Scheffe Landes U
Feldern abge teckt ind, velche denen, die Ee anbauen,
er t gereinigt werden muß. Etliche 50 Familien haben  ichda ereits angebaut Ein jeder kriegt vonn König alles Holz
3u  einem Hau e nd 1 20 Thaler Geld, i t 10 V  9 *  ahre von
allen Abgaben  rei. Überdem hat ihnen der önig
der Werbung oder Soldatenwerdens erne iche Ver
icherung für  ie, ihre Kinder Un. Kindes-Kinder egeben,
daß  ie gan davon frei  ein un bleiben en Die mei ten
obn die en Familien haben  ich noch ni o  en, bb  ie
Lutheri ch oder Reformiert  ein wollen, en auch ——
noch keinen Pfarrer. Alle viertel ahr kommt von DT
(welches der 21 böhmi che Dit  t) Eern Polni cher reformier —
ter Pfarrer und hält ihnen das Abendmahl Der König hat
enn Salarium 206 Thl. für einen Pfarrer ihnen bereits
vor ahr und Tag  elb t verordnet, das  ich aber —  2  —— 3Um
eil ausbitten, die  ie alle Vierteljahr einmal e uchen.

—  * die en Um tänden in nun obgedachte 17 Familien
—um  oviel mehr bekümmert, etwas ihr Herz 5  U er  en,
DZu  ie weder bei denen da igen Lutheranern, die zufrieden
ind, daß  ie er haben un das Abendma Uunter beider
lei Ge talt alten, noch bei den Re ormierten, die etwas
mehr i  en Im Kopf aben,  ich machen können,
welches  ie denn endlich 3uU der Re olution gebracht, wie AIn
fangs erwähnet i t V  5son den andern Böhmi chen Kolonien,
als Hu  inetz bei Strehlen, welches die er und aLr i t,
nal abor, e QAaus 50 Familien e teht, hat wenig eTr
zählet,  ie Iu jede 11 Meilen Fg

Von  einer, de  8 Hor Abfertigung i t noch ange
merket worden: Er hat begehrt, man möchte ihm einen Lie
mi  eben Sie haben aber ge agt, kenne  ie, ihrer
Aller Sinn und Meinung, das nöchte eL,  o wie er's wüßte,
ählen, un. das würden ihm die Brüder lauben, venn
 ie aber das nicht lauben önnten,  o würden  ie auch dem
Briefe nicht lauben, zumal a niemand unter ihnen dort
wäre, der  ich  chriftlich recht auszudrücken vermöchte. Zum
Rei egeld aben ihrer 5, e einige age vorher ernen Och en
gemein chaftlich ge chlachtet, e Haut ihm gegeben, die E  V
nach Oppeln mitgenommen und Gulden verkauft habe
Er i t ehr froh, daß e nun endlich efunden hat,, was C
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ge ucht und gewün chet Die Brüder, die te e age herAnr mei ten nit ihm Umgegangen, aben  ein H  Herz gefühletund  ich gefreut, wie er  ich edrücket. Er Aber freuet ich nun auch, daß errnhu u kriegt als den
r prung wie nennt, der Ammlung der Brüder und
glaubt, ob gleich nicht die Sprache T tehe,  o würde  einerz doch fühlen die Gnade, die a e C, daß eL röhlich  eine Straße wieder Urükke rei en und  einen Brüderndie gute Bot chaft bringen könne. Er habe efunden, was

en
Niesky, 30 Novbr

2
In Hin icht i t ie e Aufzeichnung wertvoll:

Sucht man In Fd bei der geringen gei tigen Bildung  einerErbauer vergeblich nach en Auf  0  eichnungen,  obietet  ich hier, trotz weiter Entfernung 90omn Schauplatz, ein
überra  end obriginales V  5  ild der Anfangszeit. Hi
anderes Dunkel fällt die es Licht die D  ührung der
böhmi chen Gegenreformation, in ihren Einzelauswirkungennicht  o — hi tori ch 5  U a  en, ru unver ehensIn die Beleuchtung ge chichtlichen Selb tzeugni  es. Ocheidend wird lermi eine Ssielle kir chenge ch  i che rage beleuchtet Was wußten nochle e böhmi chen Einwanderer in Ober chle ien von der
Cn Brüder  Unilt 417 Demzufolge: Warum be 
wirkten  ie nicht thren n  hlu an die Ar ZinzendorfNeucrte Unität?7

Was hten Wâ ĩ H un eine Auftraggeber? Uchten ie irgendwelche  eel orgerliche Bedienung de  S Krei esihrer Erbauungsver ammlungen? Oder begehrten  ie ie eIn ganz e timmter Ausprägung? Die Antwort bleibt niungewiß. Zwar önnte da  O „Diarium“ die Sprechwei e des
Ober chle iers un willkürlich efärbt Aben War
Ee  8 wirklich das Ppezielle Anliegen im ober chle i chen Walde
 „3u wi  en, bb noch irgendwo ein böhmi ch -mähri ch Brüder
gemeinlein anzutreffen i t, mit dem  ie  ich verbinden önn- 
ten“ und woher man „ ich ihrer annehmen un durch emanden e uchen a  en m ——.7 uwiderleglich reden
da  6  u die äußeren der el e Der deut che Brüderort
Gnadenfrei das Ziel, Herrnhut „Als der Ur prung, Wie
V e S nennt, der Sammlung der Brüder“ die Krönungder rkundungsfahrt! Nicht anzuzweifeln i t auch  chon
III ihrer briginellen Merkwürdigkeit willen die Dar  2

12
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un der konfe  ionellen Ver chiedenheiten In Fg Die
„Konfe  ionslo igkeit“ der Brüder kennen Wiu 10 Aaus

dem Ungenügen der ö terreichi chen blera  e etze 1781
und 1861 die nach der Ergän  ung 1880 riefen der
 taatlichen Anertennung der — 9uas1 ritten evangeli chen
Konfe  ion, der Ur prünglich und  pezifi ch böhmi chen de  YD
Brüdertums 100 Jahre 3uvor S Furcht vor Ma  en
übertritten mi voll tem Bedace verweigert Nicht
der kleinere Kreis der H ent andte, ählt  ich U die er
ritten Konfe  ion Ondern „die mei ten von ie en Famt 
lien haben  ich noch nicht ent chlo  en, bb  ie lutheri ch obder
reformier  ein wollen, haben auch eL noch keinen

farrer 76

Unleugbar wußte man  ich al o noch In Ober chle ien als
Nachkommen der altehrwürdigen Unität, auch lur
jene 17 Familien innerlich lebendig genug geblieben waren,
daß  ie Bibel tundenkreis vach erhielten und woh
gleicherwei e In der Tradition der Verfolgung IN der Hei
ma noch „on den alten Brüdern manches einander
innerten und erzählten Vd, der „verborgene Same“, von
dem Comenius  o gern ge prochen, erwies, auch un Lremde
Land verweht,  eine er taunliche Lebenskraft und  eine
Uelrc0 Anlage auf Erneuerung der lten Kirche! Nicht
fällige Neigung,  ondern tiefbegründete Erbteil i t ES, daß
die em H „och eines übrig war“ nachdem CT für  ich Ul
per önlichen Heilsgewißhei durchgedrungen: „CEL möchte
gerne Brüder finden, die ihm Aus mehrerer Erfahrung noch
mehr davon en önnten.“ Denn ie elbe energi che Hin
arbeit auf Gemein chaftsbildung zählt Bechler +  u den Mo 
menten, die dem  chlichten Chri tian Davids) (Ladezu Ene
kirchenge chichtliche Bedeutung geben und ihn den ührer
der Mähren gegenüber Zinzendor den Grafen nötigen
hießen, die Unität wieder herzu tellen, deren Bild ihn aus
Comenius Ge chicht  ar tellung  o NA  18 ergriffen hatte
Noch viel  chlichter al  S die er Zimmermann von irchen 
ge chichtlicher Bedeutung i t Un er H.; auf keinem ite
rari chen ege, 3619 u die mun  iche Tradition Iu den
heimlichen Bibelkrei en kam da „der  terbenden
Mutter BrüderUnität“ ihm, doch mi gleicher reue C

ETL  ein iel auch Im ober chle i chen Walde  ollt  * de  O  —

2) Auf ihn, der 1733 an die Erweckten in Augsburg chrieb,
nicht auf Zinzendor elb t, der 1736 dem Leutnant V. —
Ivn Halle aus prach, geht da  8 Wort zurück: kein Chri tentum ohne
Gemein cha
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großen Comenius Fürbitte die Erfüllung „Erneue
Un ere age Wie alter 76 Klagel. Ferem. 5, 21.)

C.   tand dem  oviel daß ein Zweig der
Eerneuerten Brüder-Unitä werden unte Hat nicht ried
rich der die Herrnhuter In e ten begün tigt, 10
ge chätzt? Hier liegt Eern XV.  Trtum populärer tS 
auffa  ung, 3u de  en Richtig tellung gerade te e pezielle
rage we entlich beizutragen — Auch die vermeint
liche frideriziani che Begün tigung hat doch 0  wi chen 1743—44
un 1782 keine weiteren Brüdergemeinden Iun Schle ien auf
kommen a  en, und fa t gzer  lug ich  elb t der Wieder—
au fbau des 759 zer törten Neu al Keinesweg Ufällig
i t die ange Zwi chenpau e, vielmehr durch die gründliche
Abneigung de  O aufgeklärten Desp  ismus das We  —
 ensfremde Brüdertum verur acht

Kein glücklicher Stern dem naiven Blick die er Leut  —
hen reilich entzogen  tand eben jetzt über den ·lb ichten
W ~ H.8 und der Seinen. Eben Aam 14. 5 Dankel

erne Königl Ordre an die Oberamtsregierungen ver
anlaßt, die den Mähri chen Brüdern u  7 Pro elyten
Im Lande 3u machen.“ Inter keinem anderen Ge ichts
winkel aber mußte doch ede Annäherung wi chen einer
Brüdergemeinde und Fg.er Koloni ten er cheinen. Handelte
E  8  ich nicht die Ge amtheit, eine Minderhei der
Uueéuen Kolonie Um o  chlimmer Dann mu  en  ich 10
dort die elben Konflikte wiederholen wie In Rösnitz, die
doch gerade den tarken königlichen Unwillen die
Herrnhuter herausgefordert hatten, „ odaß ich ge tehen muß,
wie ich A t regrettiere, te e (Ute emalen In Meine Lande
aufgenommen 3u haben.“s) H wenig die er dörfliche
Kirchen treit den Staat Friedrichs des Großen er chütterte,
 o  ah eben doch der Despotismus eine höch t
wichtige Aufgabe arin, gerade olchen ffentlichen Rumor
5  U vermeiden, der die quasi  taatlich rationierte Kirchen  =  2
religio ität beunruhigte In keiner anderen Veranla  ung

der eL des König über die Brüder begründeté)
um o aus ichtslo er aber darum W. H.8 Sendung

Breslauer Staatsarchiv NI R 1, abgedruckt un Fech
C(CTIS Zirt chaftsge chichte PTI Prov. Schle ien G 130

enda Kab. Ordre V. 1 1. 49, Münchow aus Glogau
18. 49, Kab. Ordre V. 23.

Die un der Kab. Ordre V. 49 gtb
nebenher noch eine merta  ti ch in pirierte Befürchtung an vor

internationalenV N Auswirkungen der Herrnhuter
12*
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Deren weitere  S  2 9¹ i t noch Ur R  u
3u entnehmen. Daß noch bis errnhu angte,
bleibt wahr cheinlich, wenngleich Im dortigen „Diarium“
keine Noti  6 von  einem Be uch uU finden i t,; J.. den ohl die
Unmöglichkeit  prachlicher Ver tändigung nicht eben 5  U Be
deut amkeit gelangen ließ Vorübergehend erreichten auch
die FgeL Brüder die tat ächliche Erfüllung ihrer Sehn ucht,
WMie ich uns weiterhin ergeben wird

eL eben o  chnell kam die Kata trophe Schon an!l
I  —Jenner 17547  chrieb der Breslauer Hofprediger Looss)
den „Ich habe dero Schreiben 1  einer
Ei 3u recht erhalten, und ich habe wegen denen 10 ami 
lien welche  ich 31 denen Herrnhutern halten wollen, bei der
Königl Kammer angehalten, daß man le elbe ander twohin
placieren wolle, damit  ie bei der Gemeinde keine Unord
Nung und Zwi tigkeiten anrichten ich hoffe die Kammer
wird 3uUr Ruhe der Gemeinde CS  o einrichten, damit aAlles
ferner IM etner guten Harmontie erhalten werde .. *  7

Natürlich LOOS bei der Kammer Uungeteilten Er
folg, die wohl nach * Unter uchung der Sache
pri an den NOppelner Landrat vonTverfügte 220

„Wir befehlen Uch hiermit Gnaden der böhmi  en
Colonie Fg bekannt 5  U machen, he e talt Dir en
6f  19 vernommen, daß bey der elben Unruhe auch nach
und nach überhand nehmen will und e onder 10 Familien
Finanzorgani ation Die wirt chaftlichen Lei tungen der rüder
tadelt der König mM „Un treitig die tüchtig ten“ frideri
ziani chen Einwanderer nennt  ie Fechner. Münchow allerdings
Urteilte einmal (3° 10 ebenda un Fechner „wWwegen der
mi der Art ihrer Religion verbundenen Faulheit“  eien bie Brü 
der  ehr wenig 3u Man  akt und Etabli  ements ge chi Die
zeitwei e Berechtigung die es Tadels wir Unbe treitbar IM Blick
auf die Fe t tellungen ÜUber —  *  — S  ichtungszeit, die  ich der neue ten
herrn  i chen Wirt chaftsge chichts chreibung (Uttendörfer, Ham
mMer über Dürninger CH ergeben ach Überwindung der
Sichtungszeit aber weir auch ein Glogauer Kriegsrat an 9
un 15. 5 von den Neu alzer Brüdern 3u berichten (a
 ie eten nich mehr  olche Sonderlinge 116 zuer t In der iefen
Abneigung de  8 großen Königs gegen die rein religiö e Betätigung
der Brüder mußte al o vohl neben dem V  10  Snitzer orfkrieg

ern tarkes irrationale Element lebendig  ein
tach gütigem Be cheid des Herrn M  Füller dem ich ben o

El andere Mitteilungen aus dem Drtigen chi verdanke
Der Superintendent de  O  chle  reformierten In pektions—

verbandes dem die Böhmengemeinde Hu  inetz  ich bereits mi

Im Pfarrarchiv 3 Fg
10) Ab chrift benda.
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 ind, welche  ich nicht 3Um öffentlichen Gottesdien te halten, ondern allerhan Schwärmereyen vornehmen, worunter  ichhaupt ächlich gzwey namer Sitta und Swoboda efinden,1  h  ie neulich gwey Herrnhuther aus Paylau kommen u  en  ich unter tanden, Ihnen 3u predigen

Da wir nmun dergleichen keineswegs ge tattet, auch die
Herrnhuther auf diejenigen Tte, welche Wwiur Ihnen Uihrem freien Religions Exerzitio eingeräumt, wi  en, noch
weniger ihnen erlauben wollen, im *  ande herum U ziehenund Pro elyten U machen.

Da i t Un er ausdrücklicher Befehl, daß die Herrnhuther
 ofort auch Denn dergleichen ennoch ich wieder
einfinden ollten, die elben bey Euch arretiert und NI Un ere
Kriegs und Domänenkammer  chleunig t berichte werden
 oll, denen 10 Familien aber  oll angegeben verden, daß  ie
ich wieder ZUum ordentlichen Gotte  ien te alten, oder ge  à
wärtigen en, daß, da die Er  rung lehret, aus die en
Schwärmereyen Ni als nruhe und Zwietracht uin der
KHolonie ihre Häu er an andere mei tbietende Holo 
ni ten verkauft, und  ie angewie en werden —  Fg U meiden,

wir auch dann h ausdrücklich vorbehalten, ihnen
 charfe Wächter 3 be tellen,  ie In e  ere Ordnung 3
halten Wogegen 77

lu  D eiden Dotumenten ergibt  ich uns Hom ch t
gelegenen Gnadenfrei die Fg.er Stundenleute Uur
wei doch wohl der böhmi chen Oe  prache mächtige Lu
der e ucht worden, aber die Freude eilten die übrigen Ko
en  o wenig, daß  ie  ich vielmehr bei LOO darüber be
lagten Die Einzelheiten bleiben leider ungeklärt ehnte
 ich der Aufenthalt der 3weir Abge andten über Eine längere
Zeit aus raf etwa mit einem Blanitzkys oder
Kaluskis, des Hu  inetzer oder Taborer Arrer 5  U ammen,
die dann doch aber woh von  ich QAus 5  Aur Be chwerde 9ge  V
Tttten wären — Sollten die Brüder er ucht aben, der
Ge amthei der iedlung erne Verbindung mit den rüder—
gemeinden nahe 3uU egen als das ge chichtlich Gewie ene? —
(L den böhmi chen Volkscharakter ennt,. weiß 3u gut,
vie auch geringere Fragen nicht ohne bedeutenden U wan

Leiden chaftlichkeit diskutiert werden können, wie doch
aber anderer eits u  ge der eigentümlichen ur die
X I  ahrhunderte gleichbleibenden Oppelpolarität der mi  —  —
hen Seele das U  itenblu uin den Frommen über—
a chend den kon equenten QDuietismus des Alte ten Brüder—
1 annimmt, 8 jede Aktivität auf die Umwelt fern
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e er t rech das Unruhe tiften. te e An chuldigung i t
zweifellos eben o beurteilen, wie die der „Schwärmerei“

das zeitge chichtliche Schlagwort jener landespolizeilichen
Eingriffe uin religiö e Bewegungen.“) Vermutlich be chränkt
 ich das Verbrechen der Fg.er Brüder im we entlichen auf
Ein Argernis: hochgehalter wurde von den Böhm die
adventliche Abendmahlsfeier C  hr aber mögen diesmal die
Brüder fern geblieben ein, venn die e uche der Gnaden
freier und des arrer dicht aufeinander olgten Da ge

65  Aum achweis eine Separatismus.
Loo  S  2  cheinbar als er ter  ah In der Dislo  ierung der

brüderi chen Familien den Weg U ruhiger Entwicklung der
Kolonie, die doch erne Kirchgemeinde er t noch werden
Auch die DSnitze Vorgänge nicht uM Ge ichtskreis
des Hofpredigers elegen,  o hätte die Schwergeburt der
Hu  inetze kirchlichen Einheit'?) die Gefahr ern nehmen
la  en KHannte Loos das Brüdertum etwa In der Ver
3  19 mittel chle i cher Adelskrei e, wie Bogatzky
Breslau vorgefunden,  o onnte ETL nicht annehmen, eben die
wertvollen Elemente aus Fg auszu cheiden.

Die er Ausweg cheint den 9. er Brüdern keineswegs
unerwün cht ewe en 3uU  ein mochten  ie 0 leiden
haben hre ausdrückliche Bitte darum, vielleicht dem r t
mei ter oder Andra vorgetragen, piege  ich Iu Erner Ver—
fügung des Provinzialmini ters V. Ma  ow
wonach „die Kammer den Supplikanten einen wü ten Platz,
da Iun Ober chle ien enug befindlich“, al o eine andere W  8  ald  —  ·
brand telle Uum „Etabli  ement“ anwei en Diesmal
i t 13 amilien die Rede;  ie hätten vollauf enügt Jum
Beginn einer neuen ledlun Ein Brüderort wäre irgend 
10 ent tanden im ausgedehnten Gebiet der ppelner iSta  —  —
li chen Waldungen, die damals  o wertlos er chienen, un —
—0—30 Jahre  päter der Koloni ationseifer des Königs
Dutzende kleiner Einwandererdörfer legen ließ,  o
manche poloni ier worden  ind

Da trat völlig ohne Zu ammenhang Eern anderes
Eine Ereignis Iu die Quere: eben jetzt wurde Friedrichs
des roßen L e Antipathie gegen die Brüder nNeu wach 8e  N

1— Sollte nich der ange chuldigte identi ch  ein mit jenem
Matthes Sieda, der vie ein t dem jungen Uther un erm
W'ĩ geholfen hatte!

12) Die Hu  inetzer Böhmen hatten no Mün terberg
eine Uuth Minderheit unter iblen Kämpfen ausge chieden

13) Gefunden im Bresl taatsarchiv „Akten V. i  
Mähr 1748— M. D Sect II ad IIUII 216c VvOI
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rufen „Die Herrhuti che Lehrmei terin“ Frau von Gersdorff
99 nach Holland und ES Gefahr, daß ihr u
Prinsnig?) Im Liegnitzer Krei e an die Peilauer Familie

Seidlitz fiel Folglich 19 Uunter dem 54 die Kab
O  Trdre an A  omw „Als welches hr ni Nur ondern auch,
daß gedachte dem Lande höch t  chädliche Sekte  ich Iin Schle  —  —
 ien micht I‚ M gering ten veiter ausbreite auf alle konvenable
Wei e verhindern mu nach Fechner 130 ff) Den n  2
9 mußte Ma  ow eben jetzt den wel Kammern und noch
 ämtlichen Land  un teuerräten weiter geben (am )„
und die Breslauer KHammer ah darin Gegenordre Uur
ET t echs en 3  Auvon erhaltenen Anwei ung, Emne neue
Brüderkolonie bei Oppeln anzulegen Sie fragte 8 54
——4—.—  —— V  Ra  ow 1 74 E  8 Uuns aber 3u gleicher eit da
bei S Ew Exz 67˙0  S10Dhe de  O e uch derer 3u
befindlichen Koloni tenfamilien, we eben die er Herrn
Uter Sekte n unterm 19 uni 5  u veu
ordnen eruh daß nämlich denen Supplikanten, weil  ie
ver chiedener Ur ache wegen aupt ächlich aber, weil  ie ihre
Lehre auch gern uinter der Kolonie ausbreiten wollen, unter
der übrigen Gemeinde U Fg nicht länger 5  uU Ulden, enn
wü ter Platz, was  2 IM Ober chle ien noch befindlich, 5  U
ihrem Inbau anzu wei en. Worauf eben auch verfu DT  
den, daß der Herr Ober tfor tmei ter Platz dazu Iin
br  0 ringen 0  E, und fragen daher ge
a bb bei die er M Verordnung .  — intendierte Etablie
rung die er 13 Böhmi chen eben die er Sekte zugetanen FNa
milien In andern O/  Tte M Ober chle ien gleichfalls
ihren br en  olle

Dw  chrieb auf das en tu Aam 2 M
wird der Neue rediger U Fg abzuwarten und von dem—
elben 5u unter uchen  ein, bb te e 13 Koloni ten wuüurkli der
Herrnhuter W  —  ekte zugetan da  ie dann woh an berther,
10 dergleichen mehr von die er Sekte  ein, hinzubringen.
Vielleicht aber könnte auch der Prediger  ie ihrem
Irrtum ab auf die 16 eligio bringen, da  ie dann
ferner V tolerieren  ein würden, al 1ovon der Bericht des
neuen Predigers mehres 1 geben wird 7

V  Im 24 September CRN begann ndredy  2  Stettiniusts)
 eine 50 jährige Amts  eit IN V und ehr bald gab CTL
„mehres Licht“ U die er andespolizeilichen Kirchenpolitik

——) wie 13)
15) Val. Korre pondenzblatt 247, aber Elsner den Na

men, unrichtig angibt
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Freilich, wie auch den Hu  itenkrieg mit den Hitz
köpfen Qarm Tfolgen führte,  o gelang ihm auch nicht,
die rüder „Auf die e eligion u bringen“. Aber wahr
 cheinlich das vi ionäre Tbtei böhmi cher Gläubigen, das
10  elb t bei einem Comenius In An ehen ge tanden,
mo ihm auffallen und ihn berichten a  en, daß tle e
Schwärmerei noch die Herrnhuter übertreffe Darauf tützte
 ich [Sbald ein „Königl. Preußi ches esScrip die Böhmen
u Fg u erkennen“ de  en Kopien  ich Iin —.— wie
Gnadenberg finden, al o vielleicht gar alle Brüder
gemeinden ver an wurden:m)
Copia.

(Cnen Mähri chen Brüdern bey der Böhm Colonie U
Fg wird auf ihre Vor tellung vom N bekannt gemacht,
wie 6 denen elben u ihrem intendirenden Etabli  ement
ern bequemer angewie en werden  olle jedoch leibt
den elben abey ohnverhalten, daß, da verlauten will, wie
 ich bey ihrem Gottesdien t ver  tedene Schwärmereyen
äußern, welche mit der Herrnhuti chen Lehre gar ·licht über— 
einkommen, man weder 5 Unterhaltung eines be onderen
Gei tlichen, noch 5ulr Erbauung eines Bethau e einige Bey

accordieren, noch weniger zula  en werde, mehrere be
reit  S tm Lande befindliche Koloni ten un der eligion NLre
3u machen und 5  UT Vergrößerun ihrer KHolonie 3u 90  —
giren Uun an  ich 3uU ziehen.

Breslau den 29. Nov. 175
8.)

Königl Preuß. Kriegs und Domainen -Kammer
Pfud V. Unfried,

Meyer, Steudener, Witte.
An die Mähr Brüder
bey der Böhm. Kolonie

Friedrich  Gräz Le  
Daß ob tehende opie mit dem mir ÜUber  en leich

lautenden (  nhalts i t, atte tire hiermit VI Fficii
Lindsey House

27. Dez Abraham V. Ger  br
1754

Hier i t ·ticht davon die Rede, wie doch jede Ausbreitung
der Brüder „Auf alle mögliche und convenable Wei e“
verhüten i t; der An chein wird erweckt, als ob rund  —  —

16) Unitäts  15  Archiv in errnhu 42 51
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 ätzlich Einner Neu iedlung der g.er Brüder ni im Wege .‚- ---.-j..  tände Welchem höheren  taatlichen Intere  e e e Irre  2  —führung der e amten Brüdergemeinden dienen — bleiht
hier un durch ichtig. Schwerlich vollte man  ie vor den öh
men arnen, Wa ja im vorliegenden Falle deren
wün chte Unterbringun er chwerte

(T auch nicht ohne zwingende hatten te e aus -
geprägten Quieti ten  ich der borangegangenen „Vor tel  —lung“ 11 aufge chwungen Unmöglich vurde ihnenda  O  2 Verbleiben gemacht In (wi  er Schlerka reilichni fe  L  ar, ob CET Iin Fg eimi ch oder vielleicht von
Gnadenfrei erneutem Be uch ent an War wurde un
Brieg un den Stock  —T ge etzt Wahr cheinlich auch GeorgeThome ch Eern Bruder, de  en Kind ein als er tes un Fg 39e

worden, der jetzt einen Arre t abbüßen mußte und
de  en Behandlung der Oberfor tmei ter Rehdan der

Gemeinde  eine helle Empörung  chrieb „ i t doch einmal
Un treitig, daß Er vor aAllen andern  eine Wirt chaft be ten
eingeri  et gehabt und lediglich wegen des Ha  e  N  8 der
Gemeinde  ich geéezwungen e ehen  eines chönes Haus und
Ställe 3u verkaufen, daß H Ir ach hat über die
Hemeine 3u eufzen Ihr aber äufet Sünde mit Sünde und
wollt doch Ti ten heißen Es i t unverantwortlieines M  X  te  U chen Sache und Hab eligkeit aus dem Hau e 5  U chmeißen.“r8) Der hu  iti chen Leiden chaftlichkeit mochte die
Schikanierung der brüderi chen Minderheit ern willkomme —
nes Objekt bieten, ihre be chleunigte Verdrängung der Ge
meindepolitik ern dankbares iel Februar und wieder
im April 1755 ührten die e ten Erneu Be chwerde, daßte e „Herrnhuter“ N e b EnN denen jetzt noch „Frieden  =  —er figurieren immer noch nicht fort  ind.9) Von Wert
i t der landra  — Be cheid darauf: „daß denen vier herrn 

Familien  o ange Nachlaß U ver tatten, bis die
gwey Mißionari  o nach Berlin ge chicket worden ück  —
kommen, weil die elben doch er t das Unterkommen In Ber
lin e orgen müßen. X  ych erwarte alsdann fernere Nachricht,
was die zwey Herrnhuter *  et. Wonach  ich 3u
achten

Er tmalig i t Berlin genannt. Der Sprache kommt
nicht  —0. die deut che Brüdergemeinde, vielmehr lediglich die

Fechner 129 ach archivali chen Materialien, vo indeßein unrichtiges Bild (wie CTI S ent teht
54, Landrat 5 C tm Pfarrarchiv Fg.10) Die Kammer am 3 1755

archiv der Landrat 55 Pfarr  —  2
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Böhmenkoloni 5  uU Rixdorf  heute eukölln) In BetrachtNeben dem damals mi  prechenden, aber noch  äch i  chen Niesky gab CS ohl kein anderes I yl mehr, wenn
 chle i che Böhmengemeinden die treuen Nachkommen der
Unität a  —  leßen Waren 66 noch Familien, die
Etzt über iedelten, wahren Uuvor 17, 13, 10 die Rede
war,  o bleibt anzunehmen, daß die übrigen teils 175465  — verla  en, C  ich dem Terror ebeugt hattenEndgültig gelö t bar damit an cheinend die r der
„Herrnhuter“ In Fg Zwar rügte uIm Dezember 17.  55 derandrat erneut,“) „daß die Factiones unter den Koloni ten
3u annoch fortdauern, auch bey  o ge tellten SacheneTLli aufhören werden“, Tdnete eshalb eine Stati tiküber Herkunft Uun über Religionsbekenntnis Aller blo
ni ten An und  tellte danach auch noch eine Rückfrage: „3Ju  2ahl da ch  .  II Auben kan, daß bey der ga nzen Ho
lonie nicht mehr als orei Evangeli che Religions  —  Ver  —wandten anzutreffen  ind“ doch weder Etzt noch nach dem iebenjährigen Kriege Aben die Akten für Fg das Brüdertum wieder 3u erwähnen.?!)

„Daß —  H Iin wahrer Liebe und Einigkeit des Gei  LUun des Glaubens bey einem Sinne bleiben: Amen“,  oAutete der Segenswun ch, womit bo6  chloß, als CE dene ten die ch auf Entfernung der Herrnhuterfreundehrie der Hofprediger die en H.  elb t gekanntund die üch ige Gläubigkeit die er echten ne der
20) Datiert 12. und 31 1  — Pfarrarchiv Fg2¹ An un ern Ergebni  en geme  en, erwei ich Cranz' Alteund N  (Cue Brüder Hi torie (Barby 1771, S. nur te  ei e überden äußeren Hergang und gua nicht über de  en aufale Strukturbrientiert: „Nach dem Recht, das  ie Auch die Brüder -Unitäthätten“ einige Böhmen  ich Prediger aus Gnadenfrei odereinen SiedlungSplatz in de  en 9  ähe erbeten haben och derSprachver chiedenheit wegen habe man  ie nach TIdor verwie en,woher  ie 17  54 T tmalig be ucht wvorden „Sie Uchten nachhereinen eignen Ort anzubauen da  olches ab nicht zu tande QAm: o einige nach Berlin un Rücksdor N un halten ich3u der da igen Böhmi chen Brüdergemeine.“ Spricht ranz dann

N0O von „übrigen“, die „noch immer varten, Q5 ich die Brüderihrer näher annehmen: welches aber bisher auf die ei e, wWie  iewün chen, noch nicht hat ge  en können“,  o konnte das A tunmöglich noch einem e   t in Fg. Geltung CN. Aber Cranzen ich mangels näherer Informierung die ober chle i chen Böh
men als Einheit mit den Einwanderern 1742 9ha auchchreibt von „Schwärmereyen und Unordnungen“, die bereits
0 dem U uchen In Gnadenfrei Unter den Böhmen vorgekom
men  eien; ——— die e un. H auch fene auf Na nicht 3utreffenden Angaben gelten akti ch ür die Hu  inetzer Böhmen.
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Kirche des Comenius  o ewußt daß damit das
Salz aus der Gemeinde herausnahm Wa  S zurückblieb War
der Liebe Uun Einigkeit denkbar rem Es folgte als
bald der amp nit dem Pfarrer, den man  chon nach
Emner Ahr wieder Umzutau chen wün chte und den
nach 30 Jahren noch IMI unvollendeten Pfarrhaus wohnen
ließ, weiter der Schlaganfall des önig Bauin pektors Iu
den erregten Verhandlungen, früher hon der u  reik,
die militäri che Exekution, den Bauzu chuß 3uT ge
enkten Kirche beizutreiben, Aun Reihe kleiner
Kämpfe, In denen gelegentli bis 3UTr Verhaftung der
Alte ten ge chritten werden mußte.?? T chechi che Heiß
blütigkei hu  iti cher adikalismu maßen die Kräfte mit
dem de  en recht Ungewohnten Beamten—
NU ler Hritik Friedrichs de Großen Koloni ati
onspolitik womt H  V.  5oym dem Thronnachfolger —  — Kehr eite
aufwies mo gerade Fg als warnendes ei pie vor
 chweben und die moderne Weiterentwicklung gibt ihr
ech rotz etigen Bevölkerungsabflu  es TOS3 wieder—
holter ganzer Zweigkolonien i t überfülltes Re ervoir
verelendeten Proletariats geblieben, dankbarer Uf 
nahmefähigkeit für die Eindrücke bei  einer Sai onbauarbeit
im Frei taat Sach en

E leiht die Frage: Hätte  ich die er Zer etzungsprozeß
auch in CIWMMem Brüderort voll,  ogen Wohl errn  —  —
9u und NRiesky daran an chaulich  ehen, wieviel
Dürninger einem Chri toph verdankt Aber hätten auch
 olchem Men chenüberflu  e wie hier elb t alle die brüderi 
 chen Indu trieunternehmen noch genug Arbeit 3u bieten?
Genug für Enen abgezweigten kleinen Brüderort wie eL

der Kab Orore 20 eplant Für Ge
 amt Fg bedarf —  *  D wirt chaftstechni che ra keiner nähe

Unter uchung hier fehlte klarerwei e die organi che
Grundlage des wirt chaftlichen Wa  ums der Brüderorte
Denn Nite WDare man 3u CIner Unterwerfung Unter —  — brü 
deri che Kirchenordnung und ihre enzu villi ge
we en Die brüderi ch e innte Minderhe Wware von einem
Drittel nach voller elegung der Siedlungs tellen U einem
Sech tel geworden und ihr Duietismu hätte ES wert
ich gewie en, auf die Mehrheit  elb t abge ehen deren
diametralem Extremcharakter ührend einzuwirken Wie

Vgl die aus den Bänden —N=N PaTS V Nr 210c 1—3 des
Breslauer Staatsarchivs erhobene Schilderung Fechners
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viel näher lag dem Ypu die Duldung  einer Ange
rechten Verdrängung!?

erra uns da  8  8 V  ild die er Mehrheit der böhmi chenEmigranten? 7° wird nicht hinreichen daraus ver tändlich, daß ében  elb t olcher Wanderungsbewegung nich
lediglich inner te Motive Ub tituiert werden dürfen, un
E recht nicht blo aus der Leiden chaftlichkeit eines heiblütigen Slavenvolkes. Begreiflich wird 5 er t ur die
heute mögliche Beobachtung, wie der böhmi che Volks
Arakter  cheinbar keine Stufen weiß zwi chen  einen beiden
ge chichtlichen Typen des quieti ti chen Brüdertums und des
hu   iti chen Bol chewismu Überra chend  chnell wird hier
uimmer das Edelreis +  um vilden —  chößling Erfreut uns
An Wéü H. die Lebenskraft, womit die alte Märtyrerkirche der
Unität noch Iin Ober chle ien wieder EL  ehen E,  o Dar
doch  ichtlich mi Kähler U  prechen die Bibel die
Grundlage ihres Fortbe tandes, und von die em Lebens  —  2
boden War mehr oder weniger elö t, was nach 2  V. H.8
Schilderung daran hatte, nicht holi ch U  ein. So
verfielen, bei olchem blo negativen Prote tantismus an
elangt, mit p ychologi cher HBe etzmäßigkeit die Brüdernach 
kömmlinge zurück in den Typus eines Hu  itismus +  Aum
 chweren haden ihrer Kolonie bis auf die Gegenwart.

Für Fg auchte die ali  et Einer Ungleich e  eren
Ukun auf bei die er Berührung mit errnhut Och das
Schick al, ein Objekt des aufgeklärten Despotismu 3  ein,wie eigene G6  S  chuld  einer damaligen Bewohner ver perrten
 ie für ich und ihre Nachkommen

Friedrichsgrätz O/ Se Pa tor Klaar.

23) 3  egensreichem Einfluß ware ein friedliche N  (e  ben
einander geworden, aber die e Möglichkeit  chloß chon die rideriziani che Verwaltung au  V
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VII.

Aus der Arbeit der Brüöber
vo Rauhen Qu e in Ober chle ien 848.
Briefe ans dem Pfarrarchiv der Gemeinde Anhalt, Kr. Pleß,

mitgeteilt von Pa tor Wackwitz.
Pleß, 17 März 48 An Herrn a tor Beer, Hochehrwürden,

nha
Vielgeliebter Herr Bruder! Meine Bitte vom 14. d. M

Desgleichen wird einem Herrn, der un ern
Wai en viellei nützlich werden ür te, Director vom
grauen (siel) Hau e bey Hamburg, Wichern, der e tern
bey mir war und Brüder ach Czarkow ebracht hat, eine
Nachwei ung der hülfsbedürftigen Evang. Wai en bi 3Um
14. Lebensjahr aus früheren *  ahren bi heute gewün chtWollte t Du Eenne  ummari che Zahl der Wai en uin deiner
Parochie mir übermachen? V  *  ch würde Dir ogleich fürDeine (Güte danken Sollte t Du durchaus Wai —
 en 4—42 Jahren In Deiner Parochie nachwei en, welche
verdienten, in eine An talt aufgenommen U werden,  owürde ich Dir  ie 3u un rer Wai en An talt vor chlagen,wWelche, Inter Frau Gräfin Stolberg ehend, Diakoni  in 

U Pflegerinnen hat Komme und  iehe, wie le ematen Schwe tern wirken. Da i t jede enne artha, und da  2
1 Über die Notjahre berichtet neuerdings zu verlä  ig tenDr RVNo M‚  T  1, die ober  le i chen Notjahre 48, ein Beitrag gurober chle  Kulturge chichte. Gymna ialprogr. etwi 19  2  2  67½  2  2  7 IIdie „Fliegenden Blätter dem Rauhen Hau e“  owie WichernsBriefe und Tagebücher ausführlich benützt n u i tUnter der von Wichern be ichtigten Mädchenan tal In Altdorf nichtdas etzt noch be tehende der Gräfin olberg 8 gegründeteeli Altdorfer Mädchenwai enhaus 3u ver tehen, Inderndie Urt Ur ulinerinnen e etzte, 9ont Fistu andwirt chaftlich ver waltete katholi che ai enan talt Die Arbeit der Gräfin Stolberg an den eLr

gebührende Beachtung.
l chen Wai en findet 88  — M  (at ni die ihr
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Her  6  * eh mir auf, ich rommes Wirken Qn

u er L Bruder Bartelmus liegt  eit Sonnabend
rank, Uun. heute hat der krankhafte U tan ich noch nicht

Be  eren gewendet u w.
Dein aufrichtiger Amt  ruüder Hübner.

Ttow 17. Maer 1848
Herrn Pfarrer Beer, Hochehrwürden,

Anhalt
Al  6 Oberhelfer des rauhen Hau es amburg mit der

provi ori chen Leitung des arkower Wai enhau ess) be  N
traut, erlaube ich miur Ew. chehrwürden mit die em
Schreiben Uun. einer Bitte be chwerlich U en Der mir

2) Gräfin Charlotte Stolberg-Wernigerode, geborne Gräfin
chberg  Für ten tein, Tochter des Reichsgrafen Han  S Heinrich VI

Hochberg und der Prinze  in Anna Emilie von Anhalt  Köthen
Pleß, hatte 1848 uim herr chaftlichen Mar tallgebäude 65 Pleß mit
Unter tützung ihres atten, des rafen Friedrich Stolberg  Werni
gerode, eine Wai enpflege für 41 Mädchen Uun in hrem Land

Paszkowizna eine olche für 2 Kunaben eingerichtet. Die
er tere Dar 3 Kai erswerther Diakoni  en, die etztere — Diakonen
aus der Pa toralgehülfen  An talt ul  Aurg Unter te 1849 tif
tete  ie in Altdorf bei Pleß auf einer ihr gehörigen über 80 Mor
gen großen Wirt cha eine Mädchenwai enan talt, die ute noch
be teht un eit 1906 mi Miechowitzer Diakoni  en be etzt i t
(Flugblatt der Gräfin vom 21. 2  2. 1848 in Altdorfer An taltsakten

garkow EK Pleß Die Baulichkeiten tellte
der 4 Oochberg, Zwillingshruder der Gräfin Charlotte 1ol
berg, gur Verfügung. Die An talt i t  päter aufgelö t worden.
re An talten gründeten Wicherns Brüder un Guhrau, 12 EKI
ö tlich, und In War chowitz, EKm we tlich Pleß; von die en
die An talt In W ü   chowi eine für evangeli che Knaben. Sie
wurde  päter al Provinzialwai enhaus nach Kreuzburg O/ S
legt Uch In Timmendorf, 2  0 Km we tlich Pleß, hatten die Brüder
vom 1. 1849  chon 78 evangeli che .  —  — ge ammelt. Die
mei ten der Iin O / S. gegründeten An talten gingen nach Über
windung der Notjahre un nach Überführung der Wai en un ae
egelte Verhältni  e ein, leider nicht ohne daß Iun thnen durch
 taatliche Verwalter weren Miß tänden gekommen Dar. Die
Ur prünglichen Pläne Wicherns wurden durch Ungeeigne manch
ma bgar betr   che Maßnahmen Uun unwirk am
gemacht Wichern Pricht davon In den „Flieg. lättern aus

7° mit großer Deutlichkeit (6 1853, däheres bei M  K*  Qak.)
u atholi che Seite Daren die Barmherzigen Brüder un der
Pflege der Kranken mehr al Iun der Sammlung der Wai en
Für die Wai en ich Vor allem der Kanonitus Heide  Ratibor
ein. Wichern  tand mit dem Bre  S  8  lauer Für thi cho von lepen
brock in be tem Einvernehmen; die üder von X. H. nahmen
anfangs auch katholi che Wai en In ihren An talten auf.
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gewordene Auftrag umfaßt nämlich nicht bloß te e An talt,i t miur von Uun erm Vor teher, Wichern, e timmbefohlen, miur Ene möglich t genaue Kunde von der AnzahlUund den Verhältni  en der Wai en des te igen Krei es, tn
Speécie der Evangeli chen ver chaffen. E i t das mehral Ern bloß  tati ti ches Intere  e. Die Theilnahme, wenamentlich die Wai enerziehung in Norddeut chland getroffen, wird viellei möglich machen In Verbindungunt den hie igen räften und Bemühungen für die CEvange li chen Wai en eine Umfa  ende Uun. ausreichende Für orge
U reffen. —  O kommt Nur +  Uer t darauf 0 die Verhält  2  —Ni  e kennen. chon un Breslau Iu —  H geehrte terHerr Pb* Auns al der Mann genannt, dem die Sache ehran Herzen — — ud der uns anI be ten mit Rath un haunter tützen würde, und wende ich mich 9a auch gleichan —  H mit der Zitte miur E hre eit erlaubt, baldlch einige Notizen über die en Gegen tand zukommenen u wollen. Sehr erfreuen würden Sie mich, WDenne mir ge tatteten Iu en nächen agen Sie aufzu uchenun Ouliche Rück prache mi EV  hnen nehmen.s)

Ergeben t Aug Collmann, Cand. E0O1.
Pa tor AT Friedrich Beer, 182—1859, E Pa tor vonAnhalt,  chon 1844 an dem be  uders der katholi chenGei tlichkeit un Ober chle ien Organt ierten Enthalt amkeits Werbe—feldzug Anteil genommen un In einer Gemeinde Anhalt ennenEnthalt amkeits Verein Üüber 0 Erwach enen und über—00 Jugendlichen gegründet. (Uber die Alkoholnot un ihren Ein  2au die Hungerjahre In O/ S gl. M  (Qt 14.) 1847 um II  2  —Frühjahr, aAls dte Mißernten der 2

I  (  01 In der Bevölkerung haffen 9aEn,
Orjahre  chon eine Aroße

 chaften Anhalt und Smar owitz die VerteiUung von Lebensmitteln
ihm für die Ort

ob, die der Armen  Unter
Gaertner un Lendzin überwe  tützungsbezirksvor tand, Amtmann

i t Im Februar 1848 rhält e für eine Armen au.  6 Sagan eine durch beide Konfe  ionen dort 3U· ammengebrachte Spende 0 Thl4„ ETL nuimm nach Ausbruch
teil
der Typhusepidemie an den Beratungen — Ple  er Kreiskomitees(Brief des Landrats Pleß 1. „Die V  (0 väch tjedem Augenblicke ud Hunderte verwai ter Kinder  chreien nachBrot.“) Am 7. 3 Adt der raf Stolb  9 hn für den 9nach Ludwigswun ch bei Pleß einer Zu ammenkunft mi Fliedein, der dort eit dem 5. Mär  V veilt „Und Cer per önlichennen 3 lernen ehr wün cht“ Im April 1848 rhält * vonCatharina Flotow in Pleß ein Dutzend Hemden für dieArmen  einer Gemeinde. Für eine „aufopfernde Hingebung, bewährte Amtstreue in der No  7.° Pricht ihm am 48 dasBreslauer Con i torium „dankbare Anerkennung“ Iun ernem be onderen Schreiben aus. (Pfarrakten N— Die Entfernung von Czarkow nach Anhalt eträgt 35 KiI.
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Po t tempel: 2. An Herrn Pfarrer Beer, Hochehrwürden,

Anhalt.
ehr eehrter Herr Pa tor Wie ich Uver it  ich E,

trifft dieß Schreiben Sie In anhaltender Be  erung;“ die
V  achricht von    hrem Erkranken hat auch uns alle ehr be
trübt und wir haben dem errn edankt, als Wir hörten,
daß Un re Befürchtungen 3u weit gegang Meinen herz
lichen Dank für hre freun  en Drte Uun X   V  hr V  eL
prechen der Unter tützung Un res Vorhabens. Heute will
ich Ihnen ernen andern Vor chlag machen. Können wir
CR  hnen un .  hrer Gemeinde en Geld Uund eute habe
ich, vorer t erne Wai enan talt  ie noth thut 3u eta
bliren EL aber kann ERN  hnen mit erner Hülfe bei der
Armenpflege un gei tiger ud leiblicher Beziehung edien
werden; Einer meriner ehülfen i t  eit Jahr und Tag als
Ern  olcher Armenpfleger hätig gewe en, EL 3u Ihrer
Dispo ition, vielleicht könnte E bei Ihrer gegenwärtigen
Krankhei Nutzen ein. Serin Unterhalt i t aber
5 und un re Sache; Nur erfordert die Be timmung
der U Un rer Verfügung ge tellten Gelder, daß  ein Haupt  2
augenmerk auch auf die Kinder gerichtet  ei. Sobald —  H
Ihre Zu timmung aus prechen, wird abrei en. Daß ich
per önlich Ihnen ul Aushülfe bereit bin, rauche ich wol
nicht er t auszu prechen, — i t elb tver tändlich Ur das
Eine bitte ich, daß wWO Ste Arbeit für Uun wi  en, —  (H mir
anzeigen; 8 jammert mich, daß  o viele Kräfte hier ·licht
un Thätigkeit ge etzt werden können, und Uungenützt bleiben
bei allem Elend da Uuns rings Uumgiebt; wir möchten Alle
gern elfen, Uund können ·ticht  o wie wir no  en.“
gefälligen Antwort ehe ich mit Spannung entgegen.

he ergeben ter A. Collmann, Cand. 60OI.
Dem Zweifel vorzubeugen erwähne ich nachträg

lich daß ich preußi cher Landescandidat bin, U. demnach
Licenz habe, auch dem Superintendenten mich bereits e
meldet habe

6) ehr wahr cheinlich i t Pa tor Beer, eben o Wie der Super —intendent Bartelmus vgl. den hier mitgeteilten er ten Brief),
Pleß 48., aAam Typhus Eertran

—  —  — Brüder Hom N  N. H. waren er t etwa 2 Wochen in O / S.,ihr brennender H er 3uU helfen e ich vermutlich oft an der
en eitgenö  i chen Beobachtern (be onders Virchow) hervorge
hobenen ndolenz der Elenden un Kranken, an dem Wider tand
erer, die Typhuswai en für ich wirt chaftlich Aausnutzen vollten,

 ie Iun An talten geben val den hier mitgeteilten Tie vom
5. 48) Große Schwierigkeite wird die Sprachenfrage gemacht
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Czartow 48 errn Pfarrer Beer, Hochehrwürden,
Anhalt.

Herr Pa tor en hatte ich einen 11e
an Sie 3ur Eo t ge chickt, als ich Ihr geehrte chreiben
le meinen an für den nhalt, und merne Freude daran
den Beweis 3u ER, daß die Krankheit Sie nich länger
hält ch wiederhole hier die 3  E, uns ES nöthig
und förderlich i t, Tbei anzu wei en — —  en Inter den
eu  en un unter Kindern. H. Wichern, —  — Sie nbe
kannterwei e u herzlich te grüßen läßt, 1 nich ob nicht
hier irgendwo vielleicht Iin XV.  hrer Gemeinde ern Bauern 
höfchen 19 3u aQaufen oder 3 pachten wäre, Iin dem erne
An talt gegründet werden könnte; die chrl Liebe hat ihm
bis etzt über 2000 Tl Verfügung ge tellt, mit denen
Oir êetwa  O  28 R  *  echtes machen möchten; und noch Inde ich keine
rechte Anfangs telle.s)

der Hoffnung bald mündlich mehr hierüber mit
Ihnen bereden können Ihr  — ergeben ter Collmann.
zarkow 48. errn Pfarrer Beer, Hochehrwürden,

Anhalt
Sehr (ehrter Herr Pa tor Der Überbringer die e

Briefes i t 1. cher, Gehülfe des rauhen Hau e und
einer meiner Hälfer In Czarkow Er kommt +  u X V  D  hnen
einmal enne An chauung von dem Zu tande de Landes 3u be
kommen, U zugleich A erfahren un mit bereden 5
können bb und Wwite wir XV.  hnen behülflich  ein können,; ich

daher ihm die freun  iche Aufnahme 5  u el werden
U a  en, die —  H mir Uugeda die m tande erlauben mir
In die en Tagen nicht ich 3u entfernen; XV.
Meyer wird hnen die ze chichte Uun rer n un die en
Wochen und das Bevor tehende mi  eilen.

Kenntn des En Wichern erkannte bald, daß der nzen
aben; das Landvolk A t äberall polni cher Zunge, ohne
Aktibn für O / Se die Ttung In die reite und Tiefe ehlen
würde,  wDenn der Für tbi chof für die gan überwiegend holi
 chen Wai  un O / Se nicht genügen Kräfte fände, die beider
Sprachen mächtig eten Nach  einer Be ichtigungsrei e 1853 klagt
E daß der i chof te e Kräfte nie un der notwendigen Menge
habe gzur Verfügung  tellen können. aß die Brüder bald
reichlich Arbeit gefunden Aben, zeig Fuüußznote 3

8) Mitte April hatte Wichern bereits — 5000— Rth gur Verfügung
(Mak 37) Wahr cheinlich  ind dann bald Grund tücke In V  Lar

owitz, Timmendorf U. angekauft worden. Auch aus ie em
Brief la  en  icht Sprach chwierigkeiten uin der Wai enpflege ETL
nunen.

13
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den au Zänger ondern auch den XV  ohann
Stefken u Johann U Andreas bru will ich In
die In talt aufnehmen  oviel an i t doch glaube ch
verantworten U können, ch  ie  chon glei aufnehme
ohne lang ame Ent cheidung des Curatoriums abzu war 
ten, 5  Aumal M wenilg Tagen ich och das Curatorium
uN zurückziehen U ie elbe uns Überla  en wird V

könnte vielleicht B Neyer Kinder mitbringen,  on tige
elegenhei wird ohne dem ich  chwerlich finden CzN kEow
 oll i CErns Trein evangeli che Knabenan talt werden, U auch

Comittee i t 6uU dem Be chluß gekommen Confe  io
u ondern,;, · Confe  ionellen Streitigkeiten fangen

chon an  ich U regen.“)
Zu dem lebhafte ten Danke werden Sie mich verpfli

ten wenn Sie Br eyer V*  Lvege angeben wollten,
Enen grün  ichen Blick un die Zu tände der 3u Ihrer Ge
meinde gehörigen thun könnte, ich wün  he  ehr
auf le e ei e allmälig Eun voll tändiges Bild Ober chle i  —  —
cher U tände 3uU erlangen, und die *  heilnahme Un rer
Norddeut chen reunde lebendig erhalten 3u können,; und

bei der Anwendung der aben ihrer Liebe keine M  kiß
griffe 3u un Br Cyer ringt moir die ach  —
rich Ihrer völligen Gene ung und Wohlergehens mi un
bekannt und doch bekannt Aben Ihrer oft mi der 3e  —
orgniß der Liebe edacht da wir uns Uurt ihnen Eins um
Herrn wi  en FIhr ergebener A Collmann, Cand theol

Czarkow May 1848
errn Pfarrer Beer, Hochehrwürden,

nhalt
Angelegenheit der Nothleidenden und Wai en
Ober chle iens ortofreiheitsvermerk

ehr (ehrter Herr Pa tor Da —  — Czarkower Verhält
jetzt geregelt n und ich die noch ffenen —  tellen mit

vangel Kunaben e etzen darf und  oll  o ac ich eS für
Die Wai enan talten unter tanden ichen, örtlichen

Kreis Comités te e varen von dem Breslauer „Comité gur
Milderung des Not tandes in den Krei en Ryhnik und Pleß“ ins
Leben gerufen ufru Breslau 2 31 48 trat
das Ple  er KreisComité zu ammen. Die Comités inter
konfe  ionell hon im Anfang April fangen al o konfe  ionelle
Streitigkeiten lch 3u Tegen an! M‚  (a „Katholi che Krei e
fühlen ich beunruhigt“ Danach eErfolgte die konfe  ionelle Son
derung der ai en,  odaß vermutlich alle Brüdern aus
N be e  en An talten lur noch evangeli che Wai en pflegten
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meine Pflicht zuer t Ihnen die e etzung 19 Stellen
Kinder Ihrer Gemeinde offeriren. Sie nannten miui vor
einigen ochen mehre; unter denen be onders hervor 
 tachen aul Zänger, Johann U. Andreas Borutta, ie e
bin ich bereit aufzunehmen; und venn Ste CS für nützlich
A. töthig für Inder halten, möchte ich nen vor chlagen

Wider treben Verwandten d. Pfleger, de  en Quelle
gennu i t nicht 5 chten,  ondern ·  tationirten

Unteroffizier Kinder hieher transportiren u
Jedem Inde ich die Zeugni  e kur motivirtes
Aufnahmege uch beizugeben

0  en Andre d. Aufnahme bedürftige Knaben obn
bis 14 Jahren un Ihrer Gemeinde  ein,  o ich
ütige Mitteilung,; ich werde  ie zuer t berück ichtigen, da
ich für vorteilhaf tle e Knaben mit Kindern
— 0  eLr un 3u dur  äuern.n) Ergeben t Collmann.

Czarkow ugu
n Herrn Pa tor Beer, Hochehrwürden,
Armen Sachen N alt

Lieber Herr Pa tor Zur Anlegung de  O vor chriftsmäßi  —
gen Wai enbuches bedarf ich der Tauf cheine der beiden Bo
196, des Andreas Borutta  owie de  8 Todten cheine ihrer
V  dater ud des Vaters de  O 1h Leonhardt,; ich T uche —  H
demnach ergeben t gefällige Ausfertigung, owie
Au  un über die  on tigen Verhältni  e der inder, be 
 onders auch unr Angabe de ormundes.

bn R (2) Wachler welcher mit allen Ihren Breslauer
Freunden und Brüdern Sie herz grüßen läßt, hat mir
aufgetragen V  — —  hnen bald möglich t über die Breslauer Gna  2
denberger Be trebungen 3u referiren wa davon In
Breslau erfahren, V   he Urtheil würde adurch modi
ficirt werden. X  ch mich die es Auftrags bald ntledi

10 Vagl. Zum Wider tand der Verwandten bder Pfleger Fuß
note 7. eilitäri che Kommandos, die polni ch prachen, al
anitätspolizei un jedes Orf gelegt, eine Maßregel, die auf der
Rundrei e des 4  +  ini ters raf tolberg mi dem Oppelner Re 
gierungsprä identen raf P  EL imR Februar  ich als not
vendig herausge tellt hatte val. S 23)

—0 u Czarkow 1 polni che Kunaben aus den evangeli chenRNRRNRRRRRRN am  en der Dörfer Uum Pleß; die e Evangeli che prechen no
heute das Polni che al  8 Mutter prache un werden lch uin
die er Sprache bedient u dem Lande WDar damals EUte
die evangeli che Gemeinde Anhalt deut cher Unge

13*
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U können, vorläufig nur daß  ie keineswegs Kirchen
trennung wollen, ondern Uunter die er Form den Kampf
de Glauben wider den Unglauben Üämpfen Dennoch

Mit der Bitte mich hrer Familie e tens 5  U empfeh 
Collmann Cand. minist.len Gan  6 der X   hrige

A N h al1, rei Pleß, Poln D/  D  chl
Pa tor ackwitz.

-“, r 
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VIII.

Aeuer cheinungen 3ur  chle i chen Kirchen 
Schle i che Lebensbilder, Titter and e ier des 17

bis 19 Jahrhunderts,
herausgegeben der Hi Kommi  ion e te

Breslau Verlag von Wé Korn. . — 416 6
War der er te Band der Schle i chen Lebensbilder wenit

ger für die Ge chichte der evangeli chen Kirche Schle iens
ertragreich, warf der zweite and, was wir an  QL an
erkannten (ef Corre pondenzblatt 1927, O. 150),  chon be
deutend mehr für den evangeli chen Kirchenhi toriker ab,  o
dürfen wir daß der dritte Band  ich  tellenwei e wie
Eein kirchenge chichtliches Werk e Da  S einmal an
der nzen Ein tellung —  — 17. Jahrhunderts, das noch viel

als etwa das die eligion mit dem ge amten
ei tes und Kulturleben verbunden hat ES 1e aber
auch an der Auswahl der er önlichkeiten. Unter den Ca.
50 Lebensbe chreibungen  ind nich weniger als die Hälfte
 olchen er onen gewidmet, die entweder direkt im Dien t
Uund Verbindung mit Eerner der chri tlichen Kirchen tanden
oder deren Ge chick we entlich beeinflußt haben 4 nenne
al  V die Für ten XV  ohann Jägerndorf nd
Ulrich von got ch; dazu den Gei tesade Apelle
Löwen tern, den Kirchenmu iker, und Abraham
Franckenberg, den My tiker, dann die gei tlichen Würden—
träger eligion Seba tian Ro tock, Kardi  —
nal Friedrich von He  en, Abt o a von Grü  au, den
**  Utterotti nicht uneben mit Mu  olini vergleicht, die eiden
Konvertiten, den Dichter Johann und den Maler
Michae Willmann. Neben die e treten evangeli che ei t
iche Ote Johann Heermann, Ca par Neumann, Augu Tho
lUuck und  olch Ut chiedene Prote tanten wie Julius von
Seidlitz, der Gründer DOn Gnadenfrei, und Chri tian
Mentzel Hir chbergs großer Kaufmann und Tderer der
dortigen Gnadenkirche. Erwähnenswert  ind die beiden
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Kultusmini ter ühler und Falk, beides Schle ier, Ct
überzeugt evangeli ch und doch weir gan  0 ver  tedene Fröm
migkeits und Per önlichkeitstypen. u für den Kirchen
hi toriker intere  an n —  — Lebensbilder der Dichter Opitz,
ogau, Andreas ryphius, Chri ünther, des ün tler
nod eilchner Un erer Bethäu er Werner, des gelehrten
Ar  tes nd ammler Kundmann und nicht Uletzt des
Altmei ter e i cher Ge chichts  chreibung Colmar Grün 
en le e Aufzählung geigt, daß echt viele Per önlich
keiten der Gegenreformation Un er 98  2  Auge treten i t
elb tver tändlich, daß auch die damaligen Gegner Uun erer
evangeli chen Kirche „Mit Liebe“ gezeichne  ind Wir haben
allerdings den Eindruck, daß die Lebens kizzen von Seba tian
Ro tock nd noch mehr die des Je uitenpaters und Univer i 
tätsgründers un Breslau, Fried rich Wolf von Lüdinghau en,
mit  ehr „ein eitiger“ Liebe gezeichnet und dadurch doch ein
wenig verzeichnet  ind Die Schilderung bhann Schefflers
ründet  ich auf die Biographie Ellingers (ef. dazu Cor
re pondenzblatt 1927, 145/—48). Ur wenige Einzelheiten
 tellen wir heraus ichtig ar, dem  elt amen und
doch für Schle ien einflußlo en Koreff doppelt  oviel Seiten
Als den andern 3u widmen, kann mit Fug bezweifelt werden
Sicher ni richtig i t Es, venn im Artike über Johann
Georg von Jägerndorf die eu  he Reformation kur  erhand
„eine wirre Zeit“ genannt wird und der reformierte Glaube
„die  trengere Richtung der Evangeli chen“ et etztere
Prädik gilt doch Nul ehr be chränkt, 5* In Bezug auf
die Polemik. Schade i t, daß nicht jene 51 Abrahams
von Frankenberg aufgenommen i t, das Ellinger tn  einer
Scheffler Biographie bringt; zeig U. viel be  erden „My tiker als das gebrachte aus der Breslauer Stadt 
bibliothek. Zu der Behauptung: „Frankenberg vollte über

un Chri tus hinaus“, mit nen als Mittel
den Kosmos un erkennen, machen wir Eern rage
eichen. Der Kosmo i t eben für ihn wie für alle My tikerdie Gottheit Im u  Atz ber Ro tock (S 68) heißt ES:
der Kai er „be tand auf der Herausgabe der vor dem Nor
ahr (1648) im katholi chen Be itz befindli  en Kirchen“Die er Satz gibt die Lage während der  chle i chen en  ·  —reformation n ichtig wieder. Der Kai er Orderte und
nahm überhaupt  ämtliche Kirchen den Evangeli chen wWeg,Uch  o  E, die niemals I katholi chen Handen gewe en,ondern er t Dbn den Evangeli chen gebaut worden dren.
Das  ind Einzelheiten, denen andere anfügen könnte,
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die aber dem großen CT auch die es Tittten Bandes
nichts aAndern.

Zeit chrift des Vereins für Schle iens.
62 and Breslau 1928

Auch die er neue Band des Inter den  chle i chen Hei
matvereinen durch Zahl, Bedeutung und Lei tungen an
er ter Stelle  tehenden Vereins für Ge chichte Schle iens
bietet eine Reihe von Tchenge chichtlich intere  anten und
wertvollen Auf ätzen Wir N einige avon: die
Abha  lung von p tein über —  — von Löwen tern, die
von KHn  E über die Steinaltertümer des obtengebietes,
die allerdings woh duUm allgemeine Zu timmung finden
wird;, die H. Hoffmann über die  chle i che Je uiten 
provinz und von Lie. Schwencker über die Ent tehun eint
geur evangeli cher Koloni tengemeinden Iin Ober chle ien
Inter Tiedri dem Großen Sehr intere  an In die
La  alle  —  Dokumente, die Dr. neider veröffentlicht und die
den  on t al  O „Agitator“ In der Offentli  eit bekannten
M  tann von ganz anderer Seite eigen, Owie die Ultur
hi tori che —  kigze Der ch über den Kardina riedri von
He  en Vor llem aber möchten wir die Außer le en  2.
Be prechung herausheben, die Heinrich elix Schmid aus
genaue ter Sa  enntni heraus dem erke Edmund Mi 
chaels Die  chle i che Kirche nd ihr atronat, Band 1.
„Unter polni chem Recht“ gewidme hat Seine Kritik be
ruhr im Anzen wie im einzelnen keinerlei Kern punkte
der Auf tellungen Michaels; vielmehr pflichtet CET ausdrück—
lich den beiden Hauptergebni  en Michaels vb bei 1. Um
fang ud Organi ation der  chle i chen 11 In polni cher
E und unter polni chem Recht i t bedeutend größer 9ge
we en, al man bisher gemeinhin annahm. 2. Die deut che
Be iedlung brachte nicht eine grundlegende Umwandlung
der  chle i chen irche, ondern die Kirche wuchs
aus den zwei Uellen, der altpolni chen Kirche und der
eu  en Siedlung  irche zu ammen. Wir können nicht

„SoUmhin, Schmids ent cheidende Worte hierherzu etzen
hat nS NM ein aus genaue ter Quellenkenntnis Uun ge
wi  enhafter Verwertu der Ergebni  e der eu  en und
der polni chen For chung ge chöpftes der polni chen
eit un der Entwi  ung der  i Kirche zeichnen kön

und dadurch Uun erer Kenntnis der U tände der vor
deut chen Periode der Entwicklung des Landes un rund
legender wenn wiur Eeinen Blick auf die von ihm über 
wundenen An chauungen früherer For cher werfen, können
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Iiii mit vollem echt  agen In epochemachender Wei   e
geförder

Hinwei en möchte un die em Zu ammenhang auf Num  
mer 3 der „Schle i chen Ge chichtsblätter“ 1929, le e Num  —  —
ner i t dem lan eines „Hi tori von
Schle ien ewidme Die darin Altenen eiträge von
Der Volz, oge und Vor aAallem Dbn Theodor Ma  E
V  —*  eigen, welche nationale und internationale, we wi  en 
 cha  iche und kulturelle Bedeutung Ein  olches Atlaswerk
haben würde. Das Fehlen eine  olchen hat be onders uin
der kriti chen ober chle i  en Ab timmungszeit un erm Vater—
lande Abbruch getan; andere Provinzen und auch un ere
polni chen und böhmi chen Nachbarn  ind un darin voran
Das Werk  oll gan.  olide auf grün Vorarbeiten auf
ebaut werden; darf al o nich mit einem ra chen Ab

binnen weniger Jahre erechne werden. Ausgegan
gen wird von der eit Friedrichs des Großen, aus der die
Lakten Verme  ungen der rede, Regler, Ammer und
Ma  enbach 6—18 vorliegen. Der Hauptge ichtspunkt,
Inter dem der Atla  2 zu ammenge tellt wird, i t der chle
 ien i t koloniales Grenzland „Alles, was mit Germani 
 ation nd Koloni ation zu ammenhängt, i t nicht D5
cu  en, ondern T auch un aktuell nationalpoliti cher
Rü  icht un den ordergrund.“ Daneben heißt eS
„ÆFVXI jeder Zeitab chnitt wird uin  einen  ämtlichen politi  en
und ku  Tellen Beziehungen  oweit etztere Gegen tand
de  O Atla  es  ein  ollen) hi tori ch kartographi ch gewürdigt
Uun ami das all eitige Ver tändni der betreffenden Pe
ribde ermöglicht.“ Für Auns erhebt  ich nun die rage Wie
weit wird kirchenge chichtliches Material nitverwertet und
darge tellt werden? Die Ausführungen von Th Ma chke
 elb t a  en keine eindeutige Antwort darüber Deshalb
e V Auns die er ehr Am Herzen, dafür 3u Wer
ben, daß möglich t we  (hen. kirchenge chichtliche Karten
miter cheinen. Die  chle i che Kirche i t Ebenfa Grenzland
1 un das  piegelt  ich In ihrer Ge chichte immer wieder;
anderer eits a  en  ich einige Epochen Un erer heimatlichen
Ge chichte gar Ni voll ver tehen, ohne Berück ichtigung der
kirchlichen Verhältni  e und U tände. lenne olgende
kirchenge chichtliche Karten, die U. Aufnahme finden
müßten Schle iens Kirchenorte unter polni chem ech IU
der Be iedlung (ef. die Arte 36Un oben genannten Werk
E ichae  57 die eneL mit ihren Dörfern im
2. Jahrhundert; das Breslauer istumsland,  ein
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Wach en und  eine Be iedlung,; gegebenenfalls worauf
hinwei  chle i che Heiligenverehrung, ES kämen wo
wenige, 5 B die Hedwig, Anna und epomu al die
veite verbreiteten inbetracht; vichtig er chiene mir enne kar
tographi che Dar tellung der Hu  iteneinfälle und de  2   i
ti ch böhmi chen Einflußgebietes UuS der Reformationszeit
waäre we entlich eine Karte der im 6. Jahrh katholi ch 9e
bliebenen irchorte und eL Cf. das Werk Engelberts,
Ka par V. Logau! die e Karte würde den bis tief ins Pol
li che reichenden Einfluß der deut chen Reformationsbewegung
dartun. Zum er tändni der Epoche der Gegenreformation
i t unentbehrlich erne Dar tellun der 1708, re p 1740
evangeli ch gebliebenen Kirchorte; hier er cheinen die Frie  —
ens  —  —  7. Gnaden  und Zufluchtskirchen; letztere zeigen die
zrenzen des damaligen Schle iens und die reichen kirchlich
gei tigen Beziehungen, die grade durch die Gegenreformation
Schle ien mit den Grenzländern verband. Inter Friedri

Gr. wird die neue kirchenpoliti che Situation Ar eine
Karte der 200 Bethäu er, aber auch der neuent tanden
reformierten, Brüder— und Hu  itengemeinden, dazu der
ober chle i chen Gemeinde Anhalt eutlich Außer inter
e  ant und wichtig i t da Verhältnis der Konfe  ionen 65
der cationalitätsfrag Polni ch deut ch, e onder Iin Vber-
 chle ien Zur Konfe  ions tati tik des ahrhunderts
ei ten die beiden  tati ti chen ETke Anders und
Sile ia Sacra 1927 als Vorarbeit Dien te 2  O
arte käme die Dar tellung der heutigen kirchlichen Ver

beider Konfe  ionen un e ien, wie  ie auch von
der Ab timmung erühr worden i t, In Aber gleich  2
viel, we Auswahl man Lif t, Haupt ache i t, daß die
kirchenge chichtlichen Karten tm Atlas Ni feh 
en! Da wollten tle e Zeilen betonen.

Sehr beachtenswer i t eine Studie rich Seeberg,
Der Gegen a zwi  en Zwingli, Schwenckfeld und Luther,
die er elbe uin der für Reinhold Seeberg ver
öffentlicht hat Verlag A eichert, Leipzig, 1929, 43—80
Preis 2  „  40 4

Der er t Ab chnitt be chäftigt  ich mit Zwingli, der
zweite mit Schwenckfe der dritte mit Luther und zwar
wird aufgezeigt, wie Im Gei tgedanken und Iin der ver chie—
denen Fa  ung des elben ein Hauptmotiv für die ver chie—
denen theologi chen Grundpo itionen die er drei be teht Der
Ab chnitt über O  chwenckfe eginnt mit folgenden en
„Um U zeigen, daß der exklu ive Gei tgedanke, In welchem
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Gei t Innerlichkeit i t, nicht Ur bei hu mani ti be
 timmten Theologen vorkommt, ondern auch bei My tikern
oder Spirituali ten, werfen wir noch einen lick auf
Schwenckfeld. Wir wollen damit die zweite bewei en:
Was u  eL von der M  H tik jeder Spielart cheidet, i t 3u  M
tief t der Gei tgedanke Auch hier wird der el als
unerlichkeit und als kon  entrierte te Bewußtheit, Inver
mengt mit der ealität, der Er cheinung oder der Ge chichte,
edacht tle e Behauptung wird an Schwenckfelds
Tauflehre nachgewie en. Schw. heide charf 5  wi chen
äußerem und innerem Wort, wi chen äußerer und innerer
Qufe und T rade dadurch Iun egen a 3u den „Täu
 ern, da die e jene beides nicht auseinander halten;

 ie  ind letzten Endes buch täbleri che ri ten; man
eht  chon hieraus, wie wenig das Ecke che Uch den Zen
tralpunkt der Schwenckfe  chen Gedankenwelt erfaßt
Die e Kluft wird beachtet werden mü  en, bei einer Unter
 uchung, wieweit In und hinter dem  chle i chen Schwenck
feldertum täuferi che Elemente und Gedanken  ich ver
bergen

Wir notieren aAaus dem Berichtsjahr einige Ein  el tudien
An er ter Stelle erhar Goldmann, Zur Ge chichte
der Kirchgemeinde Harpersdorf, Heft, S 57—128 Ver
einsbuchhandlung Liegnitz, 1„50 ie em He i t das
Kapitel über die „große Kirch  1 4. nach persdor von
1654—1740, das näch te Kapitel über „die Schwenck
—.— da weitaus ntere  ante te; beide reichen über die
Lokal Kirchenge chichte hinaus. Bedauernswert i t, daß die
Harpersdorfer Kirchenbücher SII0 1699 verbrannt  ind,  o daß
jiber die Kirchfahrt 3u die em XV  ahre keine Stati tik
möglich i t. Eine Einzelheit: Der eweis auf 76 Anm.
für die Frömmigkei der Schwenckfelder aus der Alten
chr i t brüchig, dieweil  olche fromme In chriften  ich da 
mals emein finden Wertvoll ware E venn wir bald
eine grün  iche Studie über den e ier Schwenckfe und
die  chle i chen Schwenckfelder auf rund der neu ten For Uungen bekämen. Anläßlich der Generalkirchenvi itation
len als Fe t chrift „Die des evangeli chen
Kirchenkrei es Jauer tn Einzeldar tellungen“ (Kreis ynodal 

Jauer). i t natürlich, daß erne Fe t chriftleine ueéuüuen 2——  en Tobleme und Erkenntni  e bringt;aber  ie ANete doch eine are Dar tellung der Ge chichte des
Kirchenkrei es,  owie der einzelnen Kirchengemein

den, zugleich eine Are Über icht über das heutige 11
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(ben. Auch eine Fe t chrift  t die Kircheuchronik der
evangeli chen Gemeinde Deut ch Li  a. ie elbe T chien Um
50. Kirchenjubiläum,; herausgegeben hat  ie der jetzige Drts
gei tliche, Pfarrer mann, zugrunde liegen die Aufzeich  E  —
Nungen  eines Vorgängers II Frommberger. Man kann
In der Ge chichte die er Gemeinde drei Clle Unter cheiden:
die eit de  2 älte ten der Burgvogtei, die eit der er ten
evangeli chen Kirche imJder Reformation und
die eit der Neugründung von 7—4192 Letztere nimmt
uin der childerun den breite ten aum ern. drei eit  2
epochen werden adurch innerlich verbunden, daß 257— alle
mal die bT und Pforte von Breslau ewe en i t, das
be timmt grade eute  einen kirchlichen Charakter Vor
mir liegen zwei Bolkenhainer Heimatblätter, und

Sie jeten einen le enswerten Auf atz DbOn 16. Rohkohl
über den er ten Bethausgei tlichen Bolkenhain Chri tian
Emanue er, ernen intere  anten Artikel ber den „hei 
mi chen Men chen chlag“ Dir. med. — — nd einige
kleinere mehr lokalintere  ierende Artikel. Hinwei en
möchten wir auf wer Auf ätze im „Evangel Kirchenbla
Schle iens“, die irchenge chichtliche Stoffe behandeln Im
Jahrgang 1928, V  (T. 34 und 36  chrieb der Berichter tatter
ber Gren  land puren in der  chle i chen irchenge chi  e,
Und im Jahrgang 1929, 1. 14 würdigt P. Rademacher den
bedeutenden Superintendenten Und Hi toriker Jo  h Gottlob
Worb aus riebus;, EL i t ES wert, daß nich der Ver
ge  enheit anheimfa Hierher gehört auch die uin zweiter
N  Auflage er chienene der nadenkirche 3um Kreuze

Die er Uflage war 1909 3Um1˙ tun ir chberg
Jubiläum der 1 DIn Pa tor apke ver a worden;  ie
i t jetzt Superintendent Lic. QarkO bis 3UT Gegenwart
fortgeführ Neu  ind die 2  hnitte über das Kirchgebäude
nd den Of,  owie a t  ämtliche Bilder; etztere  ind
ausgezeichnet Zwei Diakoni  en  Mutterhäu er haben die
Ge chichte ihrer An talten un bT und Bild herausgegeben
die Frankfurter An talten im Verlage Kosmala  Dü  el
dorf und das Lehmgrubener Mutterhau im enania 
Verlag ebenda Beide geben In lebendiger Sprache einen
hi tori chen Einblick In das erden, Leben und Arbeiten
eines Mutterhau e und n aAadurch zugleich Werbe chrif
ten be ter Art

Eine größere Schrift bietet ritz eller, Gotteshaus und
Gottesdien t uIn den Herrnhuter Brüdergemeinden, mit 15
A  ildungen, 94 S., Verlag Gu t Winter In errnhut.
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Zwei Motive durchziehen das Mn und Wort
 prechende üchlein, einmal die Dar tellung, Wie 3ul
Ent tehung der einzelnen Brüderorte und kirchen elOm
nmen i t,;  odann Eerne Einführung Iin den religiö en und
liturgi chen Gehalt S eigenartigen ttesdien tlichen Le
ben un der Brüdergemeinde. Beide otive gehen im He
durcheinander. Die Brüderorte Gnadenfrei, Gnadenberg,
Gnadenfeld, Niesky, eu alz, Breslau, zeigen eutlich, wie
tief Schle iens 23 7 und die Brüderkirche  ich gegen eitig
eruhr un befruchtet Aben Vielleicht könnte noch mehretöont werden, daß bei der Gründung Gnadenfrei
anders als bei der Gründung von Niesky  ich weniger
 uum Exulanten als Sammlung von erweckten Krei en
gehandelt hat bleiht auch un er Arbeit, woher
eigentlich der Bethausß til tammt (Ef S 20) Die nlichkeit der  chle i chen Bethäu er Uun der Kirchen äle der Brü 
dergemeinde i t auffallend; ehen tle e auf jene zurück
oder haben  ie ich beide an ein gemein ames Vorbild an
elehnt, éetwa un obhmen

Von katholi cher Seite liegen uns einige Neuer cheinun 
gen vor. N er ter Stelle mu hier die „Kirchliche Bilder
kunde Schle iens von Profe  or nötel ru und VerlagGebrüder Jenkner, Glatz 1929, Preis 12,.— N. genannt
werden.

In ECinem einleitenden Ab chnitt, den der Verfa  er„Allgemeine Bi  erkunde“ werden drei Fragen be
prochen W    finden Wir das Material für eine kirchlicheBilderkunde? 2. Wie i t der reiche Stoff 5  u gliedern? und
3. In we Ppo 1  E Kirchenge chichte en die
einzelnen Bilder un Bildtypen Der Hauptteil de Wer
ke  Y (S. 19—134) führt das ein  ägige Material vor
Augen und gibt eich An, 10 die Bilder  ehen, un
 ie abgebildet  ind andelt ich —um ldungen von
Gott (Trinität), Chri tus, Maria, Apo tel un Heiligen, dann
einzelne Typen 1 und Magoge, Tod und Totentanz,Pe  er, die lugen und 11  en Jungfrauen, die Ge
bote Be onders intere  an i t die Fe  ellung, velcheHeilige un e ien reichli un CETn und als Kirchen patrone vorkommen Hedwig, ikolaus, Johannes D.,Michael, Martin, nna Uun we ehr wenig vertreten
Iu (3 B Ordensheilige, Oswald, die böhmi chen en  0  eS  —lau, Stanislaus, einzelne Familienheilige). Für uns hatdas Kapitel „Bi  Erkunde der älteren en Kirche“be onderen Reiz wird vont Verfa  er ankbar anerkannt,
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daß die  chle i chen Lutheraner keine Bilder türmer ewe en
In Im Gegenteil n thren Kirchen hat  ich Alteres
II en als den katholi chen Kirchen denen die
Barockzeit viel mittelalterliches Gut durch neues er etzt hat

haben Evangeli che ittelalterliche Heiligenbilder  o 
gau Crneuern la  en Etwa  O  2 Neues bringt die lutheri che
Bi  un t durch reicheren Rückgang auf die ibel, in onder 
hei auf das Ite Te tament und das Leben Je u, Upi ch
wird die Altarbild taffel Hl Abendmahl Kreuz, Auf
er tehung und Himmelfahrt außerdem die Bemalung der
Emporbrü tungen mit bi  i chen Bildern und die reich au
geführte Epitaphienkun t Leider bringt auch In der lutheri
 chen WDie Iu der römi chen Kirche die Neugotik des
19 Aahrhunderts CEmMne ileinheit“, Wirk  —  2
ichkeit Emnen traurigen Rückgang der ein tigen reichen reli
giö en Bildfreudigkeit Iu den Kirchen beider Konfe  ionen
Wir u nicht In der Lage, als achmann Kritik an den Auf
 tellungen de  2 die er Beziehung  achkundigen Verfa  ers
U üben; DiT freuen uns vielmehr  einer wertvollen Gabe,
wün chen he auch In Un eren Reihen enne weite Verbreitung
und hoffen, daß ihr gelingen wird, wieder das er tänd
uis für e unde kirchliche Bildfreudigkeit mehren
Uun 3u wecken.

eniger wi  en chaftlichen Wert aber manche inter
  ante Nachrichten bietet das Heft Die Hu  itennot Im
atzer Lande Glatzer Heimat chriften Band 20), eraus
egeben von ET Wehrkreispfarrer M ün ter W.,
Glatz 1928 S 94 (T

Das He i t dem 500 jährigen Gedenktage des Gefechte
Ann Roten Berge bei Altwilmsdorf un der Graf chaft am
2 12 142 gewidme In die em Hefech büßte der Her  0  b9
bhann Mün terberg, Tit ihm Ritter und 200
Mannen IM vergeblichen Kampf gegen die   iten ithr Le
ben E Die es Gefecht wird MN Dbr Uun ild vor Augen
geführ eben o aber andere Hu  itenkämpfe und nöte der
Graf chaft  o B —  *—— vor Wün chelburg, =  —
 chwerdt Reinerz Lewin und Glatz; daneben er  ein Eenn
Regi ter zer törter Burgen und Dörfer Die em Dbkalen

des Heftes i t Eenn allgemeiner vorausge chickt Prof
Bretholz (Brünn)  pricht über den Ur prung der en 
kriege und ihr Übergreifen auf die Graf chaft In Urchaus
 achlich Wei e; agegen befriedigt keineswegs der
olgende Auf atz Prof taegle (Prag) über „Hu  itismu
und Katholizismus“ Seine Ausführungen e en  ich  tellen  —
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wei e wie eine konfe  ionelle Polemik, aber nicht wie ern
gründlicher 4* Auf atz. Einige Einzelheiten Die
Behauptung, daß alle Wider acher der katholi  en Kirche un
Böhmen,  ei mi Brüdergemeinde oder Prote tan
tismus oder t checho lowaki che Sekte oder Freidenkertum,
 ich Iun gleicher ei e auf Huß als ihren ober ten Patron
und Schutzherrn“ berufen, bedarf für den, der te e e
nannten Er cheinungen wirklich un ihrem e en nd Unter
hieden ennt, keiner Widerlegung Richtig i t, daß Huß Iin
tarker Abhängigkei von iklif  te aber amit allein
Wir man  einer Bedeutung nicht gerecht; wie weit der  itt
lichen Per önli  eit Huß Gerechtigkeit widerfahren i t,
möchte ich auch AL* mit Fragezeichen ver ehen. Auf Seite 27
wird mit Empha e behauptet, daß der Geleit  brief von Kai er
Sigismund keinen Schutz des Magi ters vor Verurteilung
und Tod ver prochen habe, auch nicht 3u ver prechen be
ab ichtigte; be  er als te e emphati che Behauptung ware
die wortgetreue Anführung die es Briefes gewe en! Wir
 tehen ni auf dem Standpunkt, daß der Hi toriker allemal
sine 1Ira t tudio LTeiben mü  e, im Gegenteil, ohne innere
Stellungnahme de Hi torikers 3Uum Stoff i t ein wirkliches
Ver tändni des elben unmöglich eL le e innere Stel  —  2
lungnahme darf ni wie im vorliegenden Auf atz 3uUr kon
en Gereiztheit verden. Die anderen Auf ätze des
Heftes unter cheiden ich wohltuend davon.

icht frei til konfe  ioneller Parteiein tel lung hrei ater Nikolau  — Ri In  einem HeVom unbekannten rü  au, Heilige Zeiten und Orte
134 Verlag für iturgi Iin Grü  au Auf ver chiedenenSeiten (3 B 25, 58/9, 94, 110 U. finden  ich charfeAus  Sfälle ie alte preußi che Regierung, Lried

rich Uun.  eine oldaten, die „Kirchen  und
Gottesräuber“ von 1810, gegen die „ chwedi che Ra erei“ um
30jährigen Kriege, die un die er Form ein eitig und un
gerecht  ind Wir bedauern e e Uum o mehr, als
da H  Heft Iun er ter Linie für Laien uL religiö en erbungbe timmt i t, die kein eigenes hi tori ches Ttei In die enDingen haben Sehen Wwir die en en ab, dann
haben wir Un re Freude Am u  ein. Seine Sprache i tpoe ie Uund  timmungsvoll und weiß die Schönheit volks
Umlicher ka  CL Frömmigkeit ympathi ch darzu tellenDer Verfa  er bietet einen Rundgang durch Grü  ausfromme S  tätten und läßt die Ge chichte der elben anziehend
an un erem uge vorüberziehen. Wohl berührt dabei
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auch die frommen egenden, die  ich NI die einzelnen Stät  2  2
ten nüpfen, aber weiß doch das wirklich Hi tori che vom
bloß Legendenhaften U unter cheiden. —  2 Wertvoll te  ind
die ahlreichen Anmerkungen H 125—134

Erwähnenswert von katholi cher Literatur i t ferner
da Umfangreiche Heft Die Saganer Je uiten und ihr
Gym na ium, das als 3ur Dreihundert-Jahrfeier
*  2  — Saganer Gymna iums 1928 er chienen i t Die Anlage
der Schrift ent pricht Urchau der H Hoffmann Die
Je uiten In Glogau, 1926 (ef. Corre pondenzblatt 1928,

161) Zuer t wird die Ge chichte der Je uiten un Sagan
In néEun Kapiteln dar  e te folgen Ab
 chnitte über Bauten, Kirche, Gottesdien t, Gymna ium,
Seminar, Je uitendrama, Bruder chaften, Per önliches
Die es letztgenannte Kapitel bietet erne eLr t der Saga  2

Superioren, Rektoren und Je uitenpatres mit biogra
phi chen Notizen. 9  Im vo  en n die auf 21—235—
abgedruckten Urkunden Bedauerlich i t, daß derF
keinerlei CT wie Ctwa bei der ogauer Fe t chrift —
beigegeben Ind.

Nich übergehen dürfen wir in Uun erer er it Erwin
Hintze, Das Judentum In der Schle iens, Katalog
der Verein: Jüdi ches Mu eum Breslau vonn Februar bis 17 März 1929 veran talteten reslauer  *  6 Au  O Z·
 tellung.!)

Der 8  N  atalog Hietet zunäch t eine a t kurze Ge
 chichte des  chle i chen Judentums im Abriß aus der Handde Studienrates Willy Cohn; wie die Ge chichte Un ererevangeli chen — —  ,  o i t Uch die de  S eft Juden ums ein Auf un Ab Kämpfen nd Leiden. Der Wegi t gekennzeichne den Namen Herzog Heinri I Ca
pi trano, Ferdinand I., r Hoym, obwie von den dikten
von 1710, 1812 un 1847. te e Ge chichte bekomm an chauliche Lebendigkeit durch den er ten —  — des Katalogesder Aus tellung): Dokumente und bildliche Dar tellungen
5  uL Ge chichte der XV  C  Uden In e ien. Die er i torihe eil Umfaßt 144 Ummern. Der olgende hnibringt Kultusgeräte und 5 für die Synagoge(Thora chrein, Vorhang, Rolle, Mantel, Krone, Schild U. d.
Zubehör), Aahinter die ver chiedenen Geräte für die veu 

 chiedenen  — jüdi chen (Neujahr, Ver öhnung, Laub
Die er atalog Dar binnen kurzem völlig vergriffen; Wi  1verdanken das Be prechungsexemplar der be onderen Freundlichkeit de errn Kommerzienrates M Pinku  S in Neu ta O / S
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hütten, Tempelweihe, Purim, Pa  ah),  owie für die zwei
Amtshandlungen Be chneidung un rauung. Bei der

fällt dem E er  ofort auf, wieviele jüdi che u
geräte ern ent prechendes Stück Iu der katholi chen Kirche
inden (Thora chrein  Sakramentshäuschen, die ewige mpe,
Totenlicht, Gebetsmantel  —  —  Skapulier, mulette, Wa chgeräte
Der dritte eil ührt Ver  ledene Hand chriften, rucke,
Porträ vor Augen Wer  ich hi tori ch oder religi mit
dem Judentum be chäftigt, der findet uin die em
reichhaltigen Katalog mit den  achkundigen Erklärungen
von Profe  or mnen eben o Uten Wite notwendigen
ührer. Ausgezeichnet i t das beigegeben Bilderwerk auf
20 Tafeln Man hat den lebhaften Wun ch, daß der Katalog
durch eine zweite Auflage bald wieder jedermann Ugäng
lich wird.

Schließlich wei en wir auf weir nicht eigentlich  chle i che
Neuer cheinungen hin, die aber och Un er ntere  e bean  2  —
 pruchen dürfen. Das er te i t ein Auf  von Bickerich,
Ein Programm des polni ch  chri tlichen Univer alismus (im
He 16 der Deut chen wi  en chaftlichen Zei  hri für Polen,
Po en 1929) Bickerich e pri In dem elben einen tm
ru er chienenen Vortrag von Bur che War
chau über Bartholomäus Bythner (1 un eine kon
fe  ionell  ireni chen Be trebungen, die IU allem un  einer
Schrift Fraterna el D²Odesta EexhoOrtatio als irchenpoliti ches
Programm niedergelegt  ind i t hochintere  ant, den
Motiven die er  einer Be trebungen, auch ihrer Wirkung ĩin
Polen und darüber hinaus nachzugehen und die elben mit
modern  kirchlichen Einheitsbe trebungen 3 vergleichen
Eben o intere  ant In —  2  — kriti chen Bemerkungen Bicke—
Lichs, daß nicht —  — Bur che meint die Deut chen  chuld
an der örung jene Einigun  werkes gewe en eien, daß
insbe ondere der kleinpolni che Umani ti ch ge innte Adel
Beförderer der kirchlichen inigun 7. eben o wie die
Brüderkirche, die mit den Reformierten gegenüber den Lu
theranern Polens zu ammengin nd eine Mittelpartei
(te n Schle ier intere  iert e e anze rage E  alb
Um o mehr, weil auch der  chle i chen Kirche Ern ökumeni cher
Zug, abhold Allem konfe  ionellen Fanati  Smus, eignet und
welil führende Männer der ireni chen ewe  ng ern Ur
inus, eben die er Bythner, Eern David Pareus, da  5  2*  ù zwei
von Bickerich genannte, mehr Unbekannte Theologen Aman:
du Polanus und Bartholomäus geborene
. e ier ewe en  ind Auch die er Auf atz verdeutlicht,
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ohne 3u den gei tigen Zu ammenhang der  chle i
chen und polni chen E.

Der Verlag M‚ Warneck un erlin gibt neuerdings
Studien 3ur des evangeli chen Pfarrer tandes
heraus. te e Studien fa  en eine hi tori che nd eine lite

Von der hi Reihe  indrari che ei ins uge
die T ten zwei Hefte er chienen;  ind das: 1C. Dr
Werdermann, Pfarrer tand nd arram Im Zeitalter der
Orthodoxie in der QAr Brandenburg und: Dir Rothert,
Johann Moritz Schwager, etne we tfäli che Pfarrerge talt
der Aufklärungszeit C Schrifte beruhen auf gründ
lichen Quellen tudien und geben ede ein reizvolles ild
eines Pfarrertypus, CWiß unäch t nur für erne be timmte
Provinz eltend Aber vieles i t kte  ti ch für die
ganze betreffende Zeit,s und ein  chle i ches Pfarrerleben da 
mals würde nicht vie anders aus ehen. Mögen te e Ver
öffentlichungen In den Pfarrhäu ern rechte Beachtung nd
ich bald Etn Bearbeiter Aur enne  chle i che Pfarrerge talt
finden Material dafür i t enug vorhanden.

Kupferber Lie Eberlein
4**

te Breslauer Bi chofswahl von 1841 in ihrem Ver 
laufe un ihren na  en Auswirkungen. Von Dr Hanns
V. Chri tiani Eisleben V  5  erlag von A Klöppel
72 Seiten, Tei bro chiert 1j„50 N.

ie e eißige und eingehende Studie behandelt die nach
der „Renuntiation“ de bekannten Breslauer Für tbi chofs
1 Sedlnitzky erf o Wah  eines Nachfolger  8 Knauer
mit allen ihr vorangehenden Schwierigkeiten und Kämpfen
Man  ieht in den damals die katholi che Kirche Schle ien  S
und da Breslauer Domkapitel zerreißenden Gegen atz
zwi chen „Kirchlichen und „Unkirchlichen“ und damit un die
Anfänge de  S  2 ent tehenden Ultramontanismus hinein.
Gerade der evangeli ebloge gewinn zuglei KHennt  2
nis von dem ihm vielleicht wenig vertrauten Ge chäftsgang
einer Bi chofswahl und Bi chofspräkoni ierung. Die Ab
hängigkeit de Domkapitals von der preußi chen Regierung,nnr die fferenzen über die Mi chehenpraxis und die Zu am
men töße zwi chen Toleranz und Konfe  ionalismus un der
katholi chen Kirche Deut chlands die Mitte *  — 19. Jahr
hunderts  ind höch t beachtenswert Chri tiani Uunterbaut
 eine Unter uchung mit ehr Umfänglichen Quellen-  und

14
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Literaturangaben; 50 Seiten Text fügen  ich 20 Seiten
„Literatur  Nachwei e Über Einzelheiten  einer Dar tel
lung kann ich ni urteilen, UuL möchte ich erwähnen, daß
I1 die Per önlichkeit des Grafen Sedlnitzky Etwas chroff
un ein eitig e ehen 3u  ein  cheint Aber das gan  0  & Büch  2
lein darf als Beitrag 3Ur  chle i chen Kirchenge chichte voll
methodi che Gründlichkeit un Uhiger Stoffbehandlung
auch un evangeli ch-theologi chen Krei en Aufmerk amkeit
Und Beachtung erwarten.

. .  Q U Lie Müller

—*„7—

.
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I

Aus der Arbeit des —  Derein IMN Berichtsjahr
028

Generalver ammlung 928
ie elbe an ann Mittwoch, den 3. Oktober, nachmittag  V

he im großen aal des chri tlichen Vereins junger
Männer 3u Breslau Er chienen aren 64 Mitglieder
Un. Gä te

Der Vor itzende, Herr General uperintendent Dir.
Schian, er  Ne die Ver ammlung rit dem Ge ang „Herr
e u Chri t, dich 3u uns wend,“ und pricht das ingangs 

S  8 blg der EeL Vortrag „Die111 VOoTL
100 65  ahren im Urteil der Brüdergemeinde.“ eferen
Pfarrer Lic. Eberlein (Kupferberg). Der Vortrag wird uin
enem der näch ten Corre pondenzhefte gedruckt werden. An
der Aus prache beteiligen  ich die Erren Sup Reymann
(Koiskau), ID. Schian, B. (Hindenburg). Sup
Reymann wei hin auf noch Ungehobene Uellen chle ihen Kirchenge chichte,  o vor allem auf das un der Für tl
Bibliothek Wernigerode vorhandene „Chri tliche ochen

für ge ammelte und zer treute Kinder Gotte  . her
ausgegeben von P. Fickert. . tan betont, daß auch —  —
Urteile der Herrnhuter  ubjektiv gefärbt und deshalb vor
ichtig 3u werten eien. 110 Hoffmann erinnert die  peiellen Seel orgebe uche, das  og. „Sprechen“ der Herrnhuterund die COllegia Dietatis Aug Herm. Franckes.

Den zweiten Vortrag te. General uperintendent ID.
Schian über das ema „Kirchliche Stati tik als rundlageder Ge chichte des kirchlichen Lebens, mit be onderer ück
tch auf  chle i che Verhältni  e.“ Dem Vortrag lagen folen (Edankten zugrunde: Wir brauchen eine wů  ft  ·  —iche Stati tik, mM das kirchliche Leben wahrheitsgetreu dar
U tellen. ie elbe müßte olgende Uunkte
Seelenzahl der Gemeinden, Kirchen und Abendmahlsbe uch,Rir Handlungen, Vereinstätigkeit, Chri tliche An tal ten. Der Wert  olcher Stati tik i t oft bezweifelt worden,

14*
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und ewi kann EIn QAte gan fal che Schlü  e araus ziehen
CT der Fachmann weiß die  tati ti chen Angaben richtig

werten Un ere bisherige 2C
mu 9  1  1 und qualitativ ausgebaut werden, des
gleichen gilt die Re ultate der Stati tik prakti ch Im
Kampf der Konfe  ionen und In der Offentlichkeit 3u  —
nützen. Wir rauchen CEin fe tes  tati ti ches Amt und die
prakti che Mitarbeit der Pfarrer chaft der dem Vor
trag Urchau zu timmenden Debatte  prachen General
 uperintendent Zänter Kon i torialrat Hembd Prä es
Kräu e Vier weitere Redner verzichteten wegen der vor
erückten eit auf das Wort

ge chäftlichen C er tattete Herr Pfarrer Rein 
a ben Ka  enbericht; ihm vurde mi Dank Entla tung
Utei An telle des ver torbenen Vor tandsmitgliedes
Pfarrer Meyer wurde niver itätsprofe  or Kohl
meéeler den Dr tan gewählt

Vor tands itzung ezember 9028
le elbe fand Im Amtszimmer des Vor itzenden IM

vange Kon i torium U Breslau, Schloßplatz 8, Er
 chienen varen die Vor tandsmitglieder ID. Dir. Schian,
D. Kohlmeyer, ID. Dr Bahlow, Pfarrer Reinhardt und Lie
Eberlein. Be prochen wurden olgende Punkte

a)  itgliederbewegung: Zwei Aktionen zur Auf 
be  erung der Mitgliederzahl (ein Runo  chreiben an
alle Ephoren und  olches Qn alle Pfarrämter IN
Schle ien) Aben nicht den gewün chten Erfolg gehabt
Fa t ganz m on t i t alles Werben Laienmitglieder
Am mei ten Zuwachs erringen die Jahresver amm 
lungen eSha wird der Vor chlag emacht, IM Früh
jahr  chon In den 80 und 90 CT Jahren rne
zweite Ver ammlung Iun CEMer irchenge chichtlich be
deut amen Provinz tadt Ins Auge 3u A  en N die
theologi Ugend muß er ucht werden durch die
Univer itä (Vorle ungen über  chle i che Kirchen

Uun durch das Naumburger Prediger eminar
heranzukommen.

5 öM Namensänderung: Vorbehaltlich der Zu tim
der Generalver ammlung  oll fortan der Verein

heißen „Verein für he Kirchenge chichte“ und
das Corre pondenzblatt fortan: „Jahrbuch“.
on Beiheften muß vorläufig aus finanziellen

Gründen noch abge ehen werden Jahrbuch  elber
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en achwi  en chaftliche und mehr kirchlich intere  ante
wech eln,  oweit  ie 5  Aulr irchenge chichte un

 erer Heimat In Beziehung  tehen
C Bibliothek Die Bücherei i t im bisherigen m

an durch die freundliche Hilfsarbeit des Stud. 60
Dams ebrone und eingebunden. Für Neuan chaf
Ungen werden jährlich 100 R. ausge etzt. In Katalog
der ücherei  oll zuüu ammen mit ennem Regi ter der
amten Aahrgänge des Corre pondenzblatte im

Ubeljahr de  5  2 Vereins 1932 er cheinen.
d u   a tz wa h Vorbehaltlich der Zu timmung der

Generalver ammlung wird niver itätsprofe  or Prop t
Hoffmann (Breslau) In den Vor tand hinzugewählt

Mitteilungen Ges Vor tand es
Manu ktripte für das näch te ahrbuch erbitten Or —
O tern an den Schriftführer
Desgleichen itten wir Alle An chriftenveränderungen
der Mitglieder, und Abgänge dem Unterzeichneten
freundli bald mitzuteilen. Für Werbung Neuer it 
1Ee  E n wir ehr an  ar, Uch und grade unter
Laien.
Die beiliegenden Zahlkarten dienen 3ur ra chen Er
edigung de  S  8 Jahresbeitrages für 1929,  oweit er elbe
noch nicht ge  ahlt i t
Die diesjährige Generalver ammlung findet an

Mittwoch, den Oktober, nachmittags I
im früheren Hatzfeldpalai auf dem Tauentzienplatz un
Breslau

Aagesordnung:
Ka  en  und Jahresbericht, Anträge und Be chlü  e
Vortrag Pfarrer Dr. M ch a eIl (Mlit ch
Alle Mitglieder und  on tigen Freunde heimatlicherKirchenge chichte u erzlich eingeladen.

Kupfer berg Lie. Eberlein.
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(Anhang

Mitglieòerverzeichnis 929
des Vereins für  chle i che Kirchenge chichte.

(Gegründet
Der Or tand.

Vor itzender Dir. N, eneral uperintendent, Breslau 4,
Schloßplatz

Lice. Hellmut Erlein, Pa tor, Schriftführer, Kupferberg Iun
e ten

&  1 Konrad ülleu, Pfarrer, Bibliothekar, Breslau 18,
Hohenzollern tr. 90

Werner R N ha Pfarrer, Schatzmei ter, benda
Dir ahlo , Pa tor prim., egnitz, Goldberger Stur
Lie. Manfred Bunz el, Pa tor, Beuthen O. S., Garten ter

H o  mann, Breslau,Prop t un niver itätsprofe  or,
Seminarga  e

Dr H m — niver itätsprofe  or, Teslau 1, Hl ei t
traße 2.

Ahrli N, für
Höhere eiträge

nzuzahlen auf das

Achtung Schle i chen Pro 
Breslau, Jun

146) Den HeftenPostschecknummor!
Postsched 
ESs gilt die auf der Zahlkarte angegebene
ummerx Breslau 687 A tor, 18, Carmer  2  2Die auf Seite (Anhan8 Im Absatz: „Die BeiträgeUSs  — angegebene Nr. 146 18 uich Mmehr bor prim., 1, Her

E.E*  farrer, 16, Kai er
Inn, Prob t und

—  bofe  or,  itherkirche rupetttte=e==e===eEE== 1, Semi
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Anhang

Mitgliederverzeichnis 929
Ges Vereins für  chle i che Kirchenge chichte.

(Gegründet 882

Der Or tan
Vor itzender Dr General uperintendent Breslau

Schloßplatz
Lic Hellmut b N Pa tor, Schriftführer, Kupfer Iin

Schle ien
Lie Konrad üller,, Pfarrer, Bibliothekar, Breslau

Hohenzollern tr
Erner N ha d 1 Pfarrer, Schatzmei ter, benda
Dr ahlo w Pa tor IIIII Liegnitz, Goldberger Str
Lie anfred Bun z EI Pa tor, Beuthen OS Garten tr

H o  mann, Prop t un niver itätsprofe  or, Breslau,
Seminarga  e

Dr m H niver itätsprofe  or, Breslau Hl i t
 traße —  *

Die eiträge etragen für Einzelmitglieder jährlich . für
leine Kirchgemeinden . für größere Höhere Beiträge
 ind aber ringen Die elben 11 einzuzahlen auf das
Konto Sparbuch Nr 2627) des Vereins bei der Schle i chen Pro
vinzial eno  en chafts  — und Raiffei enbank Breslau, Jun
kern traße 41743 (Po t checkkonto reslau Nr 146) Den Heften
liegen Zahlkarten bei

Mitglieo er.
Regierungsbezirk Breslau

rchenkreis Breslau und II Forell, Pa tor, Carmer
mann, Pa tor, 10, Wai

 enhaus traße Fuch s, Pa tor Her 
aTrltel 5, Pa tor, 2, Malte er  — ren traße

 tra Günzel Pfarrer, Kai er
ic Dir Bunzel, Pa tor, 1  traße
An der Magdalenenkirche 5. offmann, Prob t und

35 , Pa tor der Univer  Profe  or, 1, Semi —
Lutherkirche, Zimpel narga  e—2¹  .



Hornig, Pa tor an der Bar Stadtbibliothek, Roßmarkt 7—
C. niver itätsbi  othek, Sand tr

h Univer itäts
profe  or, 1, Heilige Gei t tr. 22 Kirchenkreis Breslau  Land

Kräu el, Prä es und Pa tor Köhler, Pa tor prim., an
prinl., 18, Tauentzienplatz, Hatz kau, Kr. Imp

Lobmayer,feldpalais. Pa tor R.,
N Pa tor R., Bres

Brockau, Ey
lau  Gold chmieden, iedlung

14. Lolrhers, Privatdozent, 9, Kirchgemeinde Sillmenau,
Stern tr Po t Kattern
ic arrer, 18, Ho Kirchenkrei Bern tadt  Namslau
henzollern traße 90

Dyms, General rimm, Pa tor, Namslau
 uperintendent R., 18, Kai LUrl, Pa tor un Prietzen,
 er  Wilhelm t 154, Po t Lampersdorf, Kr. Ols

dilich, Kon .  Rat, Breslau 4, E Sup., Bern tadt
Schloßplatzm Ev. Kirchgemeinde Für ten  Ell

einhard Pfarrer, 18, Ho guth, Kir Bern tadt
henzollern traße 90

Hofprediger, 1, Kar Kirchenkreis Brieg.
 traße 1879 Brucki ch, Pa tor, Pogarell,

R., Ber Po t Alzenau, Bez (CSlau.unges, Pa tor B u beck, Pa tor In Kon
Dr. 1

uner II. radswaldau.General uper  eple, Sup., Michelau,intendent, 4, chlo platz Po t Böhmi chdorf.Ober tudien 3 Pa tor 1. R., Brieg,rat, Prof., 16, Hobrechtufer Glawnig tr16, Oberkon i torial Ev ATrram Brieg.rat, 13, Hohenzollern tr Ev. Pfarramt Löwen SchlS p erh, Stadtdekan, 10, Ben
erplatz Kirchenkreis Franken tein Dir. ndt, Archivdirektor, 10, U terbergDrabizius tr

nl(CU, General uperin
ndent,. 4, Schloßplatz Kirchenkreis latzKirchgemeinde Barbara. Pa tor, Reinerz.Ev Kirchgemeinde Bernhar 

3 Im N N, Pa tor,N Pa tor In ReichenEv. Kirchgenteinde Eli abeth — —.. Ein.E Kirchgemeinde Elftau end DD eibt, Pa tor, abel chwerJungfrauen. Ev. Kirchgemeinde CamenzEv Kirchgemeinde Johannes Ev Kirchgemeinde latzEy. Kirchgemeinde 3u Königin Ev. Kirchgemeinde ReinerzLui en  Gedächtni
Kirchgemeinde Maria  Kir  enkre Herrn tadt  Guhrauagdalena.

Ev Nirchgemeinde Paulus B + Pa tor, Gei chenEv. Kirchgemeinde 63 Salvator. ch Pa tor in errnEv. Kon i torium, 4, hloßpDombibliothek, 9, Geppert tr Neumann, Pa tor, Königs  —Sedlnitzky ches Johanneum, 9N, Luch, Herrn taStern tr. 38
16

Gemeindekirchenrat Guhrau, Be
Staatsarchiv, Tiergarten zirk Breslau.

traße 13 Ev Arram 4.



Kirchenkreis Schweidnitz
Rei enbaKirchenkrei herg.  Milit ch Trachen 

Pa tor, Großbargen, H ei mann, Pa tor un eters 
Bargen 1. valdau, Pof Reichenbach

Leut  2chindler, Pa tor, Kra chnitz iebeherr, Pa tor,
Ev. Kirchgemeinde Großbargen. mannsdorf, Kr Schweidnitz.
Ev. Kirchgemeinde Trachenberg M ch Pa tor, Reichenbach.

S E 3, Generalland chafts
Kirchenkreis cumar trettor un Habendorf

Frhr e Stephansdorf, TD a tor, Oberpeilau
Kr Neumar Ev Kirchgemeinde Domanze, Po t

Pletz, Pa tor, Pir chen, Po t Schweidnitz.
Zie erwitz,, Kr. Umar Ev Kirchgemeinde Kgl. Gräditz

Stelzer, Sup., u Kr Ev K  gem Reichenbach Schl.
Neumarkt Ev Kirchgemeinde Seiferdau

Ev. Kirchgemeinde Kl. Te a Kirchenkreis Steinau.
Ev. Kirchgemeind B u mi Pa tor, Zedlitz,
Ev. Kirchgemeinde Neumarkt Kr. Steinau
Ev Kirchgemeinde Ob Stephans  · ichael, P  a tor In Mlit ch,

oJ. Po t Raudten.
Kirchenkreis uimp M Pa tor, Langersdorf,

Steinau.G —5 Lehrer, Zülzendorf R m N N 4 Pa tor, Por chFranken tein iedewald Pa tor, Ilt  witz
„ Pa tor, Ob Dier  · Raudten, au

h N aA tor, Raudtendorf  Wiontz el, Pa tor, ber Pan N 9 Pa tor, Kunzendorf,thenau, Po t Heider  Orf, Kr Kr SteinauNimpt h U Pa tor, Bielwie eWintzingerode, Ev Kirchgemeinde QauPa tor, Zülzendorf
m Pa tor, Nimpt ch Kirchenkrei  V Strehlen

Ev. Kirchgemeinde Jordansmühl. .4 h M N I Sup., rehlen.
Ev Kirchgemeinde Karzen 141 ael, Direktorin der
Ev Pfarramt Na elwitz höh Töchter chule, Strehlen

Profe  or am  N Pa tor IunKirchenkreis Ols Stre ou.
G 2 9 Pa tor, Döberle, Po t ti e +, Pa tor, Lorenzberg, Po t

Gutwo neé. ber En.
Räbiger, Pa tor, Hundsfeld, Kirchgemeinde Crummendorf.

Ez. res  lau. Ev Kirchgemeind Großburg
ch U Pa t., Jack chönau, Ev Kirchgemeinde Hu  inetz.
Po t ingerau. Ev Kirchgem Markt  Bohrau

Ev P  —  farramt Bog chütz, Ev Kirchgemeinde Olbendorf.
Ev. Kirchgemeinde Ols Ev Kirchgemeind

Ev Kirchgemeinde Nodr Ro enK  N*  N  irchenkreis au Evj Kirchgemeinde RuppersdorM Pa tor, Qu. Ev Kirchgemeinde Schönbrunn.P fu Pa tor, Mechwitzz Ev Kirchgemeinde Strehlench Ulz3, Pa tor, Pei terwitz. Ev Kirchgemeinde Türpitz
V. Stram p tor, Mar ch

witz, Po t lau Kirchenkreis
Ev Kirchgemeinde an en G d, a tor, Gäbersdorf.
Ev irchgemeinde Ü tebrie e, 1 6 ·

Po t Gu ten
Pa tor, Freiburg
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Ev Kirchgemeinde Peterwitz eI Pa tor, Bad Sal  brunn
Ev. Kirchgemeinde Tiegau rlitz Pa tor, Friedland
Ev. Kirchgem Schle  Bez reslau

R Pa tor, Nor ermsKirchenkreis Trebnitz dorf, Kr Waldenburgu Pa tor i reb ch Pa tor A  24  Iltwa  er
Geppert Pa tor, Pawellau, Ev Kirchgem Dittmannsdorf

Prausnitz, Bez Breslau Evj Kirchgem Nor Hermsdorf
Rademacher, Pa tor Evj lTchgem Waldenburg

SV—  troppen HKHr Trebnitz Ev Kirchgemeinde Wü tewalters
en og Pa tor, Luzine,

Bez Bres au Kirchenkreis roß Wartenberg
Str 8, Pa tor, O  en, Kreis

Trebnitz Ev Kirchgemeinde Go chützm
Ev Kirchgemeinde Gr Ammer
Ev Kirchgemeinde Kai  we Kirchenkreis ohlau
Ev Kirchgemeinde Schawoine Maul a tor, T chile en, Po t
Ev Kirchgemeinde Trebnitz Herru 

ch 2 *7 a tor Wi chütz, Po tKirchenkreis Waldenburg Krehlau
tin Pa tor, Waldenburg Ev Kirchgemeinde Mond chütz,
u  nger, Pa t Sandberg Po t V o au— .— —  88 Evj Kirchgemeindea tz Pa tor, Charlottenbrunn

Regierungsbezirk Tiegnitz
Kirchenkreis Bolkenhain Ev Kirchgemeinde + Schi  ern

Bittermann, Pa tor, Kun Chri ti logau
endorf, Po t erzdor Reformierte Gemeinde Glogau

1 Pa tor, Hohenfriede Ev Kirchgémeinde rram chü
Ev Kirchgemeinde hlawa

Ev Kirchgemeinde Bolkenhain Ev Kirchgemeinde Quaritz
Kirchentreis Bunzlau Kirchenkreis Görlitz I II, 1II

B u ch Pa tor, Friedersch, Pa tor, OTf, dorf, Po GersdorfLorenz .½½ ich N I, Sup Reichenbach V, Pa tor, Alt Arthau K A, Markersdorf, Po t Gerstra man n, Tillen bTdorf, Kr Bun lau ch U , Pa tor, Nieda, Po tEv Kirchgemeinde Altöls SeidenbergEv Ichgem Gießmannsdor 3 eI Pa tor, Görlitz, GrünerPrediger eminar Naumburg am rabenQue Ev Kirchgemeinde FriedersdorfKirchenkreis Frey tadt Neu alz Ev Dreifaltigkeitsgem HörlitzPa tor, Neu alz Ev Kreuzkirchgem GörlitzPickert Sup Kon i torial Evj Kirchgem Langenau
rat Neu alz Ev Kirchgem LeopoldödshainEv Pfarramt euthen Ev Kirchgem Le chwitzEv Kirchgemeinde Neu alz Evj Kirchgem Lichtenberg

Kirchentreis Glogau Ev Kirchgem Seidenberg
Ev Kirchgem Wendi ch O  iglei n, Sup., Glogau

M ũ  en, Pa tor in Kun Kirchenkreis erg
endorf, Po t Buchwald reit Goldmann, Pa t Bad Herm  S·
G bgau



Athel, Pa tor prim., erg Ev Kirchgemeinde Nieder Inda 
r. S dT 3, Geh Studienrat, Nicolausdor
Gymna ialdirekt.i. R., XYg Ev Kirchgemeinde Meffersdorf.

Ey Kirchgemeinde Gold berg
Ev Kirchgemeinde Modelsdorf v. h— ittel Stein  2  —

Ev Ichgem Neudorf d. Gröditz
berg Kirchenkreis Liegnitz

Kirchenkrei rünberg. B ch m N N, Pa tor R., Lieg
nitz, Dama chkewegDr. H m, Sup., rünberg Dr B a o w, Pa t prim.,Pa tor Saabor Liegnitz, Go  erger Str.iI Pa tor in Lättnitzm U , Pa tor, RothkirchEv Kirchgemeinde Grünberg. E U ch M N N, Pa tor, tenoEv Kirchgemeinde Lättnitzm

Diöze e Grünberg Wi!  a b tz, Pa tor, Liegnitz,
Kirchenkrei Haynau. Park

Ev Kirchgemeinde Haynau. Kupfernagel, Pa tor, Lan
v. Kirchgemeinde Konradsdorf. genwaldau.

ampe Pa tor, Schönborn,Kirchenkrei Hir chberg Po t Pohl chi  ernOImtke, Pa tor 1. R., Warm
runn, Ufer tr 31 Reichert, Pa tor, bi ch 

Süttke, Pa tor, Kai erswal  witz, KHer iegni
dau a tor, Wahl tatt

Lic. Sup., Hir chberg TCirpitz, Pa tor, Kunitz, Kreis
Ev Kirchgemeinde Hir chberg Liegni
Ev. Kirchgemeinde Voigtsdorf Pa tor teg  =
Ev Kirchgemeinde Reibnitz nitz, Dama chkeweg 92

Kirchenbibliothek „Pete aul“
Kirchenkreis Hoyerswerda. egnitz.

Kirchgem. „Un . jeben Frauen“,8 6 H Sup., Hoyerswerda. Liegni
Kirchenkreis Jauer. Kirchgem. „Kai  Friedr Gedächt

egniPa tor, etpe. Kirchgemeinde Koi chwitz bei Lieg  ·  2Spaniel, aA tor, Hertwigs 13.
waldau, KHer X. Kirchenkrei LöwenbergEv. Kirchgemeinde X  Jauer

Ev Kirchgemeinde Malit ch Dir Le Prof., Löwenberg.
Ev Kirchgemeinde Seichau P ch Pa tor, Löwenberg.

Po  elt, Pa tor prim., LöKirchenkre Landeshut wen
ch ?ài Sup., Landeshut Ev. Kirchgemeinde Cunzendorf

Ey Kirchgem. Gießmannsdorf U.
Ev Kirchgem. Ha elbach Ev. Kirchgemeinde Kunzendorf
Ev Kirchgem. Schömberg. ka len erge.
Ev Kirchgem. Landeshut Ev Kirchgem Langenau.

Ev Kirchgem LöwenbergKirchenkre Lauban Ev Kirchgem Spiller.
III N N, Pa tor R., Win— Kirchenkreis Lübengendorf, Po t b3rundmann Kirchgemeinde Heinzenberg.

Schönbrunn. Pa tor, Nieder Ev. Kirchgemeinde Hummel.
Ev Kirchgemeinde Lauban. Ev. Kirchgem obtzenauEv Kirchgemeinde Lichtenau Ev Kirchgemeinde Lüben



Kirchenkrei Parchwi QllEeul chmann, Sup
Pa tor, Tent  1CH

nitz N Haßmeyer Pa tor, ohms,
Kraf Pa tor IM Koitz, Po t Neuhammer

109au. m N Pa tor, Hertwigs
waldauEe Pa tor, roß Baudiß

M u  ER, Pa tor, Seifers 3 a N 1 Pa tor, unau
dorf, Kr jegni Ev Kirchgemeinde Kottwitz

ehmann, Sup Parchwitz, Evj Kirchgemeinde Mallmitz
Liegnitz an Kirchenkrei SchönauSchmidt Pa tor, erndor

Schmidt aA tor Guy Läswitz uUrlerl Pa tor, KauffungEy Kirchgemeinde Wangten, 80 Lie E * N Pa tor, KupferSpittelndorf
entrei othenburg — —  Uri ch Pa tor R Seiten

Ai ch Pa tor, Weißwa  er O dorf (Katzba
Deul ich mann, Pa tor, Po heill Pa tor, Maiwaldau

Lo che Po t Priebus Fy Kirchgem Hohenliebenth
JFent ch Pa tor, Sänitz Ev Kirchgem Kammerswaldau
Richter, R Niesky, Ev lrchgem auffung

Bautzener Str 6 Ev  ü Kirchgem Kupferberg
Pa tor, Rothenburg

AGule Pa tor Reichwalde Kirchenkreis prottau
E Kirchgemeind Rothenbu S ch Pa tor Primkenau

Kirchenkreis Sagan ch Pa tor Hießmannsdorf,
Pa tor, Freiwaldau Po t Altersdor

Provinz Ober chle ien
Kirchenkreis etwi Dob ch Uu. Sup Oppeln

N N Pa tor, Heinrichs—  —— B u CI Pa tor, Beuthen, feldGarten tr Dr. Profe  or, GroßSchmula, Sup., Beuthen StrehlN 0 Pa tor, Hindenburg HK 1, Pa tor, FriedrichsgrätzEv Kirchgem Hindenburg m uU z, Pa tor, Plumkenau,Kirchenkreis Kreuzburg Wier
4 U Sup Kreuzburg üller, Pa tor, Schurga t

ch m Pa tor, Kon tad R el, Pa tor, Gr re
Ev Kirchgemeinde bvn  Id Ev Kirchgem Carlsruhe O / S

Bürgsdorf Ev Kirchgemeinde ber bgau
Ev Kirchgem O t Peiskret chamKirchenkreis Neiße

Kirchenkreis RatiborB E I., Pa tor, Falkenberg
AunG E tz, Pa tor, Schnellewalde,

dor
Pa tor, Pommers

Neu tadt.
M Pinkus, Kommerzienrat, Staatl Gymna ium Ratibor
eu O / S Polni ch Ober chle ienE 0 + N Pa tor, Dittmanns
dorf, KTI Neu Lie S ch wen  EL., Pfarrer,Ev irchgemeinde Neiße Schwientochlowi Swietoch

Kirchenkreis Oppeln bwice
Ev *  irchgem nha Oldu

.* Pa tor, Proskau now, Po t Imielin



Außerhalb Schle iens
Lic Dr cke I., Pa tor, Ber F Pa tor harlot

lin Friedenau, Sponholz tr enburg e talozzi tr
Dr Bickerich, Pa tor M Dr & ard EX, Uni

Leszno, Woyewod Poz ver itätsprofe  or iel Philo  —
 ophengang 10

Bu chow, Uperintendent i. R., Paulig, Bibliothekar,
Dresden Weißer I teg Ehr  itglied Magdeburg
lich traße 11. Mittel tr 48 II

on i torialrat Su Lic. b  3, Pa tor, Berlin
perintendent Ifeld Harz Schmargendorf, —

Verzeichnis der korre pondiereno en Ge ell chaften
Verein für Ge chichte nd Altertum  kunde Schle iens Dr it  n 

der Profe  or Dr UtlLoe Breslau Staatsarchiv
Verein für Glatzer Heimatkunde, Vor itzender: Rechtsanwalt

B E, Glatz, Wilhelmsplatz 65 chriftführer Udo N
Habel chwerdt, Pforten tr

der —Oberlau itzer Ge ell chaft Wi  en chaften, Profe  or
N Jecht Görlitz, Neiße tr

rein  —  —  —  2  . für bayeri che Kirchenge chichte Lrechts des Rheins), (Ctan
Dr Sich Drnbaum In Roth bei Nürnberg und
Pfarrer Lie CITa U 8 IN Gunzenhau en

Im inkörheini chen Bayern Verein für Kirchenge chichte der
Pfalz, Kirchenrat Ri  ch Iin Landau (Pfalz)

Crein für brandenburgi che Kirchenge chichte, General uperinten 
dent Dr E i u Berlin  Steglitz, Kai er Wilhelm  —
 traße 11 un Pfarrer Lie Wendlan erlin 5
Get emane tr 9

Ge e  9ha für Kirchenge chichte, Profe  or Dr Seeberg,
Berlin, und Oberpfarrer TMNn Berlin Friedenau,
Wagnerpla

Verein für Hamburgi che Ge chichte, Profe  or —D1 Nüir M  Eim,
Staatsarchiv amburg, Rathau  V

Verein für He  i che Kirchenge chichte, Prälat 1 Ee und
Archivrat F H 2 m N N Darm tadt

Kirchenge chichtliche Kommi  ion *  — kurhe  i chen Pfarrervereins,
Metropolitan M Ka  el Wilhelmshöhe

O tpreußi cher Verein für irchenge chichte, Pfarrer r FIo
t h o 1 Königsberg, önig Ottokarpla

Verein für Rheini che Kirchenge chichte, Pfarrer Rot cheid
E  en We t

Jahrbuch des rhein  en i  en chaftlichen Predigervereins Ge 
neral uperintendent u m u N un Pfarrer de
H + en Borbeck



(Tein für irchenge chichte In der Provinz Sach en, Evangel
Buchhandlung, Magdeburg, Breiter Weg 195

Ge e  ha für nieder äch i che Kirchenge chichte, Kon i torialrat
Ifeld d. Harz und Za tor Dir Woller 5,

Schlie tedt bei Schöppen tedt.
Ge e  ha für  äch i che Kirchenge chichte, Pfarrer Dir. anl

mei ter in Dresden, Trinitatisplatz und Pfarrer Dr
— + Dresden, Pfarrga  e

Verein für eéswig Hol teini che Kirchenge chichte, Profe  or
Dir. Gerhard Kiel, Philo ophenweg 10.

Arbeitsring für Heimat und irchenge chichte in Thüringen,
Staatsarchivar Dr ch M Gotha

Verein für vangel. irchenge chichte in We tfalen, Prof Di.
eL Mün ter in We tfalen, Hütte tr

Verein für Württembergi che Kirchenge chichte, Profe  or ar
Tübingen und Stadtpfarrer Dir. U ch

Hi tori che Ge ell chaft (Deut che Bücherei) in Po en, Poznau Ul.,
Zwierzynieck

Verein für Kirchenge chichte Polens, Pa tor Bickerich
Li  a (Le znow Pol. Li  a)

Verein für Brüderge chichte In Herrnhut t. Sa
Ge e für die Ge chichte des Prote tantismus in O terreich,

Geheimrat Dir. bEe ch e un Königs ee, Ob ayern
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